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Gefecht bei Montinlupa. 
Die Amerikaner haben drei Todte und zwei 

Verwundete zu verzeichnen. 

Manila, 14. Okt. Bei dem Gefecht, 
das Major Cheatham am Donnerſtag 
Abend unweit Montinlupa mit denIn— 
ſurgenten hatte, ſind drei Amerikaner 
gefallen und zwei verwundet worden. 
Das Gerücht, wonach man in Montin- 
lupa nach Vertreibung des Feindes drei 
erſchoſſene amerikaniſche Gefangene 
aufgefunden habe, die gebunden und 
geknebelt geweſen ſein ſollen, bedarf 
noch der Beſtätigung. 

General Schreiners Kommando hat 
Bacoor erreicht. Die Truppen ſind 
äußerſt erſchöpft, da ſie einen der an— 
ſtrengendſten Märſche des ganzen Feld— 
zuges zurückzulegen hatten, der von 
Malabon bis Perez des Marinas 
durch ſumpfige Reisfelder führte. 
Das vierte Infanterie-Regiment 
ſchloß ſich in Perez des Marinas 
dem Kommando General Schreiners 
an. Als die Amerikaner in Bacoor ein— 
rückten, fanden ſie den Ort verlaſſen 
vor, nur etliche Frauen und Kinder 
waren von den Filipinos zurückgelaſſen 
worden. 

Waſhington, D. C. 14. Oft. Der 
Kriegäminifter hat zehn weiteren yeld- 
Kaplänen Befehl ertheilt, jih unver- 
züglic) nach den Philippinen zu bege= 
ben. &8 jind dies die Methopiiten- 
Geiſtlichen Halſey C. Gavit, O. J. 
Nave, D. H. Shields und R. W. 
Springer; die Presbyterianer L. R. 
Groves und J. W. Hillman; der 
Baptiſt C. C. Bateman, ſowie die 
Reverends J. S. Seibold, S. N. 
Pitcherd und C. S. Walkey, von der 
Episkopal-Kirche. Höchſtwahrſchein— 
lich wird auch Pfarrer Vattman, der 
früher in Fort Sheridan ſtationirt 
war und ſich augenblicklich auf Kran— 
ken-Urlaub in Europa aufhält, nach 
Manila beordert werden. Augenblick⸗ 
lich befinden ſich bereits 8 Feldkapläne 
bei den Truppen auf den Philippinen. 

Waſhington, 14. Oktober. Die 
Arbeit des Rekrutirens von Freiwilli— 
gen für den Dienſt auf den Philippinen 
iſt beendigt. Das Kriegsdepartement 
macht bekannt, daß alle Regimenter 
vollſtändig ſind, mit Ausnahme eines 
zufäglichen Neger-Regimentes, an mwel- 
chem noch 500 Mann fehlen. Auch diefe 
alaubt man innerhalb 48 Stunden er» 
langen zu fünnen. 

Ein Shiffsprand. 
Mehrere» Menfhhenleben dabei zu Grunde 
gegangen. 

New York, 14. Dit. Der Dampfer 
„NRutmeg State“, von der Bridgeport- 
Linie, ift heute zu früher Morgenftun- 
de im Long Y3land Sund bis auf den 
Waflerfpiegel niedergebrannt. Sieben 
Perfonen von der Bemannung und 
eine bisher noch nicht identifizirte 
Frauengperfon, die als Baflagier mit- 
fuhr, haben bei der Kataftrophe ihr Le= 
ben einbüßen müffen. Die Namen der 
Verunglüdten find: 

Samuel Joyne, Gepädmeifter. 

PVatrid Eoffee, Steuermann. 

Barney Hendry, Mafchinen-Deler. 

Ierence Brady, Kajütenjunge. 

Charles Anderfon, Thomas Mur: 
phy und Kohn Eonnerz, Ded-Ma- 
trojen. 

Mehrere Paflaaiere darunter 
Henry %. Wilt, von Philadelphia, ſo— 
wie deffen Mutter und eine Frau 9. 
Purcell, von Nem Hort — haben er= 
hebliche Verletzungen dapongetragen. 

Die ganze Fracht iſt verloren gegan— 
gen, und man taxirt den Geſammtſcha— 
den auf mindeſtens 8200,000. Der 
Sunddampfer „City of Lawrence“, 
welcher ſich ebenfalls auf der Fahrt 
nach New York befand, eilte dem bren— 
nenden Schiff zu Hilfe und rettete die 
dreißig oder vierzig Paffagiere des— 
felben. 

Das Unglüd trug fich auf der Höhe 
bon „Erecution Light“ zu, und Kapt. 
Broof3 ließ das dem Untergang ge- 
meihte Yabrzeug unter Volldampf auf 
Sands Point auflaufen, mojelbit das 
MWrad jet liegt. 

Ein ewig junger Bräutigam. 

Serfey City, 14. Oktober. In nicht 
geringes Erftaunen find die Bewohner 
bon Rahwayn und Atlantic City dureh 
die joeben befannt gewordene Vermäh- 
lung von Dr. Chas. Smith mit Frl. 
Sallie May gerathen. Der Bräuti- 
gam behauptet nämlich, nicht weniger 
al® 122 Jahre alt zu fein. Seine 
junge Frau jteht troß ihres Namens 
auch nicht mehr im Mai des Lebens, 
fondern zählt bereit3 43 Lenze. E3 ift 
ihre erfte Ehe, während ihre beflere 
Hälfte bereitö einmal in Hymens Fei- 
feln gelegen bat. 

Dr. Smith fieht nicht älter ala 65 
böchftens 70 Jahre aus und ift nod 
fehr rüftig. Seinen, dem Baftor Eroß 
bei der Trauung gemachten Angaben 
gemäß, ift er thatjächli 122 Aahre 
alt. Er fagte, er fei in Cairo, IU., ge= 
boren und habe in Jena in Deutfchland 
Medizin ftudirt und lange Jahre in 
Deutjchland gewohnt. Er erinnere fich 
genau der Zeiten Napoleon Bonapar= 
te'’3. Sein Vater und fein Großvatet 
jeien ebenfalls 120 Jahre alt geworben. 

6s war wieder nichts. 

New York, 14. Dit. In Folge jchlech- 
ten Windes mußte die Wettfahrt ziwi- 
Then ven Yachten „Columbia“ und 
„Shamtod“ auch heute mieberum abbe- 
fiel! werben. Diefelbe ift: jet 
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Shafters Rüdtritt. 


Wafhington, D. €., 14. Oft. Gen. 
William R. Shafter, welcher aegenwär- 
tig dem Departement von California 
porfteht, wird am nädhjten Montar als 
Brigade-General der regulären Armee 
in den NRubheftand treten, jedoch als 
General-Major der Freimilligen-Urmee 
vorläufig jein jegiges Kommanbo bei- 
behalten, jedenfalls bis Jämmtliche aus 
Manila abbeorderten Freiwilligen bes 
Sabragangs 1898 zurüdgefehrt und die 
neuen Berjtärfungen dorthin abgegan- 
gen find. 


General Shafter Rüdtritt als Briz | 


güade = General wird iwahrjcheinlich 
die rajche Beförderung und dann uns 
mittelbar darauf erfolgende Benfioni- 
rung einer Anzahl von Oberjten zur 
Folge haben, welche mehr als vierzig 
Sabre im Dienfte gemejen find, und 
biefe Benfionirungen geftatten dann Die 
Ernennung des General3 MacArthur 
oder des Generals Latvton zum Bri- 
gade-General in ber regulären Armee. 
Beide haben zur Zeit Generalmajor3=- 
Rang in der YFreiwilligen-Armee, find 
aber nur Obriften in der requlären 
Urmee. 
Bankerott⸗Statiſtik. 


New York, 14. Okt. In der heute 
zu Ende gehenden Woche wurden im 
Gebiete der Ver. Staaten insgeſammt 
164 Bankerotte angemeldet, gegen 146 
in der Woche vorher und 233 in der for- 
tefponbirenden Woche des vorigen 
Jahres. 

Eingeäſchert. 

Monticello, N. Y., 14. Okt. Das 
Loomis-Sanitarium in Liberty, 
Sullivan County, eine Heilanitalt für 
Schirindjüchtige, ift heute bis auf den 
Grund niedergebrannt. Berluft an 
Menschenleben ijt glücklicherweife nicht 
zu beklagen. 


Ausland. 


Bom Kriegsihauplak! 

Die Buren follen einen zweiten gepanzerten 
Bahnzug in die Luft gefprenat haben. — 
Erfolglofer Sturmanariff auf MafefingP— 
Spigfop von den Buren befegt.— Eine 
englifche Siegesnachricht erweift fich als 
eine Ente. 

London, 14. Of. Die neueften 
Nachrichten nom Kriegsfchauplag mel- 
den, dab an verfchievdenen Punkten in 
Natal und Britiich-Bechuanaland hef- 
tige Scharmügel ftattgefunden haben, 
da indeflen die telegraphifche Werbin- 
bung mit Mafeling unterbrochen ift 
und alle Nachrichten aus Kaffir-Quels- 
len ftammen, fo find diefelden mit Re- 
ferne aufzunehmen. 

Hier verbreitete fih heute plößlich 
das Gerücht, dat Lord Rothichild eine 
Depeche erhalten, wonach die britifchen 
Streitkräfte einen entfcheidenden Sieg 
über die Buren errungen, doch ertvies 
fi) auch diejeg Gerücht einfach als eine 
Ente 


London, 14. DH. Die „Erdhange 
| Telegraph Comp.” hat eine Drahtnac)- 
| richt au8 Kapftabt erhalten, laut wel— 
| er die Buren einen zweiten gepanzer- 
ı ten Zug, ber Ielegraphiften von Mafe- 

fing an Bord hatte, in die Quff ge- 
Iprengt. Auch follen die Buren die Ei» 
jenbahnftation nördlich von Fourkeen 
Streams, zwifchen Bryburg und Kims 
beriy, befegt haben. 

Weiterhin heißt es, dat die Yuren 
verjchiedene Angriffe auf Mafeking ge- 
macht, inbefjen jedesmal zurüdgejchla- 
gen worden jeien. 

Ölencoe Samp, 14. Oft. Die Buren 
Spitlop, unmeit Netvcaftle, be- 
e 


Durban, 14. Ott. Aus zuverläßli⸗ 
cher Quelle kommt die Nachricht, daß 


| iriſchen Füſiliere 
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Chicago, Samftag, den 14. Oftober 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Bon Pretoria nad) Bloomfontain 
find e3 290 Meilen, nad SKapitabt 
1040 Meilen, nad Port Elifabeth 740 
Meilen, nad) Eaft Yondon 692 Meilen 
und nah Durban 511 Meilen. 

London, 14. Oft. General Sir Red: 
ver3 Buller, der den Oberbefehl über 
bie britifchen Truppen in Güb-Wfrifa 
führen wird, ift heute mit feinem Stab 
vom Materloo-Bahnhof aus nad 
Southampton. abgefahren, mojelbft er 
fih auf dem Dampfer „Dunottar 
Caſtle“ einfchiffen wird. 

Die Abfahrt Bullers gab Anlaß zu 
einer gewaltigen patriotifchen Kunbge- 
bung. Eine riefige Volfgmenge um= 
lagerte das Bahnhofsgebäude und das 
Hodrufen wollte jhier fein Ende neh— 
men. Der Prinz von Wales, der Her- 
30g von Sambridge, Lord Wolfeley, der 
Kriegsminiſter Lord Lansdowne, Ge— 
neral Sir Evelyn Wood und andere 
hervorragende Militärs verabſchiede— 
ten ſich auf dem Bahnhof von dem in's 
Feld rückenden General Buller, und als 
ſich der Zug ſchließlich in Bewegung 
ſetzte, erſcholl aus Tauſenden von 
Kehlen der Ruf: „Glück auf! Denkt 
an Majuba!“ 

London, 14. Okt. Die heutige 
„Sun“ meldet die allerdings etwas un— 
glaubliche Nachricht, daß die Buren 
eine Belohnung von 5000 Did. Ster⸗ 
ling auf den Kopf Cecil Rhodes' aus— 
geſetzt hätten. 

London, 14. Okt. In hieſigen mili— 
täriſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß die Buren die Abſicht hegen, in zwei 
Kolonen zu operiren, die Transvaal— 
Buren von Norden her, die Oranje— 
Freiſtaat-Buren vonWeſten, in der Ab⸗ 
ſicht, die britiſchen Truppen bei Lady— 
ſmith und Dundee feſtzuhalten, wäh— 
rend gutberittene Burgher-Detache⸗ 
ments zmwifchen den britifchen Aufitel- 
lungen burhfchlüpfen, um die Eifen- 
bahnbrüden entlang der Strede, melche 
die Verbindungglinie zmwifchen der bri- 
tifhen Operationsbafi3 zu Durban, 
der vorgeſchobenen Baſis zu Pieterma—⸗ 
ritzburg und der Natal-Grenze bildet, 
zu zerſtören. Als möglich wird be— 
trachtet, daß dieburen den Verſuch ma⸗ 
chen werden, Eſtcourt zu beſetzen, wo 
nur wenige hundert Mann Marinemi⸗ 
liz liegen, und die Nachricht, daß Bu— 
rentrupps Zululand in der Nähe von 
Eſhowe durchſtreifen, iſt als Beſtäti— 
gung dieſer Möglichkeit anzuſehen. 

Trotzdem liegt auch die Möglichkeit, 
nach Anſicht erfahrener Offiziere ſogar 
die Wahrſcheinlichkeit vor, daß die gan— 
ze Buren-Konzentration an der Grenze 
von Natal nur Spiegelfechterei iſt, um 
die Aufmerkſamkeit der britiſchen Hee— 
resleitung von Mafeking in Bechuana— 
land an der Weſtgrenze des Transvaals 
abzulenken, welches manche Experten 
als das eigentliche Angriffsobjekt der 
Buren betrachten. 
folg gemachter Vorſtoß würde den Bu— 
ren reichlichen Zuzug von den unzufrie⸗ 
denen Afrikandern im Kapland ver— 
ſchaffen. 

London, 14. Okt. Die Nachricht, 
wonach die Buren Newcaſtle beſetzt ha⸗— 
ben ſollen, beſtätigt ſich nicht. 

Aus Berlin wird gemeldet, daß 
Deutſchland ſich in einem höflichen, 
aber dringlich lautenden Erſuchen an 
die Transvaalregierung betheiligen 
werde, worin dieſelbe erſucht wird, die 
Einrichtung einer internationalen Po— 
lizeimacht zum Schutze der Gruben zu 
geſtatten. 

London, 14. Okt. Nach Meldungen 
aus Durban (Natal) find bafelbjt bie 
angefommen. Das 
Hauptquartier ift nach Ladyjmith vers 
legt, wohin die Generäle Sir George 


gejtern Abend 3000 Buren auf dem | Stewart White, Sir Arehibald Hunter 


Ingogo-Schlachtfeld biwakirten. 

London, 14. Okt. Aus Vrybuy wird 
heute gemeldet, daß ſich auf dem briti— 
ſchen gepanzerten Zug, der bei Kragaipan 
von den Buren in die Luft geſprengt 
wurde, auch eine Anzahl Arbeiter und 
ſechs Bürger von Moxigogo, einem 
Städichen ſüdlich von Mafeking, be— 
fanden. 

Durbon, 14. Okt. Zwei gepanzerte 
Züge patrouilliren jetzt das Bahngelei— 
ſe in der Nachbarſchaft von Ladyſmith 
ab. Die Truppen-Transportdampfer 
„Gaul“ und Henzada“ ſind heute aus 
Indien hier eingetroffen. 

London, 14. Okt. Der „Daily Mail“ 
wird aus Dundee, Natal, folgendes 
von ihrem dortigen Korreſpondenten 
gemeldet: 

„Es heißt hier, daß die Buren New— 
caſtle beſetzt haben, doch bedarf das Ge— 
rücht noch der Beſtätigung. Ebenſo ſind 
noch keine autentiſchen Meldungen über 
die angeblichen Scharmüßel bei Mafe— 
king und Ladyſmith hier eingetroffen. 

12,000 Mann Truppen aus dem 
Oranje⸗Freiſtaat ſollen auf dem Wege 
nach Ladyſmith ſein. 

London, 14. Okt. Es mag angeſichts 
der militäriſchen Operationen im Kap— 
lande wohl von Intereſſe ſein, ſich über 
bie riefigen Diftanzen zwifchen den ver- 
ſchiedenen Punkten zu unterrichten. Daß 
die weiten Streden und die Abtwejen- 
beit eineß genügenden Boft- und Tele- 
graphen⸗Syſtems fi) im Kriegs-Nach- 
richtendienft recht empfindlich geltend 
machen werben, erflärt fich leicht, wenn 
man in Betracht zieht, daß von Dur= 
ban nad) Bietermarigburg 70 Meilen, 
nad) Ladyjmith 180 Meilen, nahGlen- 
con 251 Meilen, nach Nemcaftle 268 
‚Meilen, nach Charlestomn 304 Meilen, 
nad) Standerton 363 Meilen, nachHei⸗ 
belberg 440 Dieilen und nah Johan⸗ 
neöburg 483 Meilen find. Alle dieje 
Bunte bürften in bem fünftigen 
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und Shymon3 mit ihren Stäben bereits 
abgereijt find. 

Die Formirung eines fliegenden Ge- 
ſchwaders mwird hier al3 die Antwort 
Großbritanniens auf die bitteren An 
griffe angefehen, welche jeine afrfani= 
iche Politit auf dem ganzen Feitlande 
bon Europa erfährt. Befonders heftig 
drücen fich die ruffiichen Blätter aus 
und drohen mit entjprechenpen Maßre- 
geln gegen das perfide Albion. 

Der Globe fordert die britifchen Of: 
fiziere auf, jeden Jrländer „mie einen 
Hund zu erfchießen“, den fie im Rams 
pfe gegen die Briten gefangen nähmen. 


Wird immer ſenſationeller. 


Berlin, 14. Okt. Der Polna'er 
Mädchenmord-Prozeß geſtaltet ſich im— 
mer ſenſationeller. Es wurde be— 
reits gemeldet, daß der leibliche Bru— 
der der ermordeten Näherin Anna 
ruza, Johann, der Ermordung ſeiner 
Schweſter beſchuldigt wird, und jetzt 
heißt es, daß die Mutter des Mädchens 
die Hand dabei im Spiele gehabt habe. 
Die Verdachtsmomente gegen Mutter 
und Bruder ſollen ſo gewichtige ſein, 
daß deren Inhaftnahme erwartet wird. 


Kaiſer Wilhelm und die Pariſer. 


Berlin, 14. Okt. Trotzdem in Pa⸗ 
ris die Legende von einer beabſichtigten 
Kaiſerreiſe zur Weltausſtellung mit 
der größten Zähigkeit immer wieder 
auftaucht, ſo iſt eine ſolche doch nie— 
mals beabſichtigt geweſen. Der Kaiſer 
ſelbſt ſoll darüber ſcherzweiſe geſagt 
haben: „Die Pariſer ſcheinen ſich ein⸗ 
zubilden, ich könnte nicht leben, ohne 
Paris geſehen zu haben!“ 
Dampfernuachrichten. 
Ungelommen. 


New York: St. Paul, von Southampton; Lucanie, 
bon Dueenstown. 

us: Augufta Victoria, von New York, 
iverpool: Gampania von New Vort, 
Bbg 


egangeu. 
Roramania nach Liverpool; Montealm 


Ein dort mit Er- 


Vom Sozialiſtentag. 


Hannover, 14. Okt. Auf dem So— 
zialiften-Kongreß mwird das Thema 
„Bernftein“ immer noch eifrig erörtert, 

Der Sozialift Dr. David, Berlin, 
bertheidigte recht gejchidt die Bernftein- 
[chen Theorien, wurde aber von Rofa 
Zuremburg jämmerlih zerzauft. Die 
Holde mit dem poetijchen und hiftori- 
{hen Namen meinte: Nur ausgehöplte 
Köpfe und verrücte große Janoranten 
erwarteten, daß eine Ummandlung der 
Geſellſchaft nach ſozialiſtiſcher Rich— 
tung hin ſich ohne Anwendung von Ge— 
walt vollziehen werde. Die Bern— 
ſteinianer glaubten, der Sozialismus 
ſei ſchon eingeführt, wenn man demKa— 
pitalismus und der heutigen Geſell— 
ſchaft eine neue Etilette aufklebt. 
„Wenn irgend ein Verrückter eine Klei— 
derbürſte als „Säugethier“ klaſſifizirt, 
ſo bekommt ſie deswegen noch lange 
keine Milchdrüſen!“ Röschen erzielte 
damit einen großen Lacherfolg. 

Wegen „Chriſtenbeleidigung“. 


Wien, 14. Okt. Der chriſtlich-ſo— 
ziale Reichsrathsabgeordnete Joſeph 
Gregorig, der ſich ſchon oft unſterblich 
blamirt hat, hat einen neuen Narren— 
ſtreich vom Stapel gelaſſen. Er hat bei 
der hochlöblichen Polizei in Wien den 
Oberrabiner Dr. Güdemann wegen 
„Chriſtenbeleidigung“ denunzirt, weil 
Dr. Güdemann in einer Predigt die 
Behauptung, es exiſtire im jüdiſchen 
Gottesdienſt ein Blutritual, für eine 
ſchamloſe Lüge erklärt hatte. 


Ouarantaäne-Maßregeln. 


Madrid, 14. Okt. Das Amisblatt 
veröffentlichte einen Erlaß, nach wel— 
chem ſämmtliche Hafenorte Spaniens 
angewieſen werden, die ſtrikteſte Qua— 
rantäne gegen alle Schiffe aus New 
Orleans, wegen des dort herrſchenden 
gelben Fiebers, zu beobachten. 


Lokalbericht. 
Teſtaments⸗Anfechtung. 


Dr. Philipp Sattler und die Adoptivtochter 
ſeiner verſtorbenen Frau. 
Das Kreisgericht iſt heute von dem 
Anwalt R. W. Morriſon, im Namen 
von Frau Mary Sattler-Kirkwood, 
einer Pflegetochter der Erblaſſerin, an— 
gegangen worden, das Teſtament der 
vor ſechs Jahren verſtorbenen Frau 
Emma Sattler für ungiltig zu erflä- 
ren. Diejes Teftament ift von Frau 
Sattler vier Jahre vor ihrem Ableben 
berfaßt worden und jegt-gum Univer- 
falerben ihres auf von 850,000 bis 
$100,000 geihäßten Vermögens ihren 
Gatten, den No. 349 Congreß Str. 
| wohnbaften Dr. Philipp Sattler ein. 
| In der Klageichrift mirb angegeben, 

Dr. Sattler fei urjprünglich ein Bar- 
| bier gewejen. ES wäre ihm feiner Zeit 
gelungen, fich Herz und Hand der mohl- 
habender Emma Greenwood zu fichern, 
die e3 ihm ermöglichte, #* zum Arzte 
auszubilden. Die Ehe der Veiden fei 
finderlo83 geblieben, meshalb Frau 
Gattler, mit Einwillior-- ihres Gat- 
ten, die jegige Klägerin an Kindesftatt 
annahm. Später habe Dr. Sattler e3 
veritanden, der Klägerin das Herz ber 
Pflegemutter zu entfremden und biefe 
zu beiweaen, ihre Adoptivtochter völlig 
zu enterben. 

— + — e 


Des Briefdiebitahls befhhuldigt. 


Unter der Anklage, fih bes Brief— 
diebjtahls jehuldig gemacht zu haben, 
ift heute der Briefträger Peter 3. Mo- 
naban unter $2000 Bürgfchaft ben 
Bundes-Großgeſchworenen überwieſen 
worden. Der Beſchuldigte wurde vor— 
läufig in Freiheit geſetzt, da ſeine 
Schweſter, bei welcher er im Hauſe No. 
566 Sangamon Str. wohnt, die erfor—⸗ 
derlicheBürgfchaft für ihn leiftete. Zmet 
Poftinfpektoren befundeten, daß fie bei 
dem Angeklagten Papiergeld vorgefun- 
ven hätten, das, befonders gefennzeich- 
net, in einem Briefe durch die Poſt ver— 
Thidt worden mar. Monahan fteht feit 
11 Jahren im Poftdienjt und war zus 
legt der Station E, No. 4146 W. Madi- 
jon Str., zugetheilt. Wl3 vor einiger 
Zeit Klagen einliefen, daß Briefe auf 
Monahan’3 Route abhanden gefommen 
twaren, Ientte fich der Verdacht auf ihn 
und er wurde forafältig beobachtet. 


Die Leihhe wicht gefunden. 


Mehrere Blauröde Haben geftern 
Abend drei Stunden Hindurd) den 
Fluß vergeblich nad) der Leiche eines 
Mannes abgefucht, welcher fich gemäß 
den Ausfagen zweier Seeleute von der 
Mel Str.-Brüde aus in die trüben 
Aluthen geftürzt haben und ertrunfen 
fein jol. Die Polizei ift nun ge- 
neigt, die Richtigkeit jener Angaben zu 
bezmeifeln. 


* Yn Taylor Str. und Pacific Une, 
gerieth während der lekten Nacht der 
bei der Late Shore-Bahn angeftellte 
Bremjer John Courtney beim Zufam- 
menfoppeln von Waggons zwijchen die 
Buffer und erlitt dabei lebensgefähr— 
liche Verlegungen. Der Verunglüdte ift 
27 Yahre alt und wohnt im Haufe No. 
638 37. Str. 

* Beim VBerfud, an der 104, Str. 
von einem Zuge der Jllinois Gentral- 
Bahn abzufteigen, fam geftern Abend 
die in Warrenäburg, Mo., anfäflige 
Lehrerin Frl. Mabel Carhart jo un- 
—— zu Fall, daß ſie ſchmerzhafte 

ontuſionen im Geſicht und am Ober⸗ 
förper babontrug. Eine Ambulanz 
brachte die Verlegte nad dem Haufe 
ihrer Tante, melde in Pullman wohnt, 


—— 


Aus dem Rathhauſe. 


Für die Tieferlegung der Tunnels ſollen die 
Straßenbahn⸗Geſſellſchaften zahlen. 


Eine Pontonbrüde für die 31. Straße. 


In den an anderer Gtelle diejes 
Blattes erwähnten Koften-VBoranjchlä- 
gen für ftadtijcheVerbefferungen bringt 
Kommilfer McOann unter Anderem 
auch 818,000 für die Tieferlegung des 

| Tunnels in Rechnung. Der Hilfs-Stor- 
porationsanwalt Iyffe hat nun aber in 
einem Gutachten, welches er auf Erju- 
chen der vom Mayor ernannten Koni- 
million für Flußberbefferung ausgear- 
beitet hat, die@rflärung abgegeben, daß 
die fraglichen Koften von den Straßen 
bahn-Gefelfchaften mürben getragen 
| werden mülfen, welche dieſe Tunnels 
ausichließlih benugen. Korporations- 
Unmwalt Walter jchließt fi Ddiefem 
Gutahten an, macht aber den Vorbe— 
halt, daß e3 natürlich darauf antom= 
men würde, ob die Straßenbahn-Ge- 
jelichaften es in einem folchen yalle 
nicht vorziehen würden, von der meite- 
| ren Benußung der Tunnels überhaupt 
abzufehen. Sollten die Straßenbahn- 
Gefelichaften nicht zahlen, die Tunnels 
aber doch weiter benugen wollen, jo 
fönnte die Stadt fich aus ber Verlegen- 
heit ziehen, innen fie da Eigenthums- 
recht auf die Tunnels an die Bunbes- 
regierung abtrete, iwelche mit den Sira= 
ßenbahn-Geſellſchaften ſchon fertig 
werden würde, wozu — nach dieſem 
Eingeſtändniß des Herrn Walker—die 
Stadtverwaltung nicht im Stande iſt. 
Anwohner der 31. Str. aus der Ge— 
gend des Drainagekanals ſprachen heu— 
te bei Kommiſſär MeGann mit einer 
Beſchwerde über die von der Weſtſeite— 
Park = Verwaltung verfügte Sper- 
rung der über den Kanal führenden 
ı Brüde vor. Herr McOann fagte, die 
Park - Verwaltung wolle die Stabt 
zwingen, gemeinfam mit ihr eine Bou= 
levard-Brüde zu bauen. Zu folden 
Ertravaganzen hätte aber Chicago lei- 
der fein Geld. Er, Mc&ann, wolle ver- 
juchen, die Barf-Kommiffion zu ver- 
anlaffen, bie alte Brüde wieder für den 
Verkehr Frei zu geben. Sollte er in Die= 
fer Hinficht feinen Erfolg haben, fo 
mwürde er vorläufig eine Pontonbrüde 
über den Kanal fchlagen Yaffen. 

Nach dem Befund der Bakterioloaen 
vom Geſundheitsamt iſt heute das 
ſtädtiſche Leitungswaſſer, mit Aus— 
nahme deſſen aus der Pumpſtation in 
Hyde Park, „ſtark verdächtig“. 


— —— — 


Abgewieſen. 





In dem Klageverfahren, welches 
der Grundeigenthumsmaker Henry 
Schwartz gegen die ‚Verkſhire Life In— 
ſurance Co.“ angeſtrengt hatte, um die 
Geſellſchaft zu zwingen, ihm den Be— 
trag einer Lebensverficherung in Höhe 
bon $10,000 auszuzahlen, gab heute 
eine Jurh vor Richter Chytraus einen 
Wahripruch zu Gunften der verflagten 
Partei ab. m Dezember 1897 hatte 
ji ein gemiffer Charles Sheldon bei 
der genannten Sejelfchaft zu HL0,000 
berjichern und dann bie Police jofort 
an Schwarg übertragen lafjen, melcher 
nach dem im April des nächiten Jahres 
erfolgten Tode des Verficherten den Be- 
trag beanipruchte. Die Berfjhire Ge- 
Telichaft ließ zmölf Tage nach der Be- 
ftattung ben Todten außsgraben, worauf 
Aerzte auf Grund der Gezirung da3 
Gutachten abaaben, daß Sheldon fchon 
biele Monate vor feinem Tode ein phy- 
ſiſches Wrack geweſen ſei und ber 
Schwindſucht erlegen wäre. Die Ge— 
ſellſchaft weigerte ſich, das Geld an 
Schwartz auszuzahlen, mit der Be— 
gründung, daß ein anderer Mann, der 


ſich in beſter Geſundheit befunden, bei 


der ärztlichen Unterſuchung vorgeſcho— 
ben worden ſei. 


Vergebene Mühe? 


Yuf dem Schauplaß des Eifenbahn- 
überfalles, der in vergangener =: 
bei Maple Park ausgeführt worden tit 
und über den an anderer Gtelle aus- 
führlicher berichtet wird, hat man heute 
ein Bündel Papiergeld im Betrage von 
$2000 gefunden, das burch die Gewalt 
der Erplofion aus dem Kaſſenſchrank 
dur den Fußboden des Waggons 
und in den Bahndamm hineingetrieben 
morden war. Die Scheine find durd- 
tweq derartig zerfet, daß fie nicht mehr 
in Umlauf gebracht merbden fönnen, 
fondern beim Schagamt werden umge- 
taufcht werden müffen. Man nimmt 
nun an, das auch das übrige Papier- 
geld, welches in vem Kaſſenſchrank war, 
bei deffen Sprengung ganz zerjtört oder 
doch ſo zerfetzt worden iſt, daß dieRäu— 
ber es nicht werden gebrauchen können. 
Deren Arbeit wäre ſomit ganz umſonſt 
geweſen. 


Sind es die Richtigen? 


Der hieſigeGeſchäftsleiter der „Ame— 
rican Expreß Co.“, John A. Antisdel, 
erhielt heute die Nachricht, daß in dem 
Vorort Elmdurft drei Männer unter 
dem Berbachte, an der Beraubung des 
Poftzuges betheiligt geweſen zu fein, 
verhaftet worden find. Die dortige 
Polizeibehörde behauptet, die Arreftan- 
ten hätten fi) por dem Ueberfall und 
auch nachher durch ihr Benehmen ver- 
dächtig gemacht. Capt. Colleran, Vor⸗ 
ſteher des ſtädtiſchen Detektive-Amtes, 
hat ſechs ſeiner beſten Leute mit der 
Abfaſſung der Bahnräuber betraut. 


m; 


Befte 
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Freigeiproden! 


Gerichtsdiener Divyer von der Anflage des 
Beftehungsverfuches entlaftet. 


Die zweite Verhandlung der gegen 


ben ehemaligen Gerichtädiener - John | 


Divyer erhobenen,aufBerfuch zurfury- 
beitechung lautenden Anklage hat in 
den legten Tagen die Kriminalgericht3- 
Abtheilung bejchäftigt, in welcher Rich- 
ter Brentano den Vorfiß führt. Um 1 
Uhr geftern Nachmittag zogen bie Ge- 
fchmorenen fich zur Berathung zurüd. 
Um 10 Uhr Abends ließen jie dem 
Richter melden, daß fie fich nicht zu ei— 
nigen vermöchten, doch wurde ihnen Die 
Antwort zutheil, daß fie ihre Bemühun- 
gen nur fortjegen jollten. Das haben 
fie denn auch gethan, und der Erfolg ift 
nicht ausgeblieben. Heute Vormittag 
bat die Jurh erflärt, daß fie Divder 
bon der Anklage freilpreche. 

Kohn Divper hatte dreizehn Jahre 
lang alaGerichtödiener im Kreisgericht 
fungirt, und zwar die länagfte Zeit in 
der Abtheilung des Richter Hutchinfon. 
Er Stand allgemein im Rufe eines ge- 
mwilfenhaften Beamten und ehrlichen 
Mannes. Um fo überrafchender wirkte 
e3, al3 im vorigen Nahre, nachdem die 
Umtriebe des Gerichtsdiener? Lynd 
und feiner Spiehaefellen an’3 Licht ge- 
fommen waren, ein gewifler Kermin 
auch gegen Divyer mit der Anjchulbis 
gung herausfam, diejer hätte ihn — 
während er zum Jurydienſt im Kreis— 
gericht mar — durch Gelbverjprechun= 
gen zu Gunften der MWeitfeite Straßen 
bahn-Gejelichaft, bezw. des Anmaltes 
AUlerander Sullivan zu beeinfluffen ge= 
fuht. Divyer hat in Wbrede gejtellt, 
daß er mit Kerwin überhaupt je ein 
Wort gewechjelt hätte, und da ihm von 
verfchiedenen Richtern, befonder3 von 
Richter Hutchinson, ein ganz vorzüg- 
liches Leumundgzeugnig ausgeſtellt 
wurde, fo ijt e8 fein Wunber, daß die 
Surh ihn auf die Ausfage eines einzi- 
gen Zeugen hin nicht Hat verurtheilen 
wollen. — Ob nun Divyer feine frühere 
Stelle wieder erhalten wird, bleibt ab- 
zumarten. 


Harter Etrauf. 


Einen harten Strauß hatte heute der 
Blaurod Daniel D’Brien von der Cot- 
tage Grove Wpe.-Revierwache mit dem 
Farbigen Auguftug Sherry im Hofe 
des Potomac-Hotels, an Michigan Une. 
und 30. Str., zu beftehen. O'Brien 
follte ven Wolliopf fortjchaffen, da 
derfelde jich dort läftig machte. Kaum 
hatte der Bolizift jich aber dem Mohren 
genähert, fo griff diefer ihn müthend 
an. Der Blaurod Jah fich gezwungen, 
feinen Revolver zu ziehen, alö ein an= 
derer Yarbiger Miene machte, ihn mit 
einem großen Küchenmeffer anzugrei- 
fen. Der Xebtere ergriff, nachdem 
D’Brien einen Shredihuß in die Luft 
abgefeuert hatte, die Ylucht, morauf 
der Bolizift nach hartem Kampfe den 
anderen Mohren übermältigte und 
dingfeft machte. O’Brien hatte bei dem 
Kampfe mehrfache Kontufionen davon= 
getragen. 


Veberiahren und getödtet. 


Die fieben Monate alte Sennie 
Uffted wurde heute vor dem Haufe Nr. 
923 Milwaufeelivenue durch einen bon 
Eduard Berg geleiteten Abfallmagen 
überfahren und augenbliclich aetödtet. 
Ylora, die Schmweiter der fleinen Sen 
nie, hatte den Kinderwagen, in mel- 
chem die Lebtere fich befand, achtlos 
auf dem Bürgerjfteig jtehen lafjen. Der- 
felbe war in’3 Rollen gerathen, und 
„lora hatte den Wagen, ehe er auf das 


Straßenpflajter herabalitt, nicht mehr | 


erreichen können. Die Leiche des ver=- 
unglüdten Kindes wurde nad der 
Wohnung der Eltern, Nr. 123 Rhine 
Str., geihafft. Der Fuhrmann Berg 
wurde in Haft genommen. 
eine 


Steuerfreie Muſit. 
Binnenſteuer-Einnehmer Coyne iſt 
bon. feiner vorgeſetzten Behörde in 
Waſhington benachrichtigt worden, daß 


| Inhaber von Wirthichaften, welche ihre 


Säfte mit Konzertmufit unterhalten 

laffen, ohne dafür Einirittögeld zu be- 

technen, feine DBergnügungdfteuer zu 

entrichten brauchen. In Fällen, mo 

das bereit3 gejchehen ift, muß ber ge= 

zahlte Betrag zuerüderjtattet werben, 
— — — — — 


Hitz ſchlag. 


Der 20jährige Harry Henn, von Nr. 
50 Harmon Court, brach geſtern Nach— 
mittag im Maſchinenraum des „Hotel 
Morriſon“, woſelbſt er als Oeler be— 
ſchäftigt iſt, von der Hitze übermannt, 
bewußtlos zuſammen. Dex Erkrankte 
fand im County-Hoſpital Aufnahme. 
Die ihn dort behandelnden Aerzte hof— 
fen, den Patienten am Leben erhalten 
zu können. 


—— — — 
Tödtliches Pflaſter. 


Eine Coroners-Jury hat heute er— 
klärt, daß der Fuhrmann Edward 
Riley, welger am 9. Dftober an ber 
Clark nahe 12. Straße in Folge eines 
plöglichen Ruckes, pen e3. bei einer 
Bodenfenfung gab, von feinem Wagen 
berabfiel und den Halz brach, nicht ver= 
unglüdt fein würde, wenn das Gtra- 
Benpflafter in der fraglichen Gegend 
nicht unter aller Kritif wäre, 


* Von Richter Waterman murben 
heute neun ge ver —* 
bes wegen zu je 8100, einer zu 
u ar hier 


Eine ſeltſame Geſchichte. 


Die Polizei macht dreimal Jagd auf einen 
Unbefannten und weiß; nıcht warum. 
Mährend geitern Abend um 9 Uhr 

| mehrere Blauröde vor der W. Chicago 

Uve.-Bolizeiftation ftanden, fuhr ein 
Mann in einem Buggy in rajendem 
Galopp vorbei. Zugleich ftieß Je- 
mand einen Schrei aus, welcher den 
Poliziften mie das Wort „Räuber!“ 
lang. Sofort wurde der Patrouille- 
wagen herausgeholt und bald jagten 
ein Dugend Blauröcde dem vermeint- 
lichen Räuber nad. Somie der Mann 
bemerkte, daß er verfolgt wurde, trieb 
er fein Pferd zu noch größerer Eile 
an. Ueber May Str. biß zur Eliton 
Avenue ging die tolle Jagd, mobei e3 
dem Verfolgten gelang, einen immer ' 
| größeren®Borfjprung zu erlangen. Meh- 
tere Poliziften beftiegen nun einen elet- 
| trifchen Straßenbahnwagen der Elfton 

ı Udenue-Linie, in der Hoffnung, jo den 

Ylüchtigen einholen zu fünnen, aber 
diefer bog in eine Nebenftraße ein und 
verichwand in der Duntelheit. Eine 
| Stunde jpäter paffirte derfelbe _ 

ie 
| fi 


mit feinem Bugay abermals 
Polizeiftation, vor welcher 
ein Iheil der Wlauröde über 
bie erfolglofe Jagd unterhielt, 
warf einen Blid auf die Gruppe und 
fuhr dann wieder in tollem Galopp da= 
bon. Die Boliziften erfannten jofort 
ihren Kunden und machten augenblid- 
ih von Neuem auf ihn Jagd. Diefes 
Mal zogen die Verfolger ihre Revolver 
und feuerten auf den Yylüchtigen, ba er 
troß wiederholter Mahnrufe nicht an= 
hielt, mehrere Schüffe ab, ohne jedoch 
zu treffen. Der Mann entiam mie- 
derum, obwohl jchon vorher die Poli- 
äilten des ganzenBezirt3 von dem Vors 
gefallenen in Kenntniß gejeßt maten, 
Zhatjächlich hatten auch zmei Blaus 
töde verfucht, das Gefpann, welches fie 
an Eljton Avenue trafen, aufzuhalten, 
aber ohne Erfolg. Kaum maren bie 
verfolgenden Boliziften nach der Polis 
zeiftation zurücigefehrt, jo geichah das 
Unglaubliche, daß der fo eifrig verfolg« 
te Mann zum dritten Male an der Po- 
Tizeiftation vorbeifuhr. Diejes Mal 
tafte der Unbefannte die Chicago Ave. 
in Öftlicher Richtung entlang, worauf 
die Oft Chicago Ave.-Revierwache ſo— 
fort telephonifch von feinem Kommen 
in Kenntniß gefegt wurde. MAIS ber 
feltfame Menjch den Patrouillewagen 
über die Brücte fommen fah, drehte er 
um unb entjehmand bald darauf feinen 
Verfolgern aus den Augen. Die 
drei erfolglos verlaufenen Yagden 
zogen dad PBublitum nah Hums 
berten an, jodaß fchließlich eine dichte 
Menge Neugieriger die Straßen nahe 
ver Polizeiftation anfüllte. ATS Alles 
borüber war, bemühte fich die Polizei, 
zu ermitteln, ob Jemand gegen den 
Mann eine Anklage zu erheben hatte, 
aber Niemand meldete fih. Auch fand 
fich Niemand, der den feltfamen Kauz 
fannte, obwohl Hunderte ihn gefehen 
hatten. E3 dämmerte dann der Poli- 
zei auf, daß der Unbekannte fich viel- 
leicht mit ihr ein frevelhaftes Spiel ers 
laubt hatte. 


een 
Makler⸗Lizenſen. 

Vor Polizeirichter Prindiville wur— 
den heute Anklagen gegen nachgenannte 
Börſenmakler zur Verhandlung aufge— 
rufen, die es verabſäumt hatten, für ih— 
ren Geſchäftsbetrieb einen Gewerbe— 
Schein zu löfen: 3. R. Bell, Frant 9. 
Rof, George M. Bogue, 9. 3. Ranfon, 
%. €. Simpfon und F. C. O'Day. Da 
Bell und Vogue inzmwifchen die Lizens 
bezahlt haben. wurde da3 Verfahren 
gegen fie niedergefchlagen;Roß,Ranfon 
und Simpfon ermwirkten einen Auffchub 
der Verhandlung bi8 zum Dienftag. 
D’Dap, der fich nicht im Gericht einge> 
funden hatte, wurde zu einer Ord— 
nungsſtrafe von 850 verurtheilt. 


— — — — 
Für Neinhaltung der Straßen. 


Vier Fuhrleute wurden heute in ber 
inneren Stadt bor dort ftationirten 
Blauröden verhaftet, weil die von ih» 
nen gelentten Wagen entweder undicht 
oder überladen waren, ſodaß durch 
berabfallende Kohlen, Papierjchnigel, 
Afche und dergleichen die Straßen ver= 
unteinigt wurden. Die Namen ber 
Verhafteten find: 
Sames Doyle, Rudolph Segman und 
Sohn Tehjer. 


DOrbdinanz zu verantworten haben. 
—1 — 


Sat fie fhledht behandelt. 


Alice Hal, bie angebliche Mitſchul⸗ 
dige des T5red. Rauffnan, mit bem zus 
fammen fie angeflagt ift, den Jumelier 


Baflett in eine Falle gelodt und dann + > 


Ausgeplündert zu haben, hat fich ent= 
ſchloſſen, 


Kauffman zu trennen. Derjelbe hät- 


te fie nicht gut behandelt, jagt fie, und Be 


deshalb würde fie nun alsStaatäzeugin 
gegen ihn auftreten. Gegen biefe Zus 7 
fiherung ift die Schöne aus ber Haft -- 

entlaffen worden. — 


DSDas Wetter. 


* — 
Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird fur die * 18 Stunden folgende Witterung S 
in Ausficht geitellt: 2 
Chicago und Umgegend: Drobendes Wetter» beuite - 
Abend und morgen, bei finfender Xemperatur; far 
te nordöftlihe Winde. * 


Abend und morgen; er 
heilen; veränderliche, gumeift nor! ee 
Miffouri: Wabriheinlih regneriih im norbivefle 
lien, drohend im füdöftlihen Theile heute Abend 

und morgen; norböftlihe Winde. 
Nieder-Mihigan und Wisconfin: Theilmeiie ber 
wöltt heute Abend und morgen; finfende Xemperas 
. tur; ftarle nördliche Winde. ? 


eier 





Miliam Deihon,  *® 


Die Vier werden ſich { 
twegen Mebertretung der betreffenden "7 


ihr Schidjal von’ dem des = 


— 


* 
Be 
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in täglicher Kampf 


AR im Gange zwifgen Eurer Gefundheit und Rrentpeit; darum iſt es von größter Wichtigteit, dab Ih 


erg 


*8. in geſunden Zuſtand erhaltet. 
Ihr 
wie und — 


In der 
in Betracht ziehen. 
—* Frauen eigentbümlich find, Saut-, Wlut:, 


fie können nit mit Denjelben- fonkuriren. 


olftef bei der Auswahl eines Arztes, der Euren Fall behandelt, d en 
Der Wi 
herporzagendite «in feiner @pezialitä 
nerbödje und chronije Krankheiten. Er fteht 
— mögen folgen uud nahzjuahmen verfuchen und die Methoden des Wiener Epezial: 


fucht das Belte zu er: 
wähigteit, Ehn 
iener Spezial = Arzt ift beute anerfannt als 
t, d. b. allen delifaten Brantbeiten, die Männern 
an der Spige; 
rzte3 anwenden, 


Eude nah Rathıund Belehrung, 


Krankheiten der Männer. 


Gr weik dak Taujende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftverluft leiden, törper: 


lich wie geijtig, an frübzeitigem Verjall, Melandpolie, Niedergeichlagenheit und anderen jchredlichen i 
bon jugendlichen Ausihmweifungen oder Ueberarbeitung, und jo getäujcht wurden, daß fie entmuthigt 


oigen 
nd u, 


beinahe alle Hoffnung, je wieder geheilt zu werden, aufgegeben haben. 


Falls Ihr an Schwähhe leidet, 


werdet Yhr e3 an den folgenden Symptomen erfennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber die Mehrzahl 


Davon: Nervenzerrüttung, Mangel au Energie, 


Miktrauen, 


Abneigung gegen Gejelligteit, wmangeihaftes 


Gedähtnik, Unverdaulichteit, Appetitverluft, Herzklopfen, Schwindelanfäle, ihmwadhe Augen, Pidel, Verluft 
der gewöhnlichen Kraft, oder in manchen Fällen Ueberreizung bes Körpers, Nierenihimäche, dumpfes, mides 


Gefühl, blaffe oder fable Hautfarbe. Der Wiener 


pezial- Arzt bat diefen Srankbeiten in allen ihren ver— 


fhiedenen Arten und Komplikationen eines jorgfältigen Studiums unterworfen und mit der Hilfe von bei=- 
nabe unbegrenzter- Erfahrung in der angewandten Behandlung in einzelnen Fällen, iit cs ihm möglich zu 


heilen, nachdem: ale anderen gänzlich fehlſchlugen. 


Er bebandelt alte chronischen, nerpdjen und Privat: 


Krankheiten der Männer und Hrauen entweder in feiner Office oder per Bolt. 


TFrauen:Sranfheiten. 


Aus guter Duelle wird geſagt, daß nicht mehr als die Hälfte der Frauen in dieſem Lande ſich 
In der That, dieſe bedrüdenden Beſchwerden ſind ſo allgemein geworden, daß 


GSeſundheit erfreuen. 


uter 
iele 


(darunter Aerzte) glauben, daß der eigenthümliche Organismus der Frauen, ihr zarter Bau und ihre jpe 
siellen Funktionen don ſolche m Charakter ſind, daß Geſundheit bei ihnen eine Ausnahme und Krankheit all» 


gemein ift. Dies ift nicht der Fall. 
ausgejekt. 


Natürlicheriweiie find Frauen nicht mehr wie Männer der Strankheit 
Der Grund der häufigen Krankheit beim weiblichen Geflecht ijt in der Vernachläſſigung der 


Batienten, fih in Bebandlung zu begeben, zu fuchen. 


Der Wiener Spezial > 
und hält nit an einer befondercn jeit. 


Arzt ift befannt mit den Lehren und Methoden in allen 
Er behandelt feine Patienten, um fie zu peilen und gebraucht ohne 


Ecdulen der Medizin 


Vorurteil Alles, was diejes Rejultat zu erzielen vermag. 


BB Wenn andere verfagen, konfultirt "m 


den 


des 


Kcw Era 
Medical 
Suftitutes 


Der fähigfie und erfolgreihfle Spezialift der Welt in der Behandfung aller nervöfen, 
Kronifhen und Privat- Krankheiten bei Männern und Franen. 


Seine wunderbaren Heilungen find fiber Der ganzen zivi liſirt en Welt bekannt. 
füllt mit Zeugniſſen von dantbaren Patienten, denen er zur 


Seine Files find über 
Gefundbeit verhali, nahdem befannte Werzte 


eänzlich feblgefhlagen hatten, da fie ven Fall nicht ve rftanden ode er nicht wußten, Die richtigen Urzneien oder 
Mabnahmen anzuwenden, um fie erfolgreich zu behandeln. 


Keine Irrthümer oder Zehlfdjläge hier! 


8” Eine perfette Heilung im’allen angenommenen Fällen garantirt. 


Leber, Dpzpepfie, Un: 


Katarrh, Kehle, Lungen, 
Piagen3 und 


verdaulichkeit, alle Kraufpeiten des 
Gingeweide. 


Blut: und Hautkrankheiten, laufende Wunden, 
leden, Bideln, Strofeln, Blutvergiſtung, Ge 
bmwüre, Flechten, Eczema und alle Siran tbeiten des 
Blutes. 

Nieren⸗ und Urin-Organe, ſchwacher Nüden, 
Seitenſchmerzen, Unterleib, Vlaſen, Satz im Urin, 
Prid-Staub oder meih, Brigbts Krantpeit, 

Krantpeiten der Blaje ujw. 


eben falls Hydro⸗ 
Anſchwellung, 
Brüche 


Privat: Krantheiten aller Art, 
cele, Varicocele. Verweichlichung, 
ſchwache Organe, Hämorrhoiden, 
und Rheumatismus. 


Fiſteln, 


Nerven-Zerrüttung und alle damit verbunde— 
nen Leiden. Die ſchrecklichen Reſultate von ver— 
nachläſſigter oder unrichtig behandelter Fälle, was 
dieſe Schwäche erzeugt. Nervenzerritttung, Pidel, 
Riödigfeit, Mangel an Energie, Schwäche desstürs 
pers und Gehirns geheilt ohne Aufjhub oder 
Unbequemlichfeit. 


Eleftrizität. 


Etatic, galvanijche und Yaradice Gleftrizität, wiifenichaftlih gebraucht und angewendet in allen belannten 
Gormen, in allen Fällen, wo e5 von Nuten ift in Verbindung mit jpezieller medizinischer Behandlung. 


NReferenzen— Belle Banken, Kaufleute und Gefdäftslente diefer Stadt. 


Epreäftunden: 7 Uhr Yorm bie 12 Uhr. 


2—7 Uhr Nah. Mittwochs nur don 9—12. Sonntags 10—2, 


New Era Medical Institute, 


5. Floor, New Era Gebäude, Ede Harrijon, Halited u. Blue Jsland Ave. 


Engländer und Boeren, 


Ueber die militärifchen Geficht3- 
punfte, welche bei dem etwaigen Striege 
in Sübafrifa in Betracht fämen, wird 
bon einem deutfchen Militär gejchrie= 
ben: „Seitens ber englifchen Chaupi- 
niften wird der Krieg in Sübafrifa als 
eine Sache hingeftellt, deren Ausgang 
jest fchon unzweifelhaft fei. Diefe Auf: 
faffung wird damit begründet, daß da 
englifche Kriegsamt, durch die Erfah: 
zungen bon 1881 gemwipigt, diesmal 
beabfichtige, von Haufe auß mit er- 
brüdenber Uebermadht den Boeren auf 
ber: Zeib zu rüden nd zwar von ben 
berfchiebenften Seiten her. Auch wer- 
ben angebliche Sriegspläne erörtert, 
welche nicht jelten an den befannten 
„unfehlbaren“ Plan des Generals 
Irohu in Paris erinnern. Gemwif fehlt 
es auch jenfeit3 der Canal3 nicht an be- 
fonnenen Stimmen, welche an berYanh 
bes mißglüdten Feldzuges von 1881 
auf die große, erprobte militäriſche 
Widerſtandskraft der Boeren hinwei⸗ 
ſen. Aber im Ganzen finden ſolche 


Hinweiſe geringe Beachtung. Man iſt. 


ſo ziemlich in ganz England überzeugt, 
daß die engliſche Strategie es diesmal 
ſchon verſtehen würde, die überlegene 
Ausbildung der englifchen Truppen im 
Maflentampfe zur Geltung zu bringen 
gegenüber den „Bauernmilizen“, "welche 
gar nicht geübt feien, in größeren taf- 
tifhen Verbänden zu fechten. 

Zebteres hat injofern feine Richtig- 


keit, al3 eine tafti Schulu ür 
Dee ang We ; nicht aefprochen werben. Ob aber Eng: | 


bie Berbältniffe einerSchlacht den Boe= 
zen fehlt. Xhre ungmeifelhafte Leber- 
legenheit bejteht im Bufchkrieg, in dem, 
was man in Europa „Lleinen Krieg“ 
nennt. ihre weitere Ueberlegenheit ae- 
genüber ber relativ jchwerfälligen eng- 
liſchen Infanterie beſteht auch in ihrer 
ausgezeihn:ten Dualification als 
Kampfihüten. Das moderne Gefecht 
Wird aber in ber Hauptfadhe als 
Schügentampf durchgeführt. Nichts 
würde ven Boeren erwünfchter fein, als 
wenn die enalifche Takttit e3 darauf 
anleate, fie durch Majlenangriffe über 
ben Haufen rennen zu wollen. Sie 


“ würden dann jelbft in der Minderzahl 


immer no gute Ausfichten haben, 
folche Angriffe abzumeifen. Dafür er- 
Bringen die Erfahrungen von 1881 
ſchlagende Beweiſe. 
von dem Gefecht bei Majuba Hill, in 
ivelhem nur 120 Boeren den letzten 
entfcheibenden Angriff gegen 400 Eng— 
länder fiegreich durchführten, haben die 


Boeren auch fchon damals jtet3 in ber | 


Minderheit erfolgreich gefochten. Selbit 
ba, wo fie, wie bei Coungs-Ned (18. 
Sanuar 1881) nicht allein mit einem 
an Infanterie, fondern auch an fyeld- 
- geihügen unverhältnigmäßig überlege- 


> nen Geaner fochten, ift der Sieg auf 
‚ tung nicht geftellt worden ift. 


- Äbrer Seite geblieben. Damals befa- 
 $en bie Boeren überhaupt feine Feld- 


artillerie, während ihnen jebt (in bei: 
ben Republiten zufammen) 10 bis 12 


mohl ausgerüftete Batterien zur Ver= | 
| Boeren. 


füqung ftehen. Eine Cavallerie-Truppe 


nad europäifcher Art befiten fie zwar | 


Aber fie find 


auch heute noch nicht. 


‚ohne Zweifel bie befte berittene Infans 
terie ber Welt, da jeber Voer ein ebenio 


ichneter Reiter wie Schübe ilt, 

nd angefichts der fehr reducirten Rolle, 
‚beutautage geichlofienen Caval- 
malen im Gefecht 


Ganz abgefehen | 


aufällt, tana 


| da3 Fechten geſchloſſen fechtender Ca 


| vallerie, wie fie englifcherfeits zur Ber: 

| füqung Steht, nicht befonders in’3 Ge- 

| wicht fallen. Auf dem eigentlichen Ge- 
biete ver modernen Gavalleriethätigfeit, 

dem Aufklärungs- und Sicherheits— 

dienſt, ſind die berittenen Boeren aber 
jedenfalls der engliſchen Reiterei weit 
überlegen. 
Findigkeit im Gelände, das ihnen auch 
in ſeinen lokalen Beſonderheiten un— 
endlich viel vertrauter iſt, wie den aus 
England importirten Reiter-Regi— 
mentern. 

Zieht man ferner in Betracht, daß 
nach zuverläſſiger, aber dabei mäßiger 
Schätzung die beiden Republiken eine 
Streitmacht von ungefähr 40,000 
kriegsbrauchbaren Männern in's Feld 
ſtellen können, wie in beiden Staaten 
durch bereits im Frieden organiſirte, 
techniſche ſtehende Truppen, ſowie durch 
einen beſtändigen Stab techniſch ge— 
ſchulter Officiere, für die Specialwaf— 
fen geſchulte Männer vorhanden ſind, 
fo ergibt ſich hieraus, daß England eine 


auch techniſch wohl vorbereitete, nume- 


riſch recht ſtarke Streitmacht zu bekäm— 
pfen haben würde. Wenn hier der Aus— 
druck gebraucht iſt, „numeriſch recht 
ſtarke Streitmacht“, ſo muß erläuternd 
bemerkt werden, daß nach engliſchen 


Angaben für einen Krieg in Südafrika | 
auerjt in Allem 22,000 Mann Infan- 
terie, 8 Batterien und 4 Cavallerie-Re= | 


gimenter vorgefehen find. Diefen Zah- 
len gegenüber fann von einer engliichen 
„Hebermacht“ gegenüber den Boeren 


land mit Rüdfiht auf Conftellationen 
ber auswärtigen Politik im Stande ift, 
eine erheblih größere Iruppenmacht 


el3 die erwähnte für einen Krieg in ! 
Sübdafrita feitzulegen und vielleicht auf | 


längere Zeit, fcheint bei feiner Wehr- 
berfaflung nicht außer allem Zmeifel 
zu Stehen. 

Mir Iind in Vorftehendem meber 
auf die eigenthümliche militärifche Or= 
ganiſation der füdafrifanifchen Nepu= 

; bliten näher eingegangen, melde es 


denfelben unter Umftänden jogar ges | 


ftatten würde, eine fofortige energifche 
Dffenfive bi3 zur Kapftadt zu unter= 
nehmen, ohne daß es England möglich 


märe, diejen Schlag rechtzeitig zu pas | 


tiren, noch auf die ftrategifchen mie 
taftifchen beiverfeitigen Chancen in ih- 
rer Gelammtbeit für den SKriegsfall, 


Hierzu wird erft Veraniaffung gegeben 


fein, wenn wirklich die Kriegsfurie in | 


Südafrika entfeſſelt werden ſollte. 
Frage auf kriegeriſchem Wege zu löſen, 
ſo muß es ſich darauf gefaßt machen, 
ſich vor die Löſung einer militäriſchen 
Aufgabe geſtellt zu ſehen, wie ſie ver—⸗ 
aniwortlicher und ſchwieriger ſeit dem 
Krimkriege der engliſchen Heereslei— 


den jedenfalls bei einem Kriege inSüd⸗ 
afrika neben den mechaniſchen Fakto⸗ 
ren ſolche moraliſcher Art eine große 
Rolle ſpielen und zwar zu Gunſten der 
Die Imponderabilien im 
Kriege ſollten aber weder von den eng⸗ 
liſchen Staatsmännern noch von den 
engliſchen Kriegsmännern bei ihrem 
Kalkül unterſchätzt werden, jo weit er 
bie Boeren = Republiten betrifft. : 


Zefet Die „Sonntngpont‘“ 


Schon allein wegen ihrer | 


Entſchließzt fi) England dazu, Die | 


Aus dem ſibiriſchen Sträflingsleben. 


Es war ſtrenger, öder Winter, und 
ih befand mic auf einer Dienftreife 
in Begleitung de3 Krersverwalters. 
Wir fuhren nah dem entlegenften 
Mintel Sibirien, etwa 900 Werft 
in einer Richtung auf dem Eife des 
Fluſſes dahin, in eintöniger Tour 
ůber eine dicke Schneeſchicht, zu beiden 
Seiten die Steinfelſen des Ufers, fin— 
ſter und wild herabſchauend in ihrer 
Winterpracht. Sonſt gibt es nichts | 
zu ſchauen. 

Der langweilige Weg ließ auch die 
Vorzüge meines Begleiters um ſo gün-⸗ 

ſtiger ſchätzen. Es war cin Greis von 


| hohem Wuchs, großem —— Geſicht, 


aus dem eine Naſe ſoliden Umfangs 
herborragek, und 
Haupthaar, grauem zerjtüdelten Barte, 
aber troß diefes rauhen Ausfehens ber 
gutmüthigfte Menih. Es 
Sjunggefelle mutterfeelenallein, mar 
ein alter, im Dienft ergrauter Beam 
ter, nahm Lapomfi (Gelpgefchente), 
von wen und wofür es fein mochte, 
und hatte fih badburdh allgemeine 
Freundihaft und Achtung erimorben. 
Geine drei Schwirhen waren: Bären 
zu erfchlagen, Lieder zu jingen und 
über Sibirien zu Tpredhen. — Lebtere? 
that er leidenschaftlich. Wie der größte 
Theil der dortigen Beamten, mar er 
ein eifriger Patriot, und wenn er bon 
Sibirien und feiner Reizen jpradh, jo 
verfiel er fogar in Boerfie. Dagegen 
mißachtete er Rußland. Obgleich er 
niemals ienſeits des 


mit dem Stehlen von Taſchentüchern 


oder Geldbeuteln beſchäftige. 


Ich neckte ihn, daß Sibirien ja nur 
NRukland nachäffe, daß e3 nicht einmal | 
baß fein | 


ein eigenes Lied ausgedadht, 
Vater und Lehrer nur die Sträfling?- 
etappe jei. Darüber müthete er, nas 


Liedermangelg, und zur MWiderlequng 
jang er, jogar durchaus nicht Tchlecht, 
mit jeinem greifenhaften, - heiferen 
Bafle einige alte ruffiiche Lieber unter 
der eifrigen Berficherung, daß dies die 
ureigeniten fibirifchen mären. 
„Willen Sie,“ fagte er plöblich, „ic 
werde $hnen eine Geichichte erzählen 
— ein wirkliches Gefchehnik, da wer— 





ung gelungen werben.“ 
gann alfo: 


„Es war noh im meinen jungen 


Sahren, als ich meinen Dienjt in mei- 
nem DVaterlande hinter dem Baifal ans 
aetreten hatte; ich war damals Vor— 
fitender unmeit des Karagebieid. ch 
kannte fait jeden Sträfling von Ange- 
fiht, und die Sadıe ift fast vor mir ge- 
Tchehen. — 


CLebenszeit Verurtheilten, für melde 
' That, kann ih Ihnen genau nicht Ja= 
| gen — aber natürlich für feine Qunts 
perei. Er mar rothhaarig mit grau 
| durchmifchtem Barte, aroß, hager und 
hatte aroße, unfreundfiche Augen. Er 
| ainq Ätarf gebüdt und fchien iiber et= 
mas nachzudenken, war fehr ernjt und 
| lebte immer ganz abgejondert. Sn 
| feinerlei Gefchichten, weder mit den 
Vorgefebten, no mit den GSträflin- 
aen, war er je verwidelt. Auch wagte 
fih Keiner an ihn heran, Alle fürchte: 
ten ihn. Er lebte fon jeh3 Jahre 
auf der Rara und hätte nach dem Ge— 
feße eigentlich bald zu den Erprobien 
übergehen müffen. Biele wunberten 
fich, daß er To lange Jahre nicht geflo— 
ben mar. 

ı Der hatte eine Stimme! ch Habe 
| nicht wenig vorzügliche Stimmen ge= 
tannt und fang jelbit in jungen Jah- 





' ren wicht fchlecht. Aber dad war etwas : 
Nan liebt dort den | 
Gefang, gute Sänger finden fich zus : 


ganz Bejonderes! 


fammen; doch wenn Wafıl Semionitfch 
| zu fingen anhob— io nannte man ihn— 

dann turde e3 plößlich fill, daß man 
| eine Fliege hören konnte, an der Thü 
| ftanden gedrängt Auffeher, Soldaten 
| und Sträflinge und horchten auf jein 
Lieblingslied: „ES fliegt mein Leiner 
Falke.“ 

Nur ſelten ſang er, vergebens um— 
ringten ſie ihn oft, denn Alle lieben 
dort leidenſchaftlich die Sträflings— 
| und Wagabondenlieder, und baten um 
ein Lied. Monatelang fonnte 
ı nicht dazu bewegen. Wber dann eine? 
Abende — hard — da fingt er aus 


eigenem Antriebe — und Alles itrömt | 


herdei — und umringt ihn mie ge- 
bannt," in lautlofer Stilfe. Einmal 
| fana er ein Serkerlied, lang und traus 
ria. NK fann Shnen diefe Stimme 
nicht fo recht jehilvern, 


mächtiger Bariton, halb Tenor von un= | 
mich, faßte, hielt mih an der | 
Gr | 


gewöhnlicher Höhe und Neinheit. 
padte 
Stelle, ih jtand und athmete nicht. 
ſang einförmig, es jchien fo einfach, 
und do& wirkte e3, al3 ob Einem ein 
Meſſer durch's Herz führe. 

plötzlich klingt's wie Donner, 
Dir’3 bange wird, — Da dudit Di, 
als ob Di Jemand zu Boden drückte, 
| und dann tont’3 miener leifer, her- 
| ala freundlich, und Du athmeit wieder 


auf. 

Selbit der Commandant ftand da 
' pefentten Hauptes, — es ſchien auch 
ihm merkwürdig zu Muthe. 

Da brachte man einſt einen neuen 
| Sträfling, war ein häßlicher Kerl, 
nicht einen Pfifferling werth, ſchwach, 
kränklich we ein halbwüchſiges Kind. 


Es wür⸗ 


Es füeht mein kleiner Falke. | 


kurzgeſchorenem 


lebte als 


Urals geweſen 
war, hielt er feſt an der Ueberzeugung, 
daß es dort nur ein Gemiſch von Tar- 
taren und Uebergängern gäbe, das ſich 


mentlich über die Beſchuldigung des 


den Sie erfahren, was für Lieder bei 
Und er bes | 


Da mar einer von den fchmeren, auf . 


ihn | 


halb wie ein | 


a 
Dann ı 


a8 


Yatte ſeine 
feine Geliebte, are 
viel au laden und den Arreftanten vers 
fchiedene Kunftftüde zu zeigen, tmie 
ein Clown. Die Gefangenen liebten 
ihn, denn er war gutmüthig, berträg- 


— ey 


wohl | — — 
* ſo en t bo? Und 


"Na, 
man fah ihn geradezu fliehen?“ 
„Sehr mohl, Em. Hochgeboren.“ 
„Run, und wie ging das zu?“ 
„Weiß nicht, Em. Hocgeboren, er 


ich und unbeholfen, ganz befonders | Hinterging uns, ließ Winiterniß über 


aber, weil er viele Lieder konnte. Seine 
Stimme war unbedeutend, ſchwach und 
zitternd, aber unſäglich traurig und 
weich. 
Nun, und ihn gewann Waſil Se— 
mionitfeh bald lieb, und er murbe fein 
Begleiter im Gefange, und bald ftimms 
‚ten fie qut zufammen. Der Erfte 
‚ bonnert 108, der Andere ftimmt nur 
ganz leife ein, ala ob Du till weinen 
börteft. — Verftummt der Eine, fängt 
der Undere ben legten Ion auf, und 


e3 erklingt dann ein mächtiger Doppel= 


gelang. — 

Und e3 ging fo fort, biß e& einit 
ı Frühling war, die Tajga ermachte und 
fich belebte. 

Aber man muß milfen, was bie 
' Zajga ift im Frühling! 

Nun — e3 war Frühling, ein Früh 
' Tingsmorgen, warm und Hell. Der 
Schnee war noch nicht ganz geichmol- 
; zen, und in den Thälern fproßte fchon 
das Gras. 

Man führte ganz in der Frühe die 
| Sträflinge zur Arbeit hinaus, wie ims 
ı mer geführt vom Meltejten und ben 

Eoldaten, die fie mit ihren Gemwehren 
! wie eine Kette umringten. 

Da ftimmte Waftl Semionitfh fein 
Lieblingslied an: „E3 flieht mein Klei- 
I ner TFalte“, — aber bald brach er e& 

wieder ab. Schon Hatten Alle die 
| Ohren gefpißt und ſchickten ſich an, u 
horchen. a 

Und nun ging das Bitten lo3: 

„Singe — finge!” Der Ueltefte * 
ber kommt heran: „Singe doch i 
Chriſti Namen, Semionitſch, Dein 

Lied, oder haft Du ung nur gereizt?” 

Er lehnt eg ab und wieder ab. End» 
ih fagt er zum Melteften: „Feodor 
Mafilitih, bittet mich lieber nicht fo, 
ı — denn wenn ich dies Lied jeht finge, 
fo wit — dann fliehe ich!” 

Der Aeltefte Iachte. Wie follte er 
' auch nicht! Sechd Jahre Hatte er im 
: Zuchthaus verlebt, hundert Mal die 

Gelegenheit zu fliehen verfhmäht, und 

da fagt er e3 heute vorher laut vor den 

Soldaten und follte e8 wirklich wollen! 

63 war ein Scherz, man fagt ihm la= 

hend: „Nun Shön — To fliehe nur — 

aber erit ſinge!“ 

Und Sener wiederholt feine Rebe: 
„Ich ſage Dir geradezu — ich fcherze 
ı nicht, ich fliehe. Die Sade ift fo! 
SH merbe fingen, aber halte mir bie 





aber die Kolben rühre nicht, daß ich 
nicht zum Srüppel mwerbe!” 

Der Weltejte lacht immerzu. 

„Schön“, jagt er, „mit der Kugel 
ift’3 ung auch leichter, die erreicht Dich 
mit lebender rn nicht, wie die Kols | 
ben!” 

Während fie fo hin und her reden, 
mar der Schacht nicht mehr mei. Es 
ift daS fo eine Urt offener Gang, der 
in die Erde führt, mo man dag Gold 
gräbt. Der Schacht war lang und tief 
und reichte bis,.an den Fuß des Yel- 
feng, Befteigt man den, fo zieht fich 
gleich die Zajga hinterher. 

Und nun ruft Wafil Semionitf 
feinen Mitfänger heran, und maß fie 
da mit einander abmachen, ift unbe= 
fannt. Verabredung oder ftummes 
Verſtändniß, ich kann's nicht ſagen. 
Sie ſingen, ſie gehen, ſingen, und Alle 
horchen. 

Jetzt ſind ſie am Schachte, ſie laſſen 
ſich hinab der Reihe nach. Die an— 
dern Sträflilnge bleiben ſtehen oder 
ſetzen ſich an den Rand des Schachtes, 
die Soldaten bilden die Kette rings⸗ 
herum, die Gewehre in der Hand, die 
Kolben am Fuße, Alles, wie es ſich ge— 
hört. Sie ſehen hinein in die Oeff⸗ 
nung und horchen. 

Und die Beiden gehen langſam den 
Schacht entlang und ſingen ihr Lied. 
Waſil Semionitſch führt den Ton hoch, 
immer höher — und der Begleiter hält 
ſeine Noten. Der Eine verſtummt, 
der Andere fängt den Ton auf. Und | 
fo klingt e3 zufammen, daß man nicht 
mehr weiß, ob der Eine oder der An— 
dere e8 ift, ganz wie eine Stimme, 
‚ Nebt nähern fie fih dem Schacdhtende, 

e2 acht wieder beraan, und mit ihnen 

fteigt das Lied. Der Begleiter auf 
diefer Seite, Wafıl Semionitih auf 
| der anderen. Sener fteigt langfam 
| Binauf, bleibt dann fißen, diefer fteigt 
| unverdroffen immer fehneller — ſchnel⸗ 
ler, der Gejang veritummti. 

Da endlich läuft er ra) vor Aller 
| Augen den Feld Hinauf. Er ift auf 
| dem Gipfel, underfehena ijt er bon 
Ketten frei — er hält fie in feinen 
ı Händen. Er fohmenft jie über dem 
| Kopfe, jchleudert fie weit Hinunter im 
Boaen und freit mit gellender Stims 
me: „Entfloben!“ 

Da erit, ald die Ketten raffelnd auf 
; den Stein Ihlugen, al& er losjchrie, da 
ı erwachten Alle aus dem Yauber, mit 
| dem dad Lied fie befangen. Schnell 
die Gemehre an’ Auge, — ſie ſchie— 
Ja, ſucht den Wind im 





Ken. 

Felde. — 

„So ging's mit dem Lied vom Fal- 
ten!” 

„Mie denn?“ fragte ih, „Eonnten 
die Soldaten —“ mollte ih einiver- 
fen. 

„a. da ift ja da3 Wunderbare”, 


unterbrad er mich gleih. IH kam 
eben am anderen Tage dazu, wie der 
Commandant den Aelteſten ausfragte: 
„So habt Ihr es doch Alle geſehen, 


Ihr Dummköofe?“ 


geitaudit an jedem Wochentag, ing! Rufe um Sonntag. 
Ieder: braucht's zu 'was Anderem, 


Wenn os Verwendung eines Stüds Supslio jedesmal eine Stunde Beit 
fpart, wenn duch Erleichterung der Arbeit dad Gejicht einer Frau bon 
NRunzeln bewahrt bfeibt, jo mühte fie thöricht fein, wenn jie zögern wollte, den 

Verjuc zu machen, und der Dann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Ceuts. die * koſtet. brummen re ein —— Geſelle. 


| 
| 
| 


unfer Hirn fommen.“ 

Pfui, Eſelskopf!“ 

Der Commandant war ganz roth 
vor Aerger und ſchwitzte mächtig. 
Dann erzählte er mir den Verlauf. 
„Iſt das nicht zum Ergötzen“, ſagte er, 
„Alle ſagen daſſelbe! Ich quäle mich 
ſchon den einundzwanzigſten Tag da— 
mit ab und höre nur immer hinterging 
uns — Finſterniß auf unſer Hirn. — 
Sehen Sie wohl! Ein Lied hat er 
ihnen geſungen, und ſie ſpitzen nur ſo 
die Ohren und horchen. — Es iſt zum 
Tollwerden!“ 

Der Aelteſte war ein braver Mann, 
kein Dummkopf, ich kannte ihn — und 
da ſtand er wirklich wie ein Tropf und 
glotzte den Commandanten an. Der 
rief abſichtlich vor mir alle Soldaten 
vor — Alle ſagten daſſelbe. Und 
fort war — entflohen — der Falke. 

Sehen Sie, Väterchen, — was für 
Stimmen es gibt bei uns in der Ka— 
ra!“ ſo beſchloß der Verwalter ſeine 
Erzählung. 


Friedrich II. über die Frauen. 


An einem Briefe des Preußenkönigs 
Yriedrich IL. über Erziehung finden fich 
die folgenden bemertenäiwerthen Aus= 
laflunaen : „Man gibt ich nicht die 
Mühe, den Verftand der Mädchen aus- 
zubilden, man läßt fie ohne Kenninilfe 
und Flößt ihnen nicht einmal Gefühl 
für Tugend und Ehre ein; die gewöhn: 
liche Erziehung dreht fih um den äuße- 
ten Anjtand, Benehmen und Kleidung; 
dazu fommt eine oberflählihe Kennt- 
niß der Mufit, die Belanntichaft mit 
einigen Ruftfpielen oder Romanen, 


Jana und Spiel, und fo hat man einen | 


Maßſtab für alle Kenntniſſe des weib— 
lichen Geſchlechtes. . . Weil ſie Barbaten 
ſind, ſieht man es den Cirkaſſiern nach, 
daß ſie ihre Töchter mit allen Schlichen 
der Gefallſucht und Wolluſt bekannt 
machen, um ſie dann dem Serail in 
Konſtantinopel um ſo theuerer zu ver— 
kaufen; das iſt ein Sklavenhandel. 
Wenn aber bei einem freien und gebil— 
deten Volk der erſte Adel ſolcher Sitte 
ſich anzuſchließen ſcheint, ſo wird ihm 
das noch bei der enifernteſten Nachwelt 
ewiq vorgeworfen werden.. . Die Lie— 
derlichkeit der Frauen hat ihre Quelle 
vielmehr in der Unthätigkeit ihrer Le— 
bensweiſe, als in dem Feuer ihres 


Bedingung: auf die Kugel nimm mich, | Femperamentes; zwei bis drei Stunden 


bor dem Spiegel zu ftehen, ihre Reize 
zu bewundern, ben ganzen Nache 
mittag... mit Klatfchereien zu berbrin- 
gen, darauf in’3 Theater zu gehen, am 
Abend zu fpielen, dann zu Nacht zu 
efien und wieder zu Spielen, — ijt da 
mohl noch Zeit, einmal bei Tich felbit 
einzufehren, und wird die Qangemeile, 
der Ueberdruß an biefen meichlichen, 
müßigen Leben jie nicht zu Vergnü— 
gungen anderer Art Hinleiten, märe e3 
auh nur aus Abmwechlzlung oder um 
ein neue3 Gefühl fennen zu lernen ? 
Die Menfchen beichäftigen, das iſt das 
Mittel, fie von Laftern zu befreien... 
Ein Mädchen kann fich mit weiblichen 
Arbeiten, mit Mufit, fogar mit Qanzen 
unterhalten: man muß jedoch vor Allem 
darauf binmirken, ihren Geilt zu bil- 
ben, ihr Gefchmad für gute Werte bei- 
zubringen... Sch geftehe Ihnen, daß 
ich oft empört mar, wenn ich mir bor= 
ftellte, 613 zu welchen PBunft man in 
Europa diefe Hälfte des Menfchenge- 
ſchlechtes gering ſchätzt, Alles verab— 
ſäumt, was ihren Verſtand ausbilden 
kann. Es gibt ſo viele Frauen, die 
den Männern nichts nachgeben! Bei ei— 
ner kraftvolleren Erziehung würde die— 
ſes Geſchlecht über das unſrige den 


| Sieg davon tragen.” 


Das Ende der Welt. 


Die Schrift des Profeffors Falb, in 
der für den 13. November diejes ah: 
te3 der unbeilvolle Zujammenftoß ei: 
nes Kometen mit der Erde prophezeit 


| wird, ift von einigen unternehmenden 


Buchhändlern ins Ruffifche überjeht | 


! und in Hunderitaufenden von Erem | 


plaren unter dem DBnite verbreitet wor: 


den. Kurz nach) ihrem Erfcheinen zeigte | 


fih jchon eine undeilvofe Wirkung auf 
da3 ungläubifche Landvolf. DieBauern 
vieler Dörfer im Diftrict Nomgorod 
verfauften ihreBefigthümer, hörten mit 
der Winterbeftellung auf und ergaben 
fi) dem Irunte. Da die Brofhüre in 
anderen Diftricten ähnliche Nefultate 
zeitigte, jah die Regierung jich gezmuns=. 
gen, diefelbe confisciren zu laffen. 
Nichtsdeftomeniger ift der Aberglaube 


ſchon tief eingedrungen. Die Arbeiter 
Mittwoch, 


einer Fabrik bei Charkow verlangten, 


daß man fie ablohne, damit fie vor dem | 


Untergange der Welt noch einmal in 


ihre Heimatbsdörfer zurüdttehren und | 
die legten Wochen mit ihren Ungehöri= | 3 
gen gemeinfam verbringen fönnten.Die | 


Ausführung diefes Planes ift nur 
durch das Einjchreiten der Polizei ver- 


bindert worden. Ebenfo verlangten die | 


u Erbichaften | 


Grdarbeiter, die beim Bau der Bahn: 
Itrede Mostau = 
find, ihre Entlaffung, die ihnen jedoch 
verweigert wurde. Troßdem gelang e3 
über 100 Arbeitern, ihren Xohn zu ers 
halten und damit in die Heimath zus 
rüdzufehren. In einigen Dörfern has 
ben einige Gauner darauf jpelulitt, 


daß die abergläubifchen Leute, im fe | 


ften Olauben an den Weltuntergang, 
ihr Eigenthum zu läcderlih billigen 
Preifen losjchlagen. Alles dies be- 
weift nur zu fehr die grenzenlofekeicht» 
gläubigkeit und Unmifjenheit des ruffi= 
Then Boltes und die Macht des ge— 
drudten Wortes, von deffen Wahrheit 
e3 felfenfeit überzeugt ift. 


— Der Hauptreiz. — Zmei Badfi- 
fche, die ein und denfelben Klavierleh- 
rer haben, unterhalten fich über diefen. 

Er ift doch ein füher Menfch“, meint 
ber eine. „Das wohl”, erwidert der 
andere, „er verjteht nur nicht viel, man 
fernt bei ihm gar nicht aus, — „Das 


iſt ‚ja — das IR. 


Window beichäftigt | 


| 
| 





Ofenhändler erften Ranges 
verkaufen fie überall. 


Chicago Braiding & Embroidery J— 


af. Alerander und Hans Schloeger, Prop., 254 258 
Iehntt n Str., Tel. 48 Harrifon. Retail-Dept. 18 
Stute vs 988, Marihall Field, Tel. 479% Main. 
5 t. Elair St., Grand Arcade, Gleveland, 
Bio. 


2." Epeyalät Barifer Stidereien —— Kleider, 
SWEET, WALLACH & 0, 
54 Wabajh Avenue. Gamerad und Kodake. 


| PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 La Ealle Str. Fenerverfiherungds Agentur. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Vertreter aller Linien nah Bremen, Samburg, 
Rotterdam, Antwerpen, Savre, Baris etc. 


Exenrfonen BE 


zz Yarifer Wellanstellung 


* 


Eiſenbahn · Fabrplane. 


Burlington:inie. 
bicago». Burli ngton» und QuincyEiienbahn. Zel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidets in 211 
Glarf Str., und Union Bahuhof, Ganal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Galedburg 830 B 
Ottawa, Streator und La Salle. . .* 8.308 
Rochelle, Roctford uud Forreſton. 3 8.308 
Rofat-Bunfte, Juinois u. Jowa ..."11.308 * 
ort Worth, Dallas, Satveiton.. 130N 


Kajüten-Aumeldungen entgegen genommen. 


Fifenbahnbillette, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
Kypesinlität. 


RE Bollmadhten, 


*6 und konſulariſch, 


Erbſchaften, 


le * ausbezahlt oder Vorſchuß ertheilt 


2 Miſſionen Doſſars Exhfchaften beforgt. 


Oeſſenlliches Volariul. 


wendet Euch direkt an 


Xonſulent K. VW. EMBF. 
Deutſches Konſular— 


und —X 
Ss4 LaSalle Strasse. 


Sorntags offen big 12 Uhr. tg,bw 


1. Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 dDurd 


Konſul H. Clauſſenius. 
BF Grbidhaiten 
Bollmachten Em 


uufere Spezialität. 
An den legten 25 . hren haben wir über 


ET 20,600 Eröftiaflen 


segulirt und eingezogen. — BVorfhüfle gewährt. 


Herausgeber der „VBermißte Erben-Liite“, nah amt 
fihen Quellen zufammengeitellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 


Seneral:Agenten des 


Horddeutfcien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Chi nton, Moline, Rod Aland . 
ge: t Diadijon und Steofuf 

Senver. Utah, California ...... 
Galesburg und Quiuch 
Ottawa uid Streator 
Sterling. Rochelle und —— 
Kanſas Eity, St. Joieph...... 
Omaha, 6. Bluffs, Nebrasfa.. 
St. Paul und Viinneadolis, 


| 
| 
—* 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Kanſas Eity, St. Joſeph. 
| 
| 
| 


„ent. 


een 


NYBSHSSHEREREK: 
FJ2BEBuEB8E > 


De 


.e ++ 


Quincy, Keofut, Ft. Madifon 

Omaha, Lincoln. Denver ” P 

Salt Lake, Ogden, Cali fornia — 

Deadwood, Hot Springas, S. D.. — 

©t. Raul und Minneapolis....... X 10.55 N +1 
"Täglich. +Täglich, ausgenomuen Sonntänd, 

lich außgenonmen Samftags. 


aönpm 


Alinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge —— den Bentral:Bahrs 
hof, 12, Str. und Part. Row. Die Zuge nach dem 
Süden können (mit Ausnahme des N. ©. Poitzuges) 
an der 22. Str.= Str.-, Hyde Park» und 68% 
Str.-Station beitiegen werden. Stadt-Ticlete Dffice, 
99 Adamz St. * Auditorium⸗Hotel. 

irch uge rt 


Abfa 
New Orleans & Meinppis Limited 5EN * 
Montieello, :\il., und Deratur. — 34N 
En Toma Diamond Spezial zu." ION 
Et. Louis Daplight Speyal... x 
Springfield & Decatur.. 
Gairo, Zagzug 
Springfield & Decatur 
New Orleans Poftzug 
Bloomıngton & Chatsworth... 
Ehicago, & Sa:ro Erprei 
Gilman A Kankakee. 
NRodford, Dubuque, Sivur Eıty & 

Siour Falls Schnellzug 8. 80 N 
Rockford. Dubuque & — — ‚all. HN 
Rocford Baffagierzug.. * 2. 8R 
Ben — und gule. 

odior reeport Erpre 
Dubugue & jvrerr ort Pen 8 R 

aSamftag Nacht nur big Dubugue. Taͤglich ITäg« 
lid, ausgenommen Sonntage. xSchlaiwagen offen 
un 930 Abend. 


Seſt Shore Eijenbahn. 

Wier Timiteb Schnellgüge täglich zwiicdhen Ei 
n. Gt. Bois nad) 9 — 5* 39 Boſton, via An 
—— und Rickel⸗Plate⸗Bahn mit eleganten 
und Buffet · Slaſwagen durch ohue Wagen wechſel 

Zuge gehen ab ru: wie folgt: 


Abfahrt 12.02 Migs. data ın ke Vort 8 90 Nachm. 
u « Bofton 5:50 Abds, 
Abfahxt 11:00 Rdds, ö „New Dort 7:50 Vorm, 
ak vo 10:20 Dorm. 

e 


Ankunft in ers Dort 8:00 Nam, 


Dia 
“of. 10:85 Borm. 
» » Bolton 450 Nam 
„ Rem York 7:50 Vorm. 


. MO. 10:15 MODE. & 
Deulfches Ankafo-, |" neun ers e— 
Rolatiuts⸗ und Rechlshütenu. ————— 


* Boſton 5250 Abds. 
Chicago. ubſ. 8:40 Abds. “5 New York 7:50 Born. 
90—92 Dearborn Strafe. 


: Bofton 10:20 VBorm. 
Sonntags offen v m 9—12 uhr. 


B* 


Wegen weitener Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blag u. ‘ w. ſprecht vor oder jehreibt an 
.@. Barden, General-Palfa * «Agent, 
ddia,, 5 Banbderbilt Ave., New 


3.23. NeGartın, Gen. Weitern Ballagier- ‚Agent, 


©. Klarf Str., Chicago, Yl. 
99 CLARK STR, 


—*& Goot, Shin Agent, 205 ©. Glart Str, 
gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaj ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New PYort; 
Dienſtag, 17. Okt.: „Trave“, Erpreſßß, nach 
D 


Bremen, 

Oft.: Kaiſer Friedrih*, Erpref, 
nah Samburg. 
nah Antwerpen, 
Erprei. 


—EHICADD &  ALTOR- union P „PASSENGER AAN, 
Canal Street, betw: 
Tıcket t Ole, 1 101 Adams 8 ee 
*Daily. tkx.Sun. Leave. 
Pacific Vestibuled Express t| 2.0 Bil 
| Kansas City, Denver & California....... *“ 6.00 Pi 
| Kansas City, Colorado & Utah Express. | B- 5 PM 
St. Louis Limi 


Arrive. 


2 
&ı 
o< 
zZ 


EEEBEE: 


Peoria Nighs —— 1. 
Joliet & Bloomington Accommodation.. * 8. 
Joliet Accommodation 1 9. 
Joliet Er ress 


ET RLERT 
55555535558 
7 


— 


Chicago & GErie⸗Eiſenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Elart, Auditorıum 


N Hotel und 
I Bearborn- Ren SON 


earborı. 


Diarion Lokal 
New York ” —— 3.0 5, VOR 
Kamedtown und Buriulo.... 2... "00 
Rocheſter Accomodation ............ LION "10.008 
New York und Boiton J ZN 7.35% 
Eolumbus und Storfolt, Ba.. 92UN 7.358 
* Täglich. + Ausgenommen Sonntugs. 


Dienftag, 17. 


„Weiternland“, 
„Hürft Bismard“, 
nah Hamburg. 

„Friedrich der Große“, 
nach Bremen. 


18. Ott.: 
Donnerftag, 19, DOtt.: 


‚2. Dt: 
21. D8t.: 


Dii.: 


nach Rotterdam. 
nach Hamburg. 

Expreß, nach 

Bremen. 


„Maasdam“ ... 
„Palatia“ 
„Saale“, 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Tichket DOffices, 332 Clarf Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Ankunft 

’12.0 M. 
.555N. 
+ 555N. 


vita 
Dienftag, 24. 
2. Dkt.: „Kenfington“, nah Antwerpen, 
Zage vorder. 


dollmachten notariell und 


Mittwoch, 


——— Shtvago 2 ndianapoli3 u. Eincinnatt.. 


Kafayette und Youispille 

ndianapoli3 un. Cincinnati... + 

nbdianadpoli3 u. Cinciumati.. 

ndianapolis u. Eincinnatt.... „zur... 
Kafayette Accomodation........ ä 
Lajapette und Kounisville....... 
Indianapolis u. Cincinnati... 

* Tüglid. + Sonutag außg. 


CHICAGO GREAT — RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eeutrai Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eitv Office: 115 Adams. Telephon 2380 Dlain. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt — 
Minneapolis, St. Paul Du 
bugue, R. City, St. Joſeph. 
Des Moines, Marſhaltown 
Sycamore und Byron Kocal. 


Botichuß auf Berlangen. 


Austunftgratis. 


Teſtameute, Abtrakte, Penſionen, Mili⸗ 
türpapiere, Urkunden augefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
SO0 OLARERX STEÆM. 


Office ·Stunden bis s Ubhr Abos. Sountaaos 9—12 2 Ubr. 
ima*,jon 


egulirt. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Ziel» 

Office: 244 Elarf Str. und —— aa —* 

rpreiſe verlangt auf Limited Zügen üge tägli 

* Abfahrt Anku unit 
New Dorf und Waihıngton Beiti» 

Suled Limited 10 
New York, Waihington und Pitt 

burg Beftibuleb Yımıted 
Eolumbus und Wheeling € 
Golumpus und Pittäburg 


Gie Gle Transatlantique 


Frauzöſiſche Dampfer⸗Einie. 


Alle Dampfer dieſer Linie machen die Reiſe regelmäßig 
in einer 


Suse ag bequeme Binie uad Süd ie Bu 


2.083 


2.083 
1.0 3 
DB 


ON 
Bu Li, 23 
ber Schwe B800 
— DEARBORN STR. 2 

ene ⸗ e 
Mawice W. Kozminski, sches 


veö Weitens. Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago un» 


St. Louis:Eiienbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glarf Str., am Loop. 
Ale Züge täglid. ud. Uni. 
& Bu a, Eepueb.. „un. ABSDB ER 


Kein 


Stadt-Tidet:Difice, FU Zaun Str. und Huditorium 
Aumeg, Telephou Gentral 205 


Freies Auskunfts-Burcan, 
=öhne koitenfrei follettirt; Redhtöiaden aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 Sa5alle Str., Zimmer 41. ma’ 
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*  — Zehn neue Gelbfiebererkrankun- 

gen find in Key Weſt, Fla., vorgekom⸗ 
men, doch wurden feine Todesfälle an- 
gemelbet. 


— Sn Santa Rofa, Cal., find zmei 
heftige Erditöße verjpürt worden, Die 
indejlen meiter feinen Schaden ange- 
richtet. haben. 


— Lorenzo Dow, der erfte Mayor 
bon Topefa, Kanfag, ift in Nem York 
nad) längerer Krankheit geftorben. Er. 
erreichte ein Alter von 74 Jahren. 


— Der Baarbetrag im Bundes- 
Ihatamt beläuft fih zur Zeit auf 
$287,205,117, wovon $257,746,906 
auf die Goldrejerve entfallen. 

— Aus rafender Eiferfuht hat in 
Peoria, Ill., der Briefträger Harry 
Adair feine junge Gattin erfchoffen 
und gleich nachher GSelbftmord began- 
gen. 

—Bräfident Mefinley ift auf fei- 

ner Rundreife durch den Norbmweiten in 
Fargo, N. D., angefommen, mwofelbit 
ihm ein begeifterter Empfang zutheil 
wurde. Sein nächſtes Reiſeziel ift 
Aberdeen, S. D. 
Eine verheerende Feuersbrunſt 
zerſtörte in Brooklyn, N. Y., das La— 
gerhaus der Rujh Eo., mobei 8000 
Ballen Baummolle mitverbrannten. 
Der Schaden beziffert fi auf etwa 
$300,000. 

— In der Hammond’schen Pötel- 
haus in Süd-Dmaha wurde der Ar- 
beiter Thomas Glynn von einem ge= 
wiſſen Frank Montaque erftochen. Der 
Mörder hat fich freiwillig der Polizei 
geſtellt. 

— In Detroit, Mich., wurde der 20 
Jahre alte Ferdinand Rehan, ein Zög— 
ling der Hochſchule, erſchoſſen vor der 
Wohnung einer gewiſſen Frau Patrick 
Drouillard liegend aufgefunden. Letz— 
tere iſt in Haft genommen worden. 


— General Kohn U. MeElernand, 
ein befannter linoifer Richter und 
Volitifer, liegt in Springfield auf den 
Iod erfranft darnieder. Die Aerzte 
haben nur geringe Hoffnung, ihn 
durchbringen zu können. 

— Der Kreuzer „New Orleans“, 
welches urſprünglich im Brooklyner 
Schiffsbauhof gründlich renovirt wer⸗ 
den ſollte, hat Befehl erhalten, am 
Donnerſtag nächſter Woche nach Ma— 
nila abzudampfen. 

— In Schell City, Mo., haben Ein— 
brecher zu nächtlicherStunde den Geld— 
ſchrank in der Farmers' Bank aufge— 
ſprengt und 83500 erbeutet. Die kecken 
Diebe konnten ihre Flucht bewerkſtel— 
ligen, ehe der Bankraub entdeckt wurde. 

— Admiral Deweh hat geſtern den 
Grundſtein zur Dewey-Halle gelegt, 
welche einen Theil der „Norwich Uni— 
verſity“ bilden ſoll, an welch' letzterer 
der Held von Cabite ſeine erſte miltä— 
riſche Ausbildung erhielt. 

— General Otis hat folgende wei⸗ 
tere Verluſte unter den Truppen auf 
den Philippinen gemeldet: Verwundet 
im Gefecht bei Imus am 29. Septem⸗ 
ber: 4. Infanterie, Kompagnie B., 
FrankHuß, Oberſchenkel, ſchwer; John 
W. Smith, Fuß, leicht; Komp. K., 
Frank Hickade, Oberſchenkel, leicht; am 
3. Oktober, Komp. A., Sergeant Wm. 
Born, Ohr, leicht. Am 8. Oktober bei 
St. Nicholas: Komp. E., James; Me⸗ 
Glinchey, Rücken, leicht; 1. Artillerie 
bei $mu3 ‚am 29. September, Batterie 
%., Louis Liever, Knie, jehwer; Fran- 
cisco de Malabon, am 10. Oftober, 
Zoui3 Arnold, Bruft, leicht; 22. In- 
fanterie, bei Arayat, am 5.Oft., Komp. 
F. Archie Hutchinſon, Arm, leicht; 24. 
Snfanterie, nahe Santa Una, am 7. 
DE, Komp. %., Sergeant David Hol- 
ben, Bruft, fhmer; James Smith, 
Dberjchentel, jchwer; 24. Infanterie, 
nahe Mariquina, am 8. Dft., Komp. 
2., Wm. Briney, Naden, jehmer; bei 
St. Nicholas, Komp. ©., Frank Fra= 
ger, Unterarm, jehwer; Omen 8. Hill, 
Bein, ſchwer; Hoſpitalkorps, Alpin 9. 
Bailey, Bein, leicht; 13. Infanterie, 
bei Francisco de Malabon, 10. Dtt., 
Komp. %., Norman Horton, nie, 
leiht; Komp. ©., Peter Kankfimicz, 
Arm, Ihmwer; H. Charles E. Smith, 
Oberſchenkel, ſchwer; 4. Artillerie, Bat—⸗ 
terie %., Charles Wilſon, Oberſchenkel, 
leiht; Ingenieur-Battaillon, Komp. 
A., John T. Van Neß, Bein, ſchwer. 

Ausland. 


— Das „Berliner Tageblatt“ be- 
richtet, daß Sarah Bernhardt dem- 
nädhjft in Berlin auftreten werde, 

— Brofeffor Mar Müller, der be= 
fannte Drientalift und Spradforfcher 
an der Orford-Univerfität, iſt ſchwer 
frant, und die Werzte hegen ernſte Be— 
forgniß um ihn. 

— Gerüchtmeife verlautet, daß fich 
Königin Wilhelmine von Holland dem= 
nächft mit dem Prinzen Joachim von 
Preußen, einem Sohn des Prinz-Re- 
genten bon Braunjchweig, bverloben 
werde. 

— In Barcelona ſind wegen der 
Steuererhöhungen Ruheſtörungen aus— 
gebrochen. Der Pöbel bombardirte 
unter dem Rufe „Lang lebe das freie 
Katalonien!, die öffentlichen Gebäude 
mit Steinen. 

— Der Waffenſtillſtand zwiſchen 
den Regierungstruppen von Venezuela 
und den Inſurgenten iſt bis heute ver⸗ 
längert worden. Aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, Präſident Andrade 
werde eine Zuſammenkunft mit dem 
Befehlshaber der Inſurgenten, Gene⸗ 
ral Cipriano Caſtro, haben. 

— Es wird auf das Beſtimmteſte 
erklärt, daß Kaiſer Wilhelm dieſes 
Jahr nach England reiſen wird. Er 
hatie dies allerdings der Königin Vic⸗ 
toria bedingungweiſe verſprochen, aber 
die veränderten politiſchen Verhältniſſe 
haben ihn veranlaßt, die Reiſe aufzu⸗ 


— In der inneren politiſchen Lage 
en Fuß Bein ber Gone 


⸗ 


werden zurücktreten. Herr von Zedlitz 
ſei der Sündenbock, der durch ſeine 
Preßthätigkeit alles Unheil angerichtet 
habe und daher über die Klinge ſprin— 
gen müſſe. Sein Entlaſſungsgeſuch 
ſei vom Kaiſer genehmigt worden. 

— Gelegentlich derGrundſteinlegung 
zu der öffentlichen Bibliothek, welche 
AndrewCarnegie der Stadt Dumfries, 
in Schottland, zum Geſchenk machte, 
wurde dem Stifter das Ehrenbürger— 
recht der Stadt verliehen. In Erwide— 
rung auf eine bei der Grundſtein— 
legung gehaltene Rede ſagte Carnegie, 
die Menſchen hätten die Ziviliſations— 
arbeit erſt begonnen, während ſie un— 
menſchliche Mittel anwendeten, um 
ihre Mitmenſchen, oft ihre Mitchriſten, 
zu tödten, um nationale Streitfragen 
zu ſchlichten. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Palatia von Hamburg. 
Queenstown: Campania von New Vork. 
Neapel: Kaiſer Wilhelm der Zweite von New Vork. 


Lokalbericht. 


Eiſenbahn⸗Maub. 





Ein Poſtzug in der Nähe von Chicago über— 
fallen und beraubt. 


Die fünf maskſrten Räuber follen $25,000 
erbeutet haben. 


Der Geldſchrank der American Expreß Co. 
von ihnen geſprengt und geplündert. 

Ein höchſt frecher Eiſenbahn-Raub 
wurde geſtern kurz vor 11 Uhr Nachts 
von fünf maskirten Banditen in der 
Nähe von Chicago verübt. Der Poſt— 
Schnellzug der Northweſtern-Bahn, 
beſtehend aus je einem Poſt- und Ge— 
päck-⸗Waggon, welcher bis nach Council 
Bluffs, Ja., fährt, verließ um 10 Uhr 
Abends, wie üblich, den hie— 
ſigen Bahnhof. Als der Zug in 
der Nähe von Maple Park, 
einem etwa 50 Meilen von Chicago 
entfernten Orte, angelangt war, be— 
merkte der Zugführer Dan. White, daß 
die Signale an der Nebenſtation El— 
burne nicht in Ordnung waren. In— 
deſſen ſtellten die Banditen das Signal 
auf „Halten.“ Als der Zugführer das 
Signal bemerkte, brachteer den Zug 
zum Stehen. 

So wie der Zug hielt, ſpran— 
gen zwei der Räuber auf die Lo— 
komotive und zwangen mit vorgehalte— 
nen Revolvern den Führer derſelben, 
ſowie den Heizer Joſeph Jewell, ſofort 
ihre Plätze zu verlaſſen. Nachdem in— 
zwiſchen ihre Spießgeſellen den Gepäck— 
wagen angekoppelt hatten, fuhren die 
Banditen mit dem Expreßwaggon eine 
Strecke vorwärts und drangen dann in 
das Innere deſſelben. Dem überraſch— 
ten Expreß-Boten F. A. Hopſon hielten 
ſie die Revolver vor die Bruſt und be— 
fahlen ihm, ſich fortzuſcheeren. Die 
Räuber ſprengten dann den im Poſt— 
wagen befindlichen, der „American Ex— 
preß Co.“ gehörigen Geldſchrank mit» 
tels Dynamit und nahmen den Inhalt 
an ſich. Während dies vor ſich 
ging, feuerten die Desperados 
zahlreiche Schüſſe ab, um das 
übrige Fahrperſonal in Schach 
zu halten. Die Räuber ſprangen 
nachher auf die Lokomotive und fuhren 
davon. 

Ein Bremſer, Namens Palmer, be— 
ſtieg bald darauf einen vorbeifahrenden 
Güterzug und ließ von der nächſten 
Station aus die Bahnbehörde in Chi— 
cago von dem Vorgefallenen benach— 
richtigen. Ein Sonderzug, auf welchem 
ſich mehrere Detektives befanden, ging 
kurz vor 2 Uhr Morgens von Chicago 
zur Verfolgung der Bahnräuber ab. 
Schon vorher hatten ſich etwa 50 be— 
waffnete, in der Nachbarſchaft wohn— 
hafteLeute unter Führung desSheriffs 
Densler auf die Verfolgung der Ban— 
diten gemacht. Sofort nach Eintreffen 
der Nachricht von dem frechen Ueberfall 
wurde überall hin telegraphirt, ſodaß es 
tkaum glaublich erſcheint, daß die Räu— 
ber entkommen können. Die Banditen 
flohen, ſo viel bekannt, nachdem ſie die 
Lokomotive hatten ſtehen laſſen, in 
nördlicher Richtung den Kiſhwaukee— 
Fluß entlang, offenbar in der 
Abliht, das dichte Gehölz bei 
dem an der Chicago & Great 
Meftern Eifenbahn gelegenen Städt— 
chen Richarbion zu erreichen. Letten 
NRahrichten zufolge hat der Sheriff 
Densler mit feiner Schaar Bewaffneter 
bie Spur der Flüchtigen in einem 
Sumpf in der Nähe des genannten Or= 
tes entdedt und fie umringt. 

Nach der Anficht des biefigen Ge— 
Tchäftsleiter8 der „American Expreß 
Eo.“, Herrn Antisdel, haben die Räu= 
ber neben den Schmudfachen und ande- 
ren Merthgegenjtänden mindejitens 
$25,000 in baarem Gelde erbeutet. Der 
beraubte Boftzua diente zur Beför- 
derung der Poſtſachen zwiſchen New 
York und San Francisco und führt in 
der Regel beträchtlicheGeldfummen mit 
fih. Die Bahnbehörden zweifeln nicht 
daran, daß die Räuber mit dem Eifen- 
bahndienft mohl vertraut finh und je- 
denfalls frühere Bahnanaritellte ma= 
ren. Die Wusinnen des Bahn= 
"wärterd James beftätigen in der That 
biefe Anſicht. Er gibt an, er hätte die 
Kerle irreführen moller, damit biefe 
ben unrichtigengug anhitlten, aber das 
wäre ihm nicht gelungen, weil die Ban 
diten zu viel Kenntniß bon dem Eifen- 
Babndienft gehabt hätten. Auch die ge- 
Ichicte Art und Weife, in welcher die 
Räuber die Signale aeftellt hätten, 
babe ihre Vertrautheit mit berartigen 
Dingen verrathen. 

Die Banditen hatten bei der Spren- 
gung des Geldfchrantes eine fo große 
Zadung Dynamit verwendet, baf ber 
MWaggon faft gänzlich zerftört murbe. 
Das Dach des Wagens ift vollitändig 
abgebdedt, und ebenfo der Fußboden 
faft ganz aufgeriffen, während bie 
Mände große Löcher aufmeifen. 


* Der hinefifche Wafchonkel Sing 
Ma, von Nr. 442 Clark Str., mwurbe 
geitern im Harrifon Str.-PBolizeige- 
richt megen Betriebes einer Opiums 
böhle zu einer Geldbuße von $5 ver- 

e gleichfalls in 


iſſen des Lokals, 


Eine ftädtifche Anleihe im Be- 
trage von $22,000,000 
befürwortet. 


Damit follen die Koften Durdgreir 
fender Berbefferungen be= 
ftritten werden. 


Die Ergebnifje der Steuer-Einfhätung. 


Die Prainage - Kommiffion und die Mid- 
ter von Will County. 


Reliquienjäger befhädigen den Eckſtein des 
Bundesgebäudes. 


MapyorHarrifon fündigt an, er habe 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
mannigfahen Mißitände im ftädtifchen 
Haushalt nur auf dem Wege gleichzei- 
tiger durchgreifender Verbeſſerungen 
abgejtellt werden fönnen, die fich aber 
ohne jehr bedeutende Mittel nicht aus- 
führen laffen. Um nun diefe Mittel 
zu erlangen, joll die Stadtverwaltung 
jih von der Gtaats-Legislatur zur 
Aufnahme einer Anleihe ermächtigen 
laflen, und zwar einer Anleihe im Be 
trage von $22,000,000. Unter den ge- 
genmwärtigen gefeglichen Beftimmungen 
ginge das überhaupt nicht an. Bei 
Paffirung des neuen Steuergefetes hat 
die Legislatur, im Glauben, daß die 
neuen Cinjchäßungsmethoren ganz 
enorme Steuerwerthe ergeben würden, 
die Grenze, biß zu melcher ftädtifche 
Gemeinmwejen Schulden machen mögen, 
bon 5 auf 23 Prozent herabgejett. 
Das Ergebnif ilt,. daß Chicago ſchon 
gegenwärtig mehr Bondichulden hat, 
als gejeglich zuläflig if. Die Bond- 
Thulden der Stadt, einfchließlich der 
auf den Maflerwerfen laftenden und 
der für die Weltausftellung hergegebe- 
nen $5,000,000, belaufen fich zur Zeit 
auf $16,922,450, und mit Hinzured)- 
nung der fchwebenden Schuld fommen 
inzgefammt Verbindlichfeiten im Be- 
trage von $19,452,600.75 heraus. Bei 
den Legislaturwahlen im fommenden 
Herbit joll nun von den Kandidaten 
verlangt werden, daß fie fich zur Wi- 
derrufung der 23 Prozent-Beftimmung 
des Gteuergefeged verpflichten, und 
ferner dazu, die Stadt zur Veraudga- 
bung neuer Bonds im Betrage von 
$22,000,000 zuermäcdtigen. Wird diefe 
Grlaubniß bi8 Anfang März 1901 er 
theilt, jo fann bei der Stadtwahl im 
darauffolgenden April darüber abge- 
ftimmt merden, ob von ihr Gebrauch 
gemacht werden joll oder nicht. 


Vorſteher MeGann vom Departe- 
ment für öffentliche Arbeiten madt da= 
rauf aufmerffam, daß faft alle anderen 
amerikaniſchen Großſtädte ſchon längſt 
nach der Ueberzeugung handeln, daß 
nothwendige Verbeſſerungen „‚vorge- 
nommen werden müſſen, und daß 
es ganz in der Ordnung iſt, die Be— 
zahlung dafür zum Theil den kommen— 
den Geſchlechtern zu überlaſſen, welche 
ja auch den Nutzen davon haben wer— 
den. Buffalo hat eine ſtädtiſcheſSchuld 
von $15,000,000, Baltimore eine fol- 
che von $20,000,000. Cincinnati hat 
25, Philadelphia 36, Bofton 55 und 
New Hörk gar 129 Millionen Dollars 
Schulden. 


Mie die von Chicago aufzunehmende 
Anleihe verwendet werden follte, da= 
rüber ift man fi in ber Stadthalle 
fchon jett völlig Har. Die von Herrn 
MeGann hierüber ‚gemachte. Aufftel- 
lung ift jehr furz und lautet wie folgt: 
Pilafterung von Straßenfreuzungen . . . $10,000,000 
Legung von Seitenwegen 
Einrihtung don Abfall-Verbrennungss 

efe 
Anfhatfung von Kehrmaihinen . . 
Tieferlegung der Tunnel ... . 
Briiden: und Viaduft:Bauten 
Gleftrifche BeleuhtungssAnlagen . ... 
Volizeiftationen und Sprigenhäufer . 


2,000,000 
679,000 


Zufammen . . $21,997,000 


Der ftädtifche Finanz-Ausſchuß, 
mweldhem die Sache geitern von Herrn 
McOann vorgelegt wurde, hat fich mit 
dem Plane einverjtanden erflärt und 
wird die Bewilligung von $10,000 em= 
pfehlen für die Yu Sarbeitung pon®Vor- 
anſchlägen für die benöthigten®erbeffe- 
rungen. Die Civic Federation foll an= 
gegangen werden, die Forderungen der 
Stadtverwaltung bei der Legislatur 
zu unterftügen. Der Ausfhuß wird 
ferner empfehlen, daß das ftädtifche 
Grundftüd, auf welchem der Bojton 
Store fteht, verkauft werden möge. 
Für den Erlös jollen Liegenfchaften 
erworben werden, auf melchen fich 
tleine Parts, bezw. Spielpläße einrich- 
ten laffen. — Die Frage, ob die Stabt 
das Necht hat, für die Benußung des 
Raumes unter den Geitenwegen von 
den betreffenden Bürgern einen Pacht: 
zins zu erheben, wurde einem lUnter- 
———— zur Unterſuchung überwie— 
en. 

Mayor Harriſon ſtellt in Abrede, 
daß der vom jetzigen Bridewellvor— 
ſteher Sloan auf ſeinen Amtsvorgän— 
ger Sturm gemachte Angriff von ihm 
gebilligt werde. „Falls ich Herrn 
Sturm für unfähig oder gar für un— 
ehrlich hielt“', ſagte der Mayor, „ſo 
würde ich denſelben doch ſicherlich nicht 
vom Bridewell-Vorſteher zum Hilfs— 
Kommiſſär der öffentlichen Arbeiten 
befördert haben.“ 

Waſſeramtsvorſteher Rourſe warnt 
dasPublikum vor Advokaten undAgen— 


ten, die ſich zur Einziehung der ſoge— 


nannten Waſſer-Rabatte erbieten. Die 
fraglichen Rabatte können von Denen, 
welche ſie zu vexlangen haben, ohne alle 


Schwierigkeit felbſt erhoben werden. 


Die PolfStr.-Brüde iſt außer Ord— 
nung gerathen, und um die nöthigen 


— —— —— 


vergiften Krankheits-Keime im Blute den 
ganzen Koerper. S 


Ein kleiner Krankheitskeim, den das 
Blut durch den Körper trägt, versetzt 
einen gesunden menschlichen Körper in 
einen Zustand des Unwohlseins. artet 
nicht, bis Ihr bettlägerig seid. Erhaltet 
Euer Blut jederzeit rein und ee 
dend, Hood’s a bewirkt dies, 
wie es kein anderes Mittel vermag. 


Hood’s Sarsaparilla | 


1MOts | verursacht 


ag, den 14, 
Ausbefferungen daran vornehmen laf- 


fen zu fönnen, hat Gtadt-Angenieur 
Ericfon fie für einige Tage jperren 
laffen. 

DieDetective-Sergeanten Dodd und 
Trafton, melche fich bei der Verfolgung 
bon Spielern -und bei der Jagd auf 
Einmurfämafhinen Leuten mit „poli= 
tifehem Einfluß“ unliebfam gemacht 
haben, find nunmehr zu Nachtwächtern 
degradirt und nach dem Bezirt Lamn- 
dale verjegt worden. 


* * * 
Anwalt Burres, der ſeiner Zeit als 
Rechtsberather des Barter'ſchen Unter— 
ſuchungs-Ausſchuſſes fungirt hat, 
nahm geſtern im Kriminalgericht Ver— 
anlaſſung zu einigen ſehr unliebſamen 
Ausfällen gegen die Staatsanwalt— 
Ichaft, bezw. gegen Herrn Deneen. Bur- 
re3 hatte vor Richter Waterman eine 
Madame zu vertheidigen, melche der 
Führung eines Bordells bezichtigt war. 
Hilf3-Staatsanwalt Barnes beantrag- 
te eine Gelditrafe von $150. Herr Bur- 
tes fand das zu hoh und fagte, Die 
Staatsanmwaltjchaft meffe mit zweierlei 
lei Maß. Sie habe fich in einem ähn= 
lichen Tzalle erjt vor Kurzem mit einer 
Buße von $25 begnügt, aber freilich, 
die damaliae Angeklagte jet hoch ele= 
aant aufgetreten und hätte jich der 
mwarmenFürfprache eines einflußreichen 
PVolititers erfreut. Uebrigen3 möge der 
Richter nicht etwa denken, daß der Be- 
trag der Strafe in die Schulfajle 
fliehen würde, wie va8 Gele e3 vor= 
Ichreibt. Wenn er fih beim County— 
Sdul =» Superintendenten erkundigen 
wolle, jo würde er von diefem erfahren, 
daß Siaatzanmwalt Denen ben eine 
Tchlägigen aefeglichen Bejtimntungen 
nicht nachfomme, fondern die Strafgel- 
der und die Beträge, welche er al3 ver— 
wirkte Büraichaften einziehe, einfach in 
die eigene Taſche ſtecke Dieſe Summen 
beliefen ſich auf beiläufig 850,000 per 
Jahr. — Hilfs-Staatsanwalt Barnes 
hatte auf dieſe Angaben nichts von Be— 
lang zu erwidern. Der Richter ver— 
ſprach, ſich den Fall überlegen zu wol— 
len. Daß der Countyrath Schritte thun 
wird, um dem Staatsanwalt die „Ne— 
beneinnahmen“, zu denen er nicht be— 
rechtigt iſt, wieder abzujagen, iſt kaum 
anzunehmen. 
* * * 


Die Steuer-Reviſions-Behörde hat 
geſtern den verſchiedenen Eiſenbahn— 
Geſellſchaften zuſammen Steuerwerthe 
im Betrage von 83,282,908 mehr an— 
gekreidet, als die Aſſeſſoren-Behörde 
für außreichend angenommen hatte.Be- 
fonder3 fharf mitgenomtien wurden 
die Hochbahn-Gefellichaften. Die Ein- 
Ihäßung der Lafe Str.-Linie murbde 
bon $37,725 auf $200,000 erhöht, die 
der Metropolitan-Bahn von $230,250 
auf $400,000, die der Union Loop En. | 
bon $80,000 auf $500,000, die der | 
Southfide Elevated von $46,500 auf | 
$300,000 und die der Northmeltern 
Hohbahn von $250 auf $25,000. Um | 
zufanmen etwa $5,000,000 wurde zu 
guterleßt noch die Einfhäßung der | 
Banken Hinaufgefchraubt, mit Bes 
rüdjichtigung der fogenannten Truft- 
fonds, melche bisher der Beiteuerung 
gänzlich entgangen waren. 

Die Alfefloren-Behörde hatte das 
bemealiche Eigentyum von CookCounty 
für Steuerzmede im Ganzen mit $61,- 
000,000 eingejhäßt. Die Nevijions- 
Behörde hatte ich vorgenommen, Dieje 
Siffer auf $100,000,000 zu erhöhen, 
ift aber nur bi auf etwa $74,000,000 
gefommen. Bei der Repifion der Ein= 
Ihäßung von Grundftüden und®ebäus 
ben ift fie noch nicht einmal fo erfolg- 
reich gemefen. Sie hat diejelbe nur von 
303 auf 308 Millionen gebradt. Im 
Ganzen ijt fomit der Steuermwerth von 
Goof County auf 382 Millionen Dol- 
lar3 veranjchlagt worden. Dazu wer— 
den noch gegen 35 Millionen Dollars 
fommen, welche direft von der Steuer- 
Ausgleichungsbehörde in die Rechnung 
gejeßt werben. 

Die Einfhäbung des Herrn Charles 
T. Derfes wurde gejtern von der Res 
pifion®-Behörde von $1,000,000 auf 
$450,000 berabgejeßt und die ber Fir- 
ma Gelz, Schwab u. Co. von $1,000,- 
000 auf $328,000. 


* * * 


Das ſchulräthliche Komite für 
Grundſtücke und Gebäude hat 
geſtern der Firma Andrews u. Co. 
förmlich Abbitte dafür geleiſtet, 
mil es Anſtoß daran ge— 
nommen, daß dieſe ſich bei der Lie— 
ferung von Pulten nicht an das von ihr 
eingeſchickte Muſter gehalten, ſondern 
dafür einen billiger herzuſtellenden Ar— 
tikel untergeſchoben hat, „da ſie ja ſonſt 
beit der Lieferung nichts hät— 
te profitiren können.“ — Dieſer Grund 
ſcheint den Herren vom Komite völlig 
eingeleuchtet zu haben, denn ſie legten 
die Angelegenheit geſtern zu den Akten. 

Zöglinge der Hochſchulen von Lake, 
Lake View, Hyde Park und Englewood 
ſind zuſammen 30 von den Geldpreiſen 
zuerkannt worden, welche auf der 
Staats-Ausſtellung in Springfield für 
die beſten, von Schülern öffentlicher 
Schulen angefertigten Zeichnungen 
ausgeſetzt waren. 

Der Zentralrath der Vereinigungen 
von Lehrern und Lehrerinnen der öf— 
fentlichen Schulen hat an Stelle von 
Herrn Homer Bevans den Diſtrikts— 
Superintendenten Lewis zu ſeinem 
Präſidenten erwählt. Die bisherige 
Sekretärin, Vorſteherin Caroline M. 
Towles von der John M. Smyth— 
Schule, wurde wiedergewählt. 

* * * 

Die Drainage-Behörde hat, wie be— 
reits geſtern berichtet, bei Richter Hil- 
fcher in Soliet gegen die Verhandlung 
ihrer Differenzen mit derStadtpermwal- 
tung von oliet vor den ———— 
Debell und Small Verwahrung einge— 
legt. Es iſt das ein etwas ſonderbares 
Vorgehen, da Richter Hilſcher das Ver⸗ 
fahren von dieſen beiden Richtern nur 
bor ſich ſelber verlegen könnte, und da 
es ſonſt gebräuchlich iſt, wenn man ge⸗ 
gen gewiſſe Richter etwas einzuwen⸗ 
ben Ent, ba8 einem berfelben perfönlich 

Be Hilfeher hat bie 
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die Verhandlung über ben ber Stabt 
Soliet von Richter Debell bemilligten 
Einhaltsbefehl fchon auf heute anbe— 
taumt, und da der Richter amtlich von 
dem an feinen Kollegen Hilfcher gerich- 
tetenGefuche nicht3 weiß, jo mag er ben 
Befehl in Permanenz erflären,mas 
dann die Sache noch vermwidelter ma= 
hen würde. Richter Debell fungirt zur 
Zeit ala Mitglied des in Ottawa ta= 
genden Appellhofes. 
* * * 

Reliquienjäger haben nächtlicher 
Weile von dem vielumftrittetenen Cds 
ftein des Bundesgebaudes verfchiedene 
Stüde abgejchlagen. Der Stein wird 
nun, um ihn vor völliger Zerftörung zu 
bewahren, Tag und Nacht von Pinter- 
ton’fchen Wächtern behütet. Der Gra= 
nitblod, welchen Kontraftor Nierce al 
Edjtein hatte liefern wollen, und der 
nun unbenugt auf der Bauftelle liegt, 
mürbde fich nicht jo leicht zerflöpfeln 
laſſen wie der Kalkftein, der feineStelle 
eingenommen bat. E3 ift bereit3 ange— 
regt iporden, die Steine noch nadhträg- 
li) gegen einander zu vertaufchen, von 
ber Ausführung diefes Plane3 wird 
aber wohl Abjtand geommen werden 
müflen, da font die Urbeiter-Organi- 
fationen einen Heiden-Speftafel ma= 
chen würden. 

* * * 

Um den bhiefigen Richtern bei Erle- 
digung der zujammen genen 3,000 
Klageſachen enthaltenden Iermintalen- 
der 2 und 3 zu helfen, find nunmehr 
bon Richter Gibbons die jeh3 Richter 
bes 16. und 17. Gerichtäberirfes er- 
Judht worden, abmwechfelnd nach EChica= 
go zu fommen und hier zu amtiren. Die 
jechs Richter find: George W. Bromn, 
bon Wheaton; Henry Bd. Willis, von 
Sycamore; Charles H. Bilhop, von 
Elain; €. E, Fuller, von Belvedere; 
Sohn E. Garner, von Rodford; E. 9. 
Donnelly, von Woopdftod. 


ale, melde, ihren Rheumatismus IloSzumerden 
mwünjchen, follten eine flaihe Gimer & Amends Re 
gept Nr, 2851 vrobiren, Gale & Blodi, 4 Monroe 
Etr. und 34 Waibington Str., Ugenten. 


Die „ſchwarze Liſte“. 


In dem Schadenerſatz-Prozeß, 
welchen der früher bei der Nordweſtern— 
Bahn angeſtellte Rangirmeiſter O'Day 
gegn dieſe und die Wabaſh-Bahn— 
Geſellſchaft angeſtrengt hat, weil die 
beiden Korporationen ihn angeblich auf 
die ſchwarze Liſte geſetzt haben, betrat 
geſtern Nachmittag ein gewiſſer Joſef 
P. Daly den Zeugenſtand. Derſelbe 
bekundete, daß er bis zum Streik im 
Jahre 1897 bei der Panhandle-Bahn 
als Bremſer beſchäftigt geweſen ſei 
und ſeitdem bei keiner Bahn-Geſell— 
ſchaft habe Anſtellung bekommen kön— 
nen, weil ſein Name auf die „ſchwarze 
Liſte“ geſetzt worden wäre. In demſel— 
ben Sinne ſagten Mathias Strauch 
und Michael J. Driscoll aus, welche 
bis zum Streik als Bremſer 
angeſtellt geweſen waren. Nach Verneh— 
mung dieſer Zeugen verſchob Richter 
Dunne die weiteren Verhandlungen 
bis zum nächſten Dienſtag. 


* In der von Andrew Fredrickſen be⸗ 
nutzten Scheune hinter dem Wohnhauſe 
No. 236 Noble Str., entftand geftern 
ein Feuer, das auf das bon Andrew 
Sacobfon bewohnte Haus No. 232 
Noble Str. überfprang, von der Feuer- 
mehr aber nach furzem Kampfe gelöfcht 
wurde. Der Schaden an der Scheune 
wird auf $200, der am Haufe auf $100 
abgeſchätzt. 


Wundärztliche Operationen 
Für die Heilung von Hämorrhoiden und 
After · Kraukheiten nicht länger 
noͤthig. 

Lange wurde geglaubt, nicht nur von 
einigen Aerzten, ſondern auch von Leu— 
ten im allgemeinen, daß dies häufige, 
ſchmerzhafte und außerordentlich aufre— 
gende Leiden, Hämorrhoiden, in Wirk- 
lichkeit unheilbar ſei, ausgenommen 
durch eine wundärztliche Operation, 
und dieſer Glaube, an die Schranken ei— 
ner wundärztlichen Operation, war die 
Urſache jahrelangem unnöthigen Lei— 
dens. 

Es ſind viele Salben, Dintment3 
und ähnliche Heilmittel im Handel, 
welche etwas Erleichterung in Fällen 
von Hämorrhoiden verſchaffen, aber die 
Pyramid Pile Cure iſt die einzige be— 
kannte Präparation, worauf man ſich 
ſicher verlaſſen kann, jede Art Hämor— 
rhoiden, juckende, blutende oder hervor— 
ſtehende, zu heilen, um auch geheilt zu 
bleiben. 

Frau M. C. Hinkley, 601 Miſſiſſippi 
Str., Indianapolis, wurde von ihrem 
Arzt geſagt, daß durch nichts als eine 
wundarztliche Operation die ungefähr 
ſieben bis achthundert Dollars koſten 
würde, ſie zu heilen ſei, da ſie ſchon 15 
Jahre daran litt, doch ſogar in ſolchem 
Falle wie der ihre bewirkte die Phramid 
Pile Cure eine vollſtändige Heilung. 
Sie ſagt: „Ich wußte, eine Operation 
würde mein Tod geweſen ſein und ver— 
ſuchte diePyramid mit nur wenig Hoff— 
nung und es iſt nicht zu verwundern, 
daß ich ſo enthuſiaſtiſch in ſeinem Lobe 
bin.“ 


Major Dean von Columbus, Ohio, 
ſagt, daß er 40 Jahre anHämorrhoiden 
gelitten hat und 20 Jahre an juckenden 
Hämorrhoiden und in ſeinem Falle 
furirten ihn zwei Padete der Pyramibd. 

Her D.E. Reed, South Lyon, 
Mic., fagt, nicht für $500 würde ich 
mich zurücverfegen, mo ich mar, ehe ich 
die Poramid Pile Cure gebrauchte! 
Ich Titt jahrlang und es tft jeßt acht- 
zehn Monate her, jeit ich fie gebrauchte 
und nicht die gerinafte Spur des Lei- 
dens hat fich wieder gezigt. 

Die Byramid Pile Cure wird von 
beinahe allen Apothefrn verkauft zu 50 
Gent3 und $1 per Badet, und da e3 
fein Opium, Cocaine oder andere alf= 
tige Droguen enthält, fann e& mit öl» 
liger Sicherheit angewandt werben. 

Niemand braudit an Hämorrhoiden 
irgend welcher Art zu leiden, wenn et 
diefes ausgezeichnete Seilmittel ver- 


t. bon ber id 
Dans C0, Marfhall, Mic, Seder 
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Das Problem der Fränen-yrankkeiten, 
Snöfich gelöft — Anterleißs-Statarrh die YArfache, 


‚ Roga Xpler, Vice-Präfvdentin der Illi⸗mögen Verſchiebungen, Kongeſtion odet Ver⸗ 
notjer Woman’s Alliance, jpricht mit geokem |fhmärung der Gebärmutter erzeugen, Symp= 
805 von Pe-ru-na als Renovator für müpe|tome einer Berfhiebung find Echmerzen im 
Nerven und einen jhraden Körper. An |Rüden, Konfipation, Doud, jehimeres Gefühl 
En. “ Hartman, —— 910 Of —*3* * — — 
. Str., Chicago, gerichteten Brief jagt ſie: n. 
an — Gebärmutter und des Gierftods erzeugt große 


Dice-Bräfidentin Roga Tyler, 


„Während des verfloffenen Jahres verl 
ih almälig Fleifh und Stärke, did «8 mi 
unmöglich war, meine Arbeit gu verrichten, 
Sch versuchte verjhiedene Heilmittel, and 
ihließlih wurde mir Pe-ru-na angeratgen, 


Schlafloſgkeit, Herzklopſen, 
Häufige Kopff 


Die Gebärmutter kant ar i 


Porurse daß Sehe Yünge 


63 gab mir neues Leben und ftellte meineimir Daß Beben rettete,“ 


Stärke wieder her, Ich fan nicht gi lobend 
davon ſprechen.“ 
Katarrh der weiblichen Unterleibſsorgane 


Intereſſanter Rechtsfall für Aerzte. 


Geſtern Nachmittag wurden dieVer- 
handlungen in dem Prozeß, den Dr. 
W. Frank Roß gegen die ſtaatliche Ge— 
ſundheitsbehörde eingeleitet hat, vor 
Richter Tuthill zum Abſchluß gebracht. 
Der Richter kündigte an, daß er ſeine 
Entſcheidung in einigen Tagen, nach— 
dem er ſich den Fall gründlich überlegt 
habe, abgeben werde. Dieſer Ent— 
ſcheidung wird von hieſigen Aerzten, 
namentlich von ſolchen, die zugleichLeh— 
rer an mediziniſchen Schulen ſind, mit 
großer Spannung entgegengeſehen. Die 
ſtaatliche Geſundheitsbehörde hatte 
nämlich den Dr. Roß, welcher in 
Champaign, Ill., als praktiſcher Arzt 
und zugleich als Leiter des „National 
College of Hygiene“ fungirt, wegen 
unehrenhaften ärztlichen Verhaltens, 
die ihm bereit3 im Jahre 1895 ertheil- 
te Licenz zur Ausübung ber ärztlichen 
Prariz entziehen wollen. Der Gefähr- 
dete mandte fih daraufhin an das 
Kreisgericht mit dem Erfuchen, die$lli- 
noijer Gefundheitsbehörde daran zu 
berhinbern zu wollen, feinen Namen 
bon der Lifte der zur Praris zugelaffes 
nen Werzte zu ftreichen. Er behauptet, 
die Behörde habe fein Recht, die erit am 
1. Juli d. $. in Kraft getretene Yuris= 
biktion, die ihr die Staat3gefeßgebung 
verliehen hat, auch über folche Aerzte 
auszuüben, bie vor diefer Zeit Fizenfirt 
worden feien. Die Gefundheitsbehörde 
hingegen erklärt, daß die Geſetzgeber 
feinesweg3 imSinne gehabt haben fün= 
nen, mit bem Erlaß der diesbezüglichen 
Beitimmungen nur bie jüngeren Xerzte, 
die erjt nach der Annahme des Gefetes 
ihr Eramen bejtanden haben, der Kon= 
trolle der Behörde zu unterjftellen. Die 
Rechte, melche der jtaatlichen Gefund- 
heitsbehörde Durch das betreffende Ge- 
jet verliehen worden find, werben bon 
vielen Uerzten al3 unaebührlih und 
für den ärztlichen Beruf fchädlich 
erachtet. 


Seihes Oftober-Wetter. 

Nachdem der September fich zugleich 
durch ungewöhnlich heißes und außer- 
srdentlich Fühles Wetter ausgezeichnet 
bat, jcheint biefer Monat in die yuß- 
tapfen feines? Vorgängers treten zu 
wollen. Bis zum Beginn der Herbit- 
feftlichkeiten herrfchte oft eine Kühle, 
welche befler zum November gepaßt 
hätte, und dann fam plößlich der be= 
rühmte Andianer-Sommer in feiner 
ganzen Glorie. Darin wurde gejtern 
des Guten zu Biel geleiftet, denn bie 
Chicagoer [chmitten in ihrer marmen 
Kleidung gerade wie an einem Tage im 
Yuguft. Um 8 Uhr Vormittags jtand 
das Ihermometer auf 65 Grad, be= 
gann aber ftetig zu fteigen, jodaß 
ee um 1 Uhr Nachmittags fehon 
80 Grad verzeichnete. Die Hibe er- 
reichte zwei Stunden fpäter mit 83 
Grad ihren Höhepuntt. Die brüdenbe 
Schmiüle hielt den ganzen Nachmittag 
an, und felbit um 7 Uhr Abends ftand 
das Quedfilber immer noh auf 78 
Grad. Am Abend, al3 dunkles Ge- 
wölk heraufzog, blitzte es ſchwach am 
fernen Horizont, eine im Oktober im⸗ 
merhin ſeltene Erſcheinung. 

——— —— 


Vom erſten Kavallerie⸗-Regiment. 


Die Mitglieder der „Illinois 
Cavalry Volunteers of 1898“ hielten 
geſtern Abend im Palmer Houſe ihr er— 
ſtes Jahresſeſt ab. EhemaligeSoldaten 
des J. IllinoiſerKavallerie-Regiments, 
welches im Monat April 1898 in den 
Kriegsdienſt eingemuſtert wurde, als— 
dann zunächſt im Camp Tanner und 
danach im Chickamauga-Park im La— 
ger gelegen hat und im MonatSeptem⸗ 
ber vorigen Jahres in Fort Sheridan 
wieder ausgemuſtert worden iſt, haben 
den Verein ins Leben gerufen. Die ge— 
ſtern Abend vorgenommene Beamten— 
wahl hatte folgendes Reſultat: Finley 
Brown, von der Schwadron K, Kom— 
mandeur; W. E. Stevens, Schwadron 
M, erſter Stellvertreter; S. A. Mal—⸗ 
lory, Schwadron J, zweiter Stellver—⸗ 
treter; H. C. Chaſe, Schwadron C, 
Schatzmeiſter, und F. C. Ellis, 
Schwadron F, Sekretär. Anſprachen 
wurden bei der geſtrigen Feier von 
Oberſt Edward C. Young, Major 
Frant Alſip, Major John S. Burt und 
Korporal Andrew J. Hirſchl gehalten. 


* Die ſeit dem Jahre 1854 in Chi⸗ 
cago wohnhaft geweſene Frau Karoline 
Vorleller iſt geſtern in ihrer Wohnung, 
No. 1500 Weſt Congreß Straße, aus 
dem Leben abgerufen worden. Sie 
in Berlin, im 4824 das 


unttion vor 
eit. De 


— — 
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Verlangen Steuer⸗Rabatt. 


Mehrere Brauereigeſellſchaften ſind 
im Bundeskreisgericht gegen den Bin⸗ 
nenſteuer⸗Einnehmer Cohne klagbar 
geworden, um ihn zu zwingen, ihnen 
auf erſtandene Bierſteuerſtempel einen 
Rabatt von $9000 herauszuahlen. Die 
Klage gründet fih auf folgende That» 
fachen: Das feit dem 24. Juli 1897 in 
Kraft befindliche Binnenfteuergeje be= 
ftimmte, daß bie Brauereibefiter auf 
alle von ihnen für ihre Geſchäftszwecke 
eritandenen Bierfteuerftempel einen 
Rabatt von 71% Prozent erhalten joll» 
ten. Am genannten Tage kauften bie 
Brauereigejelichaften, da der Kongreß 
am Tage vorher ein Gejeh angenom= 
men hatte, melcheß bie Gewährung bes 
Rabattes aufhebt, eine große llnzahl je= 
ner Steuerjtempel verbrauchtenfie aber 
erit Tpäter. An bemfelben Tage unter» 
zeichnete um 4 Uhr Nachmittags der 
Präfident ba3 Gefeh, morauf ber 
Steuereinnehmer bie Brauereigefell- 
Thaften unter Anbrohung ber Pfän- 
dung zur Rüdzahlung der Rabattfum= 
men zwang. Die Elägerifchen Gefell- 
Ihaften behaupten, daß der Steuer- 
einnehmer nicht berechtigt war, ihnen 
die Nabattgelver abzunehmen, ba fie 
die Steuerftempel por Anfrafttreten 
bes neuen Gefetes erftatfven hätten. _ 


Halte sie stets im Haus, so dass sie 
leicht uud schnell zur Hand ist, wenn Du 
sie brauchst, eine Flasche von Dr. Rich- 
ter’s weltberühmten ‚Anker‘ Pain Ex- 
peller. Gegen Rheumatismus, Neuralgie 
und Rückenschmerzen, sowie Muskel und 
Nervenschmerzen gibt es nichts Besseres. 
Nur 25 Cts. und 50 Cts. 

— 


Des Penfionfhwindels bezihtigt. 


Vor Bundesfommiffar Humphrey 
hatte fi gejtern ber No. 2727 Madiſon 
Str. wohnhafte John W. Twohey un⸗ 
ter der Anklage zu verantworten, die 
Bundes-Regierung betrogen zu haben, 
indem er ſich ſeit einem Jahre unter 
dem Namen ſeiner Mutter eine Penſion 
auszahlen ließ. Der Beſchuldigte 
wurde, nachdem er auf ein Vorverhör 
verzichtet hatte, unter $2500Bürgfchaft 
den Bundes-Großgeſchworenen über—⸗ 
wieſen. Twohey, beffen Mutter, Ma- 
tie Tmohey, im April vorigen Jahres 
ftarb, fol im darauf folgenden Juli 
auf der Benfiond-Quittung den Namen 
verjelben aefäljcht und bies bei Beginn 
jedes neuen Quartals mieberholt haben, 
bi3 der Betrug entdedt murbe. Der 
Angellagte bejcheintgte als öffentlicher 
Notar jelbit die Echtheit ber Anter- 
ſchriften. — 


Von Flammen bedroht. 


In der Wohnung des Schneiders 
Mar Levine, Nr. 453 Wabafh Avenue, 
fam während ber legtenRacht einfyeuer 
zum Ausbruch, welches jo fchnell um 
fih grif, daß die Familie fi nur mit 
Mühe retten fonnte. Lepine mußte 
fi wiederholt dur) Rauch und Flamz 
men einen Weg bahnen, um rau und 
Kinder, melche vom Rauche bereits 
überwältigt waren, in Sicherheit zu 
bringen. Er erlitt dabei leichte Branb- 
mwunden im Gefiht und an den Hän= 
den. Die Flammen fprangen aud) 
auf da3 anftoßende Gebäude Nr.4535 
MWabafh Avenue über, mofelbft fich das 
Geihäft des Buchhänblers 3. H. Bur- 
fe befindet, wurden aber unterbrüdt, 
ehe fie größeren Schaden anrichten 
fonnten. Der burch bad Feuer berut« 
ſachte Verluſt beträgt etwa $400. 


Bergiftet, 


Am Netherland Hotel, No. 1554 UB+ 
bury Ave. in Evaniton, wurde geſtern 
die daſelbſt als Stubenmädchen be 
Ihäftigt gemwefene Emma R. 3. €. 
ohnfon als Leiche aufgefunden. Die 
Coronerägefchtvorenen gaben ihren 
MWahrfpruh auf „Tod durch unglüd- 
lichen Zufall“ ab, von ber Annahme 
ausgehend, daß das Mäbchen auß Vers 
fehen Rarbolfäure verfhludt babe, von 
melcher fich noch ein Reit in dem Glafe 
befand, das neben ber Leiche im Zim: 7° 
mer be3 Mäbchens vorgefunden morben 
war. — 


Öögerenict, oder Du bif verloren! Ein ge 
— kann nur durch reines Blut fo en ; 
und dieje3 wird nur dur 2 liche Nabrung, { 
und Bewegung erzeugt. Sobald das Blut unreim 
wird, gibt Dir die Natur im nicht mibz 
Weiie eine Warnung; Unperbaulichteit, 
Sälaflofigfeit oder vielleiht Schmerz in einem 
das ihwächer als bie andere: men Dre 
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Auch Maſſachuſetts. 
Mit der Zivildienſtreform glauben 


die republikaniſchen Politiker ſchon ganz 
öffentlich brechen zu können. Die be— 


lannte Verfügung des Präſidenten, 


durch welche ungefähr 9000 Aemter aus 
dem klaſſifizirten Dienſte herausgenom⸗ 
men und wieder den Beutepolitikern 
ausgeliefert wurden, hat ſie ermuthigt, 
das ganze Verdienſtſyſtem anzugreifen. 
Erſt geſchah das in Ohio, dann in Ken— 
tucky, nachher in Pennſylvanien und 
zuletzt ſogat auf der republikaniſchen 
Staatskonvention von Maſſachuſetts, 
alſo gewiſſermaßen in der Hochburg der 
Reformer. Dieſer letzte Schlag war der 
kühnſte und hat diejenigen Reform-Re— 
publitaner, welche die MexKinley'ſche 
Verfügung noch leicht nehmen zu dür— 
fen glaubten, aus ihrer Sorgloſigkeit 
aufgeſchreckt. 0 

Allerdings heucheln die republikani— 
ſchen Politiker von Maſſachuſetts noch 
immer eine große Anhänglichleit an den 
Grundſatz, daß die Aemter nicht als 
Belohnung für Parteidienſte betrachtet 
werden ſollten. Sie loben das Ver— 
dienſtſyſtem und treten für ſeine auf— 
richtige Anwendung ein. „Damit es 
ſich aber die Gunſt des Volkes bewah— 
ren möge“, fahren ſie fort, „müſſen 
ſeine Methoden von Zeit zu Zeit den 
verſchiedenartigen Anforderungen des 
öffentlichen Dienſtes ſorgfältig 
angepaßt werben.“ Mit anderen 
Morten heißt das, daß „bon Zeit zu 
Zeit" Plab für die Batrioten gejchaffen 
werben muß, die zwar dem Vaterlanbe 
durchaus dienen, aber fich nicht der De- 
müthigung unterziehen mollen, ihre 
Fähigkeit und Brauchbarfeit in einer 
Mettbewerbprüfung nachzumeifen. Zu 
Gunſten diefer Herren müffen „Ver= 
trauensämter” gejchaffen werden. Se- 
ber Beamte, ber etma® mehr ift, als 
bloßer Schreiber, muß das Recht er= 
balten, einen „PBrivatjefretär” anzuftel- 
len, und diejenigen Beamten vollends, 
durch deren Finger öffentliche Gelder 
gleiten, müffen fich die Leute ausfuchen 
fönnen, bie ihres Vertrauen: mürbdig 
find. Die Yemter, die dann noch übrig 
bleiben, bringen jo wenig ein, daß fie 
gettoft mit Xeuten bejeht werden fün- 
nen, die eine Prüfung beitanden haben. 
Auf diefe Weife wird menigftens der 
Schein gewahrt und die republifanifche 
Partei gegen den Vorwurf aefchütt, 
daß fie zur reinen Beutepolitik zurück— 
gefehrt ſei. 

Rahdem folchergeitalt auch die Re- 
publifaner von Mafjachufett3 „den vers 
[chiebenartigen Anforderungen des üf- 
fentlichen Dienftes” Rechnung getragen 
baben, ijt die republifaniihe Partei 
vollſtändig „harmoniſch“ geworden. 
Sie wird einmüthig und geſchloſſen 
eintreten für Expanſion, Hochzoll, 
Dampferſubſidien, noch höhere Penſio— 
nen und Wiedereinführung des Beute— 
ſyſtems. Vor den Demokraten braucht 
ſie ſich ja nicht zu fürchten, und andere 
Gegner ſind vor der Hand nicht im 
Felde. Eine Partei, die ihre Macht für 
unerſchütterlich hält, wirft eben immer 
alle ſchönen Grundſätze über Bord. 


Herru Meſtinleys Gewiſſenusbiſſe. 


Als vertrauterFreund des Präſiden— 
ten ſollte der frühere Staatsſekretär 
William R. Dah die Beweggründe für 
Herin Mefinleyg ausmärtige Politik 
‚beijer fennen, als der erjte befte Zei- 
tungsjchreiber. Day wurde befanntlich 
furz dor dem Ausbruche des Krieges 
mit Spanien aus ber Dunfelheit einer 
Cantoner Advokatenſiube hervorgezo— 
gen, um dem „altersſchwachen“ Staats— 
ſekretär Sherman als „Stütze“ zu die— 
nen. Der „Mummelgreis“ Sherman, 
der ſich einbildete, daß er Spanien auf 
biplomatifchem Wege veranlaffen fünne, 
fih aus Cuba zurüdzuziehen und fi 
beäbalb der Kriegserflärung widerjeßte, 
erblidte in jeinem neuen Gehilfen ei- 
nen perjönlih vom Präfidenten be- 
ftelten Aufpajjer und legte 
fein Amt nieder. „Iudge“ Day trat 
nunmehr vorübergehend an feine Stelle, 
db. 5. er ließ ich dazu herbei, ben 
Staatsjefretär zu martiren, während 


7 fein Freund MeKinlen das Amt ver- 


jah. Diefe eigenthümliche Rolle führte 


E „Jubge" Day durch, bis der Parifer 


Vertrag abaeichlofjien worden mar, 
Durch den u. U. die Philippineninfeln 
an bie Ber. Staaten abgetreten wur: 


7 ben. Monatelang war er alfo gemiffer- 
maßen nur das Inſtrument, auf dem 


der große Meiſter MexKinley ſpielte, 


J und es iſt anzunehmen, daß der gewal⸗ 
—3 tige Künſtler im Weißen Hauſe häufig 


ſeine ganze Seele in ſein Spiel legte. 


Unter diefen Umjtänden ijt e3 den 
= Singos und Erpanfioniiten jehr unan= 
-  genehm, ba 
- eben zurücgetretene Jntimus Day 
ausplaubert, warum der Präfivent jei- 
" Merzeit ben Spaniern 20 Millionen 


‚ daß der mwieber in’s Privat- 


ars für bie Philippinen anbieten 
fieß und auf die Annahme des Geldes 
ang. Denn nach den Angaben des 
a Staatsjelretät® muß Herr 
Mefinln Gewijfensbifje ge 
Habt haben, die er nach feiner Art durch 
| zeichliches Geldgejchent beichwichti- 
mwollie. „Ed wurde nicht be- 
iptet,“ jagt Day wörtlich, „Daß die 

- Staaten die Bhilippineninfeln 

ft bes Rechtes ver Eroberung 
anfpruchen fonnten. Soviel ich weiß, 

en bie Der. Staaten niemals ein= 
‚auf Grund des Eroberungsrechtes 

m. Lande Ländereien ober 

gen abgenommen, Wären wir 


hierzu geneigt gewejen, jo | 


erinnern, daß Mir nur 
die Gtabt, Bucht und Den Hafen von 
Manila belegt hatte unter dem 
Protofoll vom 12, Auguft 1898, mel- 
ches beftimmte, daß dieje Beſetzung bis 
zum Abfchluffe eines Friedensvertrages 
währen folle, in welchem über bie Kon- 
trolle, Verfüaung und Herrfhaft über 
die Bhilippineninfeln Bereinba- 
rungen zu treffen fein... Indem 
wir die Abtretung gegen eine En t- 
Thädigung erlangten, erhielten 
wir einen unanfechtbaren Beligtitel, 
den alle anderen Nationen achten 
müflen.” , 

Daraus ift erfichtlich, daß der Präfi- 
dent Sich felhft gegen den Vorwurf ber= 
theibigen mollte, er habe den Spaniern 
die Philippinen mit Gemalt ent- 
riffen. Er wollte fich und Anderen ein- 
reden fönnen, daß er jie mittels eines 
ehrlichen Handel® getauft habe. Da- 
mals glaubte er ohne Zweifel, die 
Einwohner ber „gefauften“ Inſeln 
mürben mit feinem Gefchäfte jehr zus 
frieden fein und fich dem neuen Beliger 
freudig unterwerfen. Inzwiſchen hat 
fich aber berausgejtellt. daß die Spa= 
nier gar nichtS mehr zu verfaufen hat- 
ten, und daß die Philippiner durchaus 
nicht gewillt find, das ohne ihre Zu= 
ſtimmung abgeſchloſſene Geſchäft als 
rechtsverbindlich anzuſehen. Uebecdies 
haben die „Verräther“ in den Ver. 
Staaten ihren giftigen Hohn über einen 
Handel ausgegoſſen, demzufolge die 
Philippiner „pro Stück mit 82 bezahlt 
worden ſind“. Daher wollen die Jin— 
gos die Darſtellung des Herrn Day 
richt gelten Yaffen, fondern fie wollen es 
beritanden miflen, daß die Philippinen- 
infeln von den Ber. Staaten „ehrlich 
erobert” worden find. Der Präfident 
jelöft hat auf feiner ganzen Tylaggen= 
ſchwingungs-Fahrt niemals von den 
20 Millionen Dollars geſprochen. 

An und für ſich iſt es gleichgiltig, 
was ſich Herr MeKinley dabei dachte, 
als er dem völlig wehrloſen Feinde eine 
verhältnißmäßig lumpige Summe Gel— 
des anbieten ließ. So oder fo bleibt 
die Ihatfache beitehen, daß er nad 
einem Kriege, der angeblih nur zur 
Befreiung Cubas geführt murde, mit 
der Erreichung dieſes Zmedes nicht zu— 
frieden war, fondern die Gelegenheit 
mahrnahm, um den Spaniern die In— 
jel Bortorico, Guam und die Bhiltppi=- 
nen zu rauben. Das geichah angefichts 
feiner eigenen feierlichen Erklärung, 
daß die Ver. Staaten fich eines ber- 
brecherifchen Angriffs jchuldig machen 
würden, ienn fie de® Länderraubes 
meren einen Srieg führten. Sein 
Gemiffen mag ruhig jein, aber das 
mürbde nur bemeijen, daß e3 leicht zu be- 
ſchwichtigen iſt. 


Eine Folge des Krieges. 


Die Verbrechen-Statiſtik des Staa— 
tes Maſſachuſetts zeigt eine bemerkens— 
werthe Abnahme in der Zahl der Ge— 
fangenen für die jüngſte Zeit. Dieſe 
Abnahme zeigt ſich zum erſten Male in 
dem Ausweiſe vom 30. September 
1898, als die Zahl der Sträflinge im 
Staate ſich auf 7451 ſtellte und damit 
gegenüber dem Vorjahre eine Abnahme 
von 606 Köpfen zeigte. Die Abnahme 
fiel faſt ausſchließlich auf die Counth— 
Gefängniſſe. Am Ende des nächſten 
Viertels zeigte ſich daß der Rückgang 
angehalten hatte, denn jetzt ergab ſich 
im Vergleiche zum Vorjahre eine Ver— 
minderung der Gefängnißbevölkerung 
um 837 Köpfe. Und noch größer war 
der Abſtand in der Zahl der Sträflinge 
am 30. März 1899 gegenüber der am 
30. März 1898, denn er bezifferte ſich 
auf 1326 aus der Geſammtzahl von 
7848 (30. Juni 1898). Damit war 
der Höhepunkt des vergleichsweiſen 
Rückgangs erreicht, denn am 30. Sep— 
tember wies die diesjährige Gefängniß— 
bevölkerung gegenüber der vom ſelben 
Datum des Vorjahres nur noch einen 
Rüdgang von 686 auf. Die Gefäng- 
nißbevölferung fiel alfo von 8057 am 
30. September 1897 auf 7451 am jel- 
ben Datuın 1898 und auf 6765 am 30. 
September 1899, und man glaubt, daß 
jie mit der leßteren Zahl, die niebriaer 
it al3 die entiprechende Zahl für ir- 
gend ein Jahr jeit 1892, ihren Tief- 
jtand erreicht hat. 

Sntereffant ift e8 nun, zu hören, 
welche Erklärungen man für diefen an 
und für fich jo erfreulihen NRüdgang 
gefunden haben mil. Der „Boiton 
Herald” meint, daß die allgemein bei- 
jere Gejchäftslage viel damit zu thun 
hatte. Wenn auch die Steigerung des 
Geldverdienjtes mehr Mittel an Hand 
gab für allerhand Ausjchweifungen, jo 
befähigte der befjere Verdienst doch auch 
Viele, die wegen geringfügiger Verge- 
ben verhaftet wurden, die auferleate 
Geldbuße zu zahlen und jo dem Ge— 
fängniffe zu entgehen. Auch hat bie 
größere Arbeitsgelegnheit ungmeifelhaft 
Viele aus dem Bereich ver Verfuchung 
gezogen und fo viele Vergehen verhütet. 
Den Hauptgrund fieht das Boſtoner 
Blatt aber im — Kriege! Der fpa= 
nifche und Später der Philippinen-$trieg 
lenkte „die Aufmerkffamfeit auf neue 
und aufregende Fragen“ und viele jun= 
ae Männer,’ die jtart tranten, ließen 
ji) in der Armee anmerben und wurden 
dadurd) der Möglichkeit, in’3 Gefäng- 
niß zu foinmen, entrüdt. Man fiebt, 
daß das Blatt al ausgemadt an- 
nimmt, daß fo ziemlich allen Verbrechen 
die Zrinfgewohnheit oder das Irinten 
überhaupt zu Grunde Tieat; es ift 
eben heutzutage Mode, den „Zeufel 
Altohol” für alle Sünden verantwort- 
lich zu machen, und jomeit die fleineren 
Vergehen gegen die öffentliche Ruhe 
und Ordnung in Betracht Tommen, 
mag bie3 ja auch, feine Berechtigung 
haben. Doc das nur nebenbei. Viel 
intereffanter ift die Erflärung, daß der 
Krieg die Gefängnißbevölferung ver= 
mindert habe, und e& wäre gar nicht 
fehr verwunderlich, wenn man getiffen 
Ortes nun verfuhhen mollte, daraus 
Kapital zu Tchlagen und den Krieg als 
etwas Segensreiches und wirthſchaft⸗ 
lich Vortheilhaftes hinzuſtellen. 

Die Gefängnißbevölkerung iſt die 
„Peſtbeule der Geſellſchaft“ genannt 
worden, der ſpaniſche Krieg und dann 


der Philippinenkrieg haben dieſelbe der⸗ 


wir fort Krieg zu führen 


Segen, alfo fahren 
um biejen 
Gegen zu vergrößern. Das heißt ben 
Teufel mit Belzebub ausireiben, aber 
e3 ijt fchon viel zugunften bes Krieges 
gejagt morben, ma& nicht weniger halt- 
Jo3 und unfinnig war. * 


E:n Werf für die Silberleute. 


Die Verkehrsftraßen des Landes 
find die Adern bes mirthichaftlichen 
Körpers. Wie blutgefchwellte Adern 
auf förperliche Gefundheit, fo laflen 
chmerbelaftete Werfehrämittel und 
Mege auf geichäftliche Gejundheit 
fchließen und je fchneller das Blut 
freift, je fchneller die Waarenbeförbe- 
rung bor fich geht, deito regjfamer und 
thätiger muß der ganze Körper fein. 

Nach den Ansprüchen zu urtheilen, 
die heute an unfere Verfehrd- und 
Frachtbeförderungs-Mittel geſtellt wer— 
den, befindet das Land ſich zur Zeit auf 
der Höhe eines geſchäftlichen Buhms. 
Alle Frachtwege ſind überfüllt und es 
zeigt ſich bereits die Gefahr einer 
Stauung, die ſchädlich wirken muß. 
Die „Kohlennoth“ fängt, nach Aeuße— 
rungen der großen Kohlenhändler, an 
bedenklich zu werden, ihr liegt aber 
nicht ein Kohlenmangel zu Grunde, 
ſondern ein Mangel an genügenden 
Transportmitteln, die Kohlen zu be— 
fördern. Eiſen und Stahl gehen im— 
mer mehr in die Höhe im Preiſe und 
auch dafür iſt zum Theil die Knappheit 
an Beförderungsmitteln verantwort— 
lich. Die Bahnen haben ſeit Monaten 
ein ganz gewaltiges „Geſchäft“ zu be— 
wältigen gehabt und ſehen ſich jetzt ei⸗ 
nem Wagenmangel gegenüber, wie ein 
ſolcher noch niemals zuvor bekannt 
war. Die großen Hauptlinien können, 
wie ein hervorragender Eiſenbahnmann 
ſich ausdrückte, „nicht genug Wagen er— 
betteln, borgen oder ſtehlen,“ die Fracht— 
maſſen fortzuſchaffen, die ihnen von 
allen Seiten zugeführt werden, und 
Maarenverjender find heute gern bereit, 
höhere Frachtraten zu bezahlen, wenn 
ihre Waaren nur befördert merden. 
Nicht viel anders ift DieXage der Schiff- 
fahrt auf den großen Seen, da der ge= 
maltige Buhm im Eifenmarft eine nie= 
zupor dagemefene Nachfrage nach Fahr- 
zeugen für die Erzbeförberung zur Fol- 
ge hat, fo daß nur wenige Dampfer für 
das Getreidegeichäft zu baden find. Die 
Lage ift jo, daß ein anderer heroorra= 
gender Eilenbahnmann ruhig erklären 
fonnte, e8 jei jegt „genug Geſchäft in 
Sicht”, jämmtlichen Bahnen auf Mo= 
nate hinaus vollauf beichäftigt zu hal- 
ten. 

Diele ganz außerordentliche Thätig- 
feit im Frahtgefhäft muß für jeden 
unbefangen Urtheilenden den vollgiltig- 
ften Beweis wirthfchaftlicher Prosperi= 
tät enthalten. Sie ift nichts fünjtlich 
Gemactes wie vielleicht ein Buhm im 
Grundeigenthumsmartte oder eine Zeit 
fieberhafter Spefulation und gewaltiger 
MWerthiteigerung an’ Wktienbörfen. 
Grohe Waarenmallen merben nicht 
zum Vergnügen und nur felten auf 
Spekulation hin= und hergeichidt, fon= 
bern, wo ein joldh lebhafter Waarenver- 
ſandt jtattfindet, da liegt immer eine 
lebhafte Nachfrage zu Grunde und leb- 
hafte Nachfrage bedeutet lebhaften 
Waarenaustauſch, lebhaftes Geſchäft 
— wirthſchaftliche Prosperität. 

Den Silberfanatikern iſt die jetzige 
Prosperität unwillkommen, da ſie die 
ganze Hinfälligkeit ihrer Behaup— 
tungen in hellſtes Licht rückt und ihnen 
den Boden unter den Füßen wegzieht. 
Daher ſträuben ſie ſich noch immer ge— 
gen die Erkenntniß der Thatſachen und 
verleugnen oder verkleinern den großen 
wirthſchaftlichen Aufſchwung, den das 
Land in jüngſter Zeit genommen hat. 
Senator Jones von Arkanſas, der vor 
Kurzem von Europa zurückkehrte, er— 
klärte, „es ſei ihm nicht möglich. eine 
bedeutende wirthſchaftliche Prosperität 
unter den Farmern und ähnlichen 
Klaſſen in den Ver. Staaten zu ſehen.“ 
Von drüben aus mag die große Beſſe— 
rung vielleicht auch ſchwerer zu erken— 
nen geweſen ſein, aber da iſt ſie, und 
auch Senator Jones wird ſie ſchlieklich 
zugeben müſſen. Und warum ſollte er 
auch nicht?! Das wäre ſchließlich auch 
von ſeinem parteipolitiſchen Stand— 
punkte aus nicht einmal ſo ſchlimm. 

Gerade in der letzten Zeit, in welcher 
ſich der wirthſchaftliche Aufſchwung 
vollzog, iſt es mehr und mehr wahr— 
ſcheinlich geworden, daß Win. J. Bryan 
in 1900 wieder — nun — der Oppo— 
ſitionskandidat werden wird und wenn 
Herr Jones nur etwas von der Findig— 
keit und Unverfrorenheit ſeiner politi— 
ſchen Gegner beſitzt, ſo braucht er nur 
zu ſagen, daß die Prosperität kam, 
weil das Volk alaubt, daß Herr Bryan 
in 1900 zum Präſidenten gewählt wer⸗ 
den wird. Viel lächerlicher würde das 
nicht ſein, als die republikaniſche Be— 
hauptung iſt, daß die „weiſe und kräf⸗ 
tige“ Adminiſtration Herrn MeKinleys 
uns die Prosperität brachten. 


Mormonismus in Jowa. 


Als die Mormonen vor einem halben 
Jahrhundert gen Weiten zogen, blieben 
piele von ihnen in Jowa zurück, welche 
fich der diftatorifchen Herrichaft ber 
Kirchenfürften nicht fügen mochten. 
Diefe und ihre Nachfommen haben ihre 
DOrganifation aufrecht erhalten. €3 


find folcher Mormonen nicht viele. Sie 


erfennen das Prophetentbum von Jo— 
fepb Smith an, aber haben weder mit 
Brighbam Young, noch mit beffen Nach— 
folgern in Utah irgend melche Gemein- 
fchaft gehabt. Die Vielmeiberei ift von 
ihnen niemals als berechtigte Anftitu- 
tion anerfannt worden, 

Seit einiger Zeit werben von den 
Mormonen am Salzfee große Anitren- 
gungen gemacht, in den Mitteljtaaten 
des Miffijftppi = Bedens Profelyten zu 
machen, und in Jomwa folien fie in den 
legten drei Jahren rund hunbert Mit- 
glieder geworben haben. 

Auf der jährlicen Diftriftverfamm- 
lung zu Anderſon, Indiana, wurde 
über die Refultate der Profelytenma- 
cherei berichtet. Wenn'man die große 
Zahl der an dem Merk beiheiligten 


# 


Werber oder Aelteften berüd 


tfichtigt, To 
ift die Zahl der Konvertiten zwar noch 


nicht jehr groß, aber das Rejultat tft 
doch immerhin überrafchend. Das Be- 
fehrungsmwerf wurde por brei > 
begonnen und erftredte fich über bie 
Staaten oma, Miffouri, Slinois, 
Michigan, Wisconfin, die beiden Da- 
fotas, Minnefota und Nebrasfa. Im 
eriten Jahre waren die Erfolge ganz 
unbebeutend, erft im zweiten Nahre 
maren folche zu jehen, und im dritten 
Jahr wurden nad) dem Bericht des 
Aelteſten Kelfch doppelt jo viele Petjo- 
nen getauft und in bie Mormonenge= 
meinjchaft aufgenommen, wie im bori- 
gen Jahre. m ganzen wird die Zahl 
auf 1100 angegeben und fie vertheilt 
fich auf die verfchiedenen Staaten bes 
Diftrifts mie folgt, mober gleichzeitig 
die in den Staaten thätigen Miffionäre 
angegeben find: 
83 — 


100 
100 


ins . . .. 
Miſſouri 
PER 
N RE 275 
A 
Wisconfin ..... au 100 
Minnejota 75 
Nord: und Eüd-Dalota . . 
Nebrasta 


Die im Miffionzwerf thätigen Aelte- 
ften glauben zwar felber an die Einrich- 
tung der Bolygamie als einen Theil 
ihrer Religion, aber fie predigen fie 
nicht, fondern erfennen, wie fie jagen, 
das Bundesgefeg von 1890 an. 

Ueber den Eifer, mit melchem die 
Salt Late Mormonen ihre Projelyten- 
macherei betreiben, jchreibt eine Zei- 
tung: 

„&3 find gegenwärtig ungefähr 3000 
Miflfionäre an der Arbeit, davon allein 
etwa 1250 in unjeren Südftaaten; 300 
find in Europa, und auf den Sand» 
wich nfeln, auf Neu-Seeland, den 
Gejelichafts = Infeln, Tahiti, Samoa, 
Auftralien und in anderen Gegenden 
des Stillen Ozeans find fie fehr thätig. 
Sie fagen, daß fie etwa 300,000 Uns 
bänger haben, von denen fih 250,000 
in Utah, Xdaho, Arizona, WHoming 
und Californien befinden; au in 
Merifo haben fie Erfolge aufzumelfen. 

| Wo ihnen die Landesgefege nicht Hin- 
dernd im Wege ftehen, predigen fie auch 
die Vielmeiberei. 

„Aelteiter M. %. Cromlen aus Salt 
Late City, einer der zwölf Apoftel, 
melche die Leitung der Kirchenangele- 
genheit in ber Hand haben und unge- 
fähr die Stellung einnehmen mie Die 
Bifchöfe bei den Methopdijten, führte in 
ver Diftriftverfammlung zu Anberfon 
ven Vorfit. Er behauptete, der Mor: 
monigmus mache heute in den Ber. 
Staaten größere Fortichritte, als ir- 
gend eine andere Religienzgefelichaft 
und derZag fei nicht fern, da das „Vor= 
urtheil“ geſchwunden ſein und der Mor— 
monismus vom Publikum beſſer ge— 
würdigt werden würde.“ 

In der genannten Konferenz wurde 
auch angekündigt, daß in dieſem neuen 
Jahre in den Staaten Indiana, Miſ— 
ſouri und Jowa ganz beſondere An— 
ſtrengungen zur Ausbreitung des Mor— 
monenthums gemacht werden ſollen. 
Warum auch nicht? Wenn ſogar Da— 
venport ein gutes Feld für die „Chri— 
ſtian Church“ mit ihrem Glaubensheil— 
ſchwindel iſt, dann können auch die 
Mormonen auf reiche Ernet in Jowa 
rechnen. (Dav. Demokrat.) 
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Philippiniſches. 


Der Korreſpondent der N. M. 
Staatszeitung ſchreibt vom 9. Oktober 
aus Waſhington: 

Im Kriegs-Departement iſt man 
wieder völlig in das Zeichen der roſig— 
ten Hoffnungsfreudigfeit eingetreten. 
Man glaubt fefter als je, daß die Ar— 
mee in den Philppinen nunmehr in für- 
zeiter Frift die Infurreftion zu unter- 
brüden im Stande fein werde. Die 
jünalten Depefchen au Manila gelten 
den maßgebenden Kreifen als Beweis 
dafür, daß General Dti3 großartige 
Hortjchritte mache und fehr bald unbe- 
ftrittene Kontrolle über die Infeln au®- 
üben merde. Die TIhatfache, daß bie 
Filipinog faum nennensmwerthen Wi- 
derjtand leiften, fonbern fich zurüdzie- 
ben, fobald die amerifanifchen Truppen 
borrüden, dient al3 Argument zur Be- 
fräftigung biefer Anfichten und liefert 
angeblich den Nachweis von Aguinal- 
dos Schwäche. 

Diefe Hoffnungspollen Anfichten 
erden aber von vielen erfahrenen Ar= 
mee-Dffizieren nicht getheilt, und von 
den Marine-Dffizieren, melde in Ma= 
nila gemwejen, noch weniger. Admiral 
Demen betonte, wie ſchon erwähnt, die 
abjolute Nothmenbigteit einer mir- 
fungspollen Blofade aller Häfen Lu- 
zons. Heute eriftiren auf den Philip- 
pinen nominell nur brei Häfen, Mani- 
la, Ylo-Xlo und Cebu, nichts deito we— 
niger haben aber britifche Händler ei- 
nen [hmungbaften Handel mit anderen 
entlegenen Häfen unterhalten. Armee- 
Offiziere, melden Privat-Nachrichten 
bon Freunden in Manila zugegangen 
find, tbeilen bie Auffaffung des Gene- 
ral-Adjutanten Corbin nicht, der heute 
erklärte: 

„5% alaube nicht, daß der Krieg biel 
länger dauern wird. Die Vorwärts- 
bewegung unferer Armee hat begonnen 
und die Infurgenten fliehen por den 
amerifanifchen Soldaten. E3 mird 
bald zu Ende fein.“ 

Die Privat-Nachrichten aus den Phi- 
lippinen befagen, daß Aguinaldo fich 
auf einen lang hingezogenen Guerillo— 
Krieg vorbereite und lediglich mand- 
brire, um Zeit zu gewinnen. 

* * * 


In diefer Verbindung ift e& inter- 
effant, die Privat-Weußerungen eines 
requlären Armee-Dffizierd fennen zu 
lernen, welcher etwa feit Jahrezfrift 
auf den Philippinen ftationirt ift, mit 
der Militärs Politif der Adminiftraton 
binfichtlich der Eroberung der Infeln 
Iympathifirt und die Qage ber Dinge 
zweifelloß zu beurtheilen weiß. Die: 
Ik ſchreibt einem Freunde 
u: 


„3 gibt jet nur Eins, und das ift 
bie völlige Unterjochung der Nnieln, 
gleichviel wa& ber urfprünglide Plan 


se 


geweſt J mag. ch glaube j 
dab bie Philppinen fih als eine Art 
„weißen Mannes Bürbe“ erweifen mer- 
den, aber ein „humanitäter“ Krieg ift 
Etwas, das über meine Begriffe hin- 
ausgeht; e3 muß wohl Etwas jein. mie 
faltes Feuer oder heißes Eis. Wenn 
ein folcher Krieg geführt werben fol, 
warum bewaffnet man da unjere Sol- 
baten nicht mit meichen „Rubber“- 
Knüppeln, und wandelt unfere Attil- 
lerie in mächtige „Atomizer3” um, au? 
melchen narfotifirte Schmämme ge= 
Tchlewbert werden, um die Prozedur des 


Veberwältigens jchmerzlos zu machen. | 


„Berichte werben nach den Ber. Staa- 


ten gefandt, worin e8 heißt, daß Hans | 
del und Schifffahrt wieder aufleben, | 
und daß hier fich Jeder dariiber freut, | 


daß fo geringe Schwierigfeiten zu be- 
mältigen find. 
Snfurgenten eine Regierung, welche im 
nördlichen Theil der Inſeln Steuern 
erpreßt, die einer Konfizzirung des Ei- 
genthums aleichfommen. Sie fontrol- 
Iiren faft alle Eifenbahnen und den 
größten Theil des Betriebsmaterial3, 
fte haben 27 Zofomotiver in ihrem Be- 


fi, wir nur drei oder vier. Sie treiben | DB It 
| aufllärung mit allen Mitteln zu für- 


freien Handel mit aller Welt in einem 


balben Dutend auter Häfen im Nor | 


den. 3 erjcheint fait unglaublich, 
aber ich weiß beftimmt, daß in der leß- 
ten Woche vier Schiffe von hier (Mani- 


la) abgegangen find, mit forreften und 
ı nen 


beglaubigten Sciffspapieren, unter- 


zeichnet vom Hafen-Kapitän, daß '"hes | 
ı zeitig eine Schaor von Beamten dahin 
| wirft, zu verhindern, daß Privatleute 
| SC peifshäufer in den Nothftandggebie- 


derjelben etwa $600,000 in merifani- 
ichem Gelde an Bord hatte, Jomie Waa- 
ren aller Art, und daß Diele Ste in 
die Häfen fegelten, welche 
Kontrolle der Inſurgenten ſtehen. 
Manila bezahlen die Ber. Staaten 
Miethe für Gebäude, deren Eigenthü- 


mer Offiziere der Infurgenten-Armee | 


find.“ 

Das find alles Dinge, die in den 
Preß-Depefchen niemals gemeldet wur— 
ben, trogdem befanntlich die Zenſur in 
Manila zu eriftiren aufgehört hat. 


Suter Rath jür den Winter. 


Es iſt eine hübfche Gepflogenheit der 
TIagespreffe, alljährlich bei Beginn des 
Sommers den Lefern guten Rath zu= 


fommen zu laffen, wie Sonnenjtich und | 


andere unangenehme Folgen anhalten: 
der Hibe zu vermeiden find. Merimür- 


diger Weife .ifi e dagegen durchaus | 
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nicht gebräuchlich, die Xejer auch in Be- 
ziehung auf unangenehme Folgen firen- 


ger Winterfälte fchonend vorzubereiten | 
und ihnen für die kalte Jahreszeit eben | 


fo nütliche Winfe wie für die warme 
an die Hand zu geben. 

Nach dem Mufter der rühmlicht be- 
fannten „Verhaltungsmaßregeln bei 
großer Hite“ müßten die Rathichläge 
für den Winter ungefähr lauten: 

Mittellofe Leute, insbejondere folche, 
melche feine Ausficht haben, mährend 
des Winters Arbeit und MVerdienft zu 
finden, werden gut daran thun, ber 
während der falten Monate jo ftören- 
den Noth und dem Frieren Ddaburch 
borzubeugen, daß fie Sich Ichon im 
Herbjt einen mwenigjtens bi3 zum April 
reichenden SKohlenvorrath einlegen. 
Ganz arme Leute fönnen auf Diele 
Meile ganz erhebliche Erfparnifje er= 
zielen, da por Beginn des Winters die 
Kohlen immer billiger find, als jpäter. 

Leute, welche bei großer Kälte im 
Freien zu arbeiten haben, jollten fich 
bei der Arbeit durch Tragen von Pelz- 
bandichuhen gegen das Erfrieren ber 
Finger hüten. E3 ijt hervorzuheben, 
daß echter Pelz dem imitirten immer 
vorzuziehen ij. Außerdem ift es für 
folhe Leute räthlich, in jeder Stunde 
ungefähr 15 Minuten die Arbeit au&= 
zujegen und fich in einem behaglich er= 
märmten Raume von den Wirkungen 
der rauhen Luft zu erholen, ehe fie die 
Arbeit fortjegen. 

Für Leute, welche den ganzen Tag 
im Freien arbeiten müffen, ift der Ge- 
nuß von Schnapps durchaus nicht zu= 
träglih. Sehr fräftige Fleifchtoft, in 
furzen Zwijchenräumen genoſſen, iſt 
meit beffer. 

Am jhädlichiten ift natürlich der öf- 
tere und fchnelle Wechjel der Tempera= 
tur. Straßen und Hodhbahn-Kon= 
dutteure follten namentlich diefen Wint 
beherzigen und nie zu plößlicy aus ber 
erwärmten Car auf die offene Plat- 
form treten. 

Der Aufenthalt in ftark erhikten und 
mit fchlechter Yuft angefüllten Räumen 
it auh im Winter höchft ungefund. 
Schneider, melde in fogenannten 
Schmwigbuden arbeiten, Heizer auf Lo— 
fomotiven und Dampffchiffen jollten 
daher möglichjt oft ihrelrbeit ausſetzen 
und fich einige Stunden Bewegung in 
frifcher Luft machen. 

Tür Leute, welche nicht die Mittel 
haben, fich gute Nahrung zu verichaf- 
fen, ift warme Bekleidung noch widhti- 
ger, al3 für Andere. Obdachloſe, 
Straßenbettler u. f. m. follten ſich nie 
ohne Pelzrod auf die Straße wagen. 

Pelzgefütterte Stiefel find ein vor- 
zügliches Mittel gegen das Erfrieren 
der Füße. Das Herabziehen der Pelz- 
müße über die Ohren fann zum Schuß 
ver legteren Körpertheile nicht ‚warm 
genug empfohlen werden. 

Tür Leute von geringen Mitteln, bie 
fih mit beichräntten Wohnräumen be 
gnügen müflen, empfiehlt es fich, jeden 
Raum der Wohnung täglich einige 
Stunden lang zu „lüften“. 

Durch die vorjtehenden Proben bon 
Rathichlägen für falte Tage, mie fie 
fein würden, wenn mir nicht glücklicher 
Weije damit verfchont blieben, alauben 
mir angezeigt zu haben, daß jchon das 
Megfallen diefer Verhaltunggmaßte- 
geln den Winter zu einer viel angeneh- 
meren Jahreszeit macht, als ber Sum- 
mer ift. (R.Y. Staatzztg.) 


Breie Worte— für Rußland. 


Die vom Fürftenlichtomsty heraus 
gebene Zeitung „Peteröburgafija 
MWijedomofti” Hat jüngjt, mie aus Pe: 
terburg emidet wird, einen Artikel ver⸗ 
effentlicht, der dort großes Auffehen 
erregt Hat und überall ftarf fommen- 


| 


firt wird, nicht am. 
halb dergenfurbehörben, die nicht recht. 


| oder gar ein Gegner 


ſchaft ſei. 


am weingſten inner⸗ 
wiſſen, ob ſie den Artikel als harmlos 
oder als ſtaatsgefährlich auffaſſen ſol⸗ 
len. In letzterem Falle dürfte eine 
ſchwere Strafe über die Zeitung ver— 
hängt werden. Der Berfafler des Ar- 
tifeld, der Die Weberfchrift „Eine 
Stimme aud der Wolga-Gegend“ 
trägt, verwahrt fi von vornherein ba= 
gegen, dab er fein treuer Untertban 
der Selbith:rr- 
Der Selbftherricher, jagt 
der Verfaffer, farın fich wohl irren, als 
lein dann kann er auch jehr leicht den 
begangenen Irrthum wieder qui ma= 
ben. Die Bausın wünfchen durch 
aus nicht die Abfchaffung der Selbit- 
berrfchaft, fie wollen gar feine abend- 


| Jändifche Berfaffung, aber fie wollen, 


Ihatfächlich befiten die 


daß ihr Herrfcher nicht von feiner Um- 
gebung und feinenftathgebern betrogen 
werde; ſie wünſchen, daß feine Pefehle 


| zur Ausführung fommen ganz fo, wie 


; er fie gemeint hat. 


unter der | 
Sn 
| Tättigen fünnen. 





| Dontag, den 16. Oftober, Nadı 


Das il! 
zen'urmidrig? frägt der Verfaller — 


und darın gebt er meiter. 


| fpielämweife nicht bübjch aus, meint er, | 


daß der Katfer Berchl gibt, die Volks— 


dern, während feine Diener den Beihl 
fo ausführen, als fellte der Bolfsauf- 
Härung mit allen Mitteln enigegenge- 
arbeitet werden. 3 Tieht geradezu 
kählich aus, daß der Herrjcher Millio- 
zur Linderung des entjeglichen 
Nothftandes anmweiit, während gleich- 


ten öffnen, wo bje Hungernden, Mäns 
rer, Weiber und Kinder, fich umfonft 
Ein folder Ton 'ſt 
in der rufliichen Preffe ungewöhnlich. 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und Freunden zur Nachricht, 
mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Ehriftiar wojter 


Alter von 63 Jabren, 4 \ 
fır 1 J 5 


daß 


im 
man iu ı y j 
Beerdigun id it auſe, 
Wentwort 
Oalwoods. 


en und 16 Tagen 
28 


J a 
Tief betrausrt don 
Katharing Höfter, Gottin. 
Zoxiie Roll, John Nöiter, Matie 
Sortman, wrauf Mditer, Kınder, 
vebit Verwandten. 
Pırffalo, New York, St. Paul, Minn., Zeitungen 
bitte zu fopiren. 


Zodeds Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß umjer Vater und Schiwiegervater 
Seinv cd) Aoop, 


nad jchtwerem Yerden entichlafen ift. Die X iqung 
findet ftatt am Montaa den 16. Oktober, it: 
tans I Uhr, von der Vorwärts Turnhalle 
und Meiteon Ave., nah Waldheim. Im ftilles \ 
leid” bitten die traueruden Hinterbliebenen: 
Eliſe Kovoy, Gattin. 
Georg uud Willie Moop, Söhne. 
Amanda Koop und "'nnie Roop, 
ſaſo Schwiegertöchter, nebſt Enkel, Enkelinnen. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Wilhelm Schmidt 
im Alter von 69 Jahren am Freitag, den 13. Ok— 
tober, geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
chmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 6538 N. Oakley Ave., nach Waldheim. 
Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 
Ida Schmidt, Gattin. 
Marie, Wilhelm, Emma, Kinder. 
Ferdinand, Heinrich, Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


Garoline Vorfeller, 

geliebte Mutter von Richard, Wibert, Charles, 
Auguß, William, Henriette Gade und Eva Blatt, 
im Alter von 75 Nabren, " Monaten und W Tagen 
geitorben tft. Die Peerdigimg findet ftatt am Sonns 
tag, den 15 Ottober, Nadhmittans um 2 Uhr, vom 
Iranerhaufe, 1500 Weit Kongreß Str, nah dem 
Friedbofe Waldheim. 


Todes⸗Anzeige. 


Progren League No. 8,1. 2. of M. 
Den Mitgliedern obiger Reague zur Nachricht, daß 
Bruder 
Richard Zofaphat, 

77 Oft 32. Str., acitorben tft. Beerdigung findet am 
Sonntag dimft 1 br dom Trauerbanje nah Wald: 
beim ftatt. Mitglieder verfammeln fich 11:30 in der 
Logen-Halle. 

Hermann Piehl, Präſ. 

Ungnita Pichl, Setr. 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte 
Sugo Bilie, 
nah langen ichweren Leiden im Alter von 30 Nab- 
ren am 13. Oftober, Mittag um 1 lhr, fanft ent= 
ichlafen iit. Die Beerdigung findet am 15. Oftober, 
Mittags um 1 Uhr, vom Trauerhauje, 401 Oft Di: 
vifion Str, nah Waldheim ftatt. Um ftilles Bei: 
leid bittet die trauernde Gattin 


ſaſo Eliſabetha Bilſe. 


Todes⸗Auzeige. 


Geſtorben am 1. Oktober in Deutſchland im Alter 
von 75 Jahren 
Win. Wulſch. 


Sophie, Auguſte und Caroline, Töchter. 
Eruſt Scholz. Albert Leyſer und Eduard 
Marr, Schwiegeriöhne nebit Enkelkindern. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 
301 und 303 Larrabee Str. 


Tel.: North 185. novl,ddfbe 
Alle Aufträge pünktlich und Billigfil Beforgt. 


Deutidhes u OW E A S 


Theater in 
en 000. Melb und Wachiner 


Direltion . .» . a hane 
Geſchaäfts führer .. . Sigmund Seiig 


Sonntag, den 15. Oftober: 
3. Abonnement3:Borftellung. 
(Neu einftudirt:) 
von Die 
zende Shmellerlingstchlant! 


2obe | 


Debut 


Komödie in 4 Akten von Hermanır 
Sudermann. 


Sitze jegt zu haben. dojajo 


Müller’s Sale —gedte North Ave. & Sedqwid Str, 


Morgen Abend Dreyfus I 


um %8 Uhr: 
SFreiberg’s Opershaus — 180-184 Oft Str. 


Mora Abend Mb der Sabinerinnen. 


3. großes Stiftungs- und Weinfefe: Seil 


des Deutfh-Ochlerreihishen Ant.-Berein 
„Stock im Eiſen““. 
den 28. Oktober 1899, in Folz Halle, 
— Noch Ave. und Sarr:bee Es v 
Anfang 8 Uhr. — Tidet® im Porverfauf 25e für 
Herr 3 Dame; an der Kaſſe 250 pro Perſon. — 
Wer einen angenehmen Abend unter gemütblichen 
DOefterreichern verbringen will, ſollte nicht verſäumen, 
das Feſt zu beſuchen. Das Komite. 


.Not 
bun⸗ 

Herbffeh a: Aomzert u. Ball, 
nebit Lomijhen Borträgen, veranitaltet vom Ra 
venswood MRännerdeor, am Sonntag, den 15. 
October, in &. Ungers Halle, No. SON. Glart 
Str. Anfang 8 Uhr Abends. Tidet? ?5c @ Perion. 
x berühmte Komiter Herr Karl Grobeder wird dıe 
hurusteln der Theilnehmer ver jFeitlichkeit in Bes 
wequng jegen Alle an itglieder baben 


Das Komiır. 


EEE TEE EEE 


wohl nicht | 


Es ſieht bei- 


tiblafen it. | 


anı Montag Nachmittag 2 Uhr nad | 


Aurora Turnverein. 
Heröll:Schanlarnen und Ball 


Sountag, d. 15. Ott. in Shönhofend Halle, 
Ede Milwaukee und Ajhland ve. Aniarg 4 Uhr 
Nachmittags. Eintritt C5e @ Perſon. mija 


Drittes Stiftungsfeit 
| Shwäßif6- frann.W 


Sarirden FAUN-Ürreins To, | 


in Scdioenhofen’s Salle (arohe Hale), 
Vülmwantee und Aihland Aves,, 
Sonntag, den 22. Oftover 1899. 
Anfang: Nachmittags 3 Uhr. — Tidets: 3 Gts. & 
Perion. otl4&zl 


Großes Kaffee: und Tanzfränjden, 
mit Verloojung don feinen Kandarbeiten, verarftal 
tet dom Rheinifchen Frauen-Perein „Yorelei“ am 
Sonntag, den 15. Oft. 1809, in der Nordieite Sän: 
gerballe, 254 €. North Wpe., nahe Larrabee Str.— 
Tidets 10e, Inhaber eines Tidets ift zur Xbeils 
nahme an der Verloojung berehttgt. 


VOLRS-GARTEN 
198—200 Dit North Yve. 
2 Ieden Abend Konzert und Theater mit neuem 
Programm. — Sonntaq Matinee — Wuftreten Der 
| deutich englifchen I peretten-Sänger Gar Hoffmann 
j und grau in Szenen und Selektionen aus folgenden 
| Operetten: Nobin Hood, fyatinina, Fledermaus, 
| Gasperone, Nattenfänger von Hameln u. j. w. — 
ı QUuftreten uni en Yieblings:Soubretie 
> > : i 
Frl. Felieitas, l erliner Romi: 
| ters M. Titen. 8 Öngagement des br 
rühmten Taſch le 
Irving. Zum 
st Euſtacheiche Trompete“ 
erträumte Schwiegrrſohn. Poſſe in 1 Att 
Wittmann, 


TIVOLI-GCARTEN 
x 
149—151 OA North Ave. 
WMWiederauftreten d. belichten internationalen Duet- 

tiftenpaares Herrn Bollmer und Frau in folgen 

| dem neuen Programm: 1) Eine alte Aungf der: 

| „Alter jcpitgt vor Thorbeit nicht.“ Urkomi 

! Ijene mit Sefang. 2) „Dis Firft Nebearial“ 

| amritaniiches Genrebild,. 3) Theater! 
Yenchen, oder: Zwei don der Nadel. Schwant in 1 
At don Wilfen. Seftor Köderig, Kur: u. Damen 

| Ichneider: Win. Bollmer. Lencden Anidebein, Nur 

| macderin: rau Zilli Vollmer. Sowie verfchiedene 

| ihrer beiten Eolis und Duette. Wiederauftreten von 

| Sarrv Portell, des von jeiner Reife dur Den 
Often zurüdgefehrten Mannes mit der wunderbaren, 
unübertrefflichen Frauenſtimme. 


- ” 2— a ” a 
Schwäbiſche Kirchweih!! 
——beim kleinen Voſtillion — 
verbunden mit Metelfuppe. 

Der altbefannte Wirth Iadet Freunde uud Bekannte 
am Sountag, den 15., und Montag, den 16. 
Oktober, ein. — Sauerkraut, Blut: und Kebers 
; wurjt.—Hoffeller Wein und antes Bier für Durftige, 
— Auch wird am Sonntag Abend 9 Uhr ein fprechender 

Papagei ausgelooft. Tickets an der Bar. 


C. L. Unbehauen, 
239 8. 12. Str. 


ſa, ſon 


Wiener-Bierhalle. 

230 Eluybounrn Ave., Ecke Orchard Str. 
am Sonntag, den 15. Oftober 1899. Auftreten der bes 
fannten Kongzert-Sängerin 

Frl. Schäffer, zum eriten Mal 
und des Geiangs:-Humoriften und Komiker? Tony 
Zimmermann — Mufif von Prof... Hager, 
Es ladet freundlichit ein B. Holzapfel. 


“Zur Schützen-Lis’!’ 
, ö 18B56N. Halſted Str. 
Die Reilhofers „Bither-Frany’l‘ 

Alpen · Zodler · Geſellſchaft. 





tr. | 
ei— Letzte Mode, Jeden Abend, Sonntag Matinee, 


| W, Schelle. 


= ER 
‚it Aheumalismus- 


Leidende, für undeilbar Erklärte, finden 


Heilung 


durch die feit 22 Jahren beftehende, einzig-twahre 


Biutreinigungs-Kur 


der erfien Chicagoer 


Frräulerdampf = Badeanfalt 


und Mafliage 
503 Weßfler Ave., nahe Clark u. Lincoln Av. 


Sowie Rerven:, Nierenz, Herze, Lungens, Dlajene, 
Unterleib3-, Waflerjucht:, Hämorrhoiden», Vertstanze, 
Diagen:, Zuderfrautheiten, alle Frauentranfts 
heiten u. j. w. Xeidende werden durch unjere beits 
renommirten 


Kränterdampfbäder und Maflage 

auf einem richtigen Wege gründlich fkurirt, indem 
fih die Poren öffnen, die Kräuterdünfte in das Blut 
dringen, und auf dieje Weile das Blut von allen 
Harnfäuren, Gries, Kalfablagerungen, Zuder und 
dergleichen Stoffe gereinigt wird. Indem die Nieren 
ihre rihtige Funktion verjehen, fann jede Krankheit 
dauernd geheilt werden. Gin Neder follte diefe Kur 
derfuchen, um fih von der Wahrheit zu Überzeugen. 
Niht nur Leidende, fjondern ein Jeder follte fein 
Blut reinigen, um fih vor dergleichen Krankheiten zır 
fchüsen, und nicht die naflen Bäder oder dergleichen 
vorziehen, da fämnmtliche Patienten, melde wir ges 
beilt haben, Jabraus, Jabrein aus Ddiefen Bädern 
obne Erfolg zurüdgetehrt find, jowie bon hervorra= 
anden Werzten aufgegeben waren, dur unjere Kur 
in furzer Zeit eine dauernde Gejundheit erhielten. 
Es kann darauf verzichtet werden, ihreBorzüge lang= 
athbınig auseinanderzujegen; e3 wird —— auf 
ihr M:jähriges fjegensreiches Beiteben bier und im 
Deutihlend binzuweifen. Zablreihe Dantichreiben 
liegen zur gefälligen Ginficht geöffnet zu jeder Ta= 
geszet. Auskunft frei. 


- 

Zaube und Schwerhörige 
werden darauf aufmerffam gemadt, daß in der deut= 
ihen Obrentlinit, 135 Weit 193.  Str., New Vort, 
alle Obrenleiden unentgeltlid unterfucht_ werden. 
Zablreihe ab jo lu t unantaftbare Zeugniſſe liegen 
vor, dak in diefem weltberühmten Anftitut jelbit die 
ihwerften Fälle von Taubheit und Obrenfaufen ge: 
heilt wurden. 

Schreibet dahin. Jeder Tann fich felbft zu Hauie 
behandeln. ofl4,R,novil,25 


EEE TESTER NE u 
United Ranger of America. 


Allen Mitgliedern der U. R. of U. zur Nachricht, 
das die nächfte Supr. Camp Meeting amBonutay, 
den 15.2. M., Nadım. 2 1hr, in der Solfatia 
Gamp:Salle, 55 N. Glarf Str., unter Borfig des 
Supr.sPräfidenten Ostar Raabe ftattfindet, und find 
die Delegaten der Glubs Ercelfior No. 5, Holjatia 
No. 10, Freiheit No. 12, Germania Ro. 13, North 
Meitern No. 14, Waihington No. 20, Vorwärts No. 
25, Goethe No. 66, Edelweiß No. Bl, Steuben Ro. 
95, Glüdauf No. 101, Wilhelm Tel No. 143, Roby 
No. 178, South Weftern No. 187, Uncde Sam Ro. 
193 und Bavaria No. 281 erjudht, pünftlih zu er 
fheinen. Andere Court3 und Mitglieder de ine 
dependent Order of fyorreiters, welche diejer Vers 
fammlung beiwohnen wollen, erhalten nähere An= 
formation durh X. U. Lammers, Supr.:-Sefretär, 
1061 N. Leapitt Str., ®. F. Hedtle, 432 W. Chicano 
Ave, Supr.-Schakmeifter, sowie dur €. W. 
Fritiche, 100 N. Ealifornia Ave. 


83.00 offen, 83-25 


Andtana Aut. oo. 

Indiana Lump. 2 2 0. 

Virginia Lump . . .. 

Hoding oder B. & DO. Lump. . 

Small Egg, Range und Cheftnut, 

zu den niedrigften WHarktpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer., 
Zimmer 304 Schiffer Building, 
augl18,bw 103 E. Randoph Str. 
Alle Orders werden C.O. D. ausgeführt. 
Zelepbon Main 818. 


WEINTRAUBEN ! 


Fancy New Yorker Trauben. Billiger jeht, 
als fie in diejem Jahre werden können. 


G. M. H. Wagner & Sons, 
165 So. Water Str. 


. 
. 
. 


fria 


+ PATENTE. * 


WM. R. RUMMLER, 
regiftrirter Patentanwalt. oft13. im 
MıBiderd Ihrater:Gebäude, Shicage. 


ABS 


Pabſt's Select er: 
wirbt fi) alle Tage 
mehr freunde; e8 ift von vor« 


Ds; em Woblgeihmad und 
eines 





Iſt das Erſte, 


aanz gleich was weiter auf dem Frühſtücks— 
tiſch erſcheint, für die ganze Familie, von 


den Kindern bis zu 


Geſund, 





fälſcht. 





erſte Gang ſollte immer ſein 


Nutfiake 


Oatmeal 


nahrhaft, kräftigend, 
ſchmackhaft, Nußaroma — erzeugt Gehirn und Mus— 
Rkeln — ſteht in erſter Reihe von ſämmtlichen Früh— 
ſtücks-Speiſen Wiſſenſchaftlich zubereitet und mit— 
telſt Maſchinerie verpackt — rein, ſüß und unver— 


Fragt Euren Grocer. 


THE ILLINOIS CEREAL CO,, Bloomington und 


den Dienftboten, der 














Uppetit erregen, 


Chicago, Illinois. || 











Hair-Health. 


Der Berfauf von drei Millionen Flafhen Dicjes eleganten Haarmittels in den 
Ber. Staaten und Grog:Britannien in 1898 bewetit jeine grogen Vorzüge. 


Doftor Hay's 
Hair:Hcalth. 


erzeugt neuen Haarwuchs 
und gibt ergrautem Saar 
feine Farbe und Schönbeit 
wieder. Entfernt Shin: 
nen und verbütet das 
AUusfallen und Ab— 
brechen der Haare. Bededt 
fable Stellen. 
D. San’: Hair 
Health iit wirflih ein 
Nahrungsmittel der SKyaare, 
melches direkt auf die Wir: 

zeln einwirtt und Ddadurd 

ihnen die nöthige Nahrung 
eibt. ES ift von abiolut 
teinen vegetabiliichen An t 
oredienzen, mwijcht nicht ab, 

noch macht es das Haar 
ſchmierig. 


Sieht immer jung aus. 


Jede Flaſche 
garantirt. 


grauem, weißem oder ge⸗ 
bleichtem Haar die jugend— 
liche Farbe und Leben wie— 
derherzuftellen. Kein Fär- 
bemittel; befleckt nicht die 
Kopfhaut, noch das Bettlei- 
nen. | 
„Nicht ein graue Haar | 
mehr,“ das „Zeugniß von 
Hunderten, die e8 brauden. 
Einreinesſchönes 
Mittel, fein parfü— 
mirt und ein wich— 
tiges Hilfsmittel— 
für jede Toilette 
Euer & | 


Große 50€ Flafcıe. 


Alte Sreunde wundern fi) über Das jngendliche Ausichen. 


London Supply Eo., N. D.: 


Meine Herren! Ich babe Ahr berühmtes Hair Hcaltb gebraucht. 
mein Haar grau, aber jest bat e5 wieder jeine natürliche Farbe, 
tab! war, ilt er jeßt mit mit einem dichten Wuchs 
wunderten fi über die große Veränderung, und ich empfehle 


Coal Creek, Temn., 3. Nov., 1898. 

Als ih damit anfing, 
und wo mein Kopf | 
Meine Freunde | 


Ahr Hay's Hair | 


war | 
„ſchwarz“, 
von ſchwarzem Haar bedeckt. 
mit Vergnügen 


Health Jedem, der mit Kablföpfigkeit oder grauen Haaren geplagt ift. Ich bin hr dankbarer 


Steie Seile Dlerle 


E. C. Prescott. 
Schneidet dieſe Anzeige aus innerhalb fünf Tagen, 
ſchreibt Euren Namen und Adreſſe hierher. 


u 


und geht damit nad irgend einem Wpothefer in der nachitehenden Lifte und er wird Eud eine 
große Flafhde Dr. Hay'sHairHcealth und ein 25 Stüd von Dr. Hay’s Harfina 


Medicated Seife geben, die beite Seife, 
Toilette gibt, beides zujammen für 50 Cents, 
einmal für eine Familie. 
der London Supply Co 
von 60c und diejer YUnzeige. 


die es für das Haar, Koprhaut, Teint, Bad oder 
regulärer Retailpreis 75c. Die Diferte gilt nur 


Eingelöft von den nachjftebenden Apothefern in ihren Yäden oder von 
83 Broadway, New Vork, bei Erpreß, portofrei nah Empfang 
Drei Flaihen für $1.50. 


Verjucht jolort Dr Hay's Hair-Health und Harfina Seife. 


Nehmt Leine andere, 


Nachſte hende Apotheker 


Händler machen an geringwerthiger Waare 


größeren Profit. 


liefern Hay's Hair-Health und Harfina-Seife nur in ihren Läden. 


Südjeite. - Dyde&Co., Gde State und Randolph,; Scuphbam, & Star Str. und 


63 Wabaſh Ave.; Bud KRayner 
mach 


und Dearborn; Beople'8 Drug Store, 


de Dadijon und State; MajonicTempleßbarz: 
PBaler, 65 Clark, und Glart und Van Buren; GolbertChem. Co. 


Gde Monroe 


Clark. 86 Ban Buren, 358 State: Dale& Sempitt, Ede Elarf und Madifon; Waldron, 


Evans, 3. und Grand Boulevard; MaribouskCo., 


Gde State und 493. Sue: 


Str.; 


ringen, 308. .; Adermann, Ede 5l. und Halited; Fijher, Ede Wabaih Ave. und 


16. Str.: Seine, 
3500 Gottage 


Ede 31. und Halftd; Rihards, 


2300 Kottage Grove Ave; Marjiball, 


Grove Ave; Herzog, 4. Str. und Cottage Grove Ave; Lance, MWabaib Ave. 


und 12., Indiana Ave. u. 39. Str; Wedler, State und Arcder, Wabajb und 20.; Klore, 
Gde 24. und State, Montgomery, HM State; Kertb, Gnterprife Vharmacy, 5101 State; 


Chladet®BroS., 


107 €. Ebicago Ave; Wolke 
bera„s3ls Wels; Foerfte 
RBBG Lincoln Ape.; Hotting 
Str., 357 Sedgwid Str.; 
Weitjeite. — Schro 
Üpe.; Sartwig Bros., 


St 
e 


olze, 
der, 
476 


‚ Ede Wells und North Upe,; 
rliinga, 38 Wells; Germer, 

rt, 224 Lincoln Apve.; 
Ede Halfted 
165 Milmwaufee Ave.: 
5 Milwaufee Ave; Meinuna, 


Ede 63. und Cottage Grove Une. 
Nordjeite. — SEtol;3 & Grady, 104. Glarf Str.; 
Schroeder, 171N. Glat; Zobel, 506 N. 


Malone, 146 N. Glarf Str; | 
Wels; Truppel, HM; Hefielrotb, | 
HoytP®ros., 665 Wels; Herz 
ll Xincoln Ave; Mertes, 
266 &. North Ave., 632 Yarrabee 
Fde Addifon und Glart, 
Sihtenberger, 


Fry, 
und Centre, 
833 Milwaukee 


875 Milwaukee Ave.; Qua-— 


I e3, 1086 Milwaufee Ave; Ford’SPharmacy, 1218 Milwaukee Ave: Sartmwi a, Ede 


Milwautcee und Weftern Xpe.; 
Relligan& DOttens3, 


Nemus, 


1238 Lafle; Hol 
Aſhland Ave.: S 


rovd, 
ta 


wenthbal, Nobey und 12. Str.; Stuhlif, 338 W. 


& Co., Gde 68. u, Halited, und 71. u. Salfted: 


Auitin. — Trail & Cooling, Gentral Ave u. South Rouf. 
liams, Gde 53. u. Late. — Daf Bart. — 8. €, aa: 


1001 Late Str.; X. 


Woodward& Co., 11501 Mihigan Ape. 


Am Großhandel bei Peter Nan Schaaf and Song, 


a 
Lord, Diven & Go., Robt. Stevenion & Eo., 


952 
50 W. Madifon; Wiphbad, 165 M. Madifon: ei 3233 9 
Madtfon Wilfon, 783 M. Mavifen: Genfel Brose u Sie Wirte 
1912 Zafe: Gardinmer, 773 Late: M 
mm, Gde 11. Str. und Blue Island Ave.; Behrens, 
Lee Drug Soufe, Kde Halited und Sarrifon; Rob & Co, m. 
ty, 709 Miliwaufee Ave.; Soelzer, IV MW. Nortb Ave; Hanke, GR MW. North Abe: Lö: | 
18. Str. ımd7Ssı 1; 1 


SC 
Monroe u. Glart; Muffjelmwbite, 116. | 
| 189 Randolphb; Mayr, Ede Wajhington u. LaSalle; Wells, Gde Jadjon und Fiftb Ape.; 


S. Barclap, 18 Marion Str. — 
macy, Market Bldg.; Foundry Bharmacy, 79 Cottage Grove 


Humifton & Keeling. 


Milwantee Ave. und 239 .M, Dipifion: Me - 


1273 Late Str, Giddings, | 
! Ecke Lake und 
Gde 12. u. Raflin Str; 


Xcelom3: 


erriman, 


18. Ape.; 
EEE 

Pramlen, SM.) ; a — 

Marco Wil: 

Str.; Weltfs, 

- MarfetPhar: 

Ave. —Henfington. — 


Brainard&Co., 10f vake 


Pullmon. 


Fuller & Fuller, Morrifon & Plummer; 


ö nsunnsgags 


Eine Spanierin über den Niedere | 


gang Spaniens. 


(Bon Dr. & Gräfenberg.) 


zunächſt ein gemiffer anardhiftifcher 
Geift, die Disziplinlofigleit, ver Trieb 
zurllnabhängigteit, der zivar einerfeits 
häufig die Gelbitftändigfeit des Landes 


Seitdem im vorigen Xahre die fpa= | beriheidigen half, aber auch andrerfeits 


nifche Krieggmacht dur) die amerifa- 
nijche vernichtet und das alte Kolonial- 
reih Karls V. und Philipps II. bis 
auf einen faum nennen&mwerthen Brucdy- 
theil feiner früheren 
faınmengefchmolzen ift, regt es fih in 
Spanien, und Alle, denen das Mohl 
igres Vaterlandes am Herzen liegt, 
mweiien darauf bin, daß eine gründliche 
Kegeneration Spaniens nur dann 
möglich ift, wenn jeine Bewohner aus 
ihrer alten Lethargie erwachen und ben 
Szortfchritten der anderen europäijchen 
Staaten nicht blo8 abwartend gegen= 
überfteben. So hat vor wenigen Mo- 
naten die hefannte. Tpanifche Schrift» 


ftelerin Emilia Bardo Bazan in der. 
Societ® des Conferences zu Paris eis | 


nen Vortrag über „Spanien einjt und 
jegt“ gehalten, der fürzlich in jpanifcher 
und franzöfifcher Spradie im Drud er- 
fchienen ift. 

Es ift auffallend, meint Donna 
Emilia, daß nicht nur einheimijche, 
fonbern auch ausländifche Schriftitel- 
ler in der Regel ein falfches Urtbeil 
über Spanien fällen. Sie jehen Spa- 
nien durch eine Art goldener Legende 
on, und diefe Legende hat den Nieder: 

ang bes Landes verurjadit. Ihr 
charakteriſtiſches Merkmal iſt die Ber: 
herrlichung der Vergangenheit. Als ob 
es genügte, an die Zeiten Ferdinands 


und Iſabellas, Karls V. und Philipps 


II. zu denten, um das Land auf der 
Höhe zu halten, auf der es damals de— 
ftanden! infolge diefes unthätigen 
Zuſchauens iſt Spanien, das durch ſeine 
geographiſche Lage nicht viel weniger 
als England für den Handel geſchaffen 


erfcheim, allmählich ſo tief geſunken, 


die Zwietracht imLande nährte und zur 
Mißachtung der Geſetze führte. Geſetze 
gibt es ja genug in Spanien, auch gute; 
aber wer kümmert 


Ausdehnung zus | 


ih darum? 

Mit dem Zeitpunkt, in dem Spanien 
feine größte Macht entfaltet, Fällt der 
Beginn feines Niedergangs zufammen. 
Vergebens fuchte ihn die Bourbonen⸗ 
Dpnaftie aufzuhalten; die Legende hat- 
te im Volfe jchon zu tiefe Wurzeln ge- 
Ihlagen. Man verabfcheute vie Neue- 
rungen; denn man glaubte, Spanien 
berühren, heiße jopiel wie eine Reliquie 
entbeiligen. Statt der Thaten hatte 
man nur Worte, hohle Bhrafen. Das- 
jelbe Volk, das noch 1808 feine Unab- 
bängigfeit mit jeinem Blute erfaufte, 
glaubte neunzig Jahre fpäter die wohl— 
' gerüfteten Amerikaner mit dem Meffer, 
ı mit einem „Bollmerf von Spanischen 

Brüften” abwehren zu fönnen. Der 
ı einzelne Spanier mag ja tapfer fein, 
‚ aber es fehlt an der richtigen Organifa- 
‚tion, an einer zeitgemäßen Gejtaltung 
| und Leitung des Heeres. Während die 
ı Neichen Nordamerikas freitillig dem 
ı feindlichen Feuer entgegentraten, Kauf: 
‚ ten die mohlhabenden Spanier ihre 
| Söhne vom Militärbienfte los. 
' Auch in Bezug auf die vielgepriefene 
ı Tpanifche Religiofität täufcht die Le- 
; gende. Hinter den Ueberrejten des reli- 
 giöfen Fanatismus früherer Xahrhun- 
| derte verbergen fich Gleichgiltigfeit und 
| Unebrerbietigfeit. Dagegen kann auch 
| der Klerus nicht anlämpfen. Als nad 
| den erjten Niederlagen im Kriege gegen 

die Vereinigten Staaten einige —3 

in Hirtenbriefen die öffentlichen Feier— 
| Tichfeiten mit Rügficht auf die Natio— 
naltrauer einzuftellen baten, da murbe 


daß man am Ende diefesahrhunderts ihre Stimme von dem Scellengeläute 


faft im Zweifel darüber jein Tann, ob 
es noch unter bie zioilifirten Nationen 
zu rechne 
Allerdings 
Volle ſchwere 


pler an; Dazu 


dem [panifchen | 
gehört. 


| der Wagen übertönt, bie die ſchaulu— 


ftige Menge nad) ber Playa be Zoros 
führten. Und an dem Tage, mo fich in 
Madrid die Kunde von 2 Verluſt 


eines Geſchwaders und einer werthvol⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — —— — —— — — — — —— — — — — —————— ——————e,———— — — 


Ien Infel verbreitete, blieben nicht 
mal bie Theater gefchloffen! 

Der Spanier fpricht oft von „feiner 
Verachtung alles materiellen Beſitzes; 
das ift Alles Trug. Nicht den Beſitz 
verfchmäht er, fondern die Mittel, ihn 
zu erwerben. Daher ver Niedergang 
bon Handel und Induftrie. Wenn der 
Spanier. um reich zu werben, fich fehr 
anjtrengen fol, bleibt er lieber arm. 

Und mie fteht e8 um die vielgeprie= 
fene fpanifche Galanterie? Nichts als 
Zegende! Der fpanifchen Frau ijt Alles 
berfchloffen; menn fie nicht heirathen 
oder einen Dienst annehmen fann, muß 
fie betteln oder fich verfaufen. Und das 
in einem ande, in dem rauen bie 
Krone tragen dürfen! Als ob es weni- 
ger ſchwierig wäre, Minifterien zu bil- 
den und aufzulöien, Krieg zu erklären 
und Frieden zu fchließen, als ein einfa= 
ches Amt in einem Bureau zu befleiden. 
Wie fann ein folder Staat vorwärts 
Tchreiten? 

Zu allem Unglüd wurde nun bie 
goldene Legende in den Köpfen der 
Spanier noch dadurch gefeitigt, daß 
auch die Literatur einen Pakt mit der 
Vergangenheit |chloß. Zorrilla und der 
Herzog von Rivas waren die Vertreter 
der Romantif, des literarifchen Still: 
jtandes, und auch TFernän Kaballero 
fand Wahrheit und gaejunde Weltan- 
Ihauung nur in den einfachen Beichäf- 
tigungen und ‘been des Volfes. Nur 
feinen Fortichritt! Hat man doch vor 
Kurzem noch einen verdienftoollen fpa= 
niſchen Schriftſteller rühmen hören, 
weil er — nie einen franzöſiſchen Ro— 
man geleſen, nie eine fremde Sprache 
gelernt hat. Der Bildungstrieb iſt 
überhaupt ziemlich gering in Spanien, 
und die Regierung thut viel zu wenig, 
um das geiſtige Niveau des Volkes zu 
heben. In ganz Spanien wird für 
Unterrichtszwecke nicht mehr Geld aus— 
gegeben, als in der einen Stadt Paris. 
Die Schulen ſind in ſchlechter Verfaſ— 
ſung, die Lehrer werden mangelhaft 
oder gar nicht bezahlt und dies liefert 
den Witzblättern unerſchöpflichenStoff, 
der Beſuch der Univerſitäten liegt im 
Argen. Von etwa 17 Millionen Spa— 
niern können 12 Millionen, alſo über 
70 pCt. weder leſen noch ſchreiben! 

Dem Fortichritte abhold ift auch.die 
Hleinliche und egoiftifche Politif. An 
ber Spibe jeder Gemeinde fteht der all- 
mächtige „Sacique“, der Drtstyrann, 
bon defjen Einfluß fich Niemand frei- 
macen fann. Cine Folge des mirth- 
Ichaftlichen Niederganges, den  diefe 
Hägliche Politik verfchuldet hat, ift Die 
Auswanderung nah Südamerifa, Die 
dem Lande die beiten Kräfte entzieht. 
Die einzigen, die von dieſer Politik 
Bortheil haben, find die Subalternbe- 
amten. Gie fieht das Volt aus näch- 
fter Nähe, nach ihnen beurtheilt es das 
Ganze, und jo ftellt fich neben: den ro- 
mantijchen Optimismus der Legende 
der unfruchtbare Pejfimismus berjeni- 
gen, die eine Kegeneration des Qandes 
nicht ohne Weiteres für möglich balten. 
Diefen Beffimismus hat Cänovas del 
Gajtillo, den Optimismus aber&aftelar 
berförpert. Beide haben das Unglüd 
Spaniens nicht überlebt. 

Man fieht, die Verfafferin faßt ihre 
Landsleute nicht mit Handfchuben an; 
aber fie jagt ihnen die Wahrheit, und 
diefe nur fann dem fpanifchen Volke 
Segen bringen. Sie wird den Nebel der 
Legende zerjtreuen und dein, der fehen 
will, die Ausficht ohne Schleier zeigen. 
Erjt wenn alle Berufenen die Schäden, 
an denen Spanien leidet, erfennen mwol- 
len, werben fie au MWbhilfe chaffen 
fönnen. Daß aud andere Schriftitel- 
ler fhon den gleihen Muth wie Donna 
Emilia befeffen haben, zeigt die dem 
Schriftchen beigefügte Literatur-An- 
gabe. Diefe neyeite Arbeit der befann- 
ten Romanjchriftitellerin zeugt wieder 
bon dem Verftändniß der Verfafferin 
für die politifchen und fozialen Fragen 
unferer Zeit. 


Mecepte gegen den Roft. 


Mas ein rechter Dichter ift, dem 
wird Alles zur PVoefie, feldft ein trodes 
nes Rezept. Das bemeift der Autor 
des Rezeptes gegen den Roit: 


Vieles kann der Menfch benußen, 

Roit’ges Eifen blanf zu pugen — 

So zum Beifpiel mwirki die Zmiebel 

Ganz energifh auf das Uebel; 

Andrerjeit3 hinmwiederum 

GStedt man in Petroleum, 

Mad man münfcht, Hübfh blank zu 
friegen; 

Zehn Minuten läßt man’s liegen. 

Zum Poliren wendet man 

Schmirgel oder jo wa? an. 

Auch wird Geife oder Sand, 

Mohl audh Baumöl angewandt; 

Auch mit Spiritus und Leber 

Kann man puben. Zwar nicht eber 

Mird die nöth’ge Ruhe haben, 

Roft mit Meilern abzufchaben; 

Doc wie die Erfahrung lehrt, 

Kit auch dies empfehlensmwerth. 

Und erfordertichenfall® 

Greift der Menfh zum Schweine 
ſchmalz, 

Weil ſich — ſorglich eingefettet — 

Bald der rauhe Roſtfleck glättet; 

Doch das Beſte wird wohl bleiben, 

Mag der Leſer ſich auch ſträuben: 

Was geworden etwas naß, 

Reiben ohne Unterlaß, 

Was getrocknet iſt ſodann, 

Sicher auch nicht roſten kann! 


— — —— — 


— Man lernt einen Menſchen erſt 
dann recht kennen, wenn er ſich ſelbſt 
nicht mehr kennt. 


Lokalbericht. 
Selbitmord. 


Der im Haufe No. 655 Wafhington 
Boulevard mohnhafte F. S. Marfh 
wurde geftern Abend im Garfidld Part 
mit einer Kugelwunde in der Bruft 
aufgefunden. Der Unglüdliche fand 
Aufnahme im County-Hofpital, wo- 
felbft er einige Stunden fpäler feinen 
legten Aihemzug that. YFamilienziwi- 
ftigfeiten, welche zur Trennung bon fei- 
ner Frau führten, jollen Marjh zu der 
verzmweifelten That veranlaßt — 


ein⸗ 


— 
HONEY 


of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind aller Erkäl⸗ 
tungen, Suiten und heiferer 
Kchlen. ES bat fih feinen 
Nuf dur wirflid erfolg: 
reihe Kuren erworben und 
ift Die zuverläffigite Medis 
zin feiner Art im Marfte, 


Pite's Zahnweh-Tropfen helfen in einer 


Minute, 


Hil’s Haar= und Bartfärbemittel, jchiwarz 
oder braun, 50 Cents. 





Dody noh von der Strafe erreicht. 


Zum zmeiten Male jtand gejtern ein 
gemiffer 9. U. Van Auken vor den 
Schranfen des Kriminalgerichts unter 
der Anklage, Geld unter faljchen Bor- 
fpiegelungen erlangt zu haben. Als er 
bor geraumer Zeit wegen Verausga— 
bung von gefälfchten Geldanteifungen 
progeffirt und fchuldig befunden mor= 
den war, mußte jein®ertheidiger durdh- 
zufegen, daß Van Aufen ein neuer 
Prozeß bewilligt wurde. WIS die Ver- 
handlung beginnen jollte, jtellte es fich 
heraus, daß Ban Nuten nad) Klondile 
verduftet war. Die erhoffte Goldernte 
fcheint ihm dort verjagt geblieben zu 
fein, denn er fehrte nah Ehi- 
cago zurüd, ohne im Stande zu fein, 
die früher erfchwindelten Beträge zu- 
rüczuerftatten. Er murde aufs 
Neue verhaftet und auf die An— 
lage der Kommiljionshändler Fred. 
und M. Esper hin progeifirt, ihnen in 
ihrem Gefchäftshaufe, Nr. 90 ©. Wa: 
ter Str., einen merthlofen Ched im 
Betrage von $150 aufgehängt zu ha- 
ben, Die Jury fand ihn jchuldig, 
und Richter Hutchinfon verurtheilte 
ihn zuZuchthausſtuafe von unbeſtimm— 
ter Dauer. 


Das Kunſtbutter⸗Geſetz. 


Die Friedensrichter Underwood und 
Prindiville haben geſtern alle vor ihnen 
anhängig gemachten Anklagen wegen 
Uebertretung des geſetzlichen Verbotes, 
gefärbte Kunſtbutter in den Handel zu 
bringen, niedergeſchlagen. Sie begrün— 
den dieſes Vorgehen mit der Erklä— 
rung, das neue Geſetz gegen Nahrungs— 
mittel-Verfälſchungen krete erſt am 
1. Sanuar ⏑ — Kraft, 
und die alte, gegen gefärb- 
te Kunftbutter gerichtete Maßregel 
fei von der Staatsgefekgebung aus 
drüdlich Juspendirt worden. Hänoler, 
die Kunfthutter als echte Wutter ver— 
faufen, fünnten demnad) nur „mmegen 
Erlangung von Geld dir” Worfpies 
gelung falfher Ihatjachen“ belanat 
werden. Auf alle Fälle wird man bi3 
auf Meiteres gut thun, nunmehr 
beim Einkauf von Butter, wenn man 
echte wünfcht, noch mehr auf der Hut zu 
fein ala bisher. Ochfendutier muß 
übrigens nach wie vor traendiwie ala 
folhe abageitempelt fein, das chreibt 
ein Bundesgejeß vor. 


Bon feiner „Braut“ betrogen. 


Der Landiwirtd Charles Dlfon, ein 
fünfzigyägriger Hageltolg, hatte ji in 
leßter Zeit auf feiner Heinen Befigung 
bei Cadillac, Mich., reht einfam ge= 
fühlt. Er beichloß deshalb, ſich zu 
perebelichen und erlich zu dieſem 
Imede eine Anzeige in einer jog. Hei- 
rathszeitung. Von den Untmworten, 
melche er erhielt, jagte ihm die der 
Lottie Summers aus Bonne City, 
Mich., am beiten zu. Er trat aljo ınit 
Lottie in Korrejpondenz und erhielt 
bon ihr das Namort, unter der Bedin- 
guna, daß er ihr vor der Hochzeit F500 
zur Gründung eine Pubgejchäftes 
geben joe. Um die Sacde feft zu 
machen, fxmen die Beiden nad Chi: 
cago. Hier hat Dlfon feiner Braut die 
vereinbarte Summe geitern gegeben, 
aber jeither hat er bie Schöne nidt 
wiedergeſehen. 


Neuer Produktenmarktt. 


Einem Geſuche zahlreicher Geſchäfts— 
leute der Südweſtſeite Folge gebend, 
ſoll die Stockhards Company beabſich— 
tigen, auf ihrem Lande weſtlich von der 
Halſted, zwiſchen 44. und 47. Str., 
einen Produktenmarkt anzulegen. Mit— 
tels der Chicago Junction Railway, 
deren Geleiſe unmittelbar an dem 
Platze vorbeiführen, würden Früchte, 
Gemüſe u. ſ. w. von allen anderen Bah— 
nen aus mit geringen Koſten nach dem 
neuen Markt befördert werden können, 
und das würde für die Händler in je— 
ner Gegend eine ſehr weſentliche Zeit— 
erſparniß bedeuten. 

— — — — 


Ueberfallen. 


Ein gewiſſer James Carſon wurde 
geſtern Abend an der Ecke von Cheſt— 
nut und Franklin Str. von einem 
Manne thätlich angegriffen, in wel— 
chem er einen gewiſſen Ludwig Loos 
vermuthet, mit dem er ſich vor 16 Jah— 
ten in Zentralamerifa einer Gefchäfts- 
angelegenheit twegen übermorfen batte, 
Als Carlfon fi von feinem Angreifer 
befreit hatte und bie lucht ' ergriff, 
fanbte ihm der Unbefannte zwei Re- 
polverfchüffe nad, die aber glücklicher 
MWeife ihr Ziel verfehlten. Die Polizei 
ift von dem Weberfall in Kenntnif ge- 
ept worben und fahndet jeßt auf ben 

rüber beffelben. 


e% 


nr das Michael Reefe-Hofpital mur- 
de geftern der Mafchinift Julius Finn 
aus Seipps Brauerei fehmer verlegt 
eingeliefert. Der Mann war bon eit= 
nem Treibriemen erfaßt morben und 
batte dabei an beiden Armen Knodhen- 
brüche und andere Verwundungen ba= 
bongetraaen. Nur dem jcehnellen Ein— 
greifen eines feiner Arbeitätameraben 
bat der Verunglüdte es zu verbanlen, 
daß er mit ben Leben danongelommen 
ift. 

Aus einer Höhe von breißig Fuß 
ftürzte geftern ber fieben Jahre alte Ro- 
bert Beer von der hinteren Veranda jei- 
ner elterlichen Wohnung, im Haufe Ro. 
525 ©. Wood GStr., in den Hof herab. 
Als er aufaehoben wurde, zeigte e8 fi), 
daß er einen fomplizirten Schäbelbrucd) 
erlitten hatte. Der bedauernömwerthe 
Knabe wurde mitteld? Ambulanz nad 
dem Countn-Hofpital aefchafft. 

Der bei 2. Eichhorn, Nr. 34 N. Clark 
Str., angeftelte Laufburfche Matt. 
Bauer, welcher mit feinen Eltern im 
Haufe No. 1430 W. 15. Str. wohnhaft 
ii, gerieth geitern mit dem Kondufteur 
eines Straßenbahnmwagens der Limit3- 
Linie wegen Bezahlung des TFahrgeldes 
in Streit. Er wurde bon dem Stra= 
Benbahnangejtellten jo mwuchtig bom 
Wagen herabgeitoßen, daß er mit dem 
Kopfe auf da3 Straßenpflafter auf 
ftieß. Der Junge hat babei eine Elaf- 
fende Schädelmunde, mie auch innere 
Verlegungen erlitten. Er fand im St. 
Lufas-Hofpital Aufnahme. 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie ed die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute yoch immer an ihre 


Kunden liefert. 
— — — — 


Damenklub ‚„Borwärts‘. 


Die Mitglieder des Vorwärts— 
Damenklubs begehen heute Abend 
unter Betheiligung der zahlreichen 
Freunde des Vereins in der Li— 
bufe-Halle, Nr. 934—936 Weſt 12. 
Str., ihr drittes Stiftunasfeit, für 
melches vielumfaſſende Vorbereitun— 
gen getroffen worden ſind. Die un— 
längſt neuerwählten Beamten des Ver— 
eins ſind: Präſidentin, Lina Schuhma— 
cher; Vize-Präſ., Wilhelmine Stege— 
mann; Prot. und Finanz-Sekr., Ku— 
nigunde Lange; Schatzm., Amalie Fitz— 
ner; Führerin, Bertha Milles; Innere 
Wache, Katharina Dunke; Aeußere 
Wache, Margaretha Arnold; Kaſſee— 
Komite: Wilhelmine Trombredſche, 
Louiſe Frenzen und Maria Hanquiſt. 


*Extra Pale, Salvator und „Bais 
rifeh”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla- 
{hen und fzäflern. Tel. South 869. 


Konzerte in Kretihmars Sal. 


Das aus den Herren Dtto Seifert 


(Bioline), NR. Umbrojius (Cello), und | 


E. Bernhard (Piano), bejtehende Trio 
fonzertirt jegt allabendlid) in Kretich- 


mars Halle, Nr. 625N. Clarf Straße. | * 


Auf dem heute und morgen Abend zur 
Ausführung gelangenden Programme 
befinden ſich ſo anſprechende Nummern 
wie: Melodienſtrauß aus der Oper 
„Ernani“ von Verdi, die Ouverture zur 
Oper „Zampa“ von Herold, „Jung 
Werners Abſchied“ a. d. „Trompeter 
von Säckingen“ von Neßler, die Nes— 
vadba'ſche Loreley-Paraphraſe, Pot— 
pourri aus der Operette „Boccaccio“ 
bon Suppe, der Walzer „Wiener Blut” 
von Strauß, Walzer-Serenade von 
Herbert und andere mehr. 


Briefkaſten. 


Rechtsfragen beantwortet der Rechtsanwalt 
Jens N. Chriftenien, 502 Fort 
Tearborn Gebäude, Ebicago. 


Frau Y. — Uwpſſes S. Grant War adt Jahre 
lang Präfident der Ber. Staaten, dom 4. Dtärz 180) 
bis zum 4. Wärz 18%. 

N. © — Tie größten DolztohlenzGejhäfte _ der 
Stadt find die von Berger Wros,, 1217—1221 State 
Str, und von &. Obermayer, Ede 18. und Rod 
well Str. 

Chr. 9. Tas öfientlihe Schuliwejen ftebt im 
Illinois wie in allen anderen VBun des Staaten un— 
ter ſtaatlicher Ober-Aufſicht. Die Städte bauen aber 
ihre eigenen Schulhäuſer und haben eine für alle 
prattiſgen Zwede ganz unabhängige Schulverwal— 
tung. In den Landdinritten führt der County 
Schuülſuperintendent die Aufſicht über den öffentli 
hen Unterricht. An ſtaatlichen Schulen gibt es 
Jlündis: Die Staats-Univerſität, zwei vehrer-Semi— 
nare, eine Taubſtummen- und eine Blinden-An 
ſtalt. Die Countybhörden als ſolche unterhalten teine 
Schulen, das wird auf dem flachen Lande von den 
ſog. Schuldiſtritten gethan. Hier in Coot County 
hatten wir bis vor einigen Jahren allerdings ein 
vom County unterhaltenes Lehrer-Seminar, doch iſt 
das ſelbe ſeither von der ſtädtiſchen Schulbehörde 
übernommen worden. — Ein Theil der Schulſteuern 
wird vom Staate direkt eingezogen und an die 
einzelnen Counties im Verhäliniß zu ihrer Einuwoh 
nerzahl vertheilt. — Der Staagt Illinois bededt ei 
nen Flähenraum von 56,00 Quadratmeilen, davon 
entfallen auf Goof Kountn 50. — Maymwood iit et 
wa 11 Meilen vom Mittelpunfte der Stadt ent: 
fernt, Metroje ungefähr 15 Meilen. 

J. F. — In den ſtädtiſchen Abendſchulen wird Ab 
nen die gewünſchte Gelegenheit geboten werden. 
Wann dieſe eröffnet werden und wo, das wird 
in den Spalten dieſes Blattes mitgetheilt werden. 

H. F., Carpentersville, Il. — Firmen, von de— 
nen Sie Uhrmacherwertzeug beziehen können, find: 
Otto Voung & Co. 149153 State Sir.: Beni. 
Allen & Go., 131—137 Wabafb Upe.; Katlinsty, Ga 
gert & Go., Zimmer 407 Majonic Temple. 

2 ©. Der Einfubrzol auf wollene Sieider 
ftoffe beträgt 11 Gents per Ouadratyard und außer 
dein 50 Prozent des Wertbes, wenn Ddiejer Wenger 
als 70 Eents das Pfund, und 55 Brozent, wenn er 
mebr als 70 Gent3 per Pfund beträgt. 

Frau. 2% — Für eine einzelne geitidte Hands 
arbeit, die man Khnen als „Mufter ohne Werth“ 
von Deutichland zum Gejchent berüberjchidt, wird 
das Hollamt keine Gebühr bereuen. 

3.3. — Rubland liegt theils in Europa, theils in 
Alien. 

GEHN. — ) Kaijer Wilbelm II. ift ein gebore- 
ner Berliner. — 2) Ja, PBräfident Mekiniey machte 
auch im Serit vorigen Jabres eine längere Bam: 
paguetour und bat auf Derjelben aud Chicago be: 
rübrt. 

EM. — Tas Wort Photograpbie hat mit der 
lateiniihen Sprade nichts zu thun, jondern ftammt 
aus dem Grichiichen. Nach einer der neueren vefor 
mirten Schreibmetboden jhreibt man die Endung 
diefes Wortes und aller äbnlih gebildeten aller: 
dings „fie“ ftatt „pbie“, damit gibt man aber den 
Laut, welchen fie ihrer Wbleitung gemäh haben 
folfte, nicht vollfommen Wieder. 

F. D. — Um Woreffen großer Käfereien zu er 
fangen, werden Sie gut hun, im einem United 
States Bufinch Directory nahzujchen. Sie finden 
ein jolhes im Geichäftslofal der Chicago Directory 
Go., Ede Plymouth Court und Polf Str. 


——- 


Scheidungsflagen 


Die 


wurden anbängig gemadt von: 


ZSonifa gegen Henry Burger, wegen graufamer Bes 
handlung; Helene gegen Millard E. Moore, wegen 
graufamer Behandlung und Trunfjuht; Emma 
Marie gr Theopbil_Pfifter, wegen Verlaflung; 
Gmma &. gegen John Mofier, wegen Ehebruchs und 
Berlaffung; John Henry gegen Nellie Welber, ive- 
gen Verlaffung; Abbie gegen Frank Vyrdjall, wegen 


Verlaffung. 
—) +90 

*.Zefer der „Abendpoft*, welche die 
„Sonntagpoft“ (16 Seiten zum Preife 
bon 2 Cents) zu beziehen münjchen, 
werben erfucht, ihre Beitellungen bis 
fpäteftend GSamftag bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice zu machen. 


> Ve 


1002 
1003 
1004 


1005 


lwi 
1008 


1054 


1057 


| 1008 


ıum 
1103 
1104 
1105 
119% 
1107 
1108 


1109 
11144 
1111 
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1123 Nemanitd Martin 
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Rauft keine ſchlechten Medizinen die ſchädliche Sto ffe * Salizylſäure, Morphium oder Opiate 


enthalten, diejelben jhaden Euch mehr als fie nügen. 


auft 


ACAR für Rheumatisuns., 


Kein Morphium! Keine Opiate! 


| AGAR RHEUMATIC CURE AND HOW IT WORKS.) 


KB tsanpjrutziv2 aus „EI 


Zu haben in allen prominenten Apothefen. Gendet 12 Eent3 in Briefmarken und Zhr erhaltet 


eine große Probe-Flafhe frei ins Haus geihidt. 


Adreſſirt: 


IRoN CROSS REMEDV CO.. 


30-36 LA SALLE STR.. 


CHICACO, ILL. 


J . 


465-467 MILWAUHKEE AVE. 


-COR CHICAGO AVE 


Weshalb Hohe Breife zahlen? 


Wir haben pojitiv die größte Auswahl Brubänder und Unterleib3-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preije verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten au Hand. 


Dauerhafte mit Xeder überzogene Bänder zu 


5 


65c für einjcitige 


(jede Größe). 


— 


für Doppelfeitige 
(jede Größe). 


$1.2 


Abends dis I Ahr offen. Bequeme Anpapzimmer. ITTTTT 
EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Volt unferen ausführlichen deutichen Katalog 


von Bruchbändern, und Unterleib8:®inden, wenn fie die „Übendpoft* benennen. 


Wöchentliche Briefliite. 


Kochfolgendes ift die Lifte der im biefigen Poitamt 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, don untenftebendem Datum an gerechnet, abı 


gcbait werden, jo Iwerden fie nach der „Dead Letter‘ 


Difice in Wafbington gefandt. 
Chicago, den 14. Oftober 1809, 


Adelbers Ernſt 1124 Neumann Otto 
Nınos Chriftian 1125 Ronn Gbaries 
xepa Gbarles 1126 Oorim Margareta 
Aufjorajti Barbara 1124 Babi Gharies 
Bear Rica Nik 1128 Baltonis Wiltoria 
Badersbadh Yarbara 119 Palmer John 
QBarerwalter John 1130 Pautle Tereſa 
Venno Annie Miß 1131 Palaeet Yan 
Bläſing Henry 132 Penaz Karl 
Blas zeryk Wojeiech 1133 Pfeiler Ludwig 
l 


1001 


1000 


10009 
1010 
1011 Blos zezapa Adam Piawlowkow Jonow 
1012 Bornſtein S Picha Jan 

id Brady Piſinge vizzie 

Brieit Piala John 

Protapet Franciszek 
Preininger Georg 
Puck A | 
Puezkorzewiez Satur 
Rabinsky v 
Raniki Peter 
Radke Emil 

bn 9 

int Auguit 

gensburger Henry 
z Reinint John 
Riedel FW 
Rogomsti Klemens 
Roſſa Jan 
Robt Franzis 
NRotbe Friedrich 
Rozeynat Wincenty 
Nucinsfi Alerander 
Nynfal Antoni 
Sacher Martha Mrs 
Saher Warta 
Sanger Julius J 
Schäfer JohnHeinrich 
Schlek Er 
Schmid 7 
Schmid N uis 
Schmid Louis 
Schmidt Joe 
Schöpf John 
Schreiber Heinrich 
Seidel Hans 
Serwinski Michael 

9 Schapir RN F 
71 Schurorcher M 
2 Sfrisfi Moth 

3 Stydanek John 
Slakianas Rietros 
5 Smofoma Wito 

> Sornenburg Nuflie 
Mik 
Zorn Rofia 
Sole Iwro 
Sonſalla John 2 
Steyp Yina Mrz 
<tort Rudolph 
Stofie Tome 


J 


Unna Mrs i 
vl5 Broycevic Warto 
Ho Braun Marie Mrs 
17 Vright H 
zEieiora Woijeiech 


19 GCiarkowsti Frank C 
2Eimochowski Potre 
Cohen A 

2 Cohen Ben 

3 Cohen Philip 
Cohu William 
Czuper Jan 

025 Darmodjalsti W 


David Emilie Miß 
429 Tecket CMrs 
Dierher Philip Dirs 
Dobliewrez Katart 
2 Drews Bertha 
33 Dupzaf Waiineic 
4 Fbeling DT 9 
35 Engdelhardt Chas. 
Fehling Mar 
FelsnannvLouiſe Miß 
W Felbinger Barb Miß 
W 
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1 
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10 
l 
1 
1 
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E 
1:38 
1150 


1100 
11 


ı) Filpowsfi W 
Flack Carle 116, 
2 Formella Barbara le: 
3 Foeska Jozef er 
Franeiskowiez Rowaly a 

> Friedmann U 

Fridman J 

7 Friedman X 

zGetchas Cew 
1049 Geyer Fo W 
WR Gintillo Juzeph 
101 Guiader Maryanna 
1052 Goliſch Herrmann 
103 Göttih Mlartba Mrs 
Grant Griftina 7 
Grier Anna Mes iij76 
Gubata Ward Anna 1170 
Guhl Mary Miß 1180 
Guyina Ignaz 1181 
Hanjen Nicolaus 118 
Handzel Jeudzei 1183 Stübrmann Elia 
Darbed Willy 1ıR4 S Jocob P 
Harbeck Wilh (2 118 Sunica Nilola 
Harbed Milhelm 11846 Suliman K.W 
Heurmanı Georg 1187 Swietowsti Amalie 
Serber X RR fta Yan 
Judee Charly (2) 1180 et Mihalf 
Nacobjon Mar 1190 : tansti Frelir 
a — Mıs 1191 zotwica Peter 
Jagelsky Jan 112 amlar J 
Janiszewsti Stanis-1193 Tobor Anra 
law 1194 Tromas Jakob 
Janik Williem (2) 1195 Troief Jobn 
Jarzynka Anna 1196 Irybula Jan 
Javornik John 1197 9 er Seer N 
Nochnte Wilhelmina JR Pak Prother Mrs 
Jokes C 1190 Von Bergen John 
Jonik Frank 120 


colaus 
Jorka Tremens 1212 Malazjtoma Mary 
Juricie Mato 1203 Weber Jeſef 
Joieie Joſep 1204 Weber Tillie Miß 
Kaſſel Louis 125 Meifend Nobn 
Keviorwsti Julian 12 Meinberg 
Raiter Nic 1207 Meinelt Karl 
Kehler —5* Mrs a a Zn 
Klazynski Jan au eis “0 
Ess Fr a 1210 Meidman Nlemens 
Klein has N 1211 Menfus vewon 
—— Jurgis 1313 Ze 
2 Madael 1214 Mienzemsti Corenz 
Bar Buckes 1215 Mien Pornftein 
Roicat Ba 1715 Mifeannsft Frank 
Aupensti Mateug 1217 Minter Aohn 
BR Ass FOR Misnemsfi Nofeph 
ah Michael At 
Yampert Georq 1291 Minhareih3 Franifel 
Pebbarz Martin 129 Modtowsta Magda: 
Lehada Yarbara an ER agda= 
Veineweber Wictor 1999 Moieit Marpanna 
Yenfowicz Stanislaw, 5), Moitotmier Nntef 
Leszezunsti Walenty 595 Yanfienhern My 
Lion Honorata 1 Matr a 
Lucheke Garl 1997 au, zn 
Yırcak Tomay 158 
Lidide Tau! 139 
Pınder Karolina 1030 
Mariiwitt Adam 1921 
Matis Pal 199 
Malinowstfi 1923 


der 1731 
Man Nid 192% 
Mefiina PRatharina 129% 
Michell 

Mitos Nan 
Miloievic Andrea 
Mondelka Franeiska 
Mosna Beta 

Moſes Samſon 
Muchmore 
Mithlethaler Alfred 
Muraws ki Feliks 
Myvda Woijeiech 
Neiman P 
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1058 
1059 
1000 
161 

1002 
1083 
1004 
10685 
Wi 
1067 
108 
10 
1070 
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1071 

1072 
1173 
1074 
1075 
1076 
1077 
1078 
10790 
120 
1081 

1082 
183 
1084 
1085 
1085 
1087 
TAN 
180 
100 
11 

1002 


1004 
1007 
1006 
197 
1708 
1m 
1100 
1101 


Ru 9 

Mech Aan 

2aluda Iarach 
Ranas Moitko 
?orar Wlerander 
rifewsh S 
Nerumft Molenty 
Rei Mralhert 
2efl Ebudrens 
2eluis Meter 

12 Seinlafk Franf 
128 2di⸗4; tie wiez Viotr 
191 iebries Aanaz 
1240 Ridfel Otte 
121 Amarılimafi 
1212 Dpilark RM 
1943 Nomnbedfi Moirich 
1244 Aukawskis Mafimir 
191% Onnmanmalis St 
PIE Puret Terefa 

1947 Pypiboa Anten 
1248 Zudoromwicy 
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Aleran⸗ 


John 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 


fen, über deren Tod dem Grjundbeitsamte zwiichen 
oeftern und beute Meldung zuging: 


Ahrens, Heney, 72 3., 190 Fullerton Ave. 
Vojenberg, Sophia, 68 I., 634 R. Halited Str. 
Bartint, Thereja,’6 I., IR R. Windeiter Ave. 
Bannad), Karl, 7 23., WR. Oakley Une. 
Flagler, Matdilda D., 51 I-, 3012 Eliton Ave, 
Liejenfeld, Katberina, &7 N., 134 Mohawf Str, 
Mevper, Iebte, 2 3., 10119 Michigan Ude. 
Deorr, Henry, 77 I3., 6338 PVarnell Ave. 

fenger, William J. 238 Bradled Bl. 

—* Bilie, 9 }., 152 89. Str. 

Reinhart, Adolf, 6 I., 1592 3. Str. 
Awerbtfeger, AUmelia, 40 N, 737 W. 14. Str, 
uls, cd —* 24 3., 2083 Harbard Sir. 

cab U., 73 3., 721 Eentraf Bart pe, 
vederid, 4 3. 


. 3146 Union Une, 
& 3. 20 Gpeffield Mae. 


orbies 


iliamfon, 
Wohl, Aber 


| EStony Ysland Uve,, Nordiweitede 82. Str., 157X13 


diſa. 


Der Grundeigenthumdmarfit. O 


Die folgenden Grundeigenthums:Webertragungen 
in der Höhe von $IOWV und darüber wurden amts 
lich eingetragen: 


Jefferion Str, 110 F. nördl, von Harrifon Str., 
594x150, Mary Benner und Gatte an die Weltern 
Glectric Co., 85,0%. 

St. Yatvrence Ave. ; Nordiweits@de 43. Str., 55X126, 
William Treacy an Jacob Frants, 332,00. 

Woodlamn Wpe,, Nordoftede 67. Str., 138x165, 
Jacob Frants an William Treach, $14,000. 

State Str, 186 $. jüpl. von 33. Str., 44X156, 
9 Mes. Smith an John Kean, $1. 

gotten 10 und 11, Blod 33, Rogers Bart, W. MU. 

_Yeterfon an W. $. Reed, $l. 

Stony Island Ave, 157 5. nördl. von 82, Str, 
100x120, und_anderes Grundeigenthbum, Charled 
%. Wbite an M, 8. Wheeler, $1. 

Stony Jsland Ave,, 132 F. jüdl. von 81. Str., 100 
<129, und anderes Orundeigentbum, Derjelbe an 
WB. U. Coleman, $1. 

r 
und anderes Örundeigenthbum, Derjelbe an 6. 8. 
Ring, $1. 


8 


| Eiony Island Ude, 57 $. füdl. von 81. Str., 75X 


120, 


yn 
M. 


und anderes Gründeigenthum, Derſelbe an 
H. Barkley, $1. 


Bincennes Ave., Nordoftede 50. Str., 9150, Nach⸗ 


tab von John M. Uper an John R. Dubach, Woo0. 


| Holt Str., 115 F. jüdl. von Wladhawt Sir., HX 


124, Republic &. & 2. Affociation an &. Labenb- 
2 zinski, *1800. 

Grundſtück 287 Elpbourn Ave., MIIo, U. Müller 
au J. Hannſchild, 86300. 

Wabajb Ape., 175 %. jüdl. von 56. Str., Sx19L, 
„ED. 2. Howells an X. €. Flether, $4000. 

Grundftüd 2933 Wentworth Ave, 35X120, John E. 
Yaberty an Michael 3, yaberty, 83000. 


| Spaulding Ade., 72 %. nördl, von Franklin Ste, 


22125. U, Berion an N. 3. Dahigren, $3350. 
Gaitwood ve., 326 F. weitl. von Halfted Str., 33X 
124 x X. Eier an I. Gielow, $2225. 

Gaftivood Ade., 376 F. weit! .von Halited Str., 16 

_x124, €. Gagpp an A. F. C. Genih, $11W. 

Gaftwood Lve., 59 F. weitl. von Halfted Str., 17X 

„124, 8 2. Eicher an Denjelben, $1150. 

California Ave, Südmweitede MeQean Upe., 33X100, 
„F. Bailey an W 9. Ehmig, $2550. 

Wentworth Ave., 276 F. nördl. von 37. Ste, BX 
120, 3. 8. Nacobs an U. E, Queder, 82000. 

South Chicago Ave., 369 F. nordiweftl, von Adams 
Etr., 19X135, 3. 3. Vearee, jr, an r 
Rearce, $1000, * .. 

wetten Au — Roſemont Ave., 0X 

0 Vachlaß von M. E. MedDowell a 
Bed, 350. — 

Shovl Str, 642 F. weſtl. von Evanſton Ave., 20 

1246 % Malmgren an 3. U. Nathanion, 6000, 

Armitage Ave., Südoft:Cde N. 48. Ape., 14 Wder: 
Gourtland Str., Südoft: Ede N. 47. Uve., 2 Uder, 
Forreft DO. Murdod und Frau und George 8. 0 
Prien an Nacob NRebur, $48,000. 

Armitage Ave., 332 Fuß _öftl. von N. 48. Une, 5 
Ader, Jacob Rebin an John Nauabton, 816,000. 
Tivifton Str., 75 Fuß öftl. von Roben Str., HX 

110, 3. Beterion an Ole Olfon, 87,500. 

Jaffon Str., 192 Fuß öftl, von Center Abe., 9x 

18, 2. Borland an D. &. A. Mahond 87,50. 

Spaulding pe, 2 Fuk füdl. ven 13. Str., 50X 
124, 6. 2. 2.8 & 8 Mfociation an 2. ®. 
Plettner, ,250 


Langlen Ane., 102 Fuß jüdl. von 46. Str., SX12, 
S 9. Brown an F. Toren, $2,400. 

Maribfirtd Ave, 172 Fuk märdl. bon 75. Ste, X 
121, U. €. Krenfcher an W. 9. Comftod, 83000, 


— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden auszgeſtellt an: 


Frau Mary Warbach, IUſt. Backſtein-Gebäude, 88 S. 
Fairfield Ave., 81200. 

Charles Y_ Bond, zwei 2jt, Badftein-Gebäude, 2005 
— AT Fillmore Str., 9000, 

mM, VBobillips, 2ft. Badftein-Gebäude, 1758 Gree 
.Ibam Str., 8000. — 

E. M. Howard, 2ſtöck. Badſtein-Gebäude, 748 S. 
Spaulding Ave., 83600, 

L. D. Woodbury, 2ſt. Frame-Gebäude, 100 R. 38 
Abe, D 

— Heß, Uſt. Frame-Gebäude, 1072 Ballon Etr., 
81200 


John Webtes, 3ft, Ladftein:Gebäude, 7X i 
— e, 799 Fairfield 

Audrem N. Malmnauift, 14. Frame-Gebäu 

: —— 81400. — 

Annie Kreyſches, Aſt. Frame— ä 5 i 
u Frame-Gebäude, 5820 Juſtine 

* — lit. Badftein-Gebäude, 3618 Honore 
Str. $1300. 

IM. Weigbit, If. Badftein Gebäude, 4609 Cham: 
plain Ave., KHO0N, 

Ghicago, Xafe Shore und Gaftern Eifenbahn, If. 
PBadftein-Rundbaus, 87. Str. und E., © u 
E. Geleife, KHOM. 

J. Jeffrey, At. Vadftein-Gebäude, 3642 S. Hamil⸗ 
ton Upe., $2000, 

— —— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Hcitaths-Lizenſen wurden la der Oflic 
des Gauntvp⸗Clerls ausgeitellt: 


Frank R. Davis, Anna M. Carlſtrom, 35, 2. 
Elbridge M. Payſon, Amy M. Gleverdon, 36, 24 
James A. Ainsworth, Ida B. Mitchell, 31. X 
George C. Marſch, Sarah Scheel, B, 22. 
William B. Allen, Yeila Sioan, 24, 21. 
Baut Avery, Bertba Kagerman, 35, 2, 
Carl Wittke, Helena Urban, 35, 28. 
Jacob Wilboidt, Emma Kolodzih, 18, 2. 
Diojes X. Purvin, Iennie E. Franklin, 29, 26. 
George B. Havercamp, Anna Y. Riffon, 21, 18 
Domer H. Selby, Flevie M. Bopere, 21 
Albert Papp, Bertha Keiler, W, M. 
Dominich E. MeKenna, villa X. Yemlcy, 9, 34 
Burt C. Hardenbroot, Edna Wood, B, 9, 
Franz Grell, Olga Seaburg, W. B. 
Henry C. Wodrich, Martha Schmidt, W, . 
Nicholas Pfeffer, Helena Kiefer, B. 9, 
Frant v. Lipinsti, Wanda Lewandowsti, A 3 
Albert Munn, Nellie Schaetfer, 3, 18. 
Michael Dinnen, Ellen C’ TDounel, 4, 8. 
Emil Aenjen, Yilfie French, 21, 17, 
Ionacy Majewsti, Conftancva HSofinan, 81, 2, 
Robert Grid, Mamie Roger!, 27, W, 
William E. Turner, Helen Danforth, 21, I& 
William C. Woodion, Annie BVeiter, 24, 3%, 
—— Johnſon, Sophie Seſroui. 31, ®, 
iliam Gravton, Clara Loveland 31, 
Veter Klawiter, Agnes Kasprzyk. W, 18, 
Emil U. Neumann, Gecilie Garljon, 2, M, 
Jojef Naitornofos, Marp Urbanomwic,, 27, IE 
Harry G. Chauncey, Ebalyn %. Fouenier, 3, 0. 
Wlerander Dapivion, Addlee Wand, 32, 
Eowerd I. Bullen, Nellie MeDougall, 2. 
Neil Kampbell, Nellie Blanco, 8, 27. 
Samıel Bloom, Mary Weder, 97, 23, 
Audriy Valud, Yranzisfe Starknil, 8, 19, 
Maortin N. Yenuings, Lonife 9. Strufe, 25, 22 
Kau Rulinsfi, Ratrzpne Becbocel, 46, 8 
Emil 2. Henbner, Yannab Rootbaar, 8, 19, 
Ian Dyiewidi, Sofia Pruihomste, 29, 3, 
Eharies_ W. Edendien, Mamie D. Denie, 30, 
Ibert en >. — 3, 8. an 2 
tanten ke jpanioicz;. Jeane Chrfans 
Eruet LSamıge, Selma Weimer, 3, u 
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Bergnügungs-Wegweifer.. 


— 
Theater: 
The . 
er.—XTbe Gondeliers.” 


era Houje—Nrironar. 

— Lord and Lady Algy”. 

B—,ihe Great Nuby“, 

Man of Moftery“. 

— The White Squadron“. 

ortbern.— Three Musteteers“. 

dra—Frit in a Mapdhonfer, 

ern.—Xhe Gifign“, 

erion—The Great Northieft“. 

le’8 Konzerthalle. — Reilhofer’s 

i gen € Mitt 
enzi*.— Konzerte: Sonntag Nachmittag, ⸗ 
woch und Freitag Abend. 
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Eine Lift der Liebe. 


Friedrich Wilhelm, der letzte Kur— 
fürſt von Heſſen, war ein großer Jäger 
vor dem Herrn und einer der launenhaf⸗ 
teſten, unberechenbarſten Fürſten. Weil 
er ein wunderlicher Herr war, verfin— 
gen bei ihm .oftmal3 auch die munder- 
lihjten Mittel, jemand zu einem ge= 

wünjchten Ziele zu verhelfen. Eines 
jolchen bediente fich denn auch mit Glüd 
Fräulein R., die Tochter eines Hofbe- 
amten in Kaffel und die Verlobte eines 
jungen Geiftlichen, der Pfarrer in ei= 
nem Dorfe im Reinhardswald war, um 
ihren Bräutigam in eine vafantePfarr- 
ftelle in der Refidenz zu bringen, die der 
Kurfürft allein zu bejegen hatte. Der 
bobe Herr, der in feiner Refidenz viel 
ohne jede Begleitung umher promenirte, 
fannte dort jedes Kaffeler Kind, aljo 
fehr wohl auch Fräulein R. Er mußte 
auh um ihre Verlobung, fannte au 
‚ben Baftor M. im Reinhardsmwald, 
ihren Bräutigam. Fräulein R. nahm 
bie Gelegenheit wahr, dem Fürften auf 
einer feiner Bromenaden in unverfäng- 
licher Weife fih in den Weg zu jtellen, 
in der Erwartung, daß er fie anreden 
werde und fie dann ihr Mittel in An 
wendung bringen fünne. Sie täujchte 
fi nit. Der Kurfürft blieb ftehen 
und rebete jie mit den Worten an: 

„Morgen, Mamjel R.! Bald hei- 
tathen, wie ich höre. Bräutigam Pas 
ftor M. am Reinhardswald. Prächtiger 
wc dag! Wird Jhnen jchon gefallen 

„A ja, gewiß, KRurfürftliche Hoheit. 
ch freue mich auch) jehr auf den herr- 
lichen Wald. Und all das fchöne Wild- 
pret da! rn der Jagdzeit werde ich jede 


"\ Woche ein paarmal meinen Hirfch- oder 
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gun i19. Str., Weit 


,  BVerlanat: Gine dritte Hand an Brot. 


Rehbraten in der Pfanne haben. Zwi- 
Ihendurh dann einmal einen Frijch- 
Iingsrüden oder einen Kopf — — —“ 

„Hoho!“ unterbrah der Kurfürft 
ftirnrungelnd und die Braunen finfter 
zufammenziehend die junge Dame, 
„bobo! sund woher will man denn die 
Braten nehmen, Mamſell R., wenn ge- 
borjamjt danach fragen darf?“ 

D, Kurfürftliche Hoheit! Wer im 
Rohre fit, fchneidet fich Pfeifen, das 
ift weltbefannt, Wer im Reinhard3- 
wald figt — —“ 

„Knappit Hirfche weg! Wortrefflich 
bas! Den Herrn Bräutigam im Rhein 
hardswald doch als Wilderer gehörig 
einmal bei den Ohren nehmen, Mam- 
fen R., ganz gehörig!“ ‘ 

„Als Wilderer? Mein Bräutigam? 
Haben Em. Kurfürftliche Hoheit Jäger 
ihn jchon beim Wildern ermifcht?“ 

„Leider nicht, Mamfell. Jäger faule, 
dumme Kerl. Bräutigam jehr fchlauer 
Fuchs, Mamſell. Aber ſchon bas 
Handwerk ihm legen, Mamſell, ihm 
ſchon legen.“ 

Der Kurfürſt kehrte ſogleich in das 
Schloß zurück und ließ ſtehenden Fußes 
den Konſiſtorial⸗Präſidenten kommen. 

„Pfarre an St. B. Paſtor M. Rein- 
hardswald. Vokation in einer Stunde 
vorlegen. Ueber den anderen Sonntag 
eingeführt. Infamer Kerl das, aber 
verflucht ſchlauer Fuchs. Jetzt hier 
im Pfarrhauſe Mäuſe jagen. Hand— 
werk ſchon legen.“ 

Der geiſtlichen Oberhirt, genugſam 
an die ſeltſamen Schrullen und Wun— 
derlichkeiten ſeines fürſtlichen Herrn 
gewöhnt, kam dem Befehle unverzüg— 
lich nach, legte die Vocation vor, die der 
Kurfürſt mit vergnüglichem Schmun- 
zeln und den mehrmals gemurmelten 
Worten: „Jetzt im Pfarrhauſe Mäuſe 
jagen!“ unterſchrieb. So wurde Paſtor 
M., den der Kurfürſt natürlich 


für einen paſſionirten Jäger hielt, 


obgleich der gute Theologe gewiß in 
feinem Leben keine Flinte abgeſchoſſen 
hatte, Pfarrer an St. B. in der Reſi⸗ 
denz durch die Liſt der Liebe. 


— Ideale Sommerfriſche. — Befur 
cher: „Mir ſcheint, in dieſer Gegend 
eben jogar die Strolhe und Bettler 
atemlich anftändig aus!” — Hausherr: 
eng. die werden auch auf Kos 
ften des Berfchönerungsvereing jeden 
Morgen gelämmt und rafirti* 


Kleine Anzeigen. 
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Berle ngt: Starker Zunge. 361 Orleans Str. 


Verlangt: Ein guter Bufhelman findet Befhäfti« 
0. 738 Pullman. 1dotlm 


Sten 
Eiche. DM R. Glart Str. famo 


— — Berlangt: Schneider für Reparaturen und Breffen. 


R Montag. Woodlamn Steam D x 
ee 


agerlangt: Mann um Pferd zu bejorgen und für 
dausarbet. 1401 S. Nidgeway Ave. 
—— etz Vaperhanger, Tagarbeit. Zu er⸗ 
Sonntag Morgen. ANGs Fifth Ave. 

Berla t:%Ein guter Möbel:Finijher bei 3. ©. 
Wifiel, ZIN. Clark Str. ⸗ 
— Guter Waiter, quter Lohn, muß Bar 
tenden können. 46 Mihigen Ave. fafonmo 


m an — — —— —— 
- BVerlangt: Junge von ungefähr 14 Jahren. Nach— 
Anfragen. Sonntag Morgen. 1135 Belmont Ape. 


j 98: Warmarbeiter, den ganzen Winter 
und guter Sohn, nahe Chicago; —— 

für Jowa und Minneſota; Lumbermen für 

; freie Fahrt. Roß' Arbeits-⸗Agentur, 8 

— tt. * l4ot,1m 
Berlangt: Ein guter Herrenfchneider, der Luft hat, 

yur : t derei Überzugeben. F. Rechberger, 
Ave. ſaſon 


Ein lediger Wagenmacher, um auf's 
Qu erfragen Sonntag, 66 Gardner 


’ kart, — i ſtarker ⸗ 
1 er. Oje —— — —— ae 


in der Office, muß 


8 7 : Ein unger Mann 


Berlangt: Männer and Knaben, 
| Unzeiaen unter Diefer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 


Verfangt: Porter für Saloon. 49:6. Clark Str, 
Baſement. 
Verlangt: Ein deutſcher Junge von 16 bis 20 
Jahren, um das Mithgeihäft zu Ternen; $12 und 
’ Koi per Monat. Nachzufragen 162 Dayton Str. 


" Berlangt: Schreiner. Guter Lohn, bei ftetiger Ar- 
| beit. Nadzufragen Sonntags Vormittags von 9 bis 
11 Uhr. 7ER. Halftev Str., Saloon. 


Verlangt: Gin junger Yutcher zum Store tenden 
und Orders auszufahren. 1676 N. Halfted Str. 


Rerlangt: Dann, Koch 810 per Woche und Zim—⸗ 
mer. Neftaurant, 861 Clybourn Ave. 

Verlangt: Gin junger lediger Porter, der auch 
Bar tenden fann. 72 Fullerton Ave., Ede Cliybourn. 


Perlangt: Stripper:Junge, Drugftore. Sedgmwid 
und Menominee Str, 


" Rerlangt: Ornamental Iron Worter, 45 W. 
Taylor Ste. 


Verlangt: Yanitor, der englifch ſpricht, verheira— 
thet, ohne Kinder. Empfehlungen verlangt. Zwijchen 
10 und 1 Uhr. 112 ©. Glarf Sitr., Zimmer 312. 








erlangt: Gin guter Gäte-Bäder. 457 Grand Ave. 
Nachzufragen Sonntag Morgen. 


Berlaugt: Frauen und Maädchen. 
Muzeigen unter dicſer Rubrit, 1 Cent das Wort. 


Sausarbeit. 


Berlangt: Aunges Mädchen für leichte zmeite 
Hausarbeit. 42 Potomac Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Lohn $2.50. . Maplewood 
Aoc., nahe W. Divifion Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. Dampfgeheiztes Flat. 392 Marſſhfield 
Ans, 

Perlangt: Eine Frau oder Mädchen für gewöhns 
liche Hausarbeit. Dr. Mueller, Gde Fofter und Zins 
colr. Ave. 

Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbet. 170 Lars 
rabee Str., Ede Elm Str., 1 Treppe. Mitte, Vor: 
zufprecyen Sonnabend oder Sonntag Abend um 6 
Uhr. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in Flat. Drei in der Familie. Keine Wäjche. 
Sohn $4 die Mode. Empfehlungen. 7 Scott Str, 
Flat 9, zweiter Stod, nahe N. State Str. 

Verlangt: Erfter Klaffe Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das auch fochen kann. Guter Lohn. 617 
Sadjon Boulevard. fafonmo 





erlangt: Päder an fancv Gafes und Jee Cream. 
*12 die Woche. Catering Co. in Vorſtadt. Nachzu— 
fragen bei Matthews, 132 N. Clark Str. 


Verlandt: Ein junger Butcher. 137 Gleveland Ave. 

derlangt: Gin ordentlicher Junge ‚welder, Grfah: 
rung in der Bädere hat, oder ein junger Bäder. — 
369 Glybourn Ave. 


Verlangt: Aunge, 16 bis 18 Jahre alt, für als 
ferlei Hilfe. 187 entre Str. 

Verlangt: Kutjchen: und Wagenpainter. 173 Fres 
mont Sir. 





Junger Mann, Pferde zu bejorgen 
und für allgemeine Arbeit. Board, Zimmer und 
$15 per Monat. Neu Eingewanderter vorgezogen. 
Nils, 1053 W. Harrifon Str., oberjtes Flat. 


Verlangt: Kürjchner. Guter Lohn. Jounfer Bros., 
Des Moines, Jowa. jajon 


Verlangt: Ein aufgewedter Junge, muß Deutih 
und Gnglijch lefen und fprechen fünnen. $2.50 per 
Mohe zum Anfang. Nahzufragen bei Ereil, Zul 
Wabafh Ave. —X 

Verlangt: Ein kleiner Junge, etwa 14 bis 15 
Jahre alt. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Gin guter junger Mann für allgemeine 
Arbet in Fiihgeigäft. Ein friih eingewanderter 
wird borgzogen. 5053 S. Aibland Xpe, 








Nerlangt: Junger Dann im Saloon. 533 N. Clark 
Str. 


Verlangt: Junger Mann für Saloon-Arbeit. R. 
Tonnemann, 701 S. Aſhland Ave. 


Rerlangt: Sundhmann für Saloon und Reftaurant. 
244 E. Madifon Str. ſaſon 

Verlangt: Dritte Hand Brotbäcker. 810 per Woche. 
2347 S. Canal Str. 


Verlangt: Gin junger Maun als Kellner im Res 
ftaurant. 42 ©. Franklin Str. 


Verlangt: Ein guter Nodmacer, jtetige Arbeit. 
9. Goch, 1931 Wabajh Ave. fajonmo 








Verlangt: Mnabe, 14 bis 15 Jahre, zum Tabat- 
ftrippen, der willens ift, daS Sigarrengeihäft zu er- 
lernen. 1369 N. Clart Str. 


"Rerlangt: 2 gute Butchers, 2 gute Wurftmader. 


145 W. Randolph Str. 


 Perlangt: Dritte Hand Brodbäder. $10 die Woche. 
2347 ©. Canal Str. 


Verlandt Junger Barbier. Vorzuſprechen Sonn— 
tag von 2 bis 4 Uhr. 2941 Wentworth Ave. ſaſon 


Verlangt: Schneider an Neber gieher, an alle 
Art Arbeit. The City Tailors, 190 Market Str., 
1. Floor. 


Verlangt: Für ein auswärtiges Sanatorium wird 
ein junger Mann geſucht, welcher den Boiler zu be— 
ſorgen verſteht und ſich ſonſt nützllich zu machen hat. 
Offerten unter B. 87 Abendpoft zu jenden. diſa 


Verlangt: Guter, ſtarker Junge, welcher ſchon im 
Meagatmarket gearbeitet hat. 183 Clybourn Ave. frſa 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, um Pferde beſorgen 
zu helfen und Flaſchen zu paden. 231 Dit 21. Ei 
tja 

Berlangt: Gin junger deuticher Butcher, der auch 
im Store helfen fann. 376 €. 22. Str. fimo 


Berlangt: Gute Bügler an Hofen. Stetige Ar: 
beit. 339 Wabanfia Ave. friafon 


Verlangt: Sofort, Schuhmacher auf Reparatur. 
Guter Lohn, ftetiger Plag. 1269 Lawndale — 
rſaſo 


Verlangt: Mann, der Ne Farmarbeit verſteht, auf 
Monat oder Jahr. 171 Fifth Ave. Baſement. fſa 


Verlangt: Flaſchenbier-Treiber für gute Routes; 
ſofort; nur ſolche mit Erfahrung und Angabe von 
Referenzen werden berückſichtigt. Adr.: S 5605, 
Aben dpoſt. frſaſon 


Verlangt: Junge, die Cakebäckerei zu erlernen. — 
119 ©. Galifornia Ave. frfa 


Berlangt: Ein Shuhmader. 1604 W. 12. en 
r 


Verlangt: 20 junge Männer als Statiſten 
„Dreyfus“. Probe © um 2 Uhr in Müllers 
Halle, Sedgwid Str. und North Ave. fſaſo 


Berlangt: Ein guter Porter. 625 N. Clart 
frſa 


Verlangt: Ein junger Mann um Wagen zu trei— 
ben und im Bäder Shop zu helfen; guter Lohn. 281 
Elybourn Place. dofrja 


Verlangt: Weber. 4. 8. Fiedler & Sons, North 
Park Ave. und Eugenie Str. 110kIw 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien-Bücher, Zeitſchriften und Kalender für Chi— 
cago und Umgegend. Hoher Gehalt und Kommiſſion. 
Mai, 146 Wells Str. 1001 


Verlangt: Sofort, Rodarbeiter, melde 25 
Röde pro Tag mahen können. M. Born & Company, 
Franklin Str., nahe Harriſon Str. Iotlw 


Verlangt: Keute, um Stalender zu verlaufen. 
Größtes Lager, billigite Breife. U. Lanfermann, 56 
Fifth Une, Room 415. 16jp,3mt,tgl&jon 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(änzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Schneider für Baiften und Trims 

‚ 2 Mafhinenmädden für erfte und zweite Ar: 

beti, 4 bei Hand, an guten Shopröden. 637 ©. Union 
Str., nahe 18. Str. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Geni das Wort.) 


Sefudt: Ein Mann mittleren Alter, fann mit 
Pferden umgehen, will irgend melde Arbeit tbun 
von Morgens 4 Uhr bis 8 Uhr, und Abends 4 bis 
8 Uhr, für Koft und Logis. Adr. ©. 518 Abendpoft. 


Geſucht: Bäckergehilfe an Brod und Rolls ſucht 
Stelle. 200 Orchard Str., hinten. 


Geſucht: Ein ſelbſtſtändiger Cakebäcker ſucht Stel⸗ 
fung; wohlbewandert an Weihnachtsſtoff. Rodrian, 
908 W. 21. Str. 


Geſucht; Mann ſucht ſtetigen Platz als Waiter oder 
weiter Barkeeper. Beſte Referenzen. B. Shobner, 
8 Wells Str., oberſtes Flat. 


Gejutt: Bäder, zweite Hand an Brot und Gates, 
fuht Arbeit. DO. Baz, 3303 ©. Halited Etr., 3. & 
tia 

Gejuht: Tüchtiger, durgaus nüchterner Bartender 
fuht Stelle. Adr.: D. 321 Abendpoſt. fi,jonmo 


Gejuht: Aunger Mann Sucht Beihäftigung in 
Fabrik. P. K., 100 Wells Str. 1loflw 


Gefudt: Ein Mann, willen zu’aller Arbeit, jucht 
ftetigen Plas; Tann auh Kaution. fielen. Adr.: 
®. M., 2614 Cottage Grove Ave. midofj,fon 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


S2äden und Fabriken. 


Berlangt: Handmäddhen an guten Shopröden. Ers 
fte und zweite Arbet. 858 W. X. Str. 


Verlangt: Mädchen für Faltfhahtel: und Papiers 
waarens Fabrik, 3. W. ESeiton Mfg. Eo., 241 & 
Sefferjon Str. 0f14—29 

Verlangt: Sechs Pelz:Operators, hoher Lohn für 
geihidte Arbeiterinnen. Nahzufragen bei Schlefin- 
ger & Maper. 


Verlangt: Mafhinenhände zum 
ifben an feinen Weiten. 41 R. Ban Buren Str., 
Ede Canal Str. ſaſo 


Verlangt: Ein älteres Mädchen als erſte Hand in 
Damen-Schneiderfbop, guter Lohn. 467 W. Ra: 
denswood Part Upe., nahe School Str. 


Verlangt: Ein Mädchen mit Erfahrung als Ver—⸗ 
Br“ in einer Bäderei, Xohn $4. 586 N. GClart 
tr, 


Heften und Fin- 


" Berlangt: Gute Kleidermaderin, auh Mädchen 
zum Lernen. 1117 Milwautee Ave. | 


Berlangt: Gute Maihinenmädden an Kojen. 447 
N. Aibland Ape., binten. {mo 


Berlangt: 2 bi8 3 anftändige Mädchen, das Rleis 
dermaden gründli zu erlernen. 677 N. Datley 


Upe., 1. Flat. 


Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. Mrs. 
Madſack, 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: Finifhers an Damenfleidern, 1201 Mas 
fonic Temple. 


Verlangt: Kleidermadherin juht Mädchen das ets 
was vom Nähen verfteht, zum weiterlernen. 397 ©. 
Baulina Str. j 


—— & Maihinen: und 
fters an tleinen Röden. Gute 
773 ®irard Str, 


Berlangt: M F 
— ——— 

Verlangt: Maſ mãadchen, Hoſen maden.— 
114 Burling nen e modoff 


andmädchen und Bais 
ezahlung jede ee 
tja 


Outer 
midoff 


Verlangt: 2 gute Dienftinädchen, quter Lohn. 46 
Michigan Ave, Ede South Water Str. jajonmo 


Berlangt: Mädchen von 15 bis 17 Jahren für 
leichte Hausarbeit in einer Leinen Familie. 1824 
Aldine Ave., anhe Evanſton Ave. 





Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Flat mit 
Dampibeizung. 485 Bowen Ave. Nehmt Hochbahn 
nah 43. Etr.-Station. Frau 3. ©. Boch. 


terlangt: Frau um Pies zu baden und für 
fonftige Arbeit. $5 per Woche. Tagarbeit. 714 Zar: 
rabee Str. 





Verlangt: 14: biß 16zjährige Yarmerstochter, wel: 
he willens ift, eine Kuh zu melten; erhält 14 Dollar 
die Woche und bat Gelegenheit, dajelbit das Nähen 
zu erlernen und fich in der feinen deutfchen Küche 
zu vervollfonnmen. Belommt ihr eigenes Zimmer 
und wird wie eine Tochter vom Haufe behandelt. 
Mädchen oder deren Eltern werden gebeten, vorzus 
jprechen oder brieflih in Engliih oder Deutich an- 
zufragen 1870 Carmen Wve., Iefferion Bart, Chi: 
cago. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 4326 Prairie Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Bettenmachen und für 


Hausarbeit. 115 S. Canal Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit zu 
helfen. 277 €. North Ave. ” 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, gutes Heim. 
633 Sevgwid Str. 


Berlangt: Mädchen oder Wittive bei alleinjtehen- 
dem jungen Farmer als Hauspälterin. II N. Clark 
Str., Runge. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, $3. Keine 
MWäihe. HIN. Clark Str., Runge. 





— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Gineältere Frau fucht Stelle bei einer 
zn — bei älteren Leuten, 439 N. Paulina 
N ee 


Geſucht; Aeltere alleinftegende Wittine fuht, Stelle 
als Wirthſchafterin bei älterem  alleinftehendem 
Mann. 36 Claremont Ave., oben, nahe Yulton Str. 


Geſucht: Eine Fran furht Wafhpläge. Nimmt au 
Wäfche ins Haus; 69 Bifjel Str., hinten, oben. 


Gefuht: Cine reinlihe Frau juht Familien- 
mwäfche nah Kaufe zu nehmen, 67 Elybourn Xoe., 
Baſement. 





Geſucht: Eine Frau, erfahren in der Kinder- und 
Lrankenpflege ,ſucht Stelle. Am liebſten bei kleinem 
Baby. Adr. 3. 85 Abendpoſt. 


Geſucht; Eine Wittwe, gute Köchin, fuht Stelle 
als Haushälterin in achtbarer Familie. Offerten er— 
beten unter S. 523 Abendpoſt. 


Gefuht: Mädchen jucht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit in Hlener Familie von Erwadjenen. 481 Ha- 
ftings Str, 





Gefuht: Stelle als Köhin für Bufineblund. 184 
Burling Str. fano 


Geſucht: Fleißiges deutſches Mädchen wünſcht 
Stelle als zweites Mädchen in Boardinghaus oder 
irgend einem Gejchäft. Weftjeite bevorzugt. 313 
MWajhington lvo, 





Bferde, Wagen, Hunde, Vögel ırc. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Wort.) 


Zu_verfaufen: Schwerer Ejel und Pferd, billig. 
916 Dunning Str. fſa 





Zu verkaufen: Pferd und Topwagen, mit Kaffee— 
u. Butter-Kundſchaft, alles für den Preis was Pferd 
und Wagen wer th ift. 149 25. Place, nahe Canal 
Str. tja 





Zu verlaufen: Starkes 6 Jahre altes Pferd. 399 
Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Ein ftarfes gutes Pony, neues Ge⸗ 
ſchirr, Geſchäftswagen und 2-ſitziges Topbugeh. Bil⸗ 
lig. 397 W. North Ave. 

Zu verkaufen: Gutes Pferd, billig. 3933 Went-— 
worth Ave. 


Zu verkaufen: 2 Pferde für jeden Gebrauch. Bil— 
lio. 692 Osgood Str., nahe Diverſey. 





Zu verkaufen: Sehr billig, auf monatliche Ab—⸗ 
zahlungen, die feiniten Bäder-, Milch-, Exrpbreß-, 
Grocery-, Laundry, Kohlen-, Kaffee- oder Thee— 
Wagen. 747 S. Halſted Str.. Ecke 19. Str. 

Zu verfaufen: Feine ſingende Kanarienvögel, — 
Münnden *81.25, Weibchen 50c. — 311 Milwaukee 
Ave., 2. Floor. 


Zu verfaufen: Milchfuh. 5257 Paulina Str. 
Zu verfaufen: Doppel:Teammagen, Singlewagen. 
86 W. North Ave. 


Zu verlaufen: 
Mäuſe, billig. L. 


Papageien, Spottvögel, bunte 
Grebaſch, 119 Dearborn Ave. 





Verlangt: Köchin für Boardinghaus, feine 


MWäfche. IN. Clark Str., Runge. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Zamilie, guter Xohn. Nachzufragen bei Mrs. 
Slocum, 2233 Kenmore Ave. janıo 


Berlangt: 5 Diningroom:Mäpddpen. Sohn 4 bis 
5 BEN. Clark Str. 

‚Verlangt: Fine Köhin für ein tleines Hotel, wo 
die Frau fehlt. Lohn 86. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: _ Grites Kühenmädcen im Reftaurant 
und eine Dijheswaiherin in demijelben Plaß, Lohn 
8. 586 M. Clark Str. 


Berlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit. Gute 
Plätze Lohn $4, 8, $. 586 N. Clark Str. 


Berlangt: Köchin, Küchen: und Hausmädden, 
Haushälterinnen. 48 N. Elarf Str., oben. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 781 
N. Weitern Ave. 


Verlangt: Eine ältere Frau für Haushaltung, 753 
MW. 21. Str. 


Verlongt: Mädehen für Hausarbeit. 272 Glybourn 
Ane., 2. Stod. 

Verlangt: Ein ftarkes deutjches Mädchen für ge- 
mwöhnliche Hausarbeit. 84 Walton Place. 


Verlangt: Deutiches oder ſchwediſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbet in einem Reſtaurant. 181 W. 
Rate Str. ſaſon 


Verlangt: Gute Bufineglund:Ködin; feine 
Sonntagarbeit. Vorzufpreden Samftag und Sonn: 
tag. 186 Nadjon Bipd, 


Verlangt: Gine junge ‚Frau, 3 Tage in der Woche 
u wajchen und bügeln, $1.25 per Tag. 586 N. Clart 
Str. 


Berlangt: Haushälterin mit oder ohne Kind, 
Heinen Haushalt zu führen, muß Hübner und En= 
ten füttern. Vorzufprechen Sonntag den ganzen Tag. 
1695 Elfton QUve., hinten. 


PBerlangt: Frau in mittleren Jahren für Lund: 
room, 13254 N. Clart Str, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $2. 724 
Belmont Apve., hinten, 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2833 Wallace Str., 1. Flat. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit , feine Wäjche. 178 28. Place, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 322 Sedg: 
wid Str. Store. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
504 Fullerton Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß zu Saufe fohlafen,. 550 Sedgwid Str., 2. Flat. 


86, 
































" Rerlangt: Mädchen bon 15 bis 16 Jahrn, in klei—⸗ 
ner Familie zu helfen. 82.00. 4701 Indiana Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kann zu 
Hauſe ſchlafen. 922 W. 21. Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
915 Milwaukee Ave. Guter Lohn. fria 
Verlangt: Ein Mädchen für 
beit. 423 48. © 











allgemeine Hausar- 


Str. frja 


Verlangt: Aeltere Grau Fra 
eine die mehr auf gutes Heim als auf Lohn fieht. 
1143 N. Mapleivood Wve., nahe Milwaufee Ave. fia 


Verlangt: Ein gutes dentihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. ZZ N. Hoyne Zve., 1. Flat. fſa 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Familie don Ziveien. Nachzufragen 1737 
Oakdale Ave., 2. Flat. frja 


“ Verlangt: Ein autes "Mädchen von 15—16 Jahren 
für Hausarbeit. 322 Blue Island Ave. fſa 


Verlangt: Waſchfrau für jede Woche im Privats 
haus zu wafchen und zu bügeln. 256 Racine Ave. dfja 
Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit unt 
zweite Wrbeit, SHaushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen cıbalten fjofort gute Stellen bei bobem 
Sohn, in feinen Privatfamilien, durh das deutiche 
Vermittelungsbureau, jekt 479 N. Clark Str., nahe 
Didifion, früher 599 Wells Str., Mrs. GC. Set 
oflm 


Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnlihegaus: 
arbeit; friich eingetwandertes wird vorgezogen. 442 
MWinchefter Upve., nahe Taylor Str. 100klw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte 
————— bei den feinſten Herrſchaften. 
S. Mandel, 200 31. Str. 





Hausarbeit, 
fofort 
Mrs. 

6ollmo 


Berlangt: Sofort, Ködhinnen, Mädchen für Hauss 
orbeit und zweite WÜrbeit, Kindermädcen und eins 
ewanderte Mädchen für bejiere Pläge in den fein» 
fen Familien an der Güdfeite, bei bobem LXohn. — 

iß Helms, 215 — 832. E:ir. und Andiana — — 

a 


Achtung! Das größte erfte deutjch = amerifaniiche 
weibliche Vermittlungs-Anftitut berindet Fich jekt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Dläge und gute Mädchek prompt beiorat. Telephone 
Rortb 45. 8da. Kſon 


Verlangt: Gute Köchin für Reſtaurant. Mrs. Geo. 
Kopp, 913 W. North pe, frfa 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 115 Wells Str. fſa 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Mädchen für leichte zweite Arbeit und bei zwei Kin— 
dern. Nachzufragen 4343 Grand Boulevard. fia 


Verlangt: Mädden over Frau für allgemeine 
Hausarbeit. GO N. State Str. frion 


Verlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für alfge- 
meine Sausarbeit in guter Familie. 1940 Archer 
Avenue. frſonmdi 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit, 1 Ge— 
ſchirrwaſchetr und 2. Hand. Leo Kehl, 62 E. Van 
Buren Str., Baſement. frſa 


Verlanot; Eine gute Köchin für Boardinghaus, 
wenn gewünſcht, kann ſie Abends zu Hauſe gehen. — 


„7 ©. Clark Str., Saloon. frſa 


Verlangt: Ein qutes deutjches Mädchen, das etwas 
vom Kochen verftebt. Guter Lohn. 351 N. Clark 
Str., Ede Leland Abe. frja 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1129 S. Ca 
lifornia ve. frja 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Unzeiaen unter vdiefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Verfette Köhin juht Stellung. Wagner, 
27 Orleans Str., Bajentent. 


Gefugt: Eine Frau fucht Wäfche ins Haus 
— 98 Uhland Str., —— ⸗ 


Weſuct Deutfche F t Plã 
auf — Pe — — 


Geſucht: Eine ehrbare zuverläſſige Frau ſucht bei 
guter Familie ——— Gute Köchin. Rä⸗ 
bereg Ewing Ein Blod von 5,00 
— halber Blod von Blue Island Üve, Katie 

en. » 


:__ Junge 
rm 


2 auderläjfige, gut tp 
Wittiwe, Haushalt, Stelle : als 
: a 


J 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, ſehr gute Roller; 
billig. Brauneis, 75 Berry Str., nahe Fullerton 
Ave. 7, 14 21, W8ot 
Zu verkaufen: Guter Panell Top-Wagen, gut für 
Butcher und Grocery. Billig. 183 Clybourn Av. fſa 


Wagen, Bugzgies und Geſchirre, größte Auswahl in 
Chicago, Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Räder hat, und unſere Preiſe ſind nicht zu bieten.— 
Thiel & Ehrhardi, 395 Wabaſh Ave. Tot,Im&jon 

Möbel, Sausgeräthe 2c. 
Üingeigen unter Diejer Kubrıl, 2 Cents das WRort.ı 


ie verfaufen: Foldingbett, billig. 311 E. North 
de. 


Zu verfaufen: Ein_Parlor: und Küchenofen. 392 
N. Winceiter Ave, 2. Floor. 


Bu ET J Saloon-Ofen 





Zu kaufen geſucht: Großer in 


brauchbarem Zujtande. 176 E. North Ave. 

gu verfaufen: Gebrauchter Küchenofen. 214 N. 
May Str., 3. Floor. 

Zu verkaufen: Sopha und gepvolſterte Stühle, bil— 
lig. 471 Wells Str., Top Flat. 





Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Stewart Heiz— 
ofen, größte Nummer, oval, 44. Halber Preis 682 
Wells Str. Ebenfalls kleinerer Ofen. 


Möbel für 5 Zimmer’ zu vermiethen oder zu ver— 
faufen. 110 Sigel Str. mja 


Zu verfaufen: Billig, Hausgeräthbe wegen Auf: 
gabe des Haushalts. 315 Sedgwid Str., 1. Flat, 
borne. diria 


Zu faufen gefuht: Guter Kochofen mit Waffer: 
front jowie ein Heizofen; große Size. Offerten un: 
ter Angabe von Preis und Mate erbeten unter 
K. 846 Abendpoſt. midofrſa 





Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
ſAnzeigen unter dieſer Kubeit, 2 Cents das Wori 





Zu verkaufen: Ein Roſenholz-Piano, Stuhl und 
Dede, nur $30 baar. 228 Garfield Ave., 1, Flat. 


gu verfaufen: Wenig gebrauchtes ö $4 O Upright 
Piano beiter Urt, Umftände halber billig. Wor.: 
WW, 743 Abendpoft. 120fliwufo 
Nur $110 für ein feines Cabinet Grand Upright 
Piano; $5 monatlid. Aug. Groß, 682 Wells Sir. 
1lotiw 


Nur 830.00 für ein jhönes Nofenholz Piano; $5 
monatlid. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion Str. 
110k1w 


Schönes gebrauchtes Steinway Uprigoht in tadel—⸗ 
loſein Zuſtande, 8300; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Ehaje Uprigbt, $175; großes Mahagoni 
Wajhburn Upright, wenig gebraudt, $165; LWon 
Upright, $S. Lyon & Healy, Wabajb pe. und 
Adams Str. 


Kaufs: und Verktaufs-Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Käufer für reine Butter, 15c per Pfd. in 
Eimern. 


Madiſon Butter Store, 


182 E. Madiſon Str., Down Stairs. 
3of, tgilın 


Storefirtured jeder Art, für Groceries, Delita- 
teffen, Zigarren-Stores, Buther-Shops, Reftaurants 
u. j. mw... jpottbillig. Größte Uuswahl. Julius Ben: 
der, 022 ©. Desplaines Str. und 903 N. Hat: 
fted Str. Botlw 


Endliſ dentſche Buchdruderei, 392 E. North Ave., 
liefert 1000 gedruckte Karten, 50e; 1000 gedrudte 
Briefbogen, Billheads, 81.50.-gZirkulare, Kataloge, 
Parnphlete billig. 120kImt&ſon 

Zu verlauſen: Wiegemeſſr, Block und Stopfer. — 
5% School Str. 

Zu verkaufen: Billig, hölzerne Kaffee-Boges, Ice⸗ 
bor und Shelving. 606 Roscoe Str. 


Zu verfaufen: Kinderwagen, billig. 43 Beethoven 
Place, 2. Flat, hinten, 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort 





Verlangt; Käufer für reine Butter in Eimern, 156 
per PBid.; Corn, Sc per Büchje; Hamburger YUale, 10 
per Büchje; Ouart:Flajchen ECatjup, 10c. 
MadijonButterStore, 

132 6. Dadijon Str, Down Stairs, 

Sof, tgllm 


Wlezgander’S Gchbeims Poltzeis 
Ugenzur, 93 und 9 Fiity ve, Bimmer 9, 
bringt irgend etwas im Grjayrung auf privatem 
Wege, unterjuht ale unglüdligen Yanilienvers 
bältniffe, Eheftandsfälle u. j. mw. und jammelt Bes 
weile, Diebitähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterfjudt und die Schuldigen zur Rechens 
Ihaft gezogen. Anjprüde auf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath in Nechtsjahen, Wir find die 
einzige Neutihe Polizei:Agentur in Chicago. Sonn: 
tags »ffen bis 12 Ubr Mittags. 22m® 


Löhne, Noten, Kojt: und Galoon-Rednungen und 
ihlegte Schulden aller Art prompt follektirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berehnuna, wenn nicht er: 
folgreih. Diortgages „foreciojed*. Schlechte, Miether 
ensfernt. Allen Gerichtsjachen prompte und forgfältis 
ge Aufmerkjamieit gewidmet. Dokumente ausgejtellt 
und beglaubigte. —Dfficeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 

Ti Creditors Mercantile Ugene 9 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Shulkg, Anmalt. 
Ebas. Hoffman, Ronitabler. 29otli 


Löhne fofort folleftirt für Leute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Mietbs-, Koft:, Flei— 
fcher=, Grocer:, Schmied: u.Saloon-Rehnungen, Ein= 
lommen beſchlagnahmt, ſchlechte Miether hinausge— 
ſetzt. Alle Rechtsſachen ausgeführt. Engliſch, deutſch 
und ſtandingaviſch geſprochen. Stunden 8 Uhr Vorm. 
bis 7 Uhr Abos. Sonntags 9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nahın. Fals in Unangelegenheiten fprecht vor bei 
Keintihd Mueller, Adpotat, 
Stanz; Shuls, SKonitabler, 

122 La Salle Str, Zimmer 20, zweiter 
(Shneidet dies aus.) * 


John Prochazka, 134 E. Madiſon Str., Chicago, 
prattiſcher Inſtrumenten macher, übernimmt ſämmt— 
liche Reparaturen an Concertinas, Accordeons, 
Handorgeln, Muſik-Boxes. Stimmen. Mäßige Preiſe 

Aſpmo, miſalm 

Stat-Spieler finden jederzeit eine Partie in der 
Aurora Halle, Milwaukee be. und Huron Str. 

\ Hip,im,tal&ion 
— — —— — — —ñ— — — —e — — 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrif, 2 Gents das Wert.) 


Dr. Alford, 119 La Salle Str., Zimmer 32. Er: 
folgreihe Behandlung aller Krankheiten und Unres 
— von Männern und Frauen. nat 

ei. amo 


Stod. 
130f1mt 


Dr. Mansjield’s Mont under: 
ten — Frauen en — * ein ni⸗ 


Wege im 


Gefhäftsgelegenbeiten. 
(Unzeigen unter birfer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
ohne Auslagenzu 


Ein Geſchäft 
vertaufe 


Rs 
Gin Ferry-Boot mit Charter, bezahlt $5 bis $10 täg= 
lich, Fiſchgeſchäft, 822 bis $3 täglich. Keine Auslagen. 
in einer Stadt Wisconfins. $350 Anzahlung u. 3300 
fann ftehen bleiben. Große Yabrif da, beihäftigt 600 
Leute. Uiuterfucht, überzeugt Euh. — Henry Ullrich 
& Co., 34 Clart Str., Zimmer 401. 2of,2m 


Bu verfaufen: Schneiderfhop, 8 gute Mafhinen. — 
236 Augufta Str. 


Zu vertaufen: Gin altes Kohlen und Futterge⸗ 
ihäft. 350-351 Loomis Str. 


per 


Zu verfaufen: Reſtaurant, 830 Einnahme 
Tag. 40 S. Halited Str. 


Zu verfaufen: Saloon, Familienverbältniffe hal: 
ber; Wholejale-Difteift, Nordfeite. Wdr. D. 58 
Abendpoſt. 
8225; Milchroute; 4 Kannen; Südweſtſeite. Miethe 
87350; gute Wohnung. Hintze, 801 12. Str. Blod. 
540 





Bäckerei zu verkaufen: Verlaſſe die Stadt. 
Lake Ave. 





Zu verkaufen: Angenehme Country⸗Route, Pferd 
und Buggy, bringt 20 wöchentlich. 259 Weit Divis 
fion Str., 1 Treppe. famo 
Pferd 


Zu _verfaufen: Gute Geihäjtsronte, feines 
und Wagen, fofort billig. 916 NR. Kedzie Ave. 


Y 


Zu verkaufen: Caſh Grocery an der Rordjeite, 2 
Magen und Verde; täglihe Kinnahme $35, verträgt 

ITriftiger Berfaufsgrund. 
Noble Ave, Xate Biew. 
jajon 


genaueſte Unterſuchung. 
Stacbzufragen in 1033 


Peter Paule. 





Zu verkaufen: Grocery-, Delikateſſen- und Zigar— 
ren:Store, mit Haus und Lot. Befte Lage. Tägliche 
Kinnabme $30. Yale View. Zu erfragen 528 Cleve— 
land pe. 


3u verkaufen: Gute Zeitungsroute. 220 Orhard 


Str. 





Zu verlaufen: Sofort, Heines gutgebendes Kob: 
nabe 


Iengeihäft mit Cottage. 23 Menominee Str., na 
ſaſon 


Wells. 


gu vderfaufen: Billig, Koblen= und Charcoal Ge: 
haft, mit Pferd und Wagen, wegen Todesjall. WM, 
Baumann, 16 Auftin Upe, 


3u verlaufen: Gin Thee:, Kaffee» und Delifatej: 
fen: Store, billig, fchöne Yage. Umftände halber. 545 
Aſhland Ave. 
Zu verkaufen: Bäckerei, Südſeite, monatlicher Um— 
fa *1809. Patentofen. Günſtige Zahlungsbedingun— 
5. 521 Abendpoit. 

160kIw 


Zu verkaufen: Seltenes Porzellan, einträgliches 
Reſtaurant und Möbel von 5 Zimmern, zu wahrem 
Schleuderpreis. Muß wegen Stadtverlaſſens verkau— 
fen. Billige Mietbe. 346 W. Nandolph Str. 


gen. Mus billig verfaufen. Adr. 


Zu verkaufen; Butcherſhop, ausgezeichnete Lage, in 
guter Geſchäftsſtraße, ſehr gute Gelegenheit für tüch 
tigen Butcher. Näheres bei Herrn Stopp, 146 N. 
Union Str., Ecke Milwaukee Ave. ſami 

Zu verkaufen: Billig, wegen Krankheit, der beſte 
Saloon, Hotel und Reſtaurant. gegenüber dem Bahn: 
hof. Dampfbeizung. Adr. 3. 856 Abendpoft. 
Träaer:Route don 


449 Abendpoft. 


Zu kaufen geſucht: Zeitungen 


und Zeitſchriften. B. C. 


Zu verkaufen: Grocery Store oder Saloon. 859 
W. Taylor Str. 


Delitateffen:Store; 
761, Abend: 


3,7,14,210f 


Groeerv md 
8575. Adreſſe: W. 


verkauſen: 
Geſchäft. 


Zu 
altes 
poſt. 


Zu verkaufen: Candy Store nebſt Fabrikanlage. — 
215 Blue Island Ave. dojamo 


Zu verlaufen: Billig, Reitaurant und PBoarding= 
haus mit oder ohne 16 möblirten Zimmern, gelegen 
in guter Lofalität und umgeben von vielen Yabris 
fen. Adr.: 65 Nortb Ave., im Store. doja 


gu_derfaufen: Grocerpftore, billig. 408 W. Super 
rior Str, frjamo 





Zu verfaufen: Eine Zeitungsroute, billig. 512 
Weſt 12. Str, fria 








Zu verfaufen:  Grocery, Delifatefien:, Bädereis, 
Conferctionerye, Zigarren undZabaf:Store. 692 Yar- 
rabee Str. frja 

Zu verfaufen: Gin gutgebendes FFleiichaeichäft 
(Gorner:Market), mit 5 Zimmern, billige Wlietbe. 
Gigentbümer hat zwei. Apr. S. 513 Abendpoft. n 

„Hinge“, Gefhäftsmafler, 801 12. Str. Boulevard, 
—verfanfe jeder Art Gejhäfte. Möglichit jhmelle und 
reelle Geſchäftsmethode. 0113,1w 

Zu verfaufen: Sleine, flotte Bäderei, nur Stores 
Trade. Baar $300, Wertb HS. Adr.: U. 196 Abend: 
poſt. dofrſa 


1800 faufen Saloon und Boardinghaus. Adreſſe: 
A. 187 Abendpoſt. dfſa 


Zu verkaufen: Feiner Gd:Saloon; billig. Nach⸗ 
zufragen California Ave. und 22. Str. 





Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 


Partner verlangt: Muh $400 Cafh haben. Ul: 
leinftehende Frau mit gutgehendem Saloon. or, 
©. 5ll Abenppoft. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrit, 2 Cents das Wirt.) 


Zu vermiethen: Wohnungen von 3 und 4 Zims 
mern, 9 Nees Str., hinten. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer für Hdte Jamilie. 331 
Sincoln Ave. 

Zu vermiethen: Feines 11 Zimmer Haus, 47 ©. 
Peoria Str., an vertrauenswerthe Leute. Für Eis 
genthümer Board. Vorausfihtlihe Käufer vorgezo— 
gen. Gute Gelegenheit für Boardingbaus. 


Zu vermiethen: 4 belle Sruontzimmer, Ga8 und 
Bad. 928 Urmitage Ave. , 


Zu vermiethen: 6 Zimmer-Flat, Nordjeite, 1400 
N. Halited Str. 


Zu vermiethen: Gute 
oder Zahnarzt, in Ddeutjcher 
Drugffore. 451 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Feines 7 Zimmer Flat, alle Bes 
quemlichkeiten. 451 Narrabee Str. 

Zu vermietben: 6 moderne Zimmer, 297 Osgood 
Str., nahe Fullerton Ave, 

Zu vermiethen: 4 Zimmer-Flat und Badezim- 
mer in Bridgebäude; 6 Zimmersfzlat hinten in 
Sramehaus. 149 Wilmot Ave. Jos. Stein. 











Doktor 
überm 


Gelegenheit für 
Nachbarſchaft, 





Zu vermiethen; 8 Zimmer Flat, moderne Verbeſſe— 
rungen. 379 Orchard Str. 


Zu vermiethen: Meat-Market mit kompleten Fix— 
tures, feti 20 Jahren im Betrieb. 213 ClybournAve. 


gu vermietben: Bridftore, 152 Webſter Ave., 25 
x60, 820, günftige Yage für Market. 

Zu vermiethen: 572 Wells Str., 4 Zimmer Flats, 
neu tapeziert, $8. Nachzufragen im Store. 


Zu vermietben: fFlat3 und Stores in elegantem 
Blod Nordoft:Cde Speifield und Noble Une. Miethe 
mäßig. Grant W, Enger3 & Co., 145 LaSalle 
Straße. didoja 


‚Zu vermietben: 6gimmer Flat3 mit modernenEin- 
rihtungen. 1400 N. Halited Str. fia 


Zu dermiethen: Stall mit Buggy. 1400 N. Halfted 
Str. frſa 





Simmer und Board. 
(Unzeiaen uuter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein großes fhnös Frontzimmer an 
ztvei Herren. 514 Wells Str. 


Zu vermietben: _ Elegant möblirte Zimmer mit 
Bad; Zurnace u. f. w., billig; auf Verlangen 
Board, 27 Zarrabee Str., nahe Fullerton Xlve. 

140f,1 


Zu vermiethen: Hübjches möblirtes Vorderzimmer 
in tleiner Familie. 367 Cleveland Ave., 3. Flat. 

Zu vermietben: Helles Zimmer, privat, Dampfe 
heizung. 281 Cleveland Xpe, 


Zu vermietben: "Schönes großes 
pajiend jür 2, 378 €. North pe. 


Frontzimmer, 


Zu vermiethen: Ein Bettzimmer in einer_Fleinen 
Familie, nur für eine Dame. G4l Wells Str., 2. 
Flat. 


Zu vermiethen; Zimmer, mit Board wenn ge— 
wünjcht. 172 Eryftal Str. 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer für zwei 
Mädchen, Voard wenn gewünjcht. 1038 N. Rodwell 
Str. 


Verlangt: Boarders. 481 Hafting Str. 


« Zu vermiethen: Zimmer für 2 Herren. 195 North 
de. 


Zu vermietben: Hübie möblirtes Zimmer, jepas 
rat, alle Bequemlichkeiten. 478 Larrabee Str., oben. 

Verlangt: Katbolifches Mädchen in Board. Gutes 
Heim. 35 S. Iobnjon Str. 

Lerlangt: Sofort, 2 anftändige Boarders. 193 Of 
North Ude, 

Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer, Gas und 
Bad, jbönes Heim, Privatfamilie. 747 N. Halfted 
Str, 2. Flat. frja 








Unterridi. 
(Unzeigen unter dieiee Rubrik, 2 Cents a3 Wort.) 


Samftag: und Sonntagseihenfhule in der Lincoln 
Zurnhalle, Diverjey nahe Shefficld Ave. Unterridt 
in allen Zweigen de3 gewerblichen, technijchen und 
Kunftzeihnens. 9. Hanftein. 23,24,30jp1,7,8,14,150f 


Englijde Sprache für Herren und Das 
men, in SKleintlafien und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsfäher, betanntlih am beften gelehrt im 
N. WB. Bufineß College, 922 Milmautce Ave, nahe 

aulina Str. Tags und Mbends. BPreije mäßig. 

ginnt jest. Brof. George Yenfien, PBrinzival. 
16ag,ddia* 


Schmidt’3 Tanzihule; Klaffenunterricht Ze. Jeden 
Abend für Erwadiene, Kinder Samjtag Mittag. 601 
Wells Str. und 48 OR Ban Buren.  Tof,im,tgl 


er 
⸗ ⸗ er, 
—* — 


miſſion. 


es 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


GagleSoauGo, 


70 daSall⸗ EStr., Zimmer 34, 3. Stock, S. W.⸗Ede 
Kandolypp und YaSalle Str. 


Dtto E. Boelder, Manager. 


Stadt. Wenn 
es 3u Eurem 
3u borgen, in 
Vianos u. ſ. w. 


un 


Das einzige deutihe Gejhäft in der 
Sbr Geld borgen wollt, findet Jbr 
BVortbeil und- Vequemlichkeit, bei uns 
Summen von $20 bis 8500 auf Möbel, 


Die Sahen bleiben ungetiört in Eurem Haufe. Ans 
leihe zabldar in monatlichen Abjchlagszahlungen oder 
nach Wunſch des Borgers. Yhr lauft keine Gefahr, 
dab br Eure wWlöbel verliert, wenn Jbr von uns 
borgt. Unjer Gejidäft ift ein verantwortliches und 
reelles und ijt nicht mt anderen zu vergleichen. 
‚Hreundliche Bedienung und Verfchiwiegenheit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn u. Verwandten, 


Wenn Ihr Heine Anleibe baden mollt und könnt 
nicht von der Urbeit, dann bitte fchidt Adreffe und 
wir jchiden einen Dann nah Euremgaus, dann kaun 
die Anleibe da abgefertigt werden. 

Unjere Leute find alle Deutjche 
alle Auskunft mit Vergnügen, 


GagleLoanGo., 70 LaSalle Str. 
Bin,tgl&fon® 


und geben Gud 


Geld 1u verleihen 
auf Möbel, Bianos, PBirrde, Wagen m. f. w. 
Kleine Unleihen 


von 529 bis $400 unjere Spezialität. 


| Wir nehmen Each die VWiöbel nicht weg, wenn ipie 


bie Anleihe machen, jondern_lafien diejelben 
in Eurem Befig. 


Wir baden da3 
erößte beutjde 
in der Stadt. 


Beihäft 


Ale guten, ebrlihen Deuticher, fommt zu un, 
wer Sbr Geld haben wollt. 
Ihr merdet es zu Eurem PVortbeil finden, bei mie 
vorzufsrechen, che Ahr anderivärts bingeht. 


Die fiherfte und zuverfäjfigfte Bedienung zugefiderk. 


a8. Grend, 


18 LaSnlle Straße, Zimmer 3%. 


1apnıl 


e ! 
X ! 
e ! 


Brsuden Sie Geld? 


Mir wollen mebr deutihe Kundigart. Wir Haben 
Nord: und Meitfeite. 5320 bis 81000 gelichen auf 
Möbel, uſw., Wian Wagen, Pferde ete. Geld ge— 
lieben an en Tage der Upplifation und rüdzabl: 
bar nach Belieben. NedeZablung vermindert Die\nute: 
refien. Warum nicht bei uns leiben, ftatt nach der 
Eüpdjeite u geben und Zeit und Wahrgeld zu vers 
liegen. Alles vajh und vertraulid,. Spredht var! 


Nortbweftern Mortgage Loan Go, 


465—467 Milmanfce Ape., 
Ave., über Schroeder's 


Ecke Chicago 
Apotheke. bw 


Chicago Mortgane Yoan Gorivany, 
175 Deardorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Noan Company 
Zimmer 12, Haymarkcet Theatre Building, 

161 W. Madijon Sir,, dritter Fiur. 


Mir leiben Euch Geln in arsien oder kleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wegen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu teder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitieite Office tft Abends bis 9 Uhr ges 
öffnet zur Vequenlichkeit der auf der Weitjeite Mob: 
nenden llar” 
Chicaqo Credit Compand, 
95, Waibington Str., Zimmer 304: Branch-Office: 
534 Lincoln Ave, Late Viem. — Geld geliehen an 
Kedermann au Möbel, Bianos, Pterde, Wagen 
Firtures. Diamanten, UÜbren nnd auf irgend melde 
Sicherheit zu nienrigeren Naten, al& bei anderen fFirs 
men. Sobltermine nah Wunich eingerichtet, Lange 
Zeit zur Abrablung; böfliche und auvorlommende Bes 
handlung genen YJedermann, Geihäfte unter renafter 
Merichwirgendeit. Leute, 15:Che auf der Norpfeite und 
in Sale Miem wohnen, fünnen geit und Geld iparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main-Dffice 96 Maibinaten Gt., Bimmer 304. 5ja® 


Wehn Jbr Geld brauht und aud 
einen Freund, jo fpreht bei mir vor. ch verleibe 
mein siqenes Geld auf Mödel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne dak diefelben aus Curem Befig entfernt 
werden, da ich die Zinjen will umd nicht die Sccßen, 
Deshalb braucht Ihr Leine Angit su haben, fie zu ver⸗ 
lieren. Ach mache eine Spezialität aus Unleiben don 
$15 5i8 $%90 und fanın Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr «3 wünfcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinjen bezahlen 
und das Geld fo lange haben, wie xor wollt. — M. 
9. Williams, 69 Dearborn Etr.. im 4. Stod, Sim: 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. ® 


Finanziches. 
(Unzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Ges opne Kommiſſion. — Louis Freudenbertg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
i Vormustags: Nenvenz, IT N. Hoyne Ave., 
Gde Cornelia, nahe Ghbicago WUvenue Nachmittags: 
Office, Simmer i6ld Unity S!dg., Tu Dearborn EGtr. 

13ag, tgl&jon® 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum and zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Yinjen von 4 bis 6%. Häuſer 
und Yotten jhnell und vortheilhaft verfauft und vers 
tauicht. — Willianı Freudenberg &_Co., 140 Wajbs 
ington Str., Südoit:&de La Salle Str. 9fb,ddja* 


Wir. verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiflion, Auch können wir Eure Häujer und Lot: 
ten ichnell verfaufen vder vertaufhen. Streng reelle 
Pehandlung,. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwau: 
tee Qve., nahe North Upe. und Robep Str. 

3of,didoja,* 


Erſte beſte Hypothelen von $300 bis $10,000 zu 
verfaufen. — Richard U. Koh & Eo., New York Life 
Gebäude, Fe LaSalle und Monroe Str., Zimmer 
814, Flue 8 Sonntags offer von 9—12 Vor: 
mittags. 8ot, Iw&ſon 


Zu verleihen: $25,000, in Summten von $100 bi3 
8500; zweite Snpotbef als Sicherheit afzepgirt; Bor: 
ger fanı nach Belieben in einen monatlichen Raten 
abzahien: annehmabre Bedingungen. U. 3. Yiebman, 
77 S. Clark Str., Zimmer 10. Soft, Im&ion 


in beliebigen Summen zu den niedrigjten 
a zu verleihen. Schreibt oder jprecht vor. Sonn: 
3 offen von 9—12 Vormittags. — Richard WU. Koch 
0., New Vor Life Gebäude, 171 LaSalle Str., 
Zimmer 814, Flur ®. Sof, w&jon 
Habe erite Hypotbet von 1000 Dollars, läuft aus 
in 6 Monaten; muß Geld haben. Sicherheit $2500 
Gigentbum. Adr. S. 514 Updendpoft. 


Rezabit feine 6 Prozent; babe viel Geld bereit für 
4 und 5 Prozent auf Grundeigentyum; auch zum 
Bauen. Adr. 2. 902 Abendpoft. 14fepIm 


Rechtsauwälte. 
ſAnzelgen unter dieſer Kubrit. 2 Ceuts das Wert.) 


Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtellend vertreten. Ver— 
fahren in Bankerottsfällen. Gut eingerichtetes Kollek— 
tirungs-Departement. Anſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell kollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfehlungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. 9ot* 

Gin adtbarer Anwalt bejorgt alle 
Sachen vertrauensvoll und verjchwiegen. 
4. 182 Abendpoit. 


€. Milne Mithel, Rechtsanwalt, 725_ Reaper 
Block, Nordoſt-Ecke Waſhington und Clart Strabe — 
Deutſch geſprochen — Rath unentgeltlich. 28ſplm 





gerichtlichen 
Adreſſe: 
l1loflmufo 





Collection Ugeney. 
Shadenerjagklagen, Yobnaniprüche bejorgt. John 
MeCormid, K Commiflioner und öffentlicher 
Notar. William €. Budner & MeCormid, Zimmer 
9, 62 NR. Elart Str. 10jep, im 


Löhne, Noten, Mierhe und Ehulden aller Art 
prompt kolleftirt. Schlecht zahlende DVlietber hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Ädvolat. 5 Glart Str, Zimmer 
609. Snop,1f 


Zulius Goldzier. John 2. Rogers. 
Goldzier & Rogers, NRebtsanwälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdofi:Ede Waibington und LaSalle Str. 


Fred PBlotte, Rebtianiwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 814843 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osdood Str. 





Nähmaſchinen, Billards ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cants das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Nähmaſchine, dur 8. 448 N, 
Aſbland Ave. Vorzuſprechen Sonntag. 


Zu verkaufen: Billig. 15 Singer 
Dampf-Eintichtung. 835 Noble Ave. 


Unterzeihneter kauft und verfauft alle Sorten in 
gutem Zuftande befindliche Nähmafhinen zu ans 
nebmbaren Preifen. Eine jebr gute Singer billig zu 
verkaufen. Defiel, 1233 N. Ajhland pe. 


billig. 


Maſchinen, 


Schneider maſchinen, 333 


Zu verlaufen: 
Seelen Ave. 


Zu faufen gejuht: Gebrauchte Bilards und Pools 
tifche. Beichreibung und Preisangabe erwünjct. 
Dürfen bilig fein. U. 2. Stoll, 260 Rhine Str. 

jplmo,tgl 


Die befte Auswahl von Nähmahinen auf der 
Weitfeite. Neue Majhinen !on $10 aufwärts, Ule 
Sorten gebrauchte Majhinen von 85 aufwärts, — 

Eheivel 178 8. Mon Burn Er a ars 
öitlih non Halfted. Ubınds offen. = 


ee a re 


aan ae äh Me 


| vertaufchen oder auf Abzahlung, 


von 5 bis 9 Jahren alt, ift in 


EEE 


Srundeigenthum und Häufer. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Merk) 


. Farmländereien. 
Barmland! — Furmlandı! 
Waldland! 

Diele Zaufend Uder gutes, beholztes und vot zug⸗ 
ih zum Wderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühmten Marathon: und dem füdiihen Theile von 
Lincola County, Wisconfin, zu dertaufen in PBarje 
Ion von 40 Qder oder mehr. Breit 5. bis 88.75 
pro Uder, je nah der Qualität des Bodens, der Lage 
und des Haßgbeitandes. 

Für eine Seitlang find billige Erkurfions-Tidets 
erbältlig für den halben Preis. 

Um meitere Auslunft, freie Qandlarten, ein illus 
Krirtes „Handbuch fürHeimftättejucher* undErkurfion 
Tidets jhreibe man an oder befler jprehe vor 
bi 3%. 9. Koebhler, welder in der Gegend 
auf einer Yarm groß geworden ift und daher 
auch genaue WAustunft geben fannı. Und er ıft 
bereit, jeden Donnerftag mit Kaufluftigen hinaus zu⸗ 
febzen, um ihnen das Yand zu zeigen. 

Chicagoer Zmweig-Office: Im zweiten Stod Rr.142 
€. North Uve., Ede Eiybourn Une. Geihäftsftuns 
den de3 Montags, Dienftags und Mittwoch, von 2 
Uhr Nagınittags bis 9 Uhr Abends. 

Adreſſe: J. H. Koehler, 142 E. North Ave., Gbis 
caco, Ill. — Vitte dieſe Zeitung zu erwähnen. 
—— 15ap, jadido® 


„Xoo Sheriffs-Verkauf 8600! — 120 Ader, 50 
Ader unter Pflug; die Gebäulichkeiten haben $1200 
gefoftet, Alles in guten Zuftande, für $1200 — $600 
Anzahlung. — 80 Ader Farm, Haus, Stall; 35 Uder 
unter Pflug, 8600, bei $400 Anzahlung, nur 8 
Tage. Henry Ulrich, 34 Clark Str., Rom 401. 

ot12—2lt&jo 


Sabt hr Warmz,. große oder fleine, zu ver⸗ 
faufen, zu bertauichen oder zw verpachten, endet 
Kuh für gute Rejultate, mündlich oder jhriftlih an 
Richard U. Koch & Co., New York Life Gebäude, 171 
La Salle Etr., Zimmer 814, 8. Floor. Sonntags 
offen von 9—12 Vormittags. Sof, im&jon 





gu verfaufen: Hier ift eine vorzügliche Anlage für 
Euer Geld! 10 Ader Farın, verbefiert, mit Cottage 
und Stall und Hübnmerhaus, nur 13 Meilen vom 
Stadt: Zentrum, nabe 3 Eijenbahn = Depots. Preis 

$4500. 9. Oblerline. 207 W. Adams Str. 
1108, li, tgl&jon 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gine gut ans 
gelegte Farın gegen Chicago Grundeigentbum,. Die 
Narın umfabt 80 Ader, mit Ernte und aller Maibis 
nerie, nebit einem jhönen Wohnhaus, Jofeph Üirner, 
66 Weft 15. Er. &ot, 110 
‚ Yu verfaufen oder zu bertaufcen: 1 Ader Farm 
in Wisconfin, jchuldenfrei, gegen gut gelegenes jchuls 
denfreies Property in Chicago. Näheres: 418 N. 
Hamlin Ave, nahe Chicago Ade. fi 


820 per Ader faufen ganz oder theilweife 160 
Ader guten jhwarzen Boden, 80 Meilen von Chis 
cago; Meine Anzahlung, Reft nah Belieben. d 
Gerhardt, Großdale, IU. 


i 3u verlaufen: 10 Uder, Haus und Barn, neu mit 
„mprodements, 20 Minuten 3u Yuß von Ham— 
mond, And. 5354 Halited Str, 

Große und kleine Frucht: und Getreidesffarmen zu 
Uleih, 2. Flur, 


167 Randolph Str. 8in,lj 


Kordweit:Seite. 

Zu verlaufen: Zftödige Steinsffront, 3-6 und 3—4 
Slumer Flats, Damıpfbeizung, alles modern, au 
North de, gegenüber Humboldt Park, vermietbet 
für $100 per Veonat, Preis nur $11,000. — 214 Uder 
nahe Tunning zu nur $300 per Uder, 8 Meilen dom 
Gourthaus. — 172x125, Südmelt:Cde Dipifion und 
vers pe, nur _$1300. — 80x150, Gentral Part 
QVoulevard ‚nahe Trumbull Ape., nur $60 per Fuß. 


Sobnfon & Buffe 


Zimmer 612 — 59 Dearborn Str. 
3jep,didofa, Im 


br folltet Property in der Nachbarihaft von 
Logan Square faufen. Jh babe dort Lotten, eins 
Ihliehlih_Waffer und ewer, für $475 und qufs 
mwärts. Office offen täglid von 2 bi3 5 Uhr und 
den ganzen Tag Sonntag. Nahzufragen: €. ©. 
Neeros, Ede W. Diverfey Ave. und Central Bart 
Ave. iuni10, ja® 


2200 Stadtlotten — bober Boden, gutgelegen, $5 
monatliche Abzablungen. Kommt und jebt fie. 2 
Xotten an Belmont Üde., 3% jede. — Neue 4 Zim— 
mer Gottage, 800. Leichte Ahzahlungen. — Henry 
Becker, Milwaukee Ave., Ecke Addiſon. 


Zu verkaufen: Bauſtellen in L. S. Heafield's 
Subdiviſion. Wir offeriren Vorzugs-Preiſe für 
Bauluſtige, und wir ſind bereit, Häͤuſer zu bauen. 
Günſtige Fahrgelegenheit, de Fahrt. Kommt nach 
unjerer Office, HB Milwaufee Ave., Ede Gentral 
Park Ave, und überzeugt Euch felbit. 


Zu verfaufen: Die Siüdweit-Ede North Üpde. und 
t. Louis WUve., 448x120, nicht belaftet, für den 

pottpreis von 3500, werth $4500; gebe nah Europa. 
Adr.: 2. 982 Abendpoft, jomomija 


Nordfeite. 


, Zu_verfaufen: Monatlihe Zahlungen, neue Käus 
fer, 8 belle geräumige Zimmer und die beiten mos 
dernen Verbefferungen enthaltend, in guter Lage 
von Yafe View, Henry Dirks, 2647 R. Lincoln Str. 


gu verfaufen: Sehr billig, elegantes 2 Flat: und 
Pajement:Bridgebäude, 2 Xotten, Stall, alle Im: 
provements. 7II N. Ridgemap Ave. Ho. Stein, 
201 — 9 Eaft Washington Str. 


Zu verlaufen: Spottbillig, 7 Zimmer Gottage, mit 
großer Stallung für 4 Pferde, fenei Lage für Milds 
oder Erprebgeichäft. Nur 81000 Geld nötbig. Habe 
auch MWrivatgeld, $1000, $1200 und __$2%300, an 
— Ohne Aufihub. N. PBrufling, 775 Southport 
Ave. 


MR 


— 


Südweit:Seite. 


Zu verfaufen: Auf leichte Abzahlungen, 6 Bims 
mer Cottage, in Eichen, Finiih, —* PBlumbing, 
emaillirte . Badewanne, Hartholgs Fußboden, Porzels 
lanjhrant, Tot 30 Fuk Front an Thomas Str., 
nabe 44. Str. ©. Larjon, 163 Randolph Str. 


Süpdjeite. 


Zu verlaufen: Als Bargain, eine 4 Bimmer:Gots 
tage auf der Süpdfeite, Gas und Waterclofet, auf 
ihöner breiter Lot, zu günftigen Bedingungen. $500 
bis $600 Baar, Reit in Raten, Modrefle D. 322 
Abendpoft. fafon 


Berihiedenes. 

Habt Yhr Häufer zu verlaufen, zw bertaufdhen oder 
zu vermietben? Kommt für gute NRejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags, — Rihard U. Koch 
& GCo., New Dorf Xife Gebäude, Nordoft:Ede LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 814, Flue 8. Bol,im&io 

Zu verfaufen: 4 leere LZotten, Mar, für gutes Ein- 
fommen:Gigenthum. Adr. 3 858 Abendpoft. 


Wenn Ahr Orundeigentfum zu verlaufen oder zu 
vertaufchen habt, fommt zu uns; Käufer immer an 
Hand. Yodwig u. Schaffhaufer, Südoft:Gde 51. und 
Koomis Str. Telepbon: Vds. 784. 130flim&fon 


a use 
Heirathsgeſuche. 


(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dolac.) 


Heirathsgeſuch: Hübſches alleinſtehendes Mädchen, 
26 Jahre alt, tugendhaft und häuslich erzogen, bes 
fint KV jelbit erworbenes DVBermögen, ift Willens 
fi mit einem SHandwerked oder Gejhäftsmann zu 

ehelichen, würde auch nah außerhalb heirathen. 

stunft jhriftlih oder mündlich ertheilt Gorgen- 
dorff, IN. Elart Str. Katalog mit großer Auss 
wabl von MHeirathsporjchlägen gratis verjandt, 


Heiratbsgefuh: Wittmer in den Dreißigern, 
nitchtern, mit ftetigem VBerpdienft, fatholifch, jucht die 
Befanntichaft eine älteren Mädchens oder einer juns 
gen Wittwe zu machen, zmweds Heirath. Mädkyen, 
welche ein gutes Heim mwünfchen, mögen gefl. adreſſi⸗ 
ten ©. 524 Abendpoft. 

Heiratbsgejuh: Charaktervoller deutiher Mann, 
31, vorurtbeilsfrei und gebildet, fehr gute Griceis 
nung, derfelbe befindet fi in jeher fomfortablen und 
geordneten Verhältnifien, befigt $20,000 Bermögen, 
wünſcht die Belanntichaft einer Dame mit guten 
weiblihen Eigenihaften und etwas Vermögen zu 
machen. Vermittler verbeten. WUor. S. 519 Abend⸗ 
poft. 

Heiratbögefuh: Anftändige Wittme, evangeliich, 
Geihäftsfrau in den 50er Jahren, gejund und träfs 
tig, fürdtet die Ginjamtett, mlünjht mit einem 
friedliebenden Manne in angemefjenem Alter, und 
guten Verhältniffen, bei gegenjeitiger Neigung, 
zweds Heirath, befannt zu werden. Serren, die es 
aufrihtig meinen, mögen ihre Adrefle mit Angabe 
der PVerhältniffe einjenden unter S. 517 Ubendpoft. 


Neelles Heiratbsgeiuh: Junge Witwe, angenehme 
Erſcheinung, gebildet, friedfertiger Gharakter, tüch- 
tig in Geihäft und Haus, mit Vermögen, wünſcht 
mit anſtändigem Manne, Witwer nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, bekannt zu werden. Adreſſe Schultz, Zimmer 
9-10, 192 W. Divifion Str. de Milmautee und 
Apland Ave. Heirathen in den beflesen Kreijen 
reell und distret vermittelt. 


Heirathsgeſuch: Ein Karaktervoller junger Mann, 
fefcher Defterreih-Ungar, ift ein tüchtiger Mafinift, 
Tool: und Dpe:Mater von Beruf, ftamınt aus fei: 
ner Förftersfamilie, befigt 3 liebevolle Rachlommen 
uter Lebenäftellung 
und bat guten Gehalt, juht auf diefem Wege mit 
einer gutberzigen und liebevollen Perfon, die Ybr 
eigenes Heim oder ein gutes Gefhäft befigt, ‚fobald 
iwie möglich die Ehe 8 ſchlieben. Die gewün ſchte 
verſon jann ſofort in ſein ſchönes Heim als Herrin 
eintreten. Agenten verbeten. Adr. S. 615 Abend⸗ 
poſt. 


Heirathsgefuh. Einfaches liebevolles Mädchen, 
ſitiſam und arbeitsſam, mit einigen hundert Dol⸗ 
lars Erſparniſſen, N Jahre alt, wünſcht mit re⸗ 
ſpektablem Maunn, ohne Untugenden, befannt zu 
werden, zweds Heirath. Auskunft erteilt G. Kuchl, 
IR N, Glart Str., 1 Treppe. Deutihsamerikantihe 
Heirathszeitung, viele Unträge enthaltend, wird an 
irgend eine Wodrefie gefandt. Streng reelle Bedie⸗ 


nung. 


Heirathsgefuh. Wittiver, 4 
ein jchönes Haus, fucht die Belannti 
eng oder Wittime mit etiwad Ber 
Auf ihren Wunih aud nah einer 
mit richtiger Worefle unter 3. 857 U 


Patent-Anwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das ort.) 


vanzeget 177 [07 Inn nn 
b t. — Hunsbercer, Vatentanvalt. - 
ne 6% — Billige Raten. l5fep, im 


8. 8. Miller, Batent: Anwalt. Pro * 
— — MR 
ee 1I3B Mönebae, Totim,täfen 


in den 4er Yahren, bat 
ft eines Mäp- 
en zu en. 
arm. Briefe 
endpoft. 
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Bis aus Ende. 


Bon seo Hilde. 


(Fortfegung.) 

Und dann behielt die Eitelfeit wieder 
bie Oberhand, und fie begann zu lachen. 
Gie eilte ins Zimmer zurüd und warf 
fich Iachend auf das Gofa. Diejer 
Mann, der fich für fein Geld alles fau- 
fen fonnte, der jo viele Männer fom=- 
mandirte, mar in fie verliebt! m fie, 
bie Heine Man, in Nidys Pulfy mit 
ihrer ewigen Kattunblufe und dem uns 
Eczahlten Regenmantel! Dos mar 
zum Iodtlachen. Lind fie lachte und 
mufchelte ihr Köpfchen in die Sofaede, 
bis ihr plößlich einfiel, daß bier ber 
Rechtsanwalt Brink geiefien halbe. Sie 
bildete fich ein, noch feine Körperwärme 
an dem Politer zu fpüren, und |prang 
von Midermwillen gefchüttelt empor. 
Dann rieb fie ihr Gefisht mit dem Ta— 
ſchentuch feit ab. 

“Puh, Puh! I don’t like you! O 
dear no! Iabhor you!” 


Zmedlos lief fie im Zimmer umber | 


und rücte an den umberftehenden Mö- 
bein und Gegenständen. Und nad eis 
nem Weilchen ertappte fie fi) darauf, 
wie fie am Fenſter ſtand, den Blid auf 
eine Mauer des Hofes gerichtet, und 


jchirm über den bläßgelben Strand 
bingeben, fie fpürte ven elaftifchen Wi- 
deritand des feuchten Sandes unter 
ihrem Fuße, fie jah die weite ftreifige 
Meeresfläche mit ein paar rothen und 
weißen Segeln am Horizont, 
mas wie Heimmeh gab ihr einen tiefen 
Etich in die Geele. 

Wenn fie jebt nicht verbeirathet 
märe — 


dann — biejer Dann — Mr. Brinf, 
pfui! What a nuisance, what a 
fright! 

Draußen fhlug eine Kirchthurmuhr. 
G3 mußte zwölf fein. In Tpäteftens 
einer halben Stunde fam Nidy nad) 
Haufe. 
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| 


und ets | 


! mie Sie fie fich zugelegt haben! 


Zwei NMlonate fpäter. 


Erlauben Sie mir, daß ich Ahnen meinen Dank abftatte 
Ich würde ihn föfort beantwortet haben, wenn id) zur Zeit 
bon fünf Wochen. Ich gebrauchte den Wine of Gardui fofort und er war mir von mehr Nugen,  al3 ih Ihnen je erzählen kann, 
obgleid, ich ihn nur zwei Wochen vor meiner Niederfunft gebrauchte, 
Veben, aber diesmal hatte ih Faum irgendwelche Wehen. Ich war faum zwei Stunden frank, und das Kleine war da, ehe 
die Hebamme anlangte. Ich gebraudhe den Wein immer noch und fomme ausgezeichnet zuwege. 


SUN: | BIINZESSIS 
‚Eine flehentliche Bitte um Hilfe erhärt —— 


nicht franf geivejen wäre. 


Elarksvilfe, Ter., 30. Ian. 1897. 
Grau Hattie 9 LYyonS, 


Clarksville, Tex, 8. März 1897. 


P. DO. Bor 302, Clarfspilfe, Ter,, 13. März 1899. 


über 


diefer gefangene Vogel, der dazu ber= 
dbammt fei, fich unter übermäßiger Un- 
ftrengung fein bischen Futter zu ero= 
bern zmwijchen Stäben eingejchloffen Ie= 
benslang. Und draußen braufte das 
Leben vorbei, vorbei, grünte ber Frübh- 
ling, blühte der Sommer — aber er 
hatte feinen Theil daran. 

Nun war alles aus. Er hörte noch 
die Worte desfecht3anmwaltz, die Fchnei= 
dene Stimme, die nachläffige Berliner 
Sprache: „Nee, willen Sie, jo ’ne Ka— 
teridee! Mie Sie das überhaupt ernit 
nehmen fonnten, Männefen! Mit fo 
ner rau, „fo ’ner ganz fleenen Frau“, 
Nur 
zehn Worte braucht’ ich zu jagen, da 
fah die Hofräthin e3 jelber ein. Nun 
möcht’ fie natürlih das Hühnelen 
Ihlachten, ohne ihm meh zu thun — 
und mas jollt’ ich machen?! ch mußte 


Nordoit = Texas. i \ 
ibrem Gejchlehte eigenen Krankheiten leiden. 
Wine of Gardui zu haben wlnjchen, periönlih zu jchreiben. Ar 
man noch einen Tag länger an Schmerzen und fhtwäcdenden Ausflüfien leidet. Man follte jih Frau 
Loon3’ Erfahrung zu Nugen machen und fofort Wine of Garbui gebrauden. 


Alle Apotheker verkaufen ihn, 


| 





mich [chon dazu hergeben, Xhnen den | 


Spaß audzureden. Nee, nee, da3 war 


fein Plan! Warten Sie man, ich finde | 


ſchon was befleres für Sie!” 

Haba, er, der 
als jein Proteftor! Wer das glauben 
mollte! Diejer brutale Herrenmenſch, 
den er haßte, wie er noch nie gehaßt, ala 
Mohltbäter! Lieber langfam verhun— 
gern, al3 noch einmal etwas von ihm 
annehmen. Die breihundert Mark 


Feind, der Zerftörer ! 


aiftet ift mir jedes deiner Worte, Dual 
dein Anblid, Höfe deine Nähe! Das 
Leben ift mir entwerthet, weil auch bu 
es lebſt! Die Luft, in der du athmeit, 
eritict mi! Stirb — ftirb — id er— 
trage e3 nicht, daß Du Tebit! 

Keuchend vor Hak näherte er fih 
feinem Haufe. Plöglich zudte er auf, 
ein Arm fchob fich unter den feinen, 
drücte ihn Tchmeichelnd. Er ftieß einen 
unartifulitten Laut aus. Im Begriff, 
das, mas fi) da an ihn drängte, fort- 
zuftoßen, erfannte er Mar. 

„Puſſy!“ Eine plögliche Erfchlaf- 
fung faßte ihn, ließ ihn wanken, dräng— 
te ihm IThränen in die Augen. Er wollte 
Iprechen, aber in feiner Stehle fchmoll 
ein bitteres Weinen. 

„D, Ridy dear —!“ flüfterte May 
erfchüttert, „o mein armer Kleiner 
Sad!“ 

Krampfhaft erwiderte er den Drud 
ihres Urmes. Vergeben? rang er nad) 
Worten. 

„sh weiß jchon alles”, fuhr fie leife 
fort. „Sei ruhig, Johnnie, fei ruhig! 
Vielleicht ift eg ganz gut jo. Denk’ nur, 
wenn ich zu Dumm gemwejen wäre für 
fol ein Amt! Xohnnie, wenn ich dich 
blamirt hätte, und man hätte uns fort- 
gefickt! Wäre das nicht noch piel 


: [hlimmer gemefen?“ 


brannten ihm noch immer auf ber Gee= | 
fich da8 Leben am Geeftrand augmalte. | je, — mie follte er jett diefen Schand- 
Sie fah fich mit einem rothen Sonnen> | 


fle& abwajchen? Eine wüthende 2er: | 
: zweiflung padte ihn — er hätte fich auf 
einen VBorübergehenden jtürzen und ihn | 


erwürgen mögen. Für ihn gab es feine 


Hoffnung mehr. Aus den Händen ber | 


Einzigen, die ihn mit 


ihrer Freunde | 


Tchaft über die Kluft des fozialen Un= 

nein, die gerade nicht — aber — fie hat | 
wohl Jemanden gejchickt, weißt du, Se= | 
| (Anfangs verwendete man ausgefuchte 


terfchiedes Hinlibergefolgt war, hätte er 
alles angenemmen — ja, da8 Gefchent 


| einer geficherten Eriftenz hätte für ihn 

| den doppelten Werth gehabt, weil fie e& 
Ach, Unfinn, Unfinn! Das konnte | * h geh a 

fie fich gar nicht mehr vorftellen. Und 


ihm gab. Nun war Niermand mehr 
auf der Welt, ver ihm und jeiner Elei- 


ı nen May aufgebolfen hätte, Niemand 


| 


Sie ging langfam aus ihrer Etage, | 


um ihre Stopfarbeit aus Frau Willes 
Küche zu holen. Frau.Wille fam ihr 
fchon mit den. Strümpfen und bem 
übrigen Arbeitäzeug entgegen. 

„Ra, et war aber oo Zeit. m 
meene Kiche hab’ ich Teen’ 
Khren Kram. Heeren Sie mal, in Jhre 
Stelle würd’ ict aber feen’ Herrenbefudh 
annehmen, wenn Xhr Mann nich da i2. 
Mer mar denn ber feine Herr?“ 

„Ach, behalten Sie Jhre Rathichläge 
für fi!“ mehrte May hochmüthig ab. 
„Das war meinem Mann fein Chef.“ 

„Samoll — Kuchen!“ 

„&3 war meinem Mann fein Chef, 
Tag ’ich Ihnen. Er wollte mir nur, 
meil er gerade borüberging, jagen, ich 
möge meinen Mann abholen, weil er 
heute ein bischen [päter fommt. Adieu, 
Frau Wille!“ 

Nikolaus Archner wankte nad Haufe 
wie ein Kranter, ever Schritt mar 
ihm eine Anftrengung. Wenn er ben 
Fuß bob, um ihn meiterzufeßen, fo 
dahte er: Wozu —? Ein Schritt 
mehr ins Elend hinein, in die fchredliche 
Hoffnungslofigfeit meines alten, un 
heilvollen Schidjals! 

Menn jebt ein Ziegel vom nädhjften 
Haufe herabfiele und mich todtfchlüge! 
— Und May mwieber in ihr altes Qeben 
hinein, in Tollheit und Schande und 
Trunkenheit und frühen Tod .. . . War— 
um nicht? Iſt das, was ich ihr biete, 
vielleicht beſſer? Früher Tod, Nichtſein 
— für uns Proletarier die einzige Hei— 
lung, die Geneſung von der chroniſchen 
Krankheit des Lebens. 

Er ſchritt durch eine kleine Neben— 
gaſſe. Zwiſchen all den neueren und 
neueſten Gebäuden war ein ganz ſchma— 
les altes Häuschen eingeklemmt. Es 
hatte nur zwei Fenſter Front. Vor 
dem einen ſah er eine häßliche alte 
Frau ſitzen und in den knotigen Ar— 
beitshänden ein Strickzeug bewegen. Zu 
ihrer Seite hing ein altes Vogelbauer 
mit einem ruppigen Kanarienvogel, der 
ſich mauſerte. Er hüpfte auf ſeinen 
paar Stangen bin und ber, hin und 
ber. Dann blieb er vor feinem Futter⸗ 
näpfchen boden, das die Form eines 
hängenden Eleinen Wagens hatte, 30q 
mit dem Heinen Züßchen den Wagen 
mübhfam herauf und bielt ihn feit, um 
ein paar armfelige Körner zu piden. 
Archner war eine Sekunde ftehen ge- 
blieberf"und jah das graufame Schau: 
fpiel an, und ihm mar, als jei er felbjt 


Zrei an leidende Frauen ! 


6 Litt jahrelang an Gchärmutters 
leiden, ichmerzbaiten Perioden, weis 
ben Stuß, Fallen der Gebärmuttereic, 
und anderen Gtörungen, und fanb 
Ilieblic ein einfaches, fiheree Haus: 
ittel, welches mi obne ärztl 
itte heilte, Der Natur Ta rgumg für 

„ 68 Roitet nichts, fich won jeis 
m 


— 9 
nbiger Gchraudss 
fun jret an jepe leibenbe Ara, 
Dan (Greide gm: 
0 Mes, €. Aubnnt, 
> Gouih 


— 
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auf der ganzen weiten Welt.... Ad, 
arme Kleine Map, du bift verdammt, in 


ı Kind! 


ben dunftigen Niederungen des Lebens | 


meiterzuathmen! Aufwärts mit 


dir, | 


dich mit emporreißen zu hellen Höhen | 
' mie fannjt du fo dummes Zeug [chmwa- 


— du8 war mein Traum. Rein, 


nein, ich will nicht — e8 fol nicht fein, | 


daß mir wieder alle 
bom Baum gerifjen werden — ich halte 
ohne dich leben, ich fann nicht, kann 
nicht! 


meine Snoipen | 


„Die Hofräthin — war bei dir?“ 
mürgte er faum verjtändlich hervor. 
„Die Hofräthin?" Gie ftodte 
wenig. Sie fah feine heftige Erregung 
und fürchtete einen Tchredlichen Aus: 
bruch bier auf der Straße, wenn fie ihm 
jogleich alles fagte. Und doch drückte 


STIIGTZIIERSTS 


Sch fchließe ein-Unterfuhungs-Formular bei und erfuche um Ahren Rath. Ach erdulde unfäglihe Schmerzen durch meis 4 


ben Fluß und Gebärmutter-Entizündung mit intenſibem Juden und Empfindlichten. Ich ſehe meiner Niederkunft entgegen. 


für Ihre gütige Erwiederung auf meinen Brief vom 30. Januar. 
Sch habe ein hübfches Feines Mädchen 


Brüher lag ich von acht bi 21 Stunden in Kinbbett: 
grau Hattie H. Lyons. 


Da ih eine größere Anzahl von Briefen von leidenden Damen erhalten habe, die mich über meinen Brief vom 8. März 1899, der im Ladies Birth: 
day Almanac für 1899 veröffentlicht war, und über den Wine of Cardui befragen, 
Gejchlechtes abzugeben: Fedes Wort des Zeugniffes ift wahr und dasjelbe wurde freiwillig ohne Zuthun der Chattanooga Medicine Co. gegeben. ch rathe 
aufrichtigit jeder leidenden Frau, Wine of Cardui zu probiren und fich jelbft von feinem wunderbaren Werthe zu überzeugen. Ad) werde jeden Privat: Brief 
einer Hau beantworten, welche mehr über meine Erfahrung mit Wine of Cardui zu erfahren wünfdt.. 


erlaube ich mir die folgende Erklärung zum Beften meines leidenden 


Grau Hattie 9 Lyon. 


Frau Lyons ift_eine prominente Lehrerin an den Glarkspiller Schulen und iſt hochgeachtet in 
Sie gab diefe öffentliche Erklärung nur zum ( 
Frau Long ift bereit, Allen, die mehr Auskunft 


| 
| 


ein | 


e3 ihr das Herz ab, ihm ihr Erlebniß | 


zu erzählen. 


manden.“ 


„Die Hofräthin ei 


„Einen Diener — mit einem Brief? | € | 
irgend einem Grunde weniger qui de» 


Sag do! Und du warft allein, muß- 
teft alles 
Mein Gott, Buffy — Buffy! Armes 
Hätteft du nein gejagt, als ich 
darauf beftand, dich zu heirathen, dich 
unglüdlich zu machen. 
“Stuff and nonsense! Nidy, fo 
dummes Zeug! DO du Huger Nidy, 


ben!“ 
Dann befann fie fih noch eine Ge- 


' funde. Nein, fie mußte eg ihm doch 
dich feit, treuloferTraum, ich fann nicht | 


gleich Tagen. 


„Weißt du, Kohnnie, wer bei mir 


| mar, wer e8 mir gejagt hat? Nein, das 


Einen Augenbli hatte er die “bee, | 
zur Hofräthin Hinauszufahren. Sie | 


mußte ihn anhören, fte durfte, nachdem 


fie jo leuchtende Hoffnungen in ihm er= | 
ihn 
| Tein Blid. Sie erfchraf fo heftig, daß 


mwedt und dann zertreten hatte, 


fo graufam im Gtih Iaffen. Und 


wenn jie auch nicht ahnte, wie fürchter- | 


lih die Enttäufhung ihn getroffen 
hatte! Denn das fonnte er ja doch fei- 
nem fagen, da8 würde Niemand berite- 
ben. Die freffende Marter feines Hajf- 
jes konnte ihm fein Menfch auf Erben 


| nachfühlen, diefen entjeglichen Haß, ber 


| 


ı 
| 
| 
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i 
| 
] 
| 
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Bend, Jabläna, U.5.4 | 


aus jeden Wort, jeder Bewegung, ja 
Schon aus dem einfachen Anblid feines 
Brotherrn neue Nahrung fog, Ddiefen 
ohnmächtigen Haß des Gedemüthigten, 
der nie, auch nur durch die kleinſte 
Handlung, fi) ausftrömen durfte. Ach 
nein, die Hofräthin würde ihn nie ver=- 
ftehen, diefe milde Frau mit dem Kin- 
dergemüth; fie hatte gewiß niemals ge- 
baßt. Und bitten, nachdem fie ihm — 
nur aus reiner Yreundichaft — fo 
furchtbar weh gethan — nein. Er wür— 
de dag Bittmort nicht über die Tippen 
bringen. Er mar nicht die Abenteurer- 
natur, die nach Heinen Vortheilen aus- 
päht und fich treten läßt, wenn nur der 
Schuh, der ihn verlegt, mit goldenen 
Nägeln befchlagen ift.... 
D Gott, meine arme Tleine Man! 


Der Gedanke an fie zerriß ihm das 
Herz vollend?. Wie jollte er ihr faaen, 
daß fich vor den Ausblid in die hellfte 
Zuflunft abermal3 eine dunfle Wand 
geichoben Hatte?! Und er raffte fi 
auf, er befchleunigte ven Schritt, um 
fie nur nicht länger in der vergeblichen 
Hoffnung zu laffen. Das fchnelle 
Gehen jtrengte ihn an; alles machte ihn 
nervös, den Vorübergehenden, der ihn 
aus Verjehen ein wenig anftieß, hätte 
er vor Wuth niederfchlagen mögen, ber 
Lärm der Straße riß an feinen Ner- 
DER 

Se näher er der Johannizftraße fam, 
um fo heftiger pochte ihm das Herz. Er 
fah feine Einzelheiten mehr, alles ver— 
Ihmwamm ihm vor den Augen in einem 
wirren grauen Strom, der fich wand 
und ihn mit fich forttrieb. Die Pferdes 
bahnen rajten vorbei, bie mittäglich bes 
lebte Straße fochte in brodelnder Bes 
mwegung. Was nur alle diefe Leute ha= 
ben, mas fie fo laut und gierig Juchen! 
Für die Armen ift ja doch feine Hoff- 
nung; ein Hinauf gibt e3 nicht, nur ein 
Hinob, ein immer tiefere Hinab. Hat- 
ten alle diefe einen Dämon, wie er einen 
batte, der fie in der. Tiefe fejthielt, la- 
&end, gemütblich ihre Hoffnungen zer= 
fhmetiernd: „Nee, Männelen, fo’ne 


| 
| 
| 
| 
| 


Kateridee!“ OD — D— bul Die ner 


f 


fannft du nicht rathen. 
bei mir gemwefen.” 

Er war Starr jtehen geblieben unb 
Jah fie an wie mit jteinernen Augen. 
Sein Gefiht war grau, fteinern tie 


Dein Chef ift 


jie zufammenfubr und ihr fofort die 
Ihränen über die Wangen liefen. 
„Um Gotteswillen, Nidy!“ jtammelte 
fie und rüttelte an feinem Arm. 
Medhaniid machte er ein paar 
Schritte, ein paar Leute blidten fich 
nach dem Baar um. 


(Fortjegung folgt.) 


An der Droguen-Prüfftube, 


Daß e8 manche Specialiften und 
„Batentmedicineriche” gidt, welche bie 
bon thnen angewendeten oder auägeges 
benen Stoffe erit fyftematifch an Thie= 
ren, 3. B. an ihrem Hausbund, pro= 
birt haben, ift gelegentlich dem Publi= 
tum befannt geworden. Nicht Diele 
aber wijlen davon, wie allgemein Dro= 
quen und Medicinen erperimentell ge= 
prüft werben, nicht erft vom Aerzten, 
fondern jchon ehe fie zum Apotheker 
gelangen. 

Es iſt dies ein Puntt, der unter 
Umitänden von großer Bedeutung fein 
fan! Das Verfchreiben von Arzneien 
ilt oft eine Sache genauer mathemati- 
fcher Berechnung, bei welcher alle Facs 
toren auf’3 Haar ftimmen müffen, da= 
mit nicht die Wirfung verfehlt oder 
gar Unheil angerichtet werde. Mean 
muß fi) darauf verlaffen können, daß 
eine beitimmte Arznei, oder ein Bes 
ftanibtheil einer folchen, allemal die- 
felbe Wirkung im demfelben Grade her= 
borrwft (natürlid mit Berechnung 
etwaiger Unterfchiede, welche aus dem 
individuellen Zuftand des Patienten, 
feiner förperlichen Stärke u. . mw. fi 
ergeben tönnen.. Der Stoff felber 
muß ftet3 einem beitimmten Grab von 
Reinheit und Wirkungstraft haben, 
damit man bei feiner Anmendbung 
ficher gehen fann. Indeß kann man 
fih nicht immer darauf ohne Weiteres 
verlaffen! Eine Medicin kann uner= 
marteterweife nicht die ihr zugefchrie= 
bene Kraft entwideln, oder ein einzel- 
ner Beitanbtheil derfelben mag Die 
normale Stärfe nicht haben, wodurch 
ptelleicht die Wirkung eines anderen 
Beftandtheiles zu ftart, und fogar das 
Leben de Patienten unmittelbar ges 
fährdet wird. Daran mag fowohl der 
Arzt, wie der Apothefer, den man ge= 
wöhnlich in foldhen Fällen verantwort- 
lih aebalten bat, völlig umfhuldia 


allein durchkämpfen .... 


| 
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Wohle der Frauen, die an den 


Es gibt keinen Grund, daß 


NIT A)INIKIIVNAMA)IN) 


I 


fein. Der Stoff wird [o verkauft, wie 
er vom Großhändler gelommen: ift, 
und biefer erfährt vielleicht von ber 
ganzen Geichichte gar nichts, oder doch 
nicht rechtzeitig; im Laufe der Zeit 
aber müllen folche Fälle nothivendiger- 
meife jein Renommee fchädigen. 

Aus diefen und anderen Gründen 


Droquen in großem Maße fabriciren 
und bverfaufen und etwas auf ihren 


Stoffe eigend3 auf ihre Stärke “und 
Reinheit zu prüfen. Das Ergesniß 
diefer Prüfungen fommt ihnen au 
bezüglich der Auswahl der Quellen, 
bon denen fie ihre Rohmaterialien be= 
ziehen, zugute; denn fchon in Dielen 
mag die Urfache des llebeljtandes Tie= 
gen. 


Die Peft ſcheint in einigen Theilen 
Indiens jet einen Grad erreicht zu 
baben, ber einer Steigerung faum mehr 
fähig ift. In Puna, dem Bezirke füd- 
öftlich von Bombay, hat die Sterblich- 
keit mehrere Wochen hintereinander 
(auf das ganze Jahr berechnet) einen 
Betrag von 500 auf 1900 erreicht, mit 
anderen Morten: es ftirbt die Hälfte 
aller Einwohner, wenn diefer Zuftand 
ein Jahr hindurch anhält. Dir Ges 
Ihäfte find faft alle geſchloſſen und 
ber Verfehr jtodt beinahe gänzlich. 
Sn den Quartieren ber Beamten der 
Südlichen Mahratta-Bahn murden 
ganze Haufen tobter Ratten gefunden, 
and einige der Thiere jah man tobt 
von den Dächern herunterfallen. Die 


Behörden fürchten die allgemeine Panik | 
zu vergrößern, wenn fie die wahre Zahl | 
ber Peitfranten betannt geben, bie in | 
| durch andere Reiz und Betäubungs- 
werben. Obgleich eine erhebliche Zahl | 
der Bewohner die Flucht ergriffen hat, | 
beträgt bie Zahl der Tobesfälle in je= | 
Aehnliches mag vielleicht noch 
alle ſind auf die Rechnung der Peſt zu 
dianer-Reſervationen mitunter ſich 


den Krankenhäuſern aufgenommen 
der Woche mehr als 1000, und faſt 


ſetzen. Im Februar erſchien die 
Seuche von Neuem in der Stadt Puna, 


ſchien aber bis zum Juni wieder einge— 


ſchlafen zu ſein; 


dann brach ſie von 





In unſerem Lande iſt es etwas ſehr 
Seltenes, von Menſchen zu hören, 
welche das Erdöl trinken, wie man be— 
rauſchende Getränke ſchlürft, während 
bekanntlich bei den Franzoſen, wenig⸗ 
ſtens in Paris, das Petroleumtrinken 
in reiner Form, oder in Miſchungen, 
zu den bizarren Laſtern neuerer Zeit 
gehört. 

Dedhalb war es eine überraſchende 
Kunde, daß vor Kurzem in Dwight, 
Ill. ein Unglücklicher, und zwar kein 
Franzoſe, in Behandlung genommen 
werden mußte, nachdem er in einer tin— 
zigen Nacht ein Pint Petroleum aus— 
getrunfen hatte. und dann in einen 30s 


ı ftündigen Cchlaf = Raufh verfallen 


mar. €3 dürften nur äußerft wenig 
Aerzte zu finden fein, denen in unfee 
rem Land ein ähnlicher Fall vorgefom-» 
men ift; der Betreffende fol fich zupor 


mittel den Irintgefgmad ganz und 
gar zerrüttet und fih dann „zufällig” 
biefes neue Gelüft angewöhnt haben. 


unter der Brohibition auf unjeren In— 


; ereignen, wo ja befanntlich jo vieles 
ſonderbare, Geſöff“ genoſſen wird; doch 


Neuem mit größter Heftigkeit aus. In 
gerüchtweiſe verlautbaren mag. 


bieten. 


Auf halten, üblich geworden, def⸗  fpottet jeder Belchreibung. Ein dort: 


ı ben erften drei Wochen des Augujt 
; wurben in dem ftäbtifchen Hofpital al= | 


lein 500 Beitfrante aufgenommen. Die 
Zahl ker MWärter genügte nicht ent- 


ift e8 bei den meiften Häufern, melde | fernt; nur wenige Seute waren muthig 


genug, ihre Dienste zur Aushilfe anzu= 
Das Elend der Bevölterung 


ber nad England gelangter Bericht 


' jchreibt: „Man könnte Bücher mit Er- 


Bisher waren diefe Prüfungen mei= | 


ften3 nur chemischer Art, indem man 


ben betreffenden Stoffen andere in ber | ., „n Brennmaterial fehlt und dieſes 


ftimmtem Verhältniß zufeßt und an 
den Wirkungen, refp. Rüdmwirfungen 
die Stärfe des Probejtoffes bemipßt. 
Sn neuerer Zeit jedoch find bei ung 


ı einzelne Droqauen = Häufer auf eine 


zählungen der Vorgänge füllen, die fich 
auf den zur Leichenverbrennung be— 
ftimmten Plägen zutragen. 
der ungeheuren Zahl von Leichen, bie 
tagtäglich zur Verbrennung herbeige- 
Ichafft werben, fpielen fi) dort bie 
fürdhterlichiten Auftritte ab. Das 
Schlimmite ift, daß die Leichen gar 
nicht mehr befeitigt werben fünnen, ba 


nur zu ungeheuven Preifen zu beichaf- 


rigen, eine Leiche nady dem Verbren= | 


| tft auf jhmerziore Zabuarbeiten bafırt zu populären 


andere Prüfungs =» Methode verfallen, | 


welche jtarf an die Eingangs erwähnte 
erinnert und fozufagen in das Gebiet 
der „Bipifection“ fällt. 

Sie bringen nämlich Proben vieler 


zu prüfenden Stoffe lebenden Thieren ft außerordentlich hoch. Aus mehreren 


Bald müffen Hunde, balb | Straßen flohen die Bewohner biö auf 


Geflügel, bald Fröfche u. f. m. dafür | 
| herhalten. 


bei und beobachten die Wirkung auf 
dieſelben. 


Gewöhnlich wird derſelbe 
Stoff allemal an derfelben Gattung 
Thiere geprüft. 

Wenn 3. B. Digitalin (Fingerhut— 
Extract) unterſucht werden ſoll, wird 
dasſelbe kleinen Fröſchen beigebracht. 


große Fröſche dafür, die ſich aber aus 


währten.) Mittels eines beſonderen 
Inſtrumentes, „Kymograph“ genannt, 
wird die Wirkung des Digitalins auf 
die Herzthätigkeit des Froſches beob⸗— 
achtet, welche Thätigkeit ſich in Wellen— 
linien auf einen, ſich bewegendenStrei— 
fen Papier verzeichnet. Iſt keine be— 
ſondere Wirkung zu bemerken, ſo weiß 
man beitimmt, daß der Stoff werth- 
log ift. 

Haſchiſch wird gewöhnlich an Hun— 
den probirt. Wenn dasſelbe nichts 
taugt, ſo bleibt der Hund nüchtern und 
thätig wie zuvor. Hat es aber die nor— 
male Kraft, ſo verſtricken ſich feine 
Beine ineinander, er wird zeitmeilia 
gelähmt, verjintt in Schlaf und Hat 
vieleicht ähnliche bezaubernde Vifig- 
nen, wie der Menfch, welcher diefen be= 
rühmten und berüchtigten Stoff ala 
Genußmittel zu fi” mimmt. Gerade 
bei Haſchiſch kommt es ſehr auf eine 
ſorgfältige Prüfung an. Denn das 
richtige Product fommt nur von den 
unbefruchteten mweiblichen Blüthen des 
indifchen Hanfes. Aus den männlis 
chen oder den befruchteten meiblichen 
Blüthen läßt ich eine Tinctur- herftel- 
Ien, welche an Wusfehen und Ge— 
hmad nicht von dem echten Product 
zu unterfcheiden tit, aber bei Weiten 
nicht diefelbe Kraft hat. 

Befonders merkwürdig ift DieProbe, 
melche mit Ergot oder Mutterforn-Er= 
tract (aus Oetreibelörnern, die an 
Mutterforn = Pilzen erfrantt find) 
borgenonrmen wird. Dasfelbe wird 
an einem Hahn probitt, jedoch nicht in 
feinen Magen gebracht, fondern viel- 
mehr in den Kamm eingefprigt. Wenn 
der Stoff ſtark genug iſt, muß ſich der 
Kamm erſt blau und dann ſchwarz 
färben. 

Das ſind einige Beiſpiele von vielen. 
Die meiſten Droguen- Fabrikanten 
haben bis jetzt dieſe Prüfungsmethode 
an lebenden Weſen nicht eingeführt 
und beſchränken ſich auf die obener— 


wähnten chemiſchen Prüfungen, ſind 
auch wobhl gar geneigt, über die erſtere 
Methode zu lächeln. Die Befürworter 
dieſer Methode aber machen geltend, 
daß es Droguen genug gäbe, bei denen 


man ſich auf die rein chemiſche Prü⸗ 


fung nicht verlaſſen könne, theils weil 
die eigentlich thätigen Beſtandtheile zu 
empfindlich ſeien und ſich zu vaſch un⸗ 
ter der Hand bed Analytiters zerjehs 
ten, theild meil vdiefelben überhaupt 
no nie hätten ifolirt werben fünnen 
und zu wenig befannt feien, theil3 auß 
fonftigen Urfahen. Wer Recht hat, 
das fann nur im Laufe der Zeit prals 
tifch entjchieden werben. 


— Aus Ynsbrud wird gemeldet, daß 
der acht Tage eingefchneit gemefene Hir- 
tenfnabe Ludwig Wucherer aus Grins 
am 23. September gejtorben if. Er 
war in die Klinik nach Innsbruck ge- 
bracht worden, wo ihm die Beine am⸗ 
putirt werden ſollten. Das wollte er 
nicht — lieber ſterben. Er wurde da⸗ 
her in die Heimath zurückgebracht und 
iſt nun, da ſich der Brand einſtellte, 
dort verſchieden. Er wird als ein ſehr 
braber, gut beanlagter Burſche geſchil⸗ 


er 


' gezünbet ift.“ In der Stadt Haibera= | 
' bad am untern Indus ift die Pelt von | 





fen ift. Kaum wagt einer der Ungehö- 


nungsplaße hinaus zu begleiten, und 
gefchieht dies, fo fliehen gemöhnlich 


Alle, Tobald der Tohte auf den Scheie | 


terhaufen gelangt und das Feuer ans 
Neuem erfchienen und die Sterblichkeit 


überall berricht 


den lebten Mann; 


| große Furcht vor Ymangsmaßregeln 
 jeitens ber Behörben. 
| Theil der geängjteten Einwohner bon 


Der größere 


Haiderabad ift nad den Hafen Ka- 
ratſchi geflohen, wo feit mehreren Wo- 
hen faft fein einziger Peltfall mehr 


| porgefommen ift; nunmehr aber hat 


fih natürlich auch für diefen Ort Die 
Gefahr wieder erneuert. Hödit un- 
günftige Nachrichten Toinmen auch aus 
der Provinz Müfore, befonder3 von der 
Hauptitadt Bangalore. In Bombay 
und in Calcutta fcheint die Seuche ſehr 
herabgegangen zu ſein, nach den bis— 
herigen Erfahrungen aber glaubt Nie— 
mand mehr auf ein endliches Erlöſchen 
der Peſt hoffen zu können. Um das 
Unglück voll zu machen, wird ein ſehr 
heftiges Auftreten von gaftrifchem Fie- 
ber im inbifchen Heere aemeldet, ba3 
die weißen Negimenter ftärter betrof- 
fen hat ala die eingeborenen Soldaten, 
angeblich meil bei eritern die Speifen 
Schlechter zubereitet werden. Cine mwif- 
Tenfchaftliche Unterfuhung tft megen 
der gefährlichen Zunahme der gaftri= 
fchen fFieber in den lebten Jahren ala 
unumgänglich nothmendbig bezeichnet 
morben. 


Neue Zeit der Robinfon-Infel. 
Die Regierung der fübamerifanis 
fen Republit Chile hat die ernjte Ab» 
ficht, die berühmte \nfel Juan Yer- 
nardez, auf welcher Alexander Selkirk, 
ber fpäter ald „Robinfon Erufoe“ ver= 
eiwigt wurde, feine abenteuerbolle Ein= 
fiedfer = Prüfungszeit verlebte, in eine 
gedeihliche Colonie zu verwandeln. 
Man wird aljo wieder etwas mehr von 
biefer nfel zu hören befommen. 

Ein Wunderland ift die Jnfel freis 
Yich nicht; doch iſt ſie auch nicht ſo aus— 
ſichtslos öde, wie ſie jenem Selkirk oder 
Robinſon erſchien. Sie enthält viele 
blühende Stätten, und die Spuren von 
Selkirk's Wirken ſelbſt ſind nie wieder 
untergegangen. Die Obſtbäume, welche 
er pflangte, haben ſich vermehrt, und die 
Snfel enthält Pfirfiche, Birnen, Traus 
ben und Quitten in verhältnigmäßig 
großer Menge. Vor mehreren Jahren 
gab ein Mann, welcher auf der Jnjel 
Viehzucht trieb, aus unbelannter Vers 
anlafjung das Unternehmen auf und 
ließ den ganzen Biehftand laufen. 
Seitdem find Hornvieh, Schafe, Ziegen 
und Schweine zahlreich in wildem Zus 
ftande dort anzutreffen, jo daß es den 
neuen Coloniften auch an Waibmann3s 
Sport nicht fehlen dürfte. Auch wims 
melt e3 in den umgebenden Pacific-Ge- 
wäffern von Kabeljauen. Geltir!’3 
urfprüngliche Hütte tft immer noch al 
Ruine vorhanden. 

Die chilenifche Regierung will bie 
Sinjel wieder auf den meltbefannten 
Namen „Erufoe’3 Eiland” taufen und 
zunädhjft etwa 150 arbeitstüchtige Chi- 
Ienen ald Coloniften = Kerngarde bort- 
bin jiden. 


ift auch dort fein derartiges DBeifpiel 
berzeichnet worden, mug auch immer 


Dagegen ift e3 in pennfplvanifchen 


' Betroleum - Gegenden nichts Unge— 


' mwöhnliches, daß 


ein Eplöffel Petro- 


| leum, d. 5. ungereinigtes, für 
Huſten und Erkältungen genommen 
| wird, und mandhellänner und Frauen 


| fi 
haben, dag Erdöl 


beflen daran gemöhnt 
auch in fonjtigen 


infolge 


ı Fällen al „Medicin“ zu gebrauchen. 
| Das gereinigte Erböl aber, welches bie 


Sufol ' Eingemeibe beinahe jo jchlimm 
nfolge | 


\ Betroleumtrinten 
| im Gefolge habe, 





' Krankheiten, 


| 


bers 
brennt, wie Carbolfäure, würde hier 
Niemand als Heil- oder gar ala Ges 
nußmiitel in den Mund nehmen. 
Manche Verzte verfichern, daß das 

Geiſteskrankheiten 
während einige es 
ſogar halb und halb in Schutz nehmen. 


Sparl Schmerzen und Geld. 


Unſer Erfolg 





Breijen; denn 75 Prozent unferes Gejchäfted erhalten 
wir durh Empfeblungen, 


Sch tieß mir 14 Zähne im den 
Bofton Dental Parlors, Nr. 146 
RR State Str., zieben, ohne abjolut 
R die geringften Schmerzen zu ders 


ſpüren. —Rev. C. A. Fuchle, 72 Botwortb Ave, 
Scbib Zadue .... BI Bold: Füllungen SL aufıiv. 
Beſte Zahne, S. S. W. = Eilder: Füllungen . 
221. Boldtronen .. 85 Brüdepirbeit 
Keine Verehnung für das Yieben, wenn Zäbue bes 
ftellt werden. — Gine aejchriebene Garantie für Jehn 
Sabre mit allen Arbeiten, ddja* 
BOSTON DENTAL PARLORS,. 146 State Str. 
. 
Gesundheit und kraft 
D EEE 
für Alle, die an anftedenden Krankheiten, Yan 
an jugendlichen Berirrungen leiden und in tFolge 
defien neplayt mit: Schmerzen in den ©liedern, 
Ropfſchmerzen, Lebendüberdruß, ſchlechten Träu⸗ 
men ſchwaächenden Ausſlüſſen, Magenbeichwerden, 
anregelmäßigem Stuhlgang, Serztlopfen oder mit 
irgend ſonſtigen Uebeln behaftet find. 
Schreibt an uns für ein deutſches Doktorbuch mit 
dielen lehrreichen Bildern, worin eine urmetbode 
niedergelegt iſt, welche ſich ſelbſt in den verzweifel⸗ 
ſten Fällen ſtets bewährt und Tauſende von vor⸗ 
ertigem Tode gerettet bat Dasjelbe wird für 25 
Eis. gut verpadt. frei verfandt. 
EUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place; New York, N.Y. 





Jr Kheumalismus 
wird ſofort verſchwinden, wenn Sie 
die berühmte deutſche Medizin 


AGAR 


| 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
| | 
| fauien. An allen prominenten Apo— | 
thefen. 50c, 81.00 und $2.00 per 
Klaiche. Tauiende von Kranfen voll: | 
ſtändig kurrirt. 3-140f,didoja | 


2 N 
- 
Natur:Heilanitalt. 
464 Belden Ave., nahe Glarf Str., 
Shicago, ZU. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren, einſchlietzlich 
Kneipp'ſche Aur, MNegenerationsfur (Schroth ide 
Kur), Maffage, Diätkuren u. |. w. Geeignete Bes 
bandlung für alle überhaupt beilbaren chroniicden 
MNerventrantheiten, Rheumatismuß, 
Frauenfrankheiten u. f. w.) Sommer und Winter 
edjinet. Auch einzelne Behandlungen. Spred» 
unden von 11—12 lihr Vorinittags und 4—5 Uhr 
Nachmittags. Proſpett und briefliche Auskunft duxch 
den leitenden Arzt. 11fbm, jabıw 
DR- KARL STRUEH. 


hester’s English 


ENNYROVAL PILLS 


nd Only Genuine 

NSAFE. Alwaysreliebic. ILndies, ask Druzgist 
fr CHICHESTER’S ENGLISH 
ia BED and Gold metallio boxes. sealed 
with blueribbon. Take mo other. Refusc 
Dangerous Subatitutions and Imite- 
tions. Buy of your Druggist, or send 4e, in 
stamps for Partieulurs, Testimoniuls 
and "Relief for Ladien,” in letter, by re- 
turn Mail. 10,060 Testimonials. Sold by 

all Druggists. Chichester Chemical Co,, 
2405 Madison Square, PiliLA. PA, 


Please reply in English. 
ip14,dojamolj 
beilt ims 
mer alle 


Heill Euch) Teil 


ten und unnatürlihe Entleerung der Harn-Organe. 
Beide Gefhledter. Volle Anweiiungen mit jeder 
aiche: Breis 81.00. Verkauft von €. 8. Stahl Drug 
Go. oder nad Empfang des Preijed per Erpreß ber: 
jandt. Wdreiie: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straße und 5. Avenue, Chicago, 
Iuineis. ” 25a, bdilj 


French 
Spec:fic 


KNEIPP - Heilmethode! 
(Kriolgreide Behandlung bei alleı über: 
hauptsody heilbaren hrontichen Krankheiten, 
wie Neuralgie, Rheumatismus, Nicr ne, 
Magen:, Nervenleiden, Geihlchis:Hranf: 
MAX heiten, u. j. w. 
—-Erpert der SnDdro: 
Theraphie und wifienihaftlihen Maflage. 
Mehrjährige erfelgreiche Thpätigkeit in Sid» Aıne- 
rita. Office: 131 N. Clark Str. Sprechſtunden: 
8-9 und 1-3. Tel. N.45. 30ie,ja,to,di,do,im 
Arzt für Augen:, Ohren, ® 
Naten: und Salsleiden. Heilt Ha: 
terrh und Zaubheit nad neuefter und 
Ichmerzlojer Methode. Künftliche Augen, Bril- 
len angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S-11 Um, 6—8 
Abd2.; Sonntag 8—12 Um. Weftfeite-Stlinit: 


Nocdk..Ece Milwaukee Ave. und Dipifion Str., 
über National Store, 1—4 Nacdm. 11mglj 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Epezial: 


Be. . —— = 
: Ar; in 
Epniatauyı Tr * wg > BGeihlehts:Franft: 
a an en traten 
— Ed . Gonntags 10—IL 5no,fod* 


RA Dr. SCHROEDER, 


ztannt ber befte, auderlälfigfte 
Beben mb RE 
©Str., nahe 

aufwärts. 


Vümerzios geyoaen. ne 
e ichme 

ber» m halben Preis. 
Garantırt. hr —— often. ni. i. ja 


* r 


— —— 


Grläft von 


52 jührigem 
Leiden! 


Ein weilerer Eriumpd für „Hloria Tonic.“ 


Rheumatismus keine zu fürdhtende Krank: 
heit meyx. Wird ſchuell geheilt 
durch „Gloria Tonic“, der 
letzten Entdeckuug auf 
mediziniſchem 
Gebiet. 

Prode-Padete frei an Alle, welde dafür 
ſchreiben! Heilte viele Jälle. welche 
das Hoſpital unheilbar erklärte. 

Ein erneuertes Intereſſe in Gloria Tonic, 
der neuen rheumatiſchen Kur, ift dur das 
Rejultat eines kürzlichen Verjudhs in Proj: 
ſer, Nebr., erweckt worden. Einige Packete 
Gloria Tonie wurden der Familie des Herrn 
Carl Morritz in Proſſer überſandt, deſſen 
Frau mit einem 52jährigen Rheumatismus 
behaftet war. Frau Morritz, welche im 67. 
Lebensjahre ſteht, hatte im Laufe der vielen 
Jahre, wo ſie mit dieſer Plage behaftet, faſt 
alle bekannten Mittel gegen Rheumatismus 
erſchöpft, entſchloß ſich jedoch ſchließlich, ihre 
Zuflucht zu Gloria Tonie zu nehmen. Das 
Refultat diefes Mittels war ein glänzendes, 
welches folgendes Schreiben des Heren More 
tig beweift: Geehrter Herr Smith: „Der 
Wahrheit die Ehre! Nacdı Gebrauch faft aller 
mir empfohlenen Medizinen fann ich hiermit 
nur bejtätigen, da meine Frau nah 52 
jährigem Xeiden (vom 17. bis 69. LXebens= 
jahre) durch Ahr merthvolles Heilmittel 
„Gloria Tonic“ ganz zu meiner Zufrieden: 
heit, im Berhältniß zu ihrem Alter wieder 
bergeftellt ift, twelches mich zu großem Danf 
verpflichtet.“ Ahr Karl Morrig. Ueber Dieje 
unerwartete Senejung find Herr und Frau 
Morrig matürlicherweife außer fih vor 
Freude und gaben mit Vergnügen ihre Er: 
laubniß, ihren einft hoffnungslojen all vers 
öffentlichen zu dürfen, um ähnlich Behaftete 
anzufjpornen, von diefem wunderbaren Mits 
tel Gebraud) zu machen. E3 dürfte viele Les 
jer interejiiren, daß Herr Smith, der Ent 
deder von Gloria Tonic, ein ehemaliger 
Nheumatismus = Leidender war und dur 
—* glücklichen Zufall dieſes Mittel ent— 
deckte. 


Für ein freies Probe⸗Packet und 


ſonſtige Auskunft, darunter Zeugniſſe von 
einigen von den Tauſenden von Geheilten, 
adreſſirt: 


John A. Smith, 


395 Summervifle Churd Building, 
oft,14,28 Milwautce, Bis, 


Zrranffeiten der Thlänner. 


Dispensary, 
76 MRadifon Straße, 
nabe State Gtr,, 
Chicago, Ill 


Die weltberühmten Yerys 

te dieſer Auſtalt heilen 

unter einer poſttiven 

Sarantie alle Mäns 

nerleiden, al3 da find: 

um Blut, Privat- und 

ronifche veiden. Blaſen⸗ 

Bis entzündung, bie jchredklis 

hen Folgen don Gelbftbefletung, ala »erlorene 

Danubarkeit, Jmpotenz (Unvermögen), Daricorele 

(Dodenfrankheiten), Nerbenſchwäche DSerztlopfen, 

Gevähtnibihwäche,, dumpfes, bedrüdendes Gefühl 

im Kopf, Abneigung gegen @efelichaft, Nerbofis 

ng ee Grröthen, Riedergeichlagenheit 
u 


Eine ganz beftimmte Aur für Eyphilis, kör⸗ 
perlihen Ausichlag, wunden Hals, Gonorrhoe, 
Bleet, citrige oder anſtedende Grgiekungen, 
Etrifturen, Folgen von Bloßftelung und Us 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten, 

Konsultation frei. 

Spredftunden 10 Uhr Vorm. bit 8 Uhr Übends; 

Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


State Medical 


Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie lönnen . 


dann per Poit furirt werden. —Ale Angelegenheiten 
werden jtreng geheim gehalten. 

Gleftrizität mird in allen Fällen ges 
braucht, wo e3 angezeigt ift. Gieftrizität allein 
macht nicht immer gejund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger mediziniicher Behandlung, tnie fie bei 
uns angewendet wird, verbunden ift, fo meiden 
felbft die fchiwierigften Fäle unter ihrem hbeilenden 
Einfluffe. aug—1—31di,da,fe,io 


Brüde. 

* Mein neu erfunde⸗ 
FA ned Brudband, bon 

4 jämmtlichen beutichen 
4 Vrofeſſoren empfoh ⸗ 
3 len, eingeführt in ber 

— J deutſchen Armee, ifk 
ür ein jeden Bruch zn beılen das beite. Keine faline 
Veriprehungen, keine Einivrigunaen, keine Slettri⸗ 
zität, feıne Unterbrechung vom Geihäft; Unterfuhung 





Unterleib, Meutterichäbden, 

—— und fette veute, 
unimi⸗Strümpfe. Grade⸗ 

halter und alle Apparate für 

ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Wolforte, 6o Fifth Ape. 

nahe Nandolpb Str. [ 

wahiungen des Körverd. In jedem fralle pofitive 

Heilung. Anh Sonntage offen bis )2 i 


ıft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänder, 
Verkrummungen des Rück— 
grates, der Beine und Futze 

Ihr. Damen 
werden von einer Dame behient. 


Baudaqeu für Nabelbrüde, 

Leibbinden für ſchwachen : 

zc. in reihhaltigiter Aus h ® 
wahl zu SFabritpreiien vorräthig, beim größten beute 


WORLD’S M 


INSTITUTE, 


rn 


Spezialift für Brüche und Ber 


4 


84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, ° 


gegenüber der Fair, Dexter Building. 


Dıe Aerzte dieier Anitalt find erfahrene dentiche Spe« 
zialiiten und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidendben 


Mitmenichen jo ichnell als ınöglich von ihren Geb = 7 


zu heilen. Sie heilen arünolıhd unter Garantie, 
alle geheimen Stranfheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitsuationsftärungen ohne Opes 
ration, Sautfranfheiten, Folgen von Gel 

beflefung, verlorene Mannbarkeit 1e. Opera 


tionen don eriter Slaffe Operateuren, für zaditale 


eilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricoref. 
Oorenfranfbeiten) cc Kontultirt uns bevor Jhr heie 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Brivathoivital. Frauen werden dom frauenarze 
(Davıe) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus.— Stauden? 
9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tal.iog 


Wichig für Männer und Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nit kuriren! Ge: 
fhlechtstrantpeiten irgendwelcher Urt, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Maunbarleit, Monats: 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus: 
Idhıag jeder Urt, Sppbilis, Rheumatismus, 
Rotblauf u.f.m.— Baudiwurm abgetrieben !— 
Wo Undere aufbören zu furiren, garantiren 
wir zu turiren! Freie Ronfultation mündlich 
oder brieflid.— Stunden: 9 Ihe Morgens biß 
gUhr Abends. —Brivar:Spredziminer.—erzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tginion 

Behlte’3 Teutihe Apotheke, 


441 ©. State Str., Ede Perl Court. Ehicagı. 
— 
@a DR. J. YOURG, 
Deuticher Spezial Arzt 
für Augens, Ohren, Naien: und 
Saldleiden. Bebandelt dieielben gründliy 
und jhnell bei mäßigen Prerien, ichmerzlod u 


nad wrübertrefflihen neusu Diethoder. Der 
bartwädigfte Naieufatareh und — 


hörigfeit wurde furrirt, wo andere Ur 
erfolglos blieben. Künftiıde Augen. Bei 
— Unterſuchuug und 

RUinit: 261 Eincoln Ave. Stunden 
8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abende. Son 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Te —— 


"Barsch 
KENN. —£ ons sm. 


Genaue Unterfuhung von Uugen mb Un 
don Bläjern für alle Mängel der 
uns be zug lich Eurer Augen, 

BORSCH & Co „:103 Adams 


gegenüber der BoitsDffice, 


—— 


Brillen und Augengläfer eine - 
Kodatö, Gameras u. phoiograph. Material, 


Er 
“ 
; 
n 3 Ru 
— 


— 


ehkrait.. Koufultiet ; 


9 * * 
Deutider Optiler, _ 
Spezialität. 





Kauft jebl, fpäter 
wird's (Henrer.... 


Main Floor. 
Großer Kleiderftoife-Berfauf. 


ber yu 9 Grepons — elegante Facons— 
u >0 2 
3 per BR — yBC 


4: zöll. ganzwollener "import. veuiſcher Hen⸗ 
rietta, in allen Schattirungen — 50e 
wertb bc, per Yard . . In 

50:36H. ganzwol. Storm Serges ſehr gute 
Tualität, werth — c 
per Yard . . — 

Odds und Ends von fancp Novelty Kleider: 
ftoffen, werth bis zu Böc, 15€ 

4 ver Yard . x TVT 

40:30. Hanziwollener Kleider- Flaneh, unfere „Be 
Waarın — 
die Yard zu 

Sileſia mit ſchwarzer Rückſeite, 
werth 10c per Yard, für 

10c Qualität jchtweres — 
per Yard . .. 


32-301. fancy awar palbwolfene 
Kleiderftoffe, twth. 15c per Yard, für . . 


Kleider⸗Dept. 
Schwere ſchwarz und weiße Drill Arbeits hem⸗ 


den für Männer — volle Gröhßen — 

werth ic, für . R 250 
Schwere gerippte flichgefütterte Hemden und 

en für Männer — Seidenfront und 

erlinöpfe — merth 50c, 

— PT 
Ganzwollene fanch ‚Saflimere „Fnichofen 
f. Knaben, Gr. 4 bis 15, für . 
Echiere fanch Gheviet Maifts pr 

naben, Gr. 4 bis 13, für . . 


‚39 
‚10 


Domeitics. 


Se eg weiße —— von lebenden 
änjen, twerth 4öc ® 
— 2% 
und unjerer aller be ten weißen 
Gänfefedern, with. 90c per Pfd., für . dc 
2000 Yards Reiter von fancy geftreiftem Tick⸗ 
ing — garantirt federdicht — in Reſtern von 
3 bis 10 Vards ut. 
wertb 18c per Yard, 
=> Vards ſchwerer ungebieiter Muslin, in 
Neftern, mwerth bis zu 
der Ber de 


Yard 
40, Dutend jdivere ganzwollene Rodlängen, — 
olle Größen — werth 
nt zu 
14 RKiften Watte — leiht beijhmust — 
werth x per Rolle, . ’ 4 
Die beite 25c Duelität ertra breite gebleichte Sa: 
nitard Matte — 121 
2 


8c, 


große Rollen für 
1200 Yard: guter weißer Shaker Flanell| — vom 
vollen Stüd — regul. TIc Werth, 4! Be 


für 

Eine Partie don ganzwollenem Flaned — in 
grau, roth und blau — werth bis 
zu 38c per Yard, für 


Finanzielles. 


Sn Ghicago feit 1556. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
na Grundeigenthum 
Geld — * en 9 


Supotheten Fitet? an Handor zum, Verkauf. Bois | 
machten, Wechſel und Kredit⸗Briefe. jamiljllj 


BeineKommiffion. u. 0. STone &co., 


Unleihen auf Ghicagoer 206 l.aSalleStr. : 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Zeleph.. 681., Ex 


und auftwärts für Sotten in der 
$ Lie Subdivifion, mit | 
Front au Ajhland | 

Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lage mit vorzügliger Car» Bedienung. 
Es laufen eleltriſche Cars durch von der Subdiviſion 
nad der Etadt, Fare, 5 Cents. Eine bequeme Ent- 
fernung von den Etod Yards.— Zu leid;i:n Bedingun» | 
gen. — Ausgezeichnete Geſchaftsecten und ſchöne Rieſi-—⸗ 
denz · Lotten. nahe Schulen, Kirchen und Store—üum 
dieſe Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine be 
ihräntte Anzahl dieſer Lotten zu den jetzigen niedri⸗ 
gen Preiſen vertauft werden, uͤnd werden die Preiie ı 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in ! 
—— nett fo find feine befjeren und bılligeren 

mden. Auf Verkauf beim Eigenthüner | 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 


Kredit. 


Unjer neunjähriger Beitand zeigt an: 
Ber traut, dem ift zu trauen. 


Kur einen Dollar die Woche 


Herren- und Knaben: Anzüge 
und Weberzicher 
für Serbit und Winter. 





Garantiren für pafjendes Map und E 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Pläten # 
für haares Geld. 
Dffen Abends bis 9 Uhr. ZAagdpj* 


el > 
u N 


81 —83 MADISON STR., 
2, Shod, gegenüber MeQiders Theater. 


ARTHUR BOENERT, 
‚92 La Salle Str. 


- Schilfsharten “1:3” 


Europa 
 Eifenbahnbillette, 


Billig! 
— Sũden, Weſten, zu Exturſionsraten. 
Geldſendungen durch die Reichspoſt 


3 mal wöchentlich. 
Geflentlidies Alolarial. 
= Bollmadjten "" ausisungen 
; zrmenin. Kofleklionen 

Sperialitãt. 
zu verleihen auf Grundei —— im Des 


er 


trage don 350 aufwärts. 
Erfle Hypotheken ſtets au Sand. 


Man beachte: tal. ſo 


| ee LA SALLESTR. 


‚Straus & Schram, 
- mi 138 W. M W. Madison Str. 

Bir — vollftändiges gränbigeß Sager von 
Möbeln, Teppicden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
2 84 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
{ . Ein Befuh wird Euch überzeu« 
t, ba unjere Preiſe ſo niedrig als die 

igften find. 8* 


Eeſet die 


INTACPOST. 


Spesinlilälen fü Monlu. 


Domeſties —Fortſetzung. 

10 Dutzend neue Patent Gardinen: — ni⸗ 
delplattirte Nadeln — 
wertb $1.00, für 

150 Paar 33 Yards Iange und 56 Boll breite R 
feine Fijb Net und „Nottingham Spigen: Bere 
dinen — twerth $1.75 — 
per B 

Mäntel:Dept. 

200 indigoblaue Galico Wrappers für Damen, 
bejegt mit Braid — 34 Yard breiter 49£ 
Rod, werth $1.0 — für 

70 Dugend Schulter: Stamig in Ched3, Plaids —* 

15€ 


und einfahen Farben — 
werth 35c, für . 

175 — Mäntel für Rinder — übſch be⸗ 
ſetzt mit Faney Braid — 
werth 706 — Montag für. 3öc 

120 große Beaver Shawis mit gefnoteten Frans 
* — regulärer $1.69 Werth — 


Butwaaren. 

Flanell Tam O'Shanter Hüte für Kinder — 
mit Seidenſchnur, Band und dc h 
Duills befegt, werth 35c, für . - 

Muslin Slips für Babies, gemadt mit beRids a 
tem Vote, finijhed 25cC “3 


mit NRuffles — für * 
‚198 


Töc franzöftiche Filzhüte für Damen, 
in ſchwarz und farbig, für . 
89 Sailors für Damen, bejegt mit 
corded Seidenband, für 
Baſement. 
Weiße hölzerne Handtuh-Nollers für . 
2 Quart fchwere verzinnte Pudding: 
pfannen für 
9-30. Huchenbleche für 
Muffin PBans mit 6 Köchern für . . 
Wäſchewringers mit ſoliden Rubber— 
Rollen, werthd $2.00 — für . . 
Groceries. 


Fancy Wis confin Greamery Butter, Bid. 

Smift & Co.’s beites Compound 
Schmal;, per Rd 

Fancy magerer Breatfaft Sped, Pid. . . 

Zip Top fondenfirte Mil, per Büchfe . . Se 
Lincolns Vuchweizen= oder Unele Jerry’s Siann- 
kuchen mehl — 1 

ver Padet a 
Liberty reine SFruchtpreferben, per Eimer . 
PBroctor & Gamble’s Xporvjeife,,3 St. 

FELL Stärke — diefelbe wie a — 

per Vacket. — 
Franzöſiſcher präparirter Senf, der” Near... 
Unjer 20c, jpezieller Blend Kaffee, Mid. 15€ 
Waibburn Erosby's Superlative od. Pillsbury’s 3 
beites Patentmehl — in 98 Pfd. 

Säden, per Tab . & 


Speziell von 81bi8!9 uhr Vorm. 
3000 Yards blauer, brauner oder roja me 


ben Flancl! — gerade paflend für 3° F* 
sch 


Unterzeug — 
ver Yard . 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


©.:D..Ede La Salle u. Adams Str. 
Erjucht Einzel » Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende · Kontos und an 
Spar · und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: 


A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo. 


J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mfg. Eo. 


WILLIAM A. FULLER, 
Balıner, Fuller & Eo. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Co. 


MARVIN HUGHITT, 
KPräfident der Chicago & Northweitern R. R. Co. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bize-Präfident der Corn Er. Nat’I Bant. 


MARTIN A. RYERSON, 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Spraque, Warner & Eo. 


BYRON L. SMITH, 
Prüfident The Northern Truft Co. 
lofmi,ja,lj 


ER. HAASE<cH. 


Qupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grumdeigenthum 


in der Stadt und Amgegend zu den niedrigiten 
Martt:Raten. Erſte Hypotheten zu ſicheren Kapitalan— 
lagen ſtets an Hand. Grundeigenthum zu vertaufen 
in allen Theilen der Stadt und Umgegend. 


Oſſice des Foreſt Home Friedhofs. 
ia ©. 8. Saaie, Sekretär. 


a. Holinger, Eugene Hildebrana, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 53 und 6 pEL. gihchhtenmu.. 
Vorzügliche erfle Hold-Morkgages i.'2.ra 


gen Beträs 
aen ftet3 vorrätbig. 


318, fa,mo,mi, bio 
4 bi3 6 Brozent. 


G e [ D zu verleihen 


auf Grundeigens 
thum don 8500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & Co,, 


92 La Salle Str. 


6” Offeriren erfie Sypotheken als ſichere 
Geldanlage. 26il,dojalm 


WESTERN STATE Bank, 


N.B. Ed: La Salleund BWaihingten Str. 
Kapital $300,000.00. 


Allgemeines Bantgeidäft, — ® Proient 


Sinfen 
bezahlt au Epar:E@inlagen. 


Hufe erfle Mortgages zum Verkauf. 


EEE EN DRITTE HERR u unenaseeraiei mi, ſa bw 


— 
FF QUBERS! DUPUT’& FISCHER, 


„NEO 100 2. 8 e 8. 


E.’@: Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verlaufen. 


 ECELD arallk en 


‚Sel,imakjon 


(Orisinalsstsereipondens der „Udenbpof*.) 
New Horter Plaudereien. 


BVrofeffor Münfterbergs Standpuntt. — Wie er fein 
Amt als Friedensengel zweier Welten auffabt. — 
Den Amerifaner tadelt er hier und lobt er drüben, 
den Deutjchen lobt er hier und tadelt er prüben.— 
Das Gefährliche Diefes Verfahrens. 


New York, 12. Oft. 189. 


Als Profeffor Münfterberg in ber 
Boftoner Zeitichrift „Atlantic Month- 
Iy“ den befannten fenfationellenXrtitel 
veröffentlichte, der den Zwed verfolg- 
te, die verftimmten Verwandten hüben 
und drüben zu veranlaffen, die Frie= 
denspfeife miteinander zu rauchen, 
glaubte er unzweifelhaft ein quies Wert 
zu thun. Sein Xrtifel hat unendlich 
viel Staub aufgemwirbelt und dem Ver— 
faffer viele harte Kriiit eingetragen. 
Mir perfünlich erfchienen die Ausfüh- 
rungen des Herrn Profeſſors fo auf: 
fallend, daß ich fie zum Gegenflande 


| eines Artifels für Berlin zu machen 


gedachte und daher den Verfafler um 
nähere Auskunft über ihn jelbjt und 
jeine Thätigfeit ala Gelehrter erjuchte. 
Aus der mit liebenswürdiger Bereit- 
willigkeit ertheilten Auskunft erſah ich, 
daß unſer gelehrter Staubaufwirbeler 
bis zum Jahre 1892 außerordentlicher 
Profeſſor der Pſychoſophie in Freiburg 
i. B. war und im Herbſt 1892 einem 
Rufe an die Harvard-Univerſität als 
ordentlicher Profeſſor der Pſychologie 
und Direktor des pſychoſophiſchen La— 
boratoriums folgte. Profeſſor Mün— 
ſterberg hatte die Freundlichkeit, ſeiner 
Mittheilung noch einige Erklärungen 
über ſeinen Artikel hinzuzufügen, die 
außerordentlich intereſſant ſind und die 
ich mit ſeiner aAusdrücklichen 
gütigen Erlaubniß den deutſch— 
amerikaniſchen Leſern übermittele. 

Profeſſor Münſterberg ſchreibt: 
„Geſtatten Sie mir den Ausdruck der 
Verwunderung über Ihre Frage. Ich 
halte es ſelbſtverſtändlich für vollkom— 
men ausgeſchloſſen, daß Sie von mir 
freundliche Auskunft erbitten, wenn 
Sie den Plan hätten, dieſelbe gegen 
mich zu verwerthen. Andererſeits ver— 
ſtehe ich nicht, weshalb Sie jetzt für 
mich eintreten ſollten, nachdem Sie erſt 
kürzlich der „Voſſiſchen Zeitung“ in 
Berlin von meiner „unglücklichen“ 
Rede im Boftoner Turnverein berichtet 
haben, die jo ziemlich denfelden Gedan- 
fengang hatte mie der „Atlantic 
Monthly"-Artikel. Alle N bat ja 
in der Smifchenzeit jo mancher von den 
Herren eingefehben, daß meine Rede 
nicht nur nicht unglüdlich, ſondern fehr 
nothmwendbig war und da h fiepvor 
Allem für Deutſchland nütz— 
lid war, wie fieaud trat- 
ſächlich vorher dem deutſchen 
Botſchaftervorgelegenhat— 
te. Sollte alſo Ihr Intereſſe an mei— 
nem Aufſatze wirklich ein freundliches 
und kein gegneriſches ſein, ſo muß ich 
nun doch ſofort hinzufügen, daß es 
nicht im Geiſte des Artikels liegen wür— 
de, dem Inhalt deſſelben Verbreitung 
in Deutſchland zu geben. Ich habe in 
dem Artikel furchtlos die Amerikaner 
und Deutſchamerikaner kritiſirt und die 
Reichsdeutſchen gelobt. Die Beſeitigung 
der Vorurtheile über deutſche Freiheit 
war für mich der Kernpunkt des Ar— 
tikels. Ich würde es aber durchaus 
für meine Pflicht halten, in Berlin die 
Dinge ganz anders zu ſchattiren. Dort 
kennt man die Schattenſeiten Amerikas 
gut genug, ſowie man hier die Schat— 
tenſeiten Deutſchlands kennt; wer 
ein objektiv wahres Bild 
erzeugen will, muß dbaber 
fürDeutihland die Licdt- 
ſeiten des Amerikaners her— 
vorheben, undebenſothut 
es ſicher den Deutſchen 
nich gut, wenn man e3 
ihnen jagt, mie hHerrlid 
weit fie e3 inDder Freiheit 
gebrabt. Um ber Wahrheit zu 
bienen, muß der Bericht eben den VBor= 
urtheilen der Xejer entgegenmirken, 
und wa3 im „Wtlantic 
Monthly“ wahrift, würde 
in Marimilian Harden 
„Zuftunft“ unmwahr fein, 
meil er eben durch die verjchieden ge= 
färbten Brillen verfchiedenartiger Leſer 
gejehen wird. Nur wer diejen fubjef- 
tiven Faktor berüdjichtigt, bringt ob=- 
jeftiv wahre Eindrüde hervor und dient 
badurch der Zerjtreuung von faljchen 
Vorurtheilen. So habe ich beiipiels- 
weiſe zur Weltausſtellungszeit ſchon in 
der „Voſſiſchen Zeitung“ drei längere 
Aufſätze veröffentlicht, und glaube mit 
denſelben ein korrekteres Bild hervor— 
gerufen zu haben, als Sie mit Ihren 
Charakterſkizzen im vorigenJahr. Die— 
ſelben ſind mir von vielleicht zehn ver— 
ſchiedenen Seiten zugeſchickt worden, 
eine Entgegnung zu ſchreiben, weil ſie 
allen Reſpekt vor dem Amerikaner ver— 
nichteten. Auch in der „Zukunft“ ha— 
ben Sie ſoeben einen Aufſatz (über den 
amerikaniſchen Dramatiker. Anm. des 
Unterzeichneten) veröffentlicht, der mei— 
ner Ueberzeugung nach vom deutſchen 
Leſer falſch aufgefaßt werden muß. 
Sollten Ihre Abſichten aber wirklich 
den a gen gehen und auch 
Shnen vor Allem baran liegen, daß die 
Deutfchen anftatt der abjfurden Karifa- 
ten im Intereſſe deutſch-amerikaniſcher 
Freundſchaft die wahren Züge gezeigt 
werden, ſo heiße ich Sie natürlich gerne 
als Mitkämpfer willkommen.“ 

* * * 

Diefe - Ausführungen Profeſſor 
Münfterbergd erregten mein Antereffe 
in hobem Grade au zmei Gründen. 
Eritens legten fie mir die Frage nahe: 
Mipbilligte die deutfche Regierung die 
großen Protejtverfammlungen Chicas 
acs und des Weitens, da die Boftoner 
Rede Profeffor Münfterbergd von dem 
beutfchen GejandtenHerrn von Holleben 
vorher gelefen wurde und feine Zu- 
ftimmung gefunden hatte und Hatten 
dieRtebe, jomwie der Artikel im „Atlantic 
Monthly“ daher einen offiziellen Cha⸗ 
rakter? Zweitens erſchienen mir Herrn 
Münſterbergs Mittheilungen außeror- 
dentlich intereſſant, weil ſie mir nicht 
blos den Schlüſſel zu ſeinem ſenſatio⸗ 
nellen Artikel lieferten, ſondern 
GEEER | Gig einen ganz neuen Gcunbfeh fi 


fichtlich di anblun und Beucifets 
lung der beiden SRationen eitens 
Deutſchen in Amerika aufſtellten. Für 
mich hatte grade dieſer Grundſatz et⸗ 
was derartig Frappirendes, daß ich 
nicht umhin konnte, Herrn Münſterberg 
meine Bedenken darüber auszusprechen, 
indem ich ihm u. W. fchrieb: „Wenn ich 
Sie recht verftehe, jo ift Shr Stand» 
punft in die. befannte Nußjchale ges 
than, folgender: Sie halten e3 für rich 
tig, in Deutfchland den Deutfchen zu 
tadeln und den Amerifaner zu loben, 
in Amerifa ebenfo den Umerifaner zu 
tadeln und den Deutichen zu loben. 
Auf diefe Weife glauben Gie ihren 
durchaus beifallswerthen und fchönen 
Zweck zu fördern, zwiſchen beiden Na— 
tionen freundſchaftliche Gefühle zu 
pflegen. Verzeihen Sie, wenn es mir 
perſönlich zweifelhaft erſcheint, ob Sie 
mit dieſem Verfahren Erfolg haben 
werden. Zunächſt bedünkt mich, al ob 
bie Gefahr nahe liegt, daß dadurch bei 
jeder Nation über die andere unrichtige 
ah mebr gefördert als ber- 
hindert werden. Muß die eine bon ber 
andern fich nicht dadurd) ein durchaus 
einjeitiges Bild machen? Dann aber 
fürchte ich in zweiter Linie, daß Ihre 
borerwähnte Zob- und Tadel-Verthei- 
lung leicht da3 entgegengejegte Ergeb- 
niß haben fünnte. Zum Erempel: Sie 
Schildern den Amerilaner dem Deut- 
Ichen als in Wahrheit ideal, Hochherzig 
und nobel. Nun jtimmen aber bie 
TIhatfachen, wie fie der Deutiche in 
Form nüchterner und völlig ungefärb- 
ter Zeitungs-Meldungen erfährt, nicht 
immer zu diefem Bilde. Er lieft, daß 
der Schwarze 3. B. immer von Neuem 
maflafrirt und gemartert wird, daß 
man ihn, nachdem man fich feinettvegen 
erft die Köpfe in einem großen Kriege 
blutig gefchlagen hat, politifch entrech- 
tet. Er lieft von der erjchredlichen 
Korruption und der allgemeinen zyni- 
ſchen Auffaſſung derſelben als legiti— 
mes Geſchäft. Er lieſt, daß Richard 
Croker ſelbſt in New York in einem an— 
ſtändigen Theater Opationen erhält, 
als die Komiker Anſpielungen auf ſeine 
politiſchen Schurkereien machen. Er 
lieſt, wie das deutſche Volk und der 
deutſche Kaiſer öffentlich von einem 
hochgeſtellten Marine-Offizier beleidigt 
wird und wie die Preſſe anſtatt die ſo— 
fortige Relegirung desOffiziers zu for— 
dern, ſich im Stillen Eins ins Fäuſt— 
chen lacht. Er lieſt, daß dieſelbe Re— 
gierung, die angeblich nur zu Cubas 
Befreiung einen Krieg vom Zaune 
bricht, nachher dem Beſiegten eine gol— 
dene Piſtole auf die Bruſt ſetzt und ihm 
ſein aſiatiſches Beſitzthum vegnimmt. 
Das alles lieſt der Deutſche und noch 
tauſend andere Dinge und er wird ſich 
naturgemäß ſagen: Ja wie ſtimmt 
denn Das zu dem Bilde, das uns Pro— 
feſſor Münſterberg vom Amerikaner ge— 
zeichnet hat? Das unbedingte Loben 
des Amerikaners in Deutſchland wird 
alſo nicht verhindern können, daß der 
Deutſche des Amerikaners häßliche Ei— 
genſchaften kennen lernt und ſich über 
dieſelben ein Urtheil bildet. Wäre es 
da nicht beſſer, einfach weiß weiß zu 
nennen und ſchwarz ſchwarz? Sie ſa— 
gen, was im „Atlantic Monthly“ wahr 
iſt, würde in det „Zukunft“ unwahr 
ſein, weil es eben durch die verſchieden 
gefärbte Brille verſchiedenartiger-Leſer 
geſehen wird. Aber bleibt Wahrheit 
nicht Wahrheit, ob ſie nun in Amerika 
verkündet wird oder in Deutſchland? 
Was ſollte dann der Geſchichtsſchreiber 
machen, der z. B. als Deutſcher die Ge— 
ſchichte der franzöſiſchen Revolution 
ſchreibt? 

Was mich anbetrifft, ſo gebe ich zu, 
daß ich als alter Witzblatt-Journaliſt 
Neigung zur Satire habe. Aber troß- 
dem ich mit bejonderer Leichtigkeit das 
Lächerliche und Tadelnswerthe an 
Menſchen und Dingen herausfinde, bin 
ich doch immer beſtrebt, vor Allem wahr 
zu ſein. Beſonders dem Amerikaner 
gegenüber halte ich es für richtig, ſcho— 
nungslos wahr zu ſein, grade weil der 
Amerikaner durch die fade Speichel— 
leckerei illuſtrer Europäer, beſonders 
der Franzoſen wie Bourget, Max O'⸗ 
Rell oder gaſtirender Primadonnen 
und Tenoriſten eitel gemacht iſt und zu— 
dem an einem anerzogenen nationalen 
Dünkel leidet, der nahe an nationalen 
Größenwahn ſtreift und ihn hindert. 
fremdes Verdienſt, beſonders deutſches, 
anzuerkennen. Einer ſolchen Neigung 
gegenüber halte ich es für richtiger, ſcho— 
nungsloſe Kritik zu üben, anſtatt den 
ſchon ſo eitlen Bewohner der neuen 
Welt durch unausgeſetztes Lob, auch 
nicht einmal in der Fremde, nur noch 
eitler zu machen. Wenn Jemand, der 
ſich für vollkommen und beſſer hält, als 
übrige Menſchen, immer von Neuem 
hört, daß er Das keineswegs iſt, wofür 
er ſich hält, ſo wird er zur Beſinnung 
kommen und vor Allem den Andern 
gegenüber gerechter ſein. Das iſt 
mein Standpunkt. Mit andern Wor— 
ten: ich will nur Kritik üben und ich 
muß ſagen, daß ich der Miſſion, als 
Friedensengel zwiſchen Amerila und 
Deutſchland zu fliegen, eigentlich bisher 
gar keine Beachtung geſchenkt habe. 
Selbſtverſtändlich bin auch ich für 
freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen 
den beiden Völkern und hege Nichts 
als Hochachtung vor Jedem, der wie 
Sie es ſich zur Aufgabe macht, dieſe 
Beziehungen zu pflegen. Wer münfchte 
Das niht? Sogar William Hearft, 
bom New Yorker Journal, ver gelbite 
der Gelben, wünjcht eg. Ich müßte ja 
Franz Moor und ago in einer Berfon 
fein, wenn ich eine amerifanijch-deut- 
che Freundfchaft befämpfen wollte. 
Aber eritens babe ich fein rechtes Ver- 
trauen zu Bölterfreundfchaften, bie 
fih meijtens auf “Do ut des!” auf- 
bauen und zweitens ift eg mit der Ab» 
Ihaffung der Verſtimmung zwiſchen 
Deutſch und’Ameritanifch eine ähnliche 
Sade wie mit ber berühmten Abichaf- 
fung ber Todesftrafe in Frankreich vor 
einigen Jahren. Die Herren Mörder 
follten gefälligft damit anfangen! 
meinte ein witziger Vollsvertreter. 
“Commencez, Messieurs les Ame£ri- 
cains!” fünnte man auch den Amerikas 
nern zurufen. Der gutmüthige Deut- 


1 The Hat gewiß Tange genug in eitel Be- | durchaus gu 
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Hanlee geftanben. Aber er ift dafür 


immer nur ala Menfch zweiter Güte, 
mit dem Prädikat „Dutchman“, behan⸗ 
delt worden. Mehr Liebenstwürbigteit 
und Anerfennung für den Deutfchen, 
bejonders den in Wmerifa, und die 
freundfchaftlichen Gefühle werden mie 
Pilze nach dem Regen aus der Erbe 
ſchießen.“ — 
* 


Hierauf antwortete Profeſſor Mün— 
ſterberg nochmals in einem ausführli— 
chen Briefe, den ich Raummangels we— 
gen nur auszugsweiſe wiedergebe. Er 
beklagt ſich, daß die deutſche Preſſe bei 
uns ihn zu unſanft angefaßt hättte 
und fährt dann fort: „Während die 
hervorragendſten Deutſch-Amerikaner 
ſchrieben, wie wahr Alles ſei, was ich 
geſagt, und welches Verdienſt ich mir 
um beideLänder erworben, — im glei— 
chen Sinne hat mir übrigens auch ge⸗ 
ſtern der amerikaniſche Botſchafter in 
Berlin geſchrieben — ſendet mir der 
New Yerker Deutſche Preß-Klub eine 
geharniſchte offizielle Erklärung in 
einem Stil, als wenn ich ein 
Wegelagerer wäre.“ Dann ver— 
theidigt Herr Münſterberg ſei— 
nen griginellen Standpunkt ge— 
genüber den beiden Nationen aus— 
führlicher wie folgt: „Sie haben Recht, 
ich ſchattire hier und drüben 
den, aber wenn ich das thue, ſo ge— 
ſchieht das nicht, um die Wahrheit zu 
vertuſchen, ſondern gerade umgekehrt, 
um die Wahrheit zu erzi ielen. Sie ſa— 
gen, man ſollte weiß weiß und ſchwarz 
ſchwarz nennen. Erlauben Sie mir da— 
zu ein Stückchen aus meiner Bade 
wiſſenſchaft, der Pſychologie: weiß un 


ſchwarz ſind ſubjektive —— 


für verſchiedenes Grau. In der Natur, 
die wir ſehen, gibt es kein abſolutes 
Weiß wie kein abſolutes Schwarz. Der 
weiße Schnee im tiefen Schatten kann 
dunkler Grau ſein als ein Rabe im 
Sonnenlicht. Nehmen Sie einStückchen 
graues Papier und legen Sie es auf 
weißen Grund: es erſcheint faſt 
ſchwarz. Legen Sie daſſelbe auf 

ſchwarzenGrund, es erſcheint faſt weiß. 
Auch im Völkerleben gibt es kein weiß 
und ſchwarz, ſondern nur verſchiedene 
Schattirungen. Grau und der ſubjekti— 
ve Eindruck hängt von Beleuchtung und 
Hintergrund ab. Wenn ich z. B. deut— 


ſche Verhältniſſe mit den Augen des 


Nationalliberalen ſehe und ſomit eine 
geſunde Miſchung von Freiheit und Ge— 
bundenheit erblicke, ſo kann ich meinen 
Eindruck einem Sozialdemokraten und 
einem Stockkonſervativen nicht durch 
dieſelbe Darſtellung plauſibel machen. 
Dem Sozialdemokraten, der überall 
Zwang ſieht, würde ich zeigen, wie Vie— 
les ſich bei uns in Deutſchland doch 
ſchon freiheitlich entwickelt hat, dem 
Konjerdativen, der überall Zügellofig- 
teit Sieht, mürde ich zeigen, 
wie viele Traditionen doch noch 
wirkſam ſind. Kurz, ich würde 
zu Beiden ganz verſchieden ſpre— 
chen und doch dadurch, daß ich einſei— 
tigen Uebertreibungen entgegenwirke, 
beidemal nur der Wahrheit dienen. 
Wenn Sie hier im Lande gegenLynchen 
und Korruption wettern, ſo thun Sie 
ſehr recht. Ich daſſelbe, denn wir 
ſprechen hier zu Leuten, die genau wiſ⸗ 
ſen, daß es in New York fein Lonchen 
und ın Bofton feine Korruption gibt. 
Wenn Sie aber dem Berliner vom&yn- 
chen in Georgia erzählen, dann veritär- 
fen Sie lediglich das unmahre Wahn= 
gebilde, daß Amerika ein halbzivilifir- 
te3 Land ift.“ 

Nach weiterem Ausjpinnen diefes 
Gedantens wendet ih Miüinfterberg 
ben Deutjch-Amerifanern zu: „Auch 
dieDeutjch-Amerifaner,” jagt er, „habe 
ih in meinem „Wllantic-Monthly”- 
Artikel nicht tadeln wollen. Xch habe 
vielmehr ohne jede Fritiihe Hauptten= 
denz nur die objektiven Urjachen dar- 
legen wollen, um derentmillen die Ame- 
tifaner Deutichland fo Jchlecht fennen. 
Son diefem Zufammenhange mußte ich 
nothwendig auf die Sjolirung und In— 
bifferenz der Deutich-Amerifaner auf 
geiftigem Gebiete hinmweifen, ohne Die 
geringste unfreundliche Abficht. Ach ha= 
be im Gegentheil vollfte Sympathie für 
die Deutfch-Amerifaner. ch habe zu 
denfelben oft öffentlich gefprochen und 
bin ihnen gefällig gewejen, wo ich nur 
fonnte. Ich habe fogar eine beutich- 
amerifanijche Zeitung aus eigener Ta= 
fche aründen wollen, und den Plan 
vielleiht nur hinausgejchoben, und als 
ich) im borigen Frühling die Ehre Hatte, 
den deutichen Botjchafter für einige 
Zeit in meinem Haufe zu haben, aab ich 
aus eigenjtem Impuls ein Felt für ale 
befannteren Deutjch-Amerifaner, Die 
mir erreichbar waren.” 

Zun Schluß verjichert Profejlor 
Münfterberg, daß ſein Wrtilei im 
„Alaniic Monthig” eigentiih nur zur 
Diskuffion im engften Kreife beitimmt 
geivejen wäre und er nicht geahnt hät- 
te, baf; derfelbe in weitere Kreije ge— 
tragen werden würde, Für alle deutfch- 
amerikaniſchen Leſer werden ſeine Aus— 
führungen ohneZweifel von ungewöhn— 
lichem Intereſſe ſein, ſoweit ſie zur Er— 
läuterung ſeines Standpunktes als 
Friedensengel zweierWelten und zweier 
Völker dienen. Aber ob ſeine eigenarti— 
ge Erziehungs-Methode, die beiden 
Bengels einänder als die artigſten 
Knäblein zu ſchildern und dann jeden 
in ſeinem eigenen Zimmer heim— 
lich durchzuprügeln, die ſegensrei— 
chen Folgen haben wird, die 
Profeſſor Münſterberg erwartet, 
iſt mir nicht ganz ſicher be⸗ 
ſonders ſo lange der MYankee-Bengel 
fortfahren wird, hinter des Profeſſors 
Rücken dem deutſchen Spielkameraden 
ununterbrochen gegen die Schienbeine 
zu treten oder ihn anzuſpucken und ihm 
zuzurufen: „Etſch — ich bin doch ein 
hundertmal feinerer Junge als Du und 
hundertmal geſcheidter!“ Bis jetzt hat 
der Profeſſor den kleinen Michel nur 
mehr aufgebracht, weil er ihm nicht ein⸗ 
mal erlauben wollte, gegen die feindfe- 
ligen ?rlegeleien des. Yanfee-Bengels 
auch nur zu demonftriren. Aber viel- 
leicht gelingt e8 dem Profeflor burdh 
Aufziehen milderer Caiten oder jonft- 
wie erfolgreicher zu fein unb dazu 
wünſche ich ihm in Anbetracht feiner 
uten und ir * von 


—— rban. 


verſchie-⸗ 


Geheilt durch Dr. Accaughlin's 
IHlethode, nachdem alle andern 
Hilfsmittel verfagten. 

Bettifer, feit langen Jahren eine befannte Perfönlichkeit in Druder- 


GE. 
F. kreiſen, beſchreibt in nachfolgendem Briefe, wie er von einem langwierigen 
Leiden, welches ihm unſägliche Schmerzen verurſachte, geheilt wurde. 


ll 


\ 
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Chicago, ZU8., 
Dr. M. ©. MeLaughlin. 

Werther Herr; Während vier oder fünf 
Jahren war ich zeitweife mit Rheumatiss 
mus und Rüdenmweh geplagt und waren die 
Schmerzen zuweilen bejonder heftig im 
Rüden und in den Hüften. Wochenlang war 
ih unfähig, irgend melde Urbeit zu thun; 
fogar gebrauchte ih mandmalgilfe, um mich 
in meinem Haufe zu bewegen. 

Ungefähr Mitte Auguft Taufte ich einen 
Ihrer elektrifchen Gürtel und innerhalb 
drei Stunden nah dem Anlegen bdesjelben 
war ih fähig, mich aufzurichten, etwas, 
welches ich feit einiger Zeit unfähig ar, 
zu thun. Um Morgen des zweiten Tas 
ges, nachdem ich den Gürtel zuerft anlegte, 
ging ich zur Urbeit, Diefes babe ich feither 
regelmäßig getban, zumeilen 12 bis 14 
Stunden arbeitend. Ich betrachte mich jet 
al3 einen gefunden Mann und ich verfichere 
Sie, daß ih fhäse, was Zhr Gürtel für 
mich gethan hat. 

Mit Vergnügen Ian ich denjelben irgend 
Yemanden empfehlen, der an Rüdenmweh und 
Rheumatismus leidet. 

Ergebenſt 
F. C. Pettifer, 
1030 North Kedzie Avenue. 


24. Sept. 1899. 


Diefes tft nur eine der zahlreichen Heilungen, welche ich vermittelft der Elektrizität zu bewirken 
im Stande bin. Seit zwanzig Jahren babe ich gewußt, dab die Elektrizität die Grundlage der Lebend« 
fraft ift. Derjenige, der voll davon ift, ift ein Herkules an Stärke, während Derjenige, der diefelbe 
nicht befigt, dünn und fhwädhlich ift. Viele könnten ftärker fein, als fie find, 


Wie ftcht’3 mit Ihrer Gejundheit? 


Während meiner ausgedehnten Praris babe ich eine große Anzahl von Krankpeiten, ivie Ner⸗ 


vöfität, Nierenleiden, Nheumatismus, 
alle diefe Leiden find 


welche ein milder, berubig 


Rückenweh, 
die Folgen von Lebensſch wäche. 


Dyspepſia, Unverdaulichkeit u. ſ. w. geheilt, und 
Ich habe eine Methode gefunden, durch 


ender elektriſcher Strom dem Körper mitgethelt wird, während der Krauke 


ſchläft. Derſelbe gibt ihm neue Geſundheit und Stärke, 


Freie Verſuchs-Behandlung. 


Heutzutage will man B 


eweiſe haben. Damit Alle, die leiden, den Vortheil meiner Methode 


kennen lernen, werde ich allen Denen eine freie Verſuchs-Behandlung ertheilen, die perſönlich in 


feiner Office vorſprechen. 


Senden Sie für ein freies Ruch, wenn Sie nicht Kommen können. 


Dr. M. G. McLAUGHLIN, 


Spreditunden: 8 Uhr Vorm. bi 


&uer 


8.30 Abends. Sonttags 10 bi$ 1 Uhr. 


214 State Str., Chicago. 


alter Heiz Dfen 


it noch gut — werft ihn nicht zum alten Eifen — ganz 
gleich, wie chlimm die nidelplattirtenD fenverzierungen ver 
roftet jind, Ihr könnt fie blank machen mit 


E-Z jlüffiger 


(roſt⸗ 
frei) 


Ofen-Schwärze. 


rOfen erhält ein neues Ausſehen. 


Eure Nachbarn und Freun⸗ 


Dim von werden denfen, es ift ein neuer. Viele meinen, ein Ofen, der 
ganz jchivarz ift, ift ſchöner, als einer mit weißer Nickelplattirung. 


Die meiſten 
E-Z3 thut es, 


Ofenputzmittel machen Nickel überhaupt 
aber beim erſten Mal bedarf es zwei oder drei Auflagen 


nicht blant. 


die jedesmal erſt trocknen müſſen vor dem Putzen. Nachdem einmal 
ein Ueberzug von E-Z darauf iſt, putzt es ſich ebeno leicht, als irgend 


ein anderer T 
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Metaline macht die Nidel: 
Beichläge jo gut wie neu. 


Der König Oskar-Fiord. 

Da3 intereffantefte Ergebniß ber 
jüngft von Oftgrönland heimgelehrten 
NathorftfchenErpedition bildet Die Ent- 
deckung des König Oskar-Fjords, eines 
Fordſyſtems, das. mit dem Kaiſer 
Franz Jo ief- Ford zufammenhängt. 
Als die —3 den erſten Theil 
ihrer Aufgabe, Nachforſchungen nach 
Andrée auszuführen, erfüllt hatte, 
ſteuerte ſie in den Kaiſer Franz Joſef— 
Fjord, der vor faſt 30 Jahren von ber 
zweiten deutſchen Norbpolerpedition 
entdeckt und ſeitdem nicht wieder be— 
ſucht worden war. Von den Naturver⸗ 

yältniffen und der reichen Ihier- und 
Pflanzenwelt diefes Fjords hat Bayer 
eine lebhafte Schilderung gegeben, und 
die Rathorftfche Erpedition dampfte 
daber mit gefpannten Erwartungen in 
den Ford. Die „Germania“, ba3 
Scdiff der beutjchen Expedition, mar 
bis zur Payer-Spige gefommen, die an 
der Sübfeite des Fjords liegt, da ſich 
aber der Dampfkefjel in ſchlechtem Zu— 
ftand befand, kehrte das Schiff um, 
ohne das Ende des Fjords erreicht zu 
haben. on der Waper- Spitze machte 
Payer eine Kartenſtizze über ben In- 
neren Theil des Fjords, der ſeiner 
Schätzung nach bis zum 30. Gr. meitl. 
Länge ins Land drang und an befien 
Ende fich die Betermann-Spite befin- 
det, die auf 3480 Meter Höhe geihägt 
wurde. Die hohen Berge, bie ben 
Ford begrenzen, mwirfen burch ihre 
bunten farben, Roth, Braun, Grau— 
grün, Grau u. |. w. jehr eigenartig und 
das Waffer war, als die Nathorſtſche 
Erpedition in den Fiord fuhr, mit ei= 
ner Unmenge von Eiöbergen, Die fich 
durch Yarbenpracht und phantaftiiche 
dormen auszeichneten, bededt. Die 
Fahrt in einem foldhen mit Eisbergen 
gefüllten Wafler ift infofern nicht un= 
gefährlich, als größere Eisberge durch 
Kentern einen gewaltigen Wellengang 
herborbringen. Einige der Eisberge, 
bie im Franz ojef-Fiord angetroffen 
wurden, überragten noch die Maſtſpi⸗— 
tzen des Nathorſtſchen Schiffes „Ant⸗ 
ärctie“, eines Dreimaſters. aus der 
„Antarctic“ hinter der Payer-Spitze 
war, befand er ſich in reinem Fahrwaſ⸗ 
ſer, wo noch nie ein Schiff geweſen war. 
Der Fjord ermeiterte fich aber nach in= 
nen zu nicht, mie auf ber deutfchen Kar 
te angegeben, fondern er murbe enger, 
und bie Fahrt ging an fait fenfrechten, 
46000 Fuß hohen Felswänden vor⸗ 
bei, von denen ſtellenweiſe Waſſerfälle 
herabſtürzien. Auf dem Ufer der 
Südſeite wuchs ellenhohes Gras, und 
die Zwerabirt⸗ und die arktiſche Weide 
zeiglen ſich hier buſchartig. Die Nat⸗ 
ſtſche Expedition fuhr dann zum 

it der Germania“ zurück und 


den Sonfumenten von E-Z 
Schwärze. Scidt Sabef für vo 
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fteuerte fübmärts, und man glaubte, 
die Bucht, die fich hier befand und bie 
man auf den Karten angegeben findet, 
würde al Yijordarm endigen, aber 
Ichließlich merkte man, baß man in eis 
nem Sund war. Das Waſſer wurde 
immer breiter, und ſchließlich befand 
ſich die Expedition, als ſie eine Inſel, 
die nach Nathorſts Tochter Ruth⸗In⸗ 
ſel“ getauft wurde, paſſirt hatte, vor 
einer mächtigen Waſſerfläche, die nie 
zuvor ein Europäer geſehen hatte. Die- 
ſes Fahrwaſſer wurde im Süden von 
hohen, zackigen Gebirgen mit Glet—⸗ 
ſchern begrenzt. In öſtlicher Richtung 
lief ein Waſſerarm, der, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, ins Meer mündete. Ein 
anderer Arm, von hohen Bergen umge⸗ 
ben, erſtreckt ſich weſtlich von der Ruth⸗ 
Inſel weit gegen Weſten. Zuerſt wurde 
der öſtliche Arm unterſucht, und man 
entdeckte dabei einen neuen Fjordarm, 
der, ſüdlich vom öſtlichen liegend, 
gleichfalls ins Meer mündete. Ebenſo 
fand man ſpäter, daß auch der große 
Fjord im Weſten eine Menge Verzwei⸗ 
gungen hatte, die alle unterſucht wur⸗ 
den. Im ganzen brauchte die Expedi⸗ 
tion zehn Tage, um alle Ufer und Arme 
dieſes neuen großen Fjordgebiets, des 
König Oskar-Fjords, zu bereiſen. Be⸗ 
ſonders großartig iſt der Weſtfjord, deſ⸗ 
ſen öſtliche Seite eine zackige Gebirgs⸗ 
wand von rothem und grauem Sand⸗ 
ſtein und Schiefer darſtellt. In den 
neu entdeckten Gebieten wurde eine alte 
Eskimohütte angetroffen, wo man eine 
Reihe ethnographiſcher Gegenſtände 
fand. Ferner gelang es, einen lebenden 
Halsbandlemming zu fangen. Welche 
großen Veränderungen die Karte ſüd⸗ 
lich von Kaiſer Franz Joſef-Fiord er⸗ 
balten wird, läßt fich daraus ungefähr 
erjehen, daß der auf den jegigen Karten 
verzeichnete Davis-Sund, jüblih von 
der Mündung bes Franz — 
einen Ausläufer des neuen 

tes bildet. 





